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DieWehnungsverhältnisseWiens.DerRückgangdervermietba-¬
renundleerstehendenWohnungendauerteauchimHonateApril
an .EndediesesMonatswarenbeimWohnungsamtederStadt
Wien194vermietbareunmöblierteWohnungen,darunter173
leerstehende gemeldet .Venden als leerst ehendausgewiesenen
WehnungenentfallenaufdieGruppederSleinwehnungen126
aller Kleinwehnungen ,derkleinerenSitte lwehnungen17aller
kleinerenMittelwehnungen,der grösserenMittelwohnungem17
aller grösseren Mittelwehnungenundder gressenWehnungen
13 aller gressen Wohnungen.Die Zahl der vermietbarenGeschäfs
lekalebetrugEndeApril158l ,darunter1548leerstehend ,sie
ist um295zurückgegangen .AnvermietbarenmöbliertenVeh- ¬
nungen ,Zimmerund Kabinette warenamEndedesBerichtsmena-¬
tes 169 gegen 161 im Menate Märzgemeldet .DieBesucherzahl
des Wehnungsamteshat im Menate Apirl eine neuerliche Stei - ¬

gerungauf9745Parteienerfahren .VendenOrganendieses
AmteswurdenimMonateApril2314WehnungenundGeschäftsle-¬

kalerevidiert .
- . .

Lehrerernennungen.DerStadtrathaternanntdenVelksschul
lehrer Heinrich Heinzmann zum Volksschullehrer 1 .Klasse ;

ElisabethDzerswicz,MarieFeldl ,EmmaKrettenderferund
EmmaWießnerzu Velksschullehreinnen1 .Klasse .

- .
ZurBekämpfungderFferderäude .DasstådtischeVeterinäramt
hatmitRücksichtaufdieleichteUebertragbarkeitderPfer-¬
deräude nachstehende Anordnung erlassen .Persenen ,die sich
mit Scheren ven Pferden beschäftigen ,haben sich beider
SchuranscheinendgesunderFferdeeineswemöglichvonjedem
Pferdebsitzer beizustellenden Ueberkleides zu bedienen .Die

Scherenmüssenstets tadelles gereinigtunddurchEinlgenin
Petreleum desinfiziert zur VerwendungkommeneNachdurchge - ¬
führter Schurjedes einzelnen Pferdes sind die Haareun- ¬
schädlichzubeseitigen ,die InstrumenteanOrtundStelle
zureinigenundzudesinfizieren ,dieUeberkleiderzurei -¬
nigen ,die Händezu waschenund zu desinfizieren .Pferde
mitHaar -undHautkrankheitendürfenohneZustimmungdes
städtischen Amtstierarztes nicht geschorenwerden .Werden

räudeverdächtigePferdevondemFferdeschererangetreffen ,
se hat dieser die Anzeige bei der zuständigen Veterinär - ¬
amtsabteilungdesBezirkeszu erstatten .Uebertretungender
verstehendenAnerdnungenwerdennach§ 64desösterreichi -¬
schenTierseuchengesetzesgeahndet .

Sühneverhandlungen .Beim Gemeindevermittlungsamte Neubau

findendieSühneverhandlungenimJuniam . ,11 . ,18 .und

und25 .statt ;beimGemeindevermittlungsamteJeseftadtam
11. 18 .und25 .Juni

HaupiversammlungdesVereinesder Baumeister .Vereinigen
Tagen fand die Hauptversammlungdes Vereines derBaumeister
Niederösterreichs statt .DerVorsitzendeLöschmerbetoate
die überaus ernste Lage des Baugewerbesund dieNetwendig- ¬
keit einmütigen Zusammenwirkens .Heerauf schilderte Redner
die Tätigkeit des Fortschaftsverbandesder Baugewerbe ,der
steta die interessenderBaumeistervertretenhat .Sodann
erfolgten Mitteilungen betreffend die Einteilung derAr- ¬
beitslosen in die Baubstriebe ,die Schaffung einer Aus- ¬
kunfts -undRechtshilfestelleunddie GründungeinerGess-¬
einkaufsstellemitdemhauptsächlichenZwecke ,denBedarf
der kleineren Baugewerbetreibendenan Bausteffen zudecken

Erste österreichische Sparkssse .Bei diesemInstitute wurden
imMenateMaivon14 . 319Parteien10,560 . 484Keingelegt,
an 25 . 707Parteien23,326 . 581Krückgezshlt .DerGesamt-¬
einlagenstandbetrugamletzten Mai756,734 .$ 28Kronen.
Hypethekardarlehenwurden3,115 . 500Kzugszählt ,1,683 . 233
Krückgezahlt ,so dass sich der Stand derHypethekardarle-¬
henam31 .Maiauf 316 ,336702Kstellte .DiePfandbrief-¬
darlehen beliefen sich EndeMaiauf 17,713 . 860K ,60jäh - ¬
rige Pfandbriefewaren18. 295. 400imUmlauf .Wachselwur¬
den 15,910 . 007K eskontierty dagegen 5,982 386einkassiert ,

vonKassenscheinenderösterr ung .Bankwurden20160000
Keinkassiert .DerBesitzanWechselnundKassenscheinen
deröst .ung .Bankbetrugsonacham31 .Mai61. 915,207K.
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Amerikanisches äinderhilfswerk .Die Familienfürsorge betrei

bendenVereineundKörperschaften,dieeingeladenwurden
für die amerikanische"usspeiseaktionKindervorzuschlagen
und dann zu diesem Zwecke im Laufe der vorigen Wocheauch
Ausweisscheineerhielten ,werdeneingeladen,bisFreitag,
den 6 .Juni ,diese Verschlägezu erstatten ,da sonstamder- ¬
weitigdieKinderausgewähltwerdenmüssten.

Sühneverhandlungen .Die SühneverhandlungendesGemeindever
sittlungsamtesMariahilffindenam11 . ,18 .und25. Junium
10 Uhrvermittagsstatt .

Wiener Gemeinderat
Sitzung ,vom4 .Juni1919 .

Bgm- Reumaaneröffet die Sitzung mit folgenderAnsprache :
DerGemeinderattritte heute in geschichtlicherStunde

zusammen .Als Bürgermeister der Stadt Wieninder dasHerz
unseres Reichesschlägt ,ist es mir ein tiefgefühltes Be¬
dürfnis ,in dieser schwerenStundezu Ihnenzusprechen-¬
Der Tag des Friedens den mir alle mit ganzen Herzener - ¬
sehnt haben ,ist endlich erschienen .Aber er ist wiewir
befürchtethaben ,keinTagder Freüdesondernein Tagder
Trauer . Dieimperiallistischen Steger haben Monatelangüber
under Schicksal beraten ,sie sind nohh nicht zu Ende ge - ¬

kommen,aberwaswirbis heutserfahren ,reicht auszurEr-¬
kenntnis ,daßnunkeinWerkder Völkerversöhnungzustande
kommt .Nachdenfurchtbarenmateriellenundmoralischen
Verwüstungen des Krieges wollen die alleierten Machthaber

nicht Recht schaffen in Europasondern schwerstesUnrecht .
Entgegen den Selbstbestimngsrecht der Nationen wirdunser
Volk zerstückelt und sollen MillionenDeutschösterreicher
in Nord und Süd natienaler Fremdherrschaft ausgeliefert
werden .So will man unser Volk treffen und unsere junge

Republik die nichts gemein hat mit den alten Habsburgerreich ,
das den unseligen Krieg begonnen hat .Die Schuldigen haben

sich aus demStaube gmacht und das unglüklihhe Volksoll
furchtbar büssen ,was seine alten Machthaber verbrochen

haben .Wiralle ohneUnterschiedderParteihoffenimmernoch,
daß es unserer Delegatan im Paris ,zu der vollstes Vere

trauen haben ,gelingen werde der Entente begreiflich zuma¬

chen ,daß das alte Oesterreich nicht mehr besteht unddass
wirDeutschösterreicherdasselbeRechtzulebenhaben ,wie
die Staaten der anderen Nationen ,die auf demBodender

zugrundegegangenenMonarchieerwachsensind .DieEntente
hat in den letzten monaten sich nicht jeder Einsicht unzu - ¬

günglich gezeigt .Sie wird hoffentlich in der entsheidenden

Stunde erkennen ,das es ihr eigenstese Interesse ist ,unseren
pelitis khenundwirtschaftlichenLebensnotwendigkeiten
Rechnungzu tragen .Wirwissen ,dassunsschwereOpferauf
keinen Fall ersparrt bleiben können .Wasunsgerechterweise

zufällt ,müssenwirauf unsnehmen .Fordertmanmehr ,als
Rechtensist undals wir zu leisten vermögen ,schneidstman
unsalle Entwicklungsmöglichekeitenab ,dannwirddieseTat
denen ,die sie verüben ,selbst zumFluchewerden ,Dennjedes
Unrecht ,an einemVolkeverübt ,wird in der Folgestets zur
Gefahr für den Frieden und die Freiheit aller Völker .

ImAnschlussean diese Kundgebungverliest derBürger-¬
meisterein a ihn gerichtetesSchreibendesOrts-Aus¬
schusses des DeutschenBurschenbundes ,in demdiesermitteilt ,
dass die deutsche Hochschul - Studentenschaft Wiens über die den

Deutschen Reiche auferlegten Friedensbedingungen durchAnsetzung
einer allgemenen studentischen Trauer in der Dauer von 14 Tagen

dertiefenTrauerAusdruckgebenwerdeundhofft ,dassauchdie
deutscheStadt Wiendie für das DeutscheReichbereitsbekannten
und die für Deutschästerreich zu erwartenden gleich schmachvol¬
len FriedensbedingungenzumAnlassnimmt ,für unserealtehrwürdi
ge Hauptstadt eine Nationaltrauer anzuordnen .

NachVerlesugg erklärt der Bürgermeister :Ich werdediese
Schreiben der nächsten Stadtratssitzung vorlegen .Ich glaubein
Ihrem Sinne zu sprechen ,dass es wohl erst nicht notwendigsein
wird ,einenBeschlusseineNationaltrauerzuhalten ,zuerwirken.
Esist meinerAnsichtnachinganzOesterreichtiefeTrauerüber

die Triedensbedingungen ,wie sie jetzt verlautbart wordensind .
( Rufe :ganzrichtig ! ) .

Das . ö .Volksbekleidungsamt spendete für charitative

Zweckeder Stadt und des Landes10 - 000Paar SchuhemitHolz- ¬
sohlen ,wovon5 - 6000 Paar auf die Armender Stadt Wienent - ¬
fallen .DerBürgermeistersprichtdenDankaus-¬

Der Bürgermeister teilt mit ,dass GR .Forstnerinfolge
seinerWahlin denHauptausschussder . ö .Nationalversammlung
die Funktion eines Schriftführers des Wr .Gemeinderateszurück
gelegt habe .An seine Stelle tritt GR .Hammerschmied .

DerBürgermeisterbringt einenBerichtderStadtbauamts-¬
Direktion über den Stand der Vergebungvon Bauarbeitenzur

Kenntnis ,nachdemin Fortsetzungdesam10zMaids . J .dem
GemeinderaterstattetenBerichtes ,weitereNotstandsarbeiten

mit der Gesaltkostensumme von rund 7 Millionen Kronenvergeben

wurden ,so dass die bisher zur Ausschreibunggela ngtenArbeiten
imGanzen20 MillionenKronenbetragen .DieGesamtkostensumme
des bisher an UnternehmernvergebenenArbeiten beträgt rund

. 6MillionenKronen .Beidenin Gangbefindlichenstädtischen
Arbeitenwurdenin derletztenMaiwoche5200Arbeiterbeschäftig
wobeidie in denfabriks - undgewerbsmässigenBetriebenbeschäf.
tigten Arbeiter nicht eingerechnet sind .Bei denErdarbeiten

undder SchlackenabfuhrvomstädtischenGaswerkauf demBau
desKontumatsmarktessind300Arbeiterbeschäftigt .Beiden
Umpflasterungender Strassensind400PflastererundHilfsarbei
ter tätig .

BM .Reumannteilt auf eine in der letzten Gemeinderats - ¬

sitzung von GR .Witzmanngestellte Anfrage betreffend die
Nichterhöhung der Stöhrbrotkarten mit ,dass die städtischem
MehlabgabestellenrechtzeitigmitdererhöhtenMehlquetebe-¬
liefert wurdenund dass demMagistrate bisher noch keinein - ¬

ziger Fall bekanntgewordensei ,dasseinerbezugsberechtigten
Partei die Abgabeder erhöhtenStöhrbrotkartenrationverwei-¬
gert worden sei ,der Magistrat daher auch keinen Anlass zu
einer nechmaligenVerfügunghatte .

BM .Reumannbeantwortet eine vomGR .Müller in der letz - ¬

ten GemeinderatssitzungeingebrachteInterpellatienbetref-¬
fenddie VerhältnisseimVersorgungsheimin LainzundimVer-¬
sorgungshausin Liesing dahin ,dass die gemeinderätlicheKom- ¬
missien zur Prüfung zur Prüfung der Brnährungsverkältnisse

in denstädtüschenHumamitätsanstaltenbeschlessenhat ,die
vomInterpellanten aufgestellten Behauptungenselbst anOrt
und Stelle zu rpüfen und hiszu die Interpellanten einzuladen

Schriftführerin - ReMarieBockverliest denEinlauf .
Die - . AdelheidFopp ,Gabriele Proft und Genossenverweisen

in einer Anfragedarauf ,daßbei der am - JuniimAugarten
stattgefundenenEröffnungdesamerikanischenKinderhilfs-¬
werkeseine AnzahlKinderdazubestimmtwar ,denamerikani-¬

schen DamenBlumensträuße zu überreichen ,wogegennatürlich
nichts zu sagen ist .Wohl aber gegen die Art ,wie die Kinder

es taten .Ein Knixwarihnen eingelernt worden ,der sotief
war ,dass sie mit dem Knie fasst den Boden berührten .Diese

Handlung mußte gerade bei diesen Anlass auf jeden ,der es
sah ,demütigend wirken und uns als die Bettler erscheinen

lassen ,die wir wiedernachdenWortendes . - . - nichtsein
wollen .DerHerrBgm .wirddahergefzagt :Ist ergeneigt
zu erheben ,wer dieses beschämendeSchauspiel veranlasst hat ?

Ist er weiter geneigt ,zu veranlassen ,das die inBetracht
kommendeneStellen oder Personen belehrt werden ,dasselche
Dingenicht demGeiste unserer demokratischenRepublikent - ¬

sprechenunddaherinZukunftvermiedenwerdenmüssen.
Bgm. ReumannverliesteinenBerichtdesstädt .Jugend-¬

amteswenachmit der Veranstaltungeinemausdrücklichen
Wunscheder amerikanischenMissionRechnunggetragenwurde ,
die auf der Veranstaltung einer kleinen Feierlichkeit schon
deshalbbestand ,umeine Fimaufnahme ,die wiederalsPropssan
damittel für die Zuführungneuer SpendennachAmerikagehen
soll ,machszu können .Daes wegender Kürzeder Zeitnicht
möglichwar ,einenKinderchorerst zusammenzustellen,wandte
sich das Jugensamtan Frau BürgerschuldirektorManussimit

mit
der Bitte ,demständigen Chorihrer Schülerhnnenbeider
Feier mitzuwirken .Wasdie beanständeteTiefe derKnixe
derKinderanbelangt,sowirdberichtet ,dassDirekterin
Manussisie ihren Schülerinnengewißnacht für dieseFeier
sondern anläßlich ähnlicher Festlichkeiten unter denfrühe
Verhältnisseneingelernt hat unddie Kinderes fürihre
Pflicht erachteten ,denamerikanischenDamenin dieserFern
denamerkkanischenDamanzuhuldigen.DerEgm. bemerkthie-¬
zu :Es ist Tatsache ,dass diese Feier beraits amSonntag
hätte stattfinden sollen unddass amFreitag unskekannt
gewordenist ,dass vonSeite de amerikanischenMissien
vonderVeranstaltungeinersolchenFeierAbgegangenworden
ist .IchhabedasalseineErleichterunggefühlt .AmSamstag
ist danndie Nachrichtgekommen ,dass diese Feier amMondag
Stattfinden wird und infolgedessen ist im nächstenAugen¬
blickneuerlichanunsherangetretenworden ,dassdieFeier
denndochstattfindenmöge.IchselbsthabeandieserFeier
nicht teilgenommenund kann infelgedessen nicht sagen ,wel - ¬

chenEindruckaufdenAusenstehendenhervorrufenmußteIch
hätteesfürbessergehalen ,wenndieseFeiernichtindie¬
ser Formdurchgeführt wordenwäre .Es ist der Anlasszu
dieser Aktionein so ungemeintrauriger ,dass ichglaube ,
dasdasWerkdurchgeführthätte werdenkönnen ,ohnedass
einesolcheFeierstattgefundenhätte .Wennmandennochden
WunschederAmerikanerwillfahmhat ,soausdemGrume,
weil wir nicht wünschen ,dass in irgend einr Weisedie
AktioneineunliebsameStärungerfahrenkönte -Bittedie
Versicherungentgegenzunehmen ,dassauchin Zukunftalles
getan wird ,damiteine Schaustellungdes Elendsunterlassen

wird .

. . Dr.TlaschkesundGenessenverweisenin einerAn-¬
fragedaraufdassdasstädt-JugendamtandasStaatsamtfür
VerkehrswesendieMitteilunggerichtethat ,eskönntenbei
demam17 - Juni1919nach Schwedenabgehendendritten Kinder- ¬
zugauchSöhneundTöchtervonStaatsbeamtenchristlicher .
Religienberücksichtigtwerden.Dasstädt .Jugendamt-¬
heißt es in der Anfrage weiter - hat somit offenbar bei

einer durch den Krieg gebotenenWohlfahrseinrichtungverge - ¬
schrieben ,dass dabei Kinderjüdischer Religion nichtin
Betracht kommendürfen .Wirwissensehr wohl ,dass auchbis¬
herdiePraxisdahinging ,jüdscheKindervonsolchenWohl-¬
fahrtseinrichtungenauszuschließen ,wieja dasbisherige
Systemsogarbei äusserlicherEinhaltungder Staatsgrund-¬
Gesetzedie Judenals Bürgerniederster Klassebehandelt
und entrechtet hat .Das jedoch die Mißachtung aller Grund - ¬

sätze der GelichberechtigungsounverblümtzumAusdruckkommt,
wie bei diesen „ JudenreinenKinderfürsorgeunternehmen ,
ist auch in der Verwaltung der Stadt Wien eine ziemlich

seltene Erscheinung .DieInterpellantenstellen daherdie
Anfrage :WasgedenkenHerrBürgermeisterzu tun ,damitdiese
Ungerechtigkeit behöben und die Wiederholungderartiger
Fälls ein für alle Malunmöglichgemachtwird?

Bgm-ReumannverliesteinenBerichtdesstüdt .Jugens-¬
amtes ,wenachdie HilfsaktiendesSchwedischenrotenKrauzes
vomst .Jugensamte ,sondenvomVerein„Tagesheimstättenfür
KriegerwaisenundKindernacheinemmit demStaatsamtefür
VolksgesundheitgetrodfenenUebereinkommendurchgeführt
wird . DerVersinselbst ist an die genauenWeisungendan
deutschenWohlfahrtsstellein Serlingebunden.In denScirei
ben der Berliner Wohlfahrtsstelleheißt eswörtlich *4a
über ausdrücklichenWunschder schwedischenGastgebernur
tristliche Kinder. . . “ .DerunveblümteVorwurfder inder
vorliegendenAnfragegelegenist ,entbehrtdaherjederGrund
lageundBeechtigungDasst .JugendamthatnieUnterschieds
in confessionellerHinsichtgemacht .Beid . enSchweizer
Hilfsaktionenhates jüdischeKinderstets in dendemAusmaß
berücksichtig;alsdiesvendenbefeffendenKomitesge¬
wünschtwurde .Sowurdenauch bei der Aktion Kinder nachSt .
Gallen ,deren Leitung in den Händendes katholischen Velks - ¬
vereines in St .Calkn liegt ,mehr als 100 jüsdsche Kiner
füreinenErhelungsuxlaubinderSchweizuntergebracht .

DerBürgermeisterbmerkthiezu :Ichwerdenochweitere
ErhebungenpIbegenlassen ,damitichsehe ,obdass inder
Tat sich soverhält .
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GR.KernerinterpelliertwegenderDurchführungdes

GemeinderatsbeschlussesbetreffenddenBauderStrassen-¬
bahnliniedurchdie Krottenbachstrassebis NeustiftamWal-¬
de und fragt ob mit der Inbetriebsetzung dieser Pinienoch

imJahre1919/20zurechnenist .
BM .Reumann :DieErbauungder Strassenbahnliniedurch

dieKrettenbachstrassewurdemitStadtratsbeschlussvom
5 .August1915genehmigt.DerBeginndesBauesistjedoch
vender Erfüllungdreier Dedingungenabhängig :1 .vonder
Parzellierungder ehemalsObersteinerischenGründezwischen
der Billreth -undCottagegasseundder HerstellungdesStras -¬
senniveaus längst der genannten Gründe ,2 .der Rekonstruk - ¬

tien der Brückeüberdie VorertelinieimZugederKretten-¬
bachstrasseund3 .vonder Lieferungder erforderlichenOber-¬

baumaterialien .Es ist munanzunehmen ,dass die unter 1und
3 angeführtenLeistungen,derenErledigungenergischbetrie-¬
benwird ,nochimJahre1919zueinemgünstigenErgebnis
führen ,so dass voraussichtlich im Frühjahr 1930mitdem
Baubegennenwerdenkann .

GR .Schleifer weist daraufhin ,dass seit einigerZeit
alle jene in WienwohnhaftenPersonen ,welchedie . . Staats - ¬
bürgerschafterworbenhabenvondenmagistratischenBezirks¬
ämternihres WohnbezirkeszwecksAuskunfterteilungvorgeladen
werden.UnterdiesenbefindetsicheinenichtgeringeZahl,
die mittlerweile das Heimatsrechterworbenhat ,denenan
Bezirksamterklärt wird ,dass durchdie ErwerbungdesHeimats-¬
rechtesdie Vorladunghinfälliggewordensef .Erfragt ,ob
derBürgermeisterbereit sei ,die Magistrats -Diretion zube-¬
auftragen ,zu veranlassen ,dass in HinkunftsolcheVorladungen
vermiedenwerden .

Bgm. Reumann:BeidergrossenAnzahlderStaatstürgerschaft
erklärungen ,es sind über 135 . 000 ,ist eine fallweise Ueberprüf
fungwegendes Heimatsrechtesundurchführbarundes ist unver¬
meidlich ,dassauchPersönenzumAmtegeladenwerden ,bezüglich
dererdie Amtshandlungenmittlerweilegegenstandslosgeworden
ist .Umnunin HinkunftsolcheVorladungenzu vermeiden ,wird

andiemagistratischenBezirksaemterdieWeisungerteiltwer-¬
den ,bei künftigenVorladungendenVermerkaufzunehmen,dass
alle jene Personenden Vorladungennicht Folge leisten brauchen
die das Heimatsrechtbereits erlangthaben .

OR.Jaklfragt ,mitRücksichtaufdieBedienstetender
bei der Militärpost in Bosnienangestellt gewesenenPersonen ,
die nun in die Heimatzurückkehrenwerden ,on derBürgermeister
geneigtist ,für dieseFamilien ,39an der Zahldienotwendi¬
gen Notwohnräumein Wien zur Verfügung zustellen .

Bgm .Reumann :BeimWohnungsamtesind über 1500Bewerbar
vorgemerktundsinddie äussichtenfür die Unterbringungdieser
diedenkbarschlechtesten.Fälle ,wiederinderAnfrageer¬
wähnteereignensich tagtäglich ,erst heutehatgelegentlich
einer Verhandlungüberdas Kriegsppital BaumgartendieStaatstah
Direktionerklärt ,dass sie allein dort mindestens300Wohnun-¬
gen beanspruchenmusse .Das Wohnungsamtwird auch in demin
der AnfrageerwähntenFall sein Möglichstestun ,irgendein
bestimmtesVersprechenkannaber nicht gegebenwerden .Ich
möchteauch darauf aufmerksammachen ,dass wir es auch miteine
ReihevonanderenFällenzu tun haben .Erst heutewarbeimir
eineAbordnungvonfrüherin FrankreichbeschäftigtenPersonen
die schliesslich undendlich vondort abgewandertsind ,weil
sie gemeint haben ,es werdehier für sie dieweitgehendste
Vorsorgegetroffenwerden .Seinerzeit hat sich einKomitee
mit dieser Frage befasst ,dieses Komiteeist aber jetzt aufge - ¬

löst .EsistkeineFrage,dassauchfürdieseZuwanderervor-¬
gesorgtwerdenmuss.

GR.WimmerinterpelliertwegenderunhaltbarenZustände
imVerkehrderLinie„ 36 “derStrassenbahnnachNussdorfund
fragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dasseinebes-¬
sere Abwicklungdes VerkahzesPlatzgreife .

Bgm.Reumann:DieInterpellationist imletztenMomente
eingereicht worden .Es sind hierüber Erhebungennotwendigund
ich werdein der nächstenSitzungdarüberberichten .

GR .Kohlfrägt an ,obderBürgermeisterzuveranlassenge-¬
neigtsei ,dassanSamstagenab12UhrdieRückfahrscheine
aufderStrassenbahnbenütztwerdenkönnten.

Bgm.ReumannverliesteinenBerichtderstädtischen
Strassenbahndirektion ,die sich dagegen susspricht ,da esnicht
möglichwäre ,diese Begünstigungauf industrielle Arbeiterzu
beschränken ,sondern es müsste füglich die ganzeBevölkerung

daranTeil haben ,weiles ausgeschlossenist ,dieArbeiter
mit besonderen Fersonenausweise auszustatten ,und infolge der
stärksten dienstlichen Inansprüchnahmeder Mittagszeit dem
Schaffnerdie Möglichkeitbenommenwäre ,denBerechtigungsaus-¬
weiszuüberprüfen.

GR. GiselaLaferlfragt ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,
Schritte zu tun ,umdenHausbesitzernundHausverwaltern
klar zumachen ,dassderVorzugeinenFahrstuhlimHausezu
besitzen ,nurdenneinenZweckhat ,wenner vondenBedürf-¬
tigsten ,zudenennebstdenKrankendieHausgehilfinnenge-¬
hören ,benütztwerdenkann .

BM .Reumann :Ich halte die Beschwerdefür vollkommenge¬
rechtfertigt undmöchtevondieser Stelle aus an dieHaus- ¬
besitzer undHausverwalterdenApellrichten ,überkommene
Verurteile endlich fallen zu lassen undunserenMitbürgerin -¬
nen ,dieals HausgehilfinnenschwereArbeitleisten ,bezüg-¬
lich der Benützungder Hauseinrichtungendie für alle anderen
geltendenRechtenicht vorzuenthalten .EinebestimmteGewalt
überdie Benützungder Aufzügesteht mirnicht zuGebot.

AberichwerdedenVersuchmachen,aufdieHausbesitzereinzu¬
wirken ,dass dieser Uebelstandbeseitigt wird .

. - GabrielleWalterstellt die Anfrage ,obderBürger-¬
meistergeneigtist ,ihre Anträge ,betreffenddieAufhebung
des Eheverbotes für die weiblichen Angestellten desArbeiter - ¬

fürsorgeamtesund für die beimstädt .Jugensamteangestellten
Fürsorgerinnen ,ehestensdemStadtrate zur Erledigungzuzu-¬
weisen .

Bgm. Reumann :Für die Diurnistinnen undKanzlistinnen
des Arbeiterfürsorgeamtes gilt vom1 -Mai - J .dieallgemeine

Dienstorünung für die Angestellten der Gemeinde Wien ,nach

welcheres für männlicheundweiblicheAngestellteeinr
dienstlichen Bewilligung zur Verehelichung nicht bedarf .
Auch aus diesm Grunde unterblieb auch auf Grund den von

Frau . - Waltergestellten Anträge wegenAufhebung des Ehe - ¬

verbotes eine Berichterstattugg .Bezüglichder Fürsorgerinnen
wird die Direktion des st .Jugensamtes anen gesenderten Bericht

erstatten .

GR.GabrieleWalterfragt ,obderBürgermeistergeneigt
sei ,die erforderdichen Massnahmenzu veranlassen ,dass
unterVoraussetzungvongleichenDienstverhältnissensämt-¬
lichenbereitsin denRuhestandgetretenenLehrerinnendie-¬
selben Bezüge zuerkannt werden wie denLehrern .

BM .Reumann :Eine einseitige Lösungder in Wedestehen -¬
denFragefür dieLwhrpersonenist wegenderRückwirkungauf
die Beamtennicht möglich .Es müsstendaher sowehldiesbe -¬
züglichals auxhhinsichtlichderKostenErhebungengepflegen

werden .

GR .Retterfragt unterBezugnahmeaufZeitungsnachrich-¬
ten ,die besagen ,dass der Fahrpreis der Stadtbahn auf 60k

erhöht werdensoll und unter Hinweisdarauf ,dass dieFahr- ¬
preisbestimmungSacheder Kommissionfür Verkehrsanlagenist ,
ob der Bürgermeister gewillt ist ,darauf zu dringen ,dass
diese Kommissionehestens zusammentritt .

BM.Reumann:FürdiezweimaligeErhöhungderStadtbaknfär-¬
preise währenddes Rrieges wurde die Zustimmungdereinzelnen
Kurien der Kommission für Verkehrsanlagen imschriftlichen
Wege eingeholt .Es besteht aber natürlich kein Anstand ,zu

verlangen ,dass die Kommissien ,die seit Jahren nichtmehr
zusammengetretenist ,wiederzu einer Sitzungeinberufenwird .
NurmüsstevorherdieNeuwahlderVertreterderGemeindeund
desLandesstattfinden .Bisherist übrigenskeinAntragauf
Erköhung der Stadtbahnfahrpreise an die Gemeindekurie gelangt .

Ichwerdeteranlassen,dassbeiunsdieWahlbaldstattfin¬
det und an den Landtag das gleiche Ansuchenstellen .

GR .Klimesführt zweiVorfällean ,in denemFahrgäste
der Strassenbahn ,deswegen weil sie „ böhmisch “sprachen ,vom

Schaffner beanständet wurden ,der behauptete ,dass nachamt- ¬
lichen in den Kanzleien ausgehängten Ankündigungen der Ge -

brauchdertschechischenSpracheinderStrassenbahnunzuläs-¬
sig sei und fragt ,ob der Bürgermeister geneigt sei ,diese

FälleuntersuchenzulassenunddasErgebnisderUntersuchung
demGemeinderatemitzuteilen .

Weiterbeklagtsich GR .Klimesdarüber ,dass einLehmr
der Schule14 ,Selzergsssegegendie Kinderin roherWeise
antitschechischauftreteundfragt ,obderBürgermeisterver-¬
anlassen wolle ,dass sich solche Vorfälle nichtwiederhelen
unddasssichöffentlicheBeamteundAngestelltederStadt

Wienin Ausübungihres Pienstesstets nationalerObjektivität
befleissen.BezüglichderAnfrageüberdenVorfallbeider
StrassenbahngerichtetdieDirektion,dasssievondemVorfallwederimDienstwegnochaufandereWeisein Kenntnisgesetzt
wurde .Dadie Ahfrageselbst keineAnhaltspunkteenthält ,ist
eineUntersuchungunmöglich.Ichmachedaraufaufmerksam,
dasssolcheAnrempelungenbeiunsinWienzueinerSeltenheit

gehören( Rufe :Sehrrichtig ) .Mankannnurimmerinsolchen
FällenanOrtundStelleErhebungenpflegenunddollaberauchimmergleichüberprüfen,obdieAngabenrichtigsind .Ichwerde
übrigensdieseInterpellationzumGegenstandneuerlicherEr-¬
hebungenmachenundwerdeschliesslichundandlichwiederim
GemeinderateBerichterstatten .

GR.MachatbeschwertsichineinerAnfrageübefdiebei
dergestrigenKonstituierungderBezirksvertretungBrigittenau
stattgehabteWahldesBezirksvorstehers-Stellvertreters,die
aufGrunddergrässerenZahlderam4 .Mai. J .abgegebenen
Stimmendenchristlichsozialenzuerkanntwurde.Dievollzogene
WahlsollalsungesetzlichanerkanntundfürdieBesetzungdie-¬
ser FunktioneineneueWahlausgeschriebenwerden.

Bgm.Reumann:DieInterpellationist mirerstvorEröffnu
derGemeinderats-Sitzungüberreichtwerdenundhatteichkeine
GelegenheitdieSachezuüberprüfen.Ichnehmean ,dassdie
WahlingesetzlicherWeisedurchgeführtwurde,werdeaber

dieselbeanlässlichderBestätigungimStadtrateüberprüfenlassen
GR .Machat :beschwertsichine nerAnfragewegenenerEinder und

unerhörtenBeleidigungböhmischer,BürgerdurcheinMitgliedderWienerVolkswehraufdemNordbahnhof
Bgm.Reumann:IchleseinderAnfrage,dassdieKinder

voneinemMitgliedderWienerVolksehrbeleidigtwordensind.DieseAngelegenheitfälltüberhauptnichtindieKompetenz
desGemeinderates .IchwerdedieseInterpellationüber-¬
prüfenlassen,vielleichtentdeckeichetwas,was/dieKompetenz
desGemeinderatesfällt .Ichwerdedanneventuellberichten.

GR.Jaklstellt denAntrag,denFostbediensteteninWien.
die bisher die Möglichkeithatten ,Streckenkartenvonihrem
WohnortzumPienstortmit50ZigerErmässigungzuerhalten,
diesendieErmässigungnunmehrauchin derFormzugewähren,
dass die Streckenkarten vomWohnort zum Dienstert imPienste
ausschliesslich zu verwendensind .

GR.SkaretbeantagtunterHinweisdarauf ,dassaichdis
weitere Verleihungven Salvatormedaillen in Anbetrachtder

politischen und sozialen Verhältnisse als demZeitgeiste wi¬
dersprechend erweise ,der Stadtrat welle ehestens einen Ak- ¬

tragaufAbschaffungderSalvatormedailledemGemeinderate
zurBeschlussfassungvorlegen.

. -MachatbeantragtunterjeneKorperationenwelcheaus
den amerikanischen Liebesgaben ,Zuweisungenerhälten auch
das Wiener„ Ceskesrdce " ( böhmischesHerz )aufzunehmen

. R.SirotekbeantragtauchdenKindernmitteloserEltern
welchedie KomenskischulebesuchenumsonstAnweisungenFür
Volksbäderunddas Gänsehäufelzur Verfügungzustellen .

. Rsiskabeantragt demZentralverben detschechischer
ArbeitsturnvereinevonderGemeindeSoelplätzefürtschschi-¬
scheSchulkinderzur Verfügungzustellabn .

. . Prohaskebeantragt aus Anlaßdes SchandundGewalt¬

friedenswerdeder BürgermeisterersuchteineTrauerkund-¬
gebungvon mächtigemEindruckein die Wegezu leiten .Aus
allen städtischn Gebäudensind die Trauerfahnenzuhisen
unddie WienerHausherrensind zu vermalssenihreHäuser
mit Trauerfahnen zubeglaggen .

DieAnträgewerdendergeschäftsmäßigenBehandlungzu-¬
gewiesen .

HieraufwidandieErledigungderTagesordnunggeschritten
. eB. WinterübernimmtdenVorsitz



Bgm. Reumannlegt denEntwurfdarSatzungenfür dasJu-¬
gendheimin Ober-HollabrunnvorundteantragtdieGenehmigung
mit Weglassungde Bestimmungenüber diePrügelstrafe .

. . Dr.FurtmüllerAlinebegrüßtdieStreichungdes
Punktes betreffend die Prügelstrafe und beantragt dieEin - ¬
schaltungeinesPassusesindemes heißt ,dassesanzustreben
ist ,dassgedekörerlicheZüchtigungunterbleibensill .

. . RummelhardtbezeichnetdenSatzungsentwurfals
lückenhaftundbetont ,dassein seinerzeitvonihmgestellter
Antragder die Gefahrder Bureaukratisierungbeseitigensoll
bisheutedarinnichtaufgenommenwurde.Ertritt fürdie
EinsetzungeinesFachbeiratesbestehendausLehrernund
Lehrerinnen ,demstüdt .Jugensamteein .Er betont ,dasses
auchnotwendigseinindenSatzungsentwurfdenPassusvon
der sittlicherelegiädenErziehungder Fürsoggebedürfitigen
Jugendaufzunehmen.( BeifallderChristlichsozilaen.)
Notwendigsei beiderAufnahmeeinesFürsorgezöglingesun
bedingtdie BefragungdesBezirksschulrates ,wieüber-¬
hautt die FühlungnahmezwischenJugendamtundBezirksschul
rat eine innige sein soll .Wasdie Züchtigunganbelangt ,
schließt sih RednerdenAusführungender Vorsprecherinan .
Erwünschtauch ,dassdasJugendheiminOber .Hollabrunn
nichtsofeuerlicheröffnetwerdensoll ,wiedieAusspesung

im Augarten ,die in einer Zeit stattfand ,in derdie

Kinderganzentkräftetsind .DieKindermußtendortzwei
Stundenin der Sonneauf das vonden Amerikannerngeschenk¬
te Essenwarten .Die Kinderhabengetanzt vor denGrößen
derRepublik.( ZwischenrufbeidenChristlichsozialen :
WiefrüherRufebeidenSezialdemokraten:Manussi. )Wenn
früher Feste aufgeführt wurden ,so warendie Kindergutgen
nährt und gut angezogen .Wenndie Zwischenrufer auf die

Dirsktorin Manussihinweisen ,so meint der Rednerhabesich
nochheutenichtsgeändert ,ausserderFarbederWimpel.
DieneueZeithabenichtvielNeuerungengbracht.Siehabe
nurgebrach,dasdieKindervonhauteKinderdesElendes
sind .( . . Kunschak:NichteinmalzueinemManussihaben
Sieesgebracht. )

GRinMarieKramer: Ichmöchtemichgegendiesittlich¬
religiöseErziehungwenden.MoralundEthikist etwaswasmit
der Religion gar nichts zu tun hat .( Beifall bei denSozial -¬
demokrantenundWiderspruchbei denChristlichsozialen . - GR.
Rummelhardt :EineLehrerinsagt so etwas ! )VertrauenSiemir
die Kinder an und ich verspreche Ihnen ,ich werde alle Kinder

ohneReligionundohneKatechetenzumoralischenMenschener¬
ziehen .Wiekommtes ,dassin der SchweizundanderenStaaten
es konfessionsloseSchulegibt unddie Kinderauchdortkeine

EinbrecherundDiebesind .Religion ist eineGefühlsangelegen¬
heit ,die imHerzenist ,abermitder Ethiknichtszu tunhat .
BringenSiedenKindernReligionbei ,woSiewollen,aberSie
werden mir nicht weiss machenwollen ,dass mansie braucht .

( GR.Rummelhardt :SetzenSieetwasbesseresanStelleder
Religion !) . Ichkenne genugKonfessionlose ,die auchan¬

ständigeMenschensind .MennmanjemandeinSchreckbildvondex
Höllevormacht,ist daskeineSittlichkett ,sonderneineAngst.
die manden Leuten einjagt .Warumhaben gerade soviele von
den religiösen und frommendie Nächstenliebe so mitFüssen
getreten ,dasssie zumKriegegehetzthabsn ,warumhat manin
den religiösen Schulenfür Kriegszweckegesammelt? (Lebhafte
Zwischenruferechts ) .Manhat die Kinderan denTagenderso¬
genanntenSiege im Turnsaale versammeltund hochschreibenlas¬
sendafür ,dassdraussentausendesterbenmussten ,(Zwischen¬

rufe ) .Manhat Messengelesendafür ,dass mandraussengemordet
hat . ( GR.Faldmann :Wieschautdennder Friedeaus .dennSie
uns von der Internationale versprochen haben ? )Manhat inder
Schulein derReligionsstundedieNächtenliebegebpredigtund
hinterher Gedichteverbreitet ,in denengejubelt wurde ,dass
Tausende Russen in den Sümpfen zugrunde gegangen sind .Der

liebeGotthatnichtgehindert ,dassdieHunderttausendedraus-¬
sen gestorben sind ,obwohldie anwesendenChristlichsozialen
und die anderen ,die den Krieg gemacht haben ( schallendes
GelächterbeidenChristlichsozialen)sittlich -religiöserzogen
wurden sind ( Neuerliche Heiterkeit und Zwischenrufe bei den

Christlichsozialen ).DieReligionist einezuzarteHerzens¬
sache ;weil sie Ihnen allen so heilig und wertvoll ist ,sollte
mansie nicht ausnützen ,zu einen Politikum ,zu einemZuchtmitte
Alles was mit Zwang verbunden ist ,ist schädlich .Wirwenden

uns auch absolut gegen die Schaustellungen der Kinder .(Gegen- ¬
rufe :Ihr habt sieja eingeladen . )Die Direktorin Manussihateir
Ballet aus ihrer Schulegemacht .Geradedas Jugendamthatdie
Manussibeigezogen .Warumhat mankeineanderePersönlichkeit
gehabt ?( Zwischenrufe bei den Christlichsozialen ,Beifall bei

denSozialdemokraten ) .
Frau . . StreblhältdiejetzgeZeitnichtfürden

richtigen Augenblick ,dass sich die Volksgenossengeen¬
seitigVorwürfemachen,eineZeitin derwirallegemein.
samandenschwerstendasunsbevorstehttragenmüssen.
Diesittlich -religiöseErziehungzeigtdaseinzigewas
dasKindeals Muttererbeals Eigennenne .DieFürsorge-¬

erziehungsoll die Muttererziehungersetzen .Wennhierda- ¬
rübergeklagtwird ,dasstrotzdersittlich-religiösenEr¬
ziehung die Kinder verwahrlesen so sei dies darauf
zurückzuführen,dassdasElternhausindiametralenGegen¬
satzzudenLehrenderSchulestehe .WenndieKinder
zu HaussvonGottundReligonabfällig redenhören ,dann
könneauchdiee sittlich -religiöseErziehungnichtviel
erreichenrEs sei kein Beweisder Liebe zu den Kind ,wenn
diereligiösenGefühleihmgenommenweren.(Beifallbei
denChristlichsczialen ).

GRinAdelheidPopp :In demAugenblick ,indemFraGR. Strobl
hreRedebeendethat ,erhalteicheineZeitung ,es istein

christliches Wochenblatt für die Interessen des 9 .Bezirkes .
NurbeimblosenDurchschauenflösst es mir grosseEntrüstung
ein ,wiedarinüberMenschengesprochenwirdundderenUrge¬
chichte( GR .Machat :Sie macheneine schöneReklamefürdie

Christlichsoziale Partei .GR -Rummelhandt :das gehört nichtzu
den Ausführungenim Referat . )Es entspinnt sich nunzwischen
den beiden grossen Parteien eine längere Debatte ,dietrotz
der wiederholten Ermahnungenzur Rus und trotz deswiederhol - ¬
ten Aufforderung der Rugeseitens des VorsitzendenVize - Bgm.

inter minutenlangeandauert .DieRednerinsetzt dannfort :
ch kanneinewirklichtiefempfundeneReligionbegreifen ,ich
ürdees aberfür keineReligionhalten ,sondernfür eineHeu-¬

chelei ,wennich zugebenwollte ,dass die Religionvon
EthikundMoralgetragenseinmüsste .Dahersageich ,wassich

auf den Bogender moralisch - ethischenErziehungstehe undwenn
jemandmeint ,dassReligiondabeiseinmüsse ,soist dasjederes
mannsfreieSache .IchwerdeniemeineHanddazubieten ,jemand
dieses Recht mit Gewaltzu verwehren .Die GrundlagejederEr- ¬

iehungist diemoralisch-ehtische,ohnedassSiedasBeskentnis
nach irgend einer Religion nach sich zieht .Undwennvon
FrauGR.Stroblgemeintwurde ,dassalle Religionnichtsnütze,
wennzuhausedas nicht ergänzt wird ,so bin ich ganzihrer
Meinung .Religionist aber eine Privatsachefür sich ,überdie
jederMenschentscheidenkannwieer will .AberjedesKindsoll

so erzogenwerden ,dass es denNächstenso ehrt wiesichselbst
und das Gut des Nächsten so betrachtet ,wie sein Eigentum .Es

hindert aber auch die tiefste und ausgeprägteste religiöse Er - ¬
ziehung nicht Kinder zu Egoisten zu erziehen ,dass sie gromm
werdenunddabeitrotzdemvoneinemVerbrechenandasandere
taumeln .Ich komme nun zum Jugendheim in Ober - Hollatrun zu - ¬

rück .Ich stehe selbstverständlich auf demStandpunkt ,dassdie
Prügelstrafe in die Rumpelkammerder Vergangenheitgehörtund
halte es für ausgeschlossenschonaus pädagogischenGründen,

dass die Prügelstrafe noch nie moralisch volle Menschengenacht
hat .Ich bin selbstverständlich der Meinung ,dass dieErziehungs - ¬
methodewerbessertwerdenmuss,damitdieKinderaufWegege-¬
führtwerden ,dievonderWirklichkeitnichtabweichen.Es
muss eine Erziehungsmethode eingeführt werden ,die demVer - ¬
ständnis des Kindes angepasst ist ,und geeignet ist ,nicht
ausErweckungvonFurchtundAngst ,sondernausUeberzeugung
die Kinderzu tüchtigenmoralischhochwertigenMenschenzu

machen .DieDrohungmit der Hällemussaufhören.

. -Dr-DannebergbeantragtSchlußderDebatis.Angenemnen .
. . Dr. AlmaSeitzbetont ,dasses einMißverständnissei

dassRednerihrerParteiVeineregigiöseErziehungohne
Moraleintreten.SieweistaufAaußerungensoziålister
Führerhin ,diesagen ,dassdieGottheitdesneuenGeschlech
tesdieMenschheitsalberseinsoll .DieserGedankesei
beinähererBetrachtungnichthaltbar,weildieMenschen

nie selbst sein könnenzu demsie als Gotheitaufschauen
können.DieGrundlagedesChristentumsist dieNächsten-¬
iebe ,derMenschmüssedasPrivateigentumschätzen,aber
mitdersozialistischenWeltanschauungkannmandasden

Kindernnichteinreden .( . . Ferstner:Wasistberechtigtes
Eigentum?daswasvorvielenJahrengestohlenwurde. )
EinEigentumist auchdannzuRechtbestehend,wennesvor
Vatererworbenwurde.AuchdasseelicheEigentumdes
MenschenmüssegewahrtwerdenundfreieLiebeundfreieEhe
werdennurUnfriedenstiften .SieselbsthabendieFrüchte
ihrerErziehungaufallenSeitenzufürshten( Rufebefden
Christlichsozialen:SehrrichtigDenktanRosaLuxenburg
undLiebknecht,dannhabtihr vonEurerEhikgenug. )
RednerinstehtaufdenStandpunkt,dassdieMenschheit
etwasünvollkommenesist ,Siebegürßtes ,dassKolleginPoppsichbemühthat ,tollernatzuseinentgegendemtschechi
schenGemeinderate,dersichnchtentblödethat ihrgegen¬
überdasKreuzzeichezummachen.(RufebeidenChristlich¬
sozialen:DieTschechenhabenhierüberhauptnichtszureden.
SieselbstsinddiegrößtenUntedrückerdieesgibt. )
RednerinfordertimInteresseänsererverkommenagend
einesittlich - religiöseErziehung ,wennSiedienicht
billigen ,dannwerdeSie die Früchteihrer Erziehungselber

tagen .



. . Speiser :Auchuns erscheint dasReichsvolksschul¬
gesetznichtals derEndpunktderEntwicklung;wirwünschen
vielmehr ,dass es insbesondere in denErziehungsgrundlaen

voneinemmodernenin dieheutigeZeitpassendenGesstz
überholt wird .Der Gegensatz zwischen Ihnen und unsliegt

in der Auffassungder hier vonbeidenSeiten Ausdrukgegeben
wordenist ,dass Sie sich eine sitlliche Erziehungnurauf
religiöser Grundlagedenkenkönnen ,währendwireinesitt -¬
licheErziehungauchohnereligiöseGrundlagefürmöglich
Mälten -WennSie sagen ,der MenschbrauhtReligionund
Autoritäten haben so klafft auch hier ein tiefer Gegensatz .

Sie wollen die Erziehungauf ReligionundAuterität gründen ,
wiraufFreiheit ,aufGewöhnungandasGute ,andenAufzug
der MenschenundernatürlichenBedingungen.Esgibt
tiefgehendeMeinungsverschiedenheiten .In Einemkönnen
wir uns vereinigen ,dass ist die Ausgestaltung desEr - ¬
ziehungs .und Schulwesen ,die abgesehen von diesem Gebiete

Gutes und Schönesschafft .Wir stellen uns wie sie mit
den Grundsatzzufrieden :Liebe deinen Nächstenwiedich
selhst ,und wir können uns auch das WortChristian¬
eignen :LasetdieKleinenzumirkommen.DasTrennende
werden wir auskämpfen müssen ,im Gemeinsamen lassen sie

unszusammenarbeiten.(Beifall-)
Bgm. Reumannsagt in seinemSchlußworte :Ich binIhnen

sehrdankbar ,daßsie mirGelegsheitzumStudumüber
zwei Weltanschauungen gegeben haben .Wir sind vonFürsorge

heimin Ober. HollabrunnzurmaterialistischenGeschichts¬
auffassung gekommen .Die Debatte hat nicht dazubeigetragen
das die schaffendenKräfte der christlichen Religionet - ¬
wasoweitgehendenseien ,wiesomancheRednerdiefür
die sittlich religiöseErziehunggesprochenhaben ,zu
meinenscheinen .DerBürgrmeisterspricht sichschließlich
für die AblehnungdesAntragesRummelhardtbetreffend
die sittlich - religiöseErziehungunddie Auffnahmemit
Zustimmungdes Bezirksschürates aus ebense aufAblehnung
desAntragesderFrau . RDr-Furtmüllerbetreffenddiekör
perliche Züchtigungundbeantragt den Passusüberdie
körperlicheZüchtigurgaus denvorliegendenSatzungenzu
entfernenund diesenGedankmvollständigauszustoßen.

GegendenzweitenAntragRummelhardtbetreffendFühlung-¬
nahmedesJugendamtesmitSchuleundLehrerschafter¬
hebt der Bürgermeister keineEinwendung .

Frau . . Dr -Furtmüller zieht ihren Antragzurück .
Beider Asstimmungwerdendie Satzungenmit dervom

ReferentenbeantragtenAuslassungdesPassusüberdie
körperlicheZüchtigungangenommen.

DerAntragRummelhardt ,beteffenddiesitilich¬
religidse Erzeihung wird abgelehnt . Derzweite Antrag
Rummelhardt wird genügend unterstützt und an denStadtrar

geleitet .

EinAntragdesBürgermeistersReumannwegenAnauf
einesPersonenautosfür dasstädtischeJugendamtwirdgeneh¬

migt .
Bgm .Reumannbeantragt für den Verein„ ErsteKinderbewahr-¬

anstalt des10 .BezirkesundI .Knabenhortin Wieneineausser¬
ordentlicheSubventionfon K10 =000für das Jahr 1918/19zu
bewilligen .Der Verein erstreckt seine Tätigkeit auf zirka
2000Kinder ,der Referentmeint ,mankönneüber dieTätigkeit
desVereinesurteilen wåsmanwolle ,abereine Störungdes
Betriebeskönnenichteintreten .

GR .Dr .Kienböckerinnertdaran ,dassnocheineganzeRei .
he vonSubventionsansuchenunerledigtist unddass dasKomite,
dasssichmitderPrüfungdieserAngelegenheitbefassensoll¬

te ,nicht .gearbeitet hat ,da Vize - Bürgermeister Winter

krankwar .Rednerwünscht ,dass auchdie GesuchedieserVer- ¬
eine erledigt werden .

Vize - Bgm.Winter :Ich bin seit Samstagwiederarbeitsfähi
undwerdenatürlichtrachten ,dieseArbeitenso raschalsmög¬
lich einerErledigungzuzuführen.

GR.Findeniggsprichtsichfür dieUnterstützungderVer-¬
eine aus undwünschtaucheine entsprechendeBerücksichtigung
des Jugendspielvereinesdes III -Bezirkes .

Bgm . :Reumannerklärt ,dass die Arbeiten betreffend

die noch nicht erledigten Subventionsgesuche in der aller¬
nächsten Zeit werdenerledigt werden .Bei der Abstimmungwird
der Antrag des Referentenangenommen.

GR .Breitner berichtet überdie Gaspreiserhöhungundbe- ¬
antragt die Annahme der diesbezüglichen Stadtratsanträge .

In seinemExposeüber die Notwendigkeitder Erhöhungführtder
Referent aus ,dass die Steigerung der Kohlenpreise heutedas

Zehnfacheausmacheund Gehalte und Löhneumdasneuneinviertel¬
fache gestiegen sind .Dadas allgemeine Budgetderart trost - ¬
los ist ,dass unmöglich zu den bereits hohen Defizit ein wei¬

teres angehängtwerde ,so sei nur die ErhöhungderGaspreise
um das dreifache der einzige Weg .Die Anträge nehmen auch Rüc

sicht auf eine Reihe von Konsumenten ,welche unter denderzei¬
tigen Verhältnissen Rücksicht verdienen ,so die Bäcker ,die

Selcher ,die nur in demAusmassHeizgasbezahlen ,als inden
gewährten Gestehungskosten einkalkuliert sind .Auchwertvolle

KontrahentenfindenentsprechendesEntgegenkommen .Nenøist
der Punkt 3 der Anträge ,in denender Konsumentan demSteigen
undFallenderKohlenpreiseteilnimmt.

GR .Kunschak :NamensmeinerVereinigungwürdeichdas
Prüsidium bitten ,es nicht zum Usus werden zu lassen ,dass so

wichtige und tief in die Bevälkerung einschneidende Worlagen

in einer Art und Weise ihre Erledigung finden ,die mitdem
Ernst der Sache nicht im Einklang gebracht werden kann .Ueber

diese neuerlicheschwereBelastungder Bevölkerunghabenwir
die Vorlageerst heutegeradevorderSitzung(Zwischenrufe
manchegar nicht )zugestellt bekammen .In solchen Fragen ist es
oft notwendig,dasssichderKlubeinerParteifür dieeinzu-¬
nehmendeStellung berät ,wasbei diesemWorgangunmöglichge¬
wesenist -Ich kenne nicht die Gründe ,dass manüberNacht
einen Beschlussim Gemeinderatevorbereitét ,will auchdarauf
nicht weiter eingehen ,mächte aber dringlichst bitten ,inHin¬
kunfteinensolchenVorgangnicht einzuhalten ,damitdie
Gemeinderätenicht wiederin die gleiche Lagekommen.Inder
Sacheselbst beantrageich ,dass der Absatz3 derVorlage ,
welcherdie automatischeErhöhungdesGaspreisesbeisteigen-¬
denKohlenpreiseundbeiVerbilligungderselbeneineHerab-¬
satzungderPreisevorsieht ,ausderVorlagegestrichenwird.

Es geht nicht an ,dass der Gemeinderat eine Biankowechseln

ausstellt .Wennsich der Fall einer Erhöhungeinstellen
sollte ,so ist es Pflicht des Präsidiums wieder an denGemein¬

derat heranzutretenundihmeine neueErhöhungvorzuschlagen .
ImumgekehrtenFallewirdsichdasPräsidiumhoffentlichnicht
lange besinnen ,sondern werdebereit sein ,im Gemeinderatfür
eineVerbilligungeinzutreten.

GR. Reg. -RatSchmidführtaus ,dassdieGaswerkeseiner¬
zeit sehr bekämpftwurden ,dass es sich aber gezeigthabe ,
dass sie viele Millionen an die Kassen der Stadt Wienabge¬
führt haben .Ausden Betriebseinnahmenkonntensogarmanche
Investitionenbestritten werden .DerGemeindesäckelhaberund
123MIllionenKronenausdenGaswerkengezogen .Daslaufende
GeschäftsjahrweisenuneinenAbgangvon33MillionenKronen
auf ,der sich imkommendenauf 77MillionenKronensteigern
wird .DieUrsachenseiemImKriegundseinenFolgenmitPreis-¬
steigerungen verschiedenster Art zu suchen .DasUnternehmen

ist passivgewordenundeineDeckungdesDefizitsmussge-¬
dachtwerden .Esgibt keinanderesMittelals dieErhöhung
der Gaspreise .Aberdie Formder Erhöhungist nicht dierich -¬
tige .67 MillionenKronenwill manauf einmalbeseitigenund
den kleineren Rest in 5 Jahren .Die Beseitigung des Defizites

soll in einer sovehementenArt erfolgen ,dass manfürchten
müsse ,dass die Bevälkerungzusammenbricht .Es wärebesser
das Gesamtdefizit von 100 Millionen KronenzurBeseitigung
auf einen längeren Zeitraum zu erstrecken und in jedemJahre

einenentsprechendenTeil zu decken .WürdedieserZeitraum

mitdreiJahrenfestgesetzt ,sowürdedieErhöhungproKubikme-¬
ter Gas 23 Heller betragen ,der Kubikmeter würde also 50Hel - ¬

ler kosten .Dannsolle manauchdaran denken ,einen Teildes
Defizites aus den Nebenprodukten ,Teer ,Tuluol ,Leuchtöl ,. . w

Rednerstellt entsprechendeAnträge.
GR .Rothbesprichtdie WirkungenderGaspreiserhöhungen

auf die Mieter ,die dadurch einen Mietzinssteigerung ausge - ¬

setzt werdenundbetont ,dassdie SchuldderPreissteigerung
nichtdieHausherrentreffenkönne ,diewährenddesKrieges
dieungeschontenwaren ,sodasssichdreiviertelderHäuser
heute in einem Defizite befinden und keine Verzinsungaufwei - ¬
sen .Wennmangrosse UnternehmungenvonPreissteigerungen
schütze ,so solle mandie Hausherrenunter dieBegünstigten
rechnen und ihnen billigere Preisemachen .

OR.DavidbeantragtSchlussderDebatte .Angenommen.
NacheinemAnfagedes . . Beermangwirddie Wahlvon

Generalrednergeschiossen .
. . Täubler( Generalredner pro ) :GegenüberderEr - ¬

höhungdes Kohlenpreisss umdas neunfache unter Steigerung
der Lähnefast umdas neunfachewird die ErhöhungdesGas¬

preises um das dreifache beantragt .Es muß ferner darauf
hingewiesenwerdendassja nicht alle Leutein WienGas
brennen ,dass jens Leute welche auf Petroleumbeleuchtungange
wiesensind ,dieses umden Preis wan6 bis 8 Kronenper
LiterimSchleichhandelerwerbenmüssen.DasGaswirdabsr



auchvielfach zu Heizzwechenbenützt .Unterfreifacher
Erhöhung des Gaspreises auch für diese Zwecke für die

Gegen
zehnfacheErhöhungder Bræmrehlegegenüber . . /dasDefizit
das bis zumSchlusse des halben Jahres eintritt hätten sie
bersits Vorkehrungen treffen sollen ,durch entsprechende

Regulierung der Preise ,sie haben uns jedoch dieses Defizit

als Erbebinterlassen .Herr . . Schmid,beantragtnurein
Drittel des Defizits durch die Erhöhung des Gaspre ises zu

decken ,denRestaufdasnächsteJahrzuverteilen .Das
heiet mit andern Worten ,wir müssen ein Anlehen von( 67
MillionenKronenaufnehmenumddieZinsen diesesAnlehens

tragen. ,MichtblosdieGasabnehmer,sonderndiegesamte
Bevölkerung .Es ist wohlunzulässig ,dass dieGasabnehmer
dasGasunterdemSelbstkostenpreisebeziehen ,unddas
Defizitalle tragenmüssenauchjene ,welchedieerhöhten
Petroleumpreisezahlenmüssen .WennHerr . . Feldmannden
Zwischenruf macht ,dass zu wenig Zeit gewsensei umAie
Vorlagezu prüfen ,so mugdarauf erwidert werden ,dassdoch
jeder schonlängst wuzte ,wiees mitdenGaswerkstehtund
das es Pflicht eines Jeden ist hier einemAuswagzusuchen
DieehristlichsozialePartei brüstet sich immermitden
grogenWerkendie sie geschaffen ,verschweigtaber ,dass
an den Zinsen der Amrehenwelche sie aufgenommenhat noch

unsereKindeskinderzu zahlenhabenwerden .Andenfürdas
städt . GaswerkaufgewendetenSchuldensind noch für 70Jahre
hindurchdie Zinsenunddie Annitätenzuzahlen(Zwischen-¬
ruf : Dasbezahlen ja die Gaswerke . )Nein das bezahlenwir
aus denErträgnissenderGaswerks.

Der Redner wendet sich sodan gegen die Ausführung

des nRoth .Wanndie Hausherreneine Zahlungleisten
ollen ,so trachten sie diese stets auf andereabzuwalzen.

Die ganze Bevölkerung mußOpfer brinen ,es müssen sich auch
die Hausherrenzu solchebequemen.

In einer Zeit ,in der die Bevölkerung sich in gressem Elende

befindet ,müssen auch die Hausherren dazu beitragen ,das

Elend zu minders .AuchSie müssenfür das Gas dasentspres
chendeentrichten .Ich erkläre ,dass wir mit vellemBe- ¬
wusstseinfür dieseVerlagestimmen,weilsie für dieBe-¬
wölkerungnotwendigist .( Rufebei denChristlichsozielen :
Das werden wir uns merken ! )Die Bevölkerung wirdeinsehen ,
dass die Mittel ,von denjenigen ,die Gas beziehen ,werden

getragen müssenund sie wird einsehen ,dass dieGemeinde ,
indemsie denGaspreisverdreifacht ,die Bevölkerungnicht
bedrückt ,sondern nur das Unvermeidliche tut .Wennsie das

Defizitdurch Anendechen wollen ,so müssen sie die Bevöl - ¬
kerungzwingen ,so aber wird kein Zwangausgeübt-(Gelächter
bei den Christlichsozialen ) .Wennjemand zu demSchlusse kommt
dass er mit Petroleum leichter beleuchtet und mit Kohleleich
ter heizt ,so wirder auf das Gasverzichten( Rufebeiden
Christlichsozialen:GebenSieihnenKohleundFetgoleum,
GR .Rothruft :Steinhof ! )Weyner das nicht tut ,dannist
derBeweiserbracht ,dassderBevölkerungdasGaslieber
ist undbilliger kommt ,als wiedas andere -( GelächterundironischeBravorufebeidenChristlicsozialenundRufebeidenSozial-¬
demekraten :Das sind die Sausherren ! )

GR -Kunschak :Dasist der grössteStumpfsinnundder
bratalsteKapitalistenstandpunktderBevölkerungzusagen,
sie sell kein Ges nehmen ,wenn es ihr zu teuer ist .

GR.Angermayer.(Generalrednerkontra .) Wennichmichan
de Szenen erinnere ,die die seinerzeitige Minderheit ,die
heute Mhrheit ist ,vomStapel gelassen hat ,als wir dieGas- ¬

preise umein bis 2 Heller erhöhten ,mussich michfragen ,voheutesiedenMuthernehmen,miteinersoexhorbitanthohenErhöhung
ver die Bevölkerung hinzutreten ,von der Sie seinerzeit be¬
hauptethaben ,ass sie eine Erhöhungvon1 bis 2 Hellernicht
zu tragen imstande sei .Es ist uns damals gesagt worden, ,wir

wagendie Bevölkerungzu belasten in einer Zeit ,wosie schon
amBettelstabist ,manhatvonderLuntegesprochan ,diewir
an das Pulverfass legen undhat gesagt ,dass einederartige
Erhöhungnicht nur demBeurgeeis ,sondern den Aermstender

Armentrifft ,weildie Arbeiterschaftdraussenin denVororten
auf dasAutomatengasangewiesenist .Ich glaubenicht ,dass
sich die wirtschaftliche Lage der Wiener Bevölkerung

heutese zu ihennGunstenveränderthat ,dass sie eineErhö-¬
hungum52 Heller pro Kubikmetervertragen kann ,währendsie
Samalenechihrer Aussagenicht einmaleine Erhöhungvon
ein bis zweiHellerertragenkannts .Eswurdeunsimmerder

phiskalische Standpunkt vorgeworfen, ,weil die Erhöhungen
nicht mit Heller und Ffennig mit der jeweiligen Ausgabe in

Einklang gerracht wurde ,sondern wir auch ein gewisses Rein - ¬

trägnis im Augebehalten haben .Der Direktor derGaswerke

t selbst gesagt ,dass nochim vorigenNovemberdieGaswerke
tiv warenund einen gewissenReinertrag hatten .Erst inder
ZeitdersezialistischenRepubliksinddie Gaswerkeineine
solcheLagegekommen.DiehohenKohlenpreiseverdankenwirdem
Umstande,dassdie Kehlenbezugsquellenin dasAuslandgekomme
sind durch den Zerfall der Monarchie ,der eineLieblingsidee

sind .Eine weitere Ursache ist in der Erhöhung der Gehalte un
Löhne zu suchen ,die vorgenommen werden musste ,weil die Teue .

rung gerade in der Zeit der deutschösterreichischen Republik

eine selche Höheangenemmenhat ,dass mit den grüherenBezü¬
genkein Auskommenmehr zu finden gewesen ist -Zuch das ist auf

Ihr Konto zu buchen .Sie haben der BevölkerunggoldeneBerge
versprochen in dem Augenblick ,we die alten
Verhältnisse verschwundensein werdenund das VolkzumVolke
sprechen wird .Sie habenvor allem der Bevölkerunggesagt ,

dassindemAugenblick,wowireinenFriedenunterjederBe-¬
dingungannkhmen ,die Ententesofort denBoikéttaufheben,
sefort die Lebensmitteln in entsprechenden MengenundPreisen
hereinkommenwerden ,Rohstoffe kommenwerden ,Arbeitsmöglich-¬
keit da sein wird ,das Elend des Krieges in raschemAbnehmen
begriffen sein wird .Vonallen diesen Versprechungenist
nichts eingetvoffen .DerVorrednerhat gemeint ,dass esganz
verfehlt wäre ,wenn dir das Defizit von 67,518 . 920Kronen

nicht auf einmal ,sendern in Verteilung auf drei Jahredecken
würden .DerselbeAntragwirdvonIhnengestellt bezüglichdes
zweiten Teil per 32 ,500 . 000K,nur mit demUnterschiede ,

dass Sie sich segar mit einer Verteilung auf 5 Jahre abfinden

wollen .Wennes für diesen Teil möglich ist ,sehe ichnicht
ein ,warumes nichtfür denganzenTeilmöglichseinsoll .
AusserdemwurdevonunsderAntraggestellt ,dassdurchEr-¬
höhungdes Preises für Nebenprodukteein Teil desDefizites
gedecktwerdenkönnte,dochwurdedieserAntragvonIhnenab-¬

Nunwill ichdartunwasdiefrühereMarjorzsat
hinterlassenhat . :Wirhaben97Millioneninvestiert ,denen
heutean BuchwetZev128Milionengegenübersteht ,kein
für die GemeindeschlechtesGeschäft .Ieh bitte aberauch
überdasDefizitklarzuwerden.Wirsprechenvoneinensol -von67Milliomen .In Wirklichkeitist es abernichtso
grog ,DennwirhabenjadiegesammteöffentlicheBeleuchtung
umsonst ,was nicht ins Kalküle gezoges ist .Wennwir

diese bezhlenmügten ,wäredas Defizit bedautendgerinær .
Nunfrage ich ,wie es möglich ist ,wenn Sie solche hohe
Preise für das gas machen,Zdieses Unternehmem
allen nützenkann .Wirkommennunauf dieBehauptung
desVorrednerszusprechen ,dassniemandgezwungenist
Gaszu benützen ,wenner nicht en Preis für Gasbezahlem
will .Dabeiwill ich nur feststellen ,das esnicht
wahrist ,dassniemandgewzungenist Gaszugebrauchen,
dennwir sind alle dazugewungen ,weil einanderer
Auswegunmögdichist .NunkommeichrFixangestellten,
deManuellensowiedeeGeistigen/daerinnereichmich
dasses geradederHerrBerichtarytatterselsstgewesen
ist ,der in einer großen Versammlungin Zirkus Buschjagte

dass LohnerhöhungenundGehaltsregulierungennie sogemacht
werden dürfen ,das das mit der einen HandGegebenemit

deranderengleichzeitigegesommenwerde .Ichbewundere
die Verwanlungskunstdes HerrnReferentender dafürein -¬
trat ,dass den BeamtenundArbeiterndie RegulieungIhrer
Bezügedesshalbgemachtwersen ,umRuhehereinzubringen;aber gleichzeitg ,
ich wunderemich ,wieer denArbeiternundBeamtenzumuten

dulgutkann ,dasssienunstatt18Ke54Kronenmonatlich' zahren
sollen .DieFolgevondenverschiedenErhöhungenwirdaber

die sein ,dass Glle die wir mit Müheund Not durchdie
Regelungihrer Löhnein die Höhegebrachthabendarauf
hinweisen werden ,dass diese Regulierung ins Augegefasst
wurdeunterBeibehaltungjenerVerhaltnisse ,wiesie
zur Zeitder Gewährungderselben bestanden habe .DieLohn- ¬
regulierung der Angestelltender GemeindeWienist also
ad absurdumgeführt undauchdie übrigenAngestellten
desStaates ,desLandesund ' derPrivatuntersehmungen
werdendarauf-kommendasauchihreLohnregulierungen
wartlos sind und sie nicht imstande sind allein diejetzu
ZigenKostenzutrasen .(Zwischanrufdes. . Forsther:

Wiesollenwirsdennmachen? ) Ichgebeihnenjetztdie
Astwort die sie uns immer gaben :Es ist nicht unsere Sache

zerbrachen Sie sich Jhre Köpfe .Wir tun das abernicht
sondern haben ihnen einer aucee Antraggest ' ellt .
( . . Jorderuft dazwischer :Hättet ihr uns nicht

in eine solche Wirtschaft gebracht mit eurerKriegs¬
politik . )Durchein solches Vorgchenwie esdie
jetzigeMehrhyithenden Unternchmungenanden
Taglegehführensie selbstdenSozilisierungsgedanken
adabsurdum. Solaagewir
isse Unternehmumenhatten ,hatten wir ein Reinertrögnisfür
die Allgemeinhet und einen billigen Tarif .Das wareine
gesundeSozialisierung ,sie gehendentAbgrundeatgegen .
ZumSchlußerlaube ich mir denAntragzu stelles ,wenige
stens den Produktivgenossenschaften der Gewerbeund

Arbeiter ,welchemotorischeKraftanlagen habendurch
eine Herabsetzung der Gaspreise dieExistenzmöglichkeit
zu gebem und für diese blos eine Erhöhung von 50%

eintretenzulassen. .IchschlieZemitdenWorten,dasswir
ung für diese enerme Erhöhungnicht einsetzemkönnem ,
im Gegenteil auf unseren Antrag auf 50 %bestehen .

( Sfeae d motu
. R .Breitner erwähnty dass die Debatte aufdas

politische Gebiet geführt habeunder müssedabeiseiner
Vewunderung Ausdruck geben ,dass in einem solchenan de nsafo Cal at
Gradeder Bevölkerunggeglaubt wird .DenKrieg ,denSie
gesegnet haben ( Rufebei den Chrsitlichsozialen :Immer
der alte Schl denger . )und r im vorigen Jahrbeendedasen banniglng
wollten ,dür die Arbeiter gestreikt haben ,für den
der Begründer Ihrer Partei Dr .Pattai ( . . Kunschak

ruft :Pattai ist kein Mitglied unserer Partei )denselben

Stand unkt eingenommen ha tden hahteLloydGeorgeunddgendeie chareer vadede4WlemencedueinnehmenWennes eine Partei in diesemSaals
NTolean

geben würde ,die das Recht hät,d gegenvzu sprechen ,so
wäre es einzig und allein die sozialdemokratische Partei
( Rüfebei den Sozialdemokraten :Sehr richtig . )Wer
Butter auf den Eopf hat darf chen nicht in die Sonne
gehen .( Rufebei den Christlichsozialen :DenButterhaben
sie vondenZentralen . )Manwill ebendieBevölkerung
nicht daran erinnern ,dass jetzt die Rechnungrepräsendirt

wirddie imJuli 1914gamachtwurde .LebhaftsBeifall
bei den Sozialdemokratenhndauf derGalerie . )

. . Winterersuchtdie Galeriesich jederBeifalls -¬
kundgebungzueathalten .

G . Breitmerbetont ,dassdieSozialdemokratische
Parteiwennsie heutefürErhöhungenstimme,esebendes-¬
halb tut ,weil sie sich dr Verantwertung bewust ist ,die

ihr die Bevölkerungauferlegt hat .Sie wolle keinePolitik
des Bankrottesmachen.



Der Referemt wendet sich gegen den Antrag Schmid den er als

unsachlich bezeichnet und der zufolge hätte ,dass die Gas¬
werkein jedenweiterenJahrmiteinenneuenDefizit .zu
rechnen hätten .Redner weist auch auf diebevorstehende

Steigerungder Kohlenpreisehin undgibt derBefürchtung
Ausdruck,dassdasGaswerkimkommendenWintereinennoch
schwererenStandhabenwerde .Derzeitsei ein Defizitvon
200 Millionen Kronennerreicht und das Gemeindebudgetweist

en Defizitvon400MillionenKronenauf .Dawärees
einunerhörterGradvonUnverantwortlichkeitwennmanden

Ernet de Lage icht erkennen würdeindemsich dieBewohner
der Stadt Wien sich befinden ,und man nicht alle Maßnah

treffenwürde ,dienotwendigsindeinerVereldenugnvorzu-¬
bauen .Als wir in der Oposition waren haben wir keinen Anteil

an der Verwaltung gehabt .( Rufe bei denSozialdemokraten
Sehrrichtig . )Darüberkommensie nicht hinwegundsiedürfen
auchkeinesolchefraktiösePolitiktreiben .AuchdieLohn-¬
erhöhungen sind keine Parteipolitik gewesen ,denn sie waren
aotwendig .Sie sind zumTeil darauf zurückzuführen ,dass
dieArbeiterundAngestelltenderstädt .Betriebegeknebalt
undgeknechtetwaren.&RufbeidenSozialdemokraten :
Sehrrichtig !RufebeidenChristlichsozialen:Oho!)

Referentwendetsich gegen . . Kunschakunderklärt
dassseit 1 .FebereinAntragderMarjoritätvorliege ,der
die Verdoppelungdes Gaspreises beinhaltet -Sie habendiese
aberwegenderWahlenhinausgeschoben. (. R.Kunschak:
Sie warenmit an einemTish gesessen . )Sie werdendochnicht
glauben ,dassdie Bevölkerungso dummist undannimmt ,dass
die Sozialdemokratemdie Tariferhöhngenaufgesparrthaben
umdamitzu brällieren .Wennwir heute darauf bestehen ,dass
dieDingemichtweiterverschlepptwerden ,soauchdeshalb
weil es notwendigwirdeine Defizitanleiheaufzunehmen .Und
dafürmüssendieVoraussetzungnbeschaffenwerden.Wir-¬
werdenauchmitsolchenDinegenkommendiejeneSchichten

treifen werden ,die geglaubthabendurchdenKriegeinGe- ¬
schäft zu machen ,und jene progessive Besteuerunginder
Gemeindeeinführen ,die die einzi gerechte undmögiiche
darstellt .Viellicht werdenwir bei den städtischenBetrie -¬
benauchzumStrassbungerSystemgelangenkönnen,dasdie
höherBemitteltenmehrheranzieht ,als dieminderbemittelten.
DerReferentsprichtsichdannin eingehenderFrörterung
für die Ablehnungder gestelltenAbänderungsanträgeausunder
schliesst :Ich bitte Vorlage ,von deren ganzenSchwere ,

Harteundfast Unerträglichkeitwiralle überzeugtundurch-

drungensind,IhreZustimmungzugeben.EsistdieEinleitung
desBegründungsprozessesinderGemeinde,dieLiquidierung
einertraurigenErbschaftausdemKrisge .Sotraurigsich
dieVerhältnisseheuteanlassenundsowenigUrsachewirhaben

mitOptimisømussin dieZukunftzublicken ,dürfeniruns
doch keiner Verzweiflung hingeben ,sondern müssendasmachen ,
wasnotwendigist ,undnotwendigist dieOrdnungin denFinan-¬
zenderGemeindeaufjenenGebieten ,wowirunbeschrönkte
Gewalthabenundnicht die AuseinandersetzungmitLandStaat
brauchen .Ich bitte in Erkenntnisdieser Notwendigkeitden
AnträgenIhreZustimmungnichtzuversagen.

Es wird hierauf zur Abstimmunggeschritten .DieAnträge
Schmid,denGaspreismit50Hellerfestzusetzenundeinen
Teil des Abgangesdurch Erhöhungdes Verkaufspreises fürdie
Bebenprofuktehereinzubringen,werdenabgelehnt ,ebensoder
AntragRothbetreffenddie BerücksichtigungderHausbesitzer:
weiters der Antrag Josef Müller für Gemeinschafts
undKriegsküchendenGaspreismit 40 Hellerfestzusetzen .

FernerwerdenfölgendeAnträge ,dievomGR .Körberüberreicht
wurden,abgelehnt:. )FürjeneGewerbetreibendender3 .und
4 .Frwerbsteuerklasse,welcheinihrenBetriebenfürihre
MotorenstädtischesGasbeziehen ,wirdder .Freis fürdiese
nurum50%desjetzigenPreiseserhöht .. )Dieerhöhten
GaspreisesollenbeidenBäckereibetriebennichtinAnwendung
gebrachtwerden ,dadiesestaatlichfestgesetzteBrotpreise
haben.SchliesslichwirdauchderAntragdesGH.Angermayer
abgelehnt .Sohinwerdendie AnträgedesStadtratesunterAb-¬
lehnungdesAntragesKunschakmitdenStimmenderMehrheit

angenommen.

Vize- Bgm.HossübernimmtdenVorsitz.
UeberAntragdesVize-BürgermeistersWinterwirdeinBetrag

vom3MillionenKronenfürdasneutraleKinderrettungswerk
" WienerJugend-Hilfewerk"zurDurchführungdesdurchdieame-¬
rikanischeLebensmittelkommissioneingeleitetenKinderhilfswerk
kesbewilligt .

EbensowirdüberAntragdesgleichenReferentenfür„Ankäufe
fürdashistorischeMuseum“einBetragvon20. 000Kronengeneh-¬

migt .
GR.SchorschlegtdenKollektivvertragfürdieArbeiterdes

städtischensElektrizitätswerkesvor.
GR.Waldsam:LitdenWortlautdesVertragesbinichnicht

einverstanden.ichstelle aberkeineAbänderungsanträge,ia ,
wiesssichheutegezeigthat ,unsereAnträgeabgelehntwerden
unddaichwill ,dassdieArbeiterzelbstdaraifkommen,dass

zumnNachteilkommenundzwarein TeilderArbeiterschaft.
Wie - soes gekommenist ,dass wir als Minderheit nicht mehrso

zumWort kommen ,ist der sozialistische Terror schuld .120
Elektrizitätsarbeiter haben mir mündlich versichert ,sie sind
nur Mitglieder des Arbeiterverbandes geworden ,weil sie ge - ¬

zwungenwurden ,sie sind aber gleichzeitig in derchristlich -¬
sozialen Organisation .26 Mitglieder gibt es ,die doppelt gewerl

schaftlich organisiert sind .Das sind Tatsachen ,die nicht län¬

ger andauernkönnen .Es ist ein Grundgesetz :Für gleicheArbeit
gleicher Lohn .In demAntrageheisst es ,dass ungelernteHilgs - ¬
kräfteeineEntschädigungvon1 K76erhalten ,fürweibliche

Arbeiterbeträgt die Entlohnungum40 Hellar weniger .Besonder
grass ist der Unterschied bezüglich der Teuerungszulage .Bei

denAngestelltendesMagistrateshabensie eine Zulagevon
200Kronem,für denhohenBeamtenundDienergleichmässigbewil
ligt .Beider Teuerungszulageder Strassenbahnbedienstetenhaben
sienur150Kronenmonatlichzuerkannt,dochwenigstensgleich-¬
mässigfür MännerundFrauen .In demheutigenAntragbewilli-¬
genSie 50Kronenfür die Woche ,dasbeträgtvierteljährlich
650Kronen,währenddieAngestelltendesMagistratsfürdie
selbeZeitbloss600unddie Strassenbahnarbeiternur450K
erhalten .AberdassArbeiterinnenüber18Jahrenur39Kbekommne
fonde ich ungegreiflich .Diese sind vielfach Familienerhalter
undverdinengleicheBehandlungwiedieMänner.OhneAnträge
zu stellen ,bin ich auf dieseMisständezurückgekommenund
bitte nächstens nach einem gewissen Systemvorzugehen .

DerReferentbesprichtin seinemSchlusswortekurzdie
Ausführungendes GR .Waldsamund betont ,dass der Vertragim

FinvernehmenmitdenArbeiternzustandegekommenist .Hierauf
werdenseine Anträgeangenommen.

NachBerichtendes GR .Siegel werdenfür die Ablehnungund
Ueberarbeitung von Grabsteinen heimgefallener Gräber
amZentralfztedhofe100 . 000Kundfür die Erweiterungdes
SimmeringerFriedhofes 30 . 000Kronengenehmigt .

GR .Speiserberichtet ,überdie Erhöhungder Kostenfürdie
UmgestaltungdesSchlossesNeulengbachineinErholungsheim.

Sein Antrag ,die veranschlagten Kosten von 382 . 000Kauf
465 . 000Kzu erhöhenwirdangenommen.

NachBerichtendes GR .Müller( III . )werdenfür dieHerstel-¬
lung vonFinfriedungenin der städtischen BaumschuleinAlbern
56. 000KronengenehmigtunddieGebührenfürdieAnbringung
vonSargträgernin Grüftender Gemeindefriedhöfevom1 .Juni
anaufgehoben.DenTotengräbernwirdgestattetihrerseitsden
BestellerndieSelbstkostenanzurechnen.



autodes dtischenLand

bernahmederdenStraesenbah¬
Stellwagenunternehmung .Dis

ErwerbungderKiiar
ie bekanntenAntrage
Antragals Mandaterindes

ErwerbungdiesesgrossenKompls
uagvonSportiundSpielplätzenderBe

und3BezirkesFrholungbietenso
desPraters ,derfreizugänglichverden

iselbstverständlich getrachtet werdendans
geschontwerden,nichtwiees jetzt inden

gengeschichtUsbrigensistesvongrossemWert,dase
die UebernahmediesesgrosdenKompleresdie Gemeindenun

indieangenehmeLagekommt,dielümpelzubeseitigenunddis
benheitendes Bodensauszugleichen ,umdergefährlichen

Malsriavorzubeugen.DieMeiereisoll vergrössert ,derganzen
BevölkerungeinenErholungeplatzbieten .DerAnkaufseiauch
deswegenzubegrüssen,weildurchihnder21 .Bezirküberden
HandelskaiderlängstnotwendigeVerbindungswegzurOst-und
Südbahnerhält .SieempfiehltdieAnnahmedesAntrages,um
denKindernundKindeskinderndiesenBodenzuretenn.

GR.Amgeli:bezeichnetdieFrwerbungderKrieaualseine
gutenGriff der Gemeindeundspricht denRefrentenfürweine
BemühungenindieserSachedenbesenDankaus .(Beifallbei
denChrsitlichsizialen.)

. . RudlfBeerwünscht,dassdieKrieauingroßzügiger
se zur Gemüsezuchthsangezogenwerde.
DerReferentweistin ( nSchlußwortedaraufhin ,dassdie

Gemeindeja währendderKrigszeitderGemüseversorgungder
StadtWieneinbesonderesAugenmerkzugewendethabeundbe-¬
tont ,dasssichdieKrieauinfolgeihrerLagehiezuniht
besonderseignendürfte .DieReferentenanträgewerdenhierauf

angenommen .
NachWahlenin gemeinderätlicheAusschüssewirddie

itzunggeschlossen .
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Has städtische Gesundheitsamt teilt mit :
Die Malariagefahr in WiengBei der gressen Verbreitung der
Malaria unter den vielen mlariakranken Heimkehrer aus dem

Felde und der Kriegsgefangenschaft besteht die Gefahreiner
UebertragungdieserKrankheitaufdieBevölkerungWiens .Mit
Eintritt der wärmerenJahreszeit ist die Entwicklungver - ¬
schiedener Gelsenarten ,welche die Uebertragung der Makria
bewirken ,zu erwarten und können besonders die Donauauenzu
Malariaherden werden ,webei die gleichzeitig einsetzende
Badesaiseneine vermehrteGelegenheitzur Ausbreitungder

Krankheit gibt .Umdies rechtzeitig zu verhüten ,ist die
rasche Anzeige der frischen Malariafälle durch die Aerzte

die notwendige Voraussetzung .Die Aerzte werden daherauf
dieseNetwendigkeitaufmerksamgemachtundgleichzeitigum
Bekanntgabe des früheren Aufenthaltsortes des Krankener - ¬
sucht ,damit eine Uebersicht der lokalen Malariaherde gewon - ¬
nen wird und entsprechende Szhutzmassregeln durchgeführt wer - ¬

den kann .

Fleischabgabein der Gressmarkthalle .Pfingstsamstag wirdin
der GressmarkthalleamerikanischesgepökeltesSchweinefleisch
zur Ausgabegelangen .Frisches Schweinefleischkemmtmangels
entsprechender Zufuhren in dieser Halle üherhaupt nicht zur
Ausgabe .Auchan Rindfleisch sind die Zufuhren sogering ,
dass Rindfleisch nur an rayonierte Kunden abgegebenwerden
kann .Die Mitteilung ,dass Kalbfleisch in ausreichendenMen- ¬
gonzu habenist ,trifft nicht zu .Kalbfleischwirdvoraus-¬
sichtlich nur in so geringen Mengen vorhan den sein ,dass eine

allgemeineAusgabenichtmöglichseinwird.
+ +

Löbliche Redaktion !Umeinen zwecklosen Ansturm auf die
Grossmarkthalle am Ffingstsamstag hintanzuhalten ,ersucht

Bürgermeister Reumannumzuverlässige Aufnahmevorstehender
Zeilen .

Sehr geehrter Herr Kollege !

WizebürgermeisterWinterwirddie HerrenderPressemorgen
um12Uhrvormittagsempfangen ,wozuich Sie höflichstein-¬

lade .
MitkollegialemGrussMicheu.

DerKinderpavillonin Alland .Endeder verigen Wochetraf
VicebürgermeisterMaxWinterunvermutetinderHeilanstalt
Allandein ,umBeschwerden ,die ihmüber die Kostzugegan¬
gen waren zu überprüfen .Diese Beschwerden erwiesen sich
zum gut Teil als berechtigt und es stellte sich bei dieser

Gelegenheit heraus ,dass der Verein „ Heilanstalt Alland "

schonwiederarg kämpftundeigentlich eine SyerrederAuf-¬
nahmeverfügenmusste ,da er zu wenigLebensmittelhat .Hie-¬
her gehört auch ,dass mit undvorwiegendaus diesemGrunde
der Kinderpavillen auch weiter noch leer steht ,In Wien

siechen die tuberkulösen Kinder dahin ,Wienhat keineSpi - ¬

talsbettenumsieaufzunehmenundindarherrlichenReil-

anstalt Alland steht der Kinderpavillen ,der 64tuberkulö - ¬

sen Kindern Gåsundheit bringen könnte ,leer .Dieser auch
von den Aerzten der Anstalt tief beklagte Umstand wirdnun
rasch geändert werden müssen .VB .Winter versprach ,sich

dieser Sache anzunehmen .Veraussetzung dafür ist allerdings ,
dass die Entscheidung über die Zukunft des Schicksales ven

Alland rasch falle .Erst dann wird es möglichs ein ,auch

den Kinderpavillonzu belegenunddie übrigenTeile derAn- ¬
stalt auf den vellen Stand zu bringen ,sowie die Beschwer - ¬

den über die mangelgafteVerköstigungendgiltig ausder
Weltzuschaffen .

KunstankäufederGemeinde.DerStadtrathatnacheinemAn-¬
trage des Stadtrates David beschlossen ,aus der Kunstschau

im Arsenal einige Handzeichnungenund Oelgemäldeumden
Gesämtbetragvon 1520Kanzukaufen .
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1 .Ausgabes

d
Von der Strassembahn .Heute wurden zwei neue Kartenververe
kaufsstellen am Ring und zwar bei der Bellaria und bei der

Wollzeile eröffnet .Dortselbst sind im Zukunft alle Vorver

kaufskarten und Zeitkarten erhältmlich .

Hejsjsjas
EingeschrämkterStrassembahmverkehrzu denPfingstfeiertagen
Imfelge Beschädigung der Strassenbahnwagen durch die Ueber - ¬

lastung an den letzten schönen Somntugen undgleichzeitigem
Materialmamgelist es leider michtmöglich ,eine imFalle
schömer Witterung ausreichende Wagenzahl für den Ausflugs - ¬

verkehr zu Pfingstem beizustellen .Es muss daher miteinen

eingeschränktenStrassenbahnverkehrzu denFeiertagenge- ¬
rechnet werden und wird es bei schöner Witterung abadlut
nicht möglichwein ,den Bedürfmissendes Verkehresvollzu
entsprechen .Schon an den beiden letzten Sonntagen ergabem
sich bedauerlicher Weise an den Endstationen bei der Rücke

fahrt infolge des grossen Andranges wüste Szenen ,wobei
micht nur die Strassenbahnmannschaften beschimpft undim

manchenFällemsogartätlich angegriffenwurden ,mondern
auch Raufszenenumter den Fahrgästen worgekommensind .Eine
Ueberlastung der zur Verfügung stehanden Wagenwürdeabez

auch zu deren Beschädigungin grossem UmfangeAnlassgeben ,
waszu eimerauszerordentlichenEinschränkungderVerkehres
an denfolgendenTagenführenmüsste.

Eswirddaherdie Bevölkerungvomeiner zu grossenNnan- ¬
spruchmahmeder Strassembahnzu den Pfingstfeiertugenin
ihrem eigemen Interesse dringemdst gewarnt undersucht ,
derenBenützungzuweiterenAusflügentunlichstzuunterw

lassena
Seeee

W25 .Jahrgang, itn Fr n 6 .Juni 292Nr 2 .ag ,1
SS

2 .Ausgabe.
VizebürgermeisterMaxWinterempfängtnur jedenDennerstag
von 9 bis 12 Uhr allgemeine Besuche ,Än den übigen Tagender
WochekannVizebürgermeisterWinternur jene Personenempfam
gen ,die ausdrücklichbestellt sind .

DieLohnerhöhungbeiderstädtischenFeuerwehr .Inderheu-¬
tigen Stadtratsitzung erstattete StR .Weigl einen Bericht

über die Lohnerhöhung bei der städtischen Feuerwehr .Die

Lohnerhöhungen sind rückwirkend ab 1 .Mai bemessen undbe¬

tragen 2 ,800 . 000Kronen .Die Amträge des Referenten wurdem

angenommen .

Die Remunerationender Leiter der stästischen Waisemhäuser :

StR .Dr .Grünreferierte imStadtrate überdie Erhöhungder
RemunerationenderLeiterderstädtischenWaisenhäusermit
erhöhtemZöglingststande und wurdenzeine die sbezüglichge - ¬
stellten Anträgeangenommen.

DiePressevertreterbeiVizebürgermeisterWinter .Heutevor-¬
mittagserschienendie Vertreterder TagespresseimRathans
bei Vizebürgermeister Max Winter .Der Semior der Kommumal- ¬
beruchterstatter Redakteur LudwigBasch begrüsset Vizebürger
meister Winter mit einer kurzemAnsprache ,in der er derbe- ¬
sonderenFreudedarüberAusdruckgab ,dass dieErschienenen

im Vizebürgermeistereine Pergönlichkeit begrüssenkönnen ,
weächebisherdermilitantenJournalistikangehörthabe .Wir
wiewem ,wagteder Sprecher ,dass Sie sich in Ihremzeier Am¬
te ideale AufgabenzumZiele gesteckt haben ,Fürzorgefür
Kinder ,SchwacheundGreisesowieFürsurgefür dieEnterb¬
ten des Glückem und wenm Sie uns rufen werden wir germe be¬

reit sein ,IhnembeiderErfüllungdieserhohenAufgaben
Beistand zuleisten .

Vizebürgermeister MaxWinter erwiderte :Ich dankeIhnen

für dieWorte ,dieSiemirdurchIhrenSeniorgesagthaben
undich nehmesie als dashin ,als wassie gebotenworden
sind ,als kollegialem Gruss .Was Ihre besondere Bitte an - ¬

langt ,dassichmitIhneneingutesVerhältmishaltensoll ,
erübrigt sich diese von selbst ,denn die meisten vonIhnen

kemmeich seit Jahrzehmtenunddiese habendurchfastdref
Jahrzehnte ,die ich mit ihnen im DienstederPublizistik
zugebracht habe ,meime Tätigkeit mitverfolgen undmitbeur -

teilem und am meiner Arbeit erkennen können ,dass ich ald

Journalist ,und der bin ich ja heute moch ,stets ein Wort

als Wegbegleiter hatte :Sei sachlich !kümmere dich ummichts

in der Weltals umdie Sache ,dennwennDuin der Sachestark
bist ,wirst du auch in der Weise stark sein .DiesenSatz

möchte ich heute in die Weite hinausschicken und für ihn

möchte ich viele Jünger und Anhänger werben .Geradejetzt
erlebenwir eine Zeit ,in der es doppeltnotwendigist ,dass
wiralle ,freigewählteBürgerundsolche ,die mitderFeder
täglichzumVolkezusprechenhaben ,unseinesvorAugenhal-¬
ten ,dass es ungeheuer viel Erziehungsarbeit an unsallen
zu leisten gibt und zwar im besten und edelsten Sinne .Wir
müssen das ,was frühere Zeitem versäumten ,wo wir nochkeis
allgemeines Wahlrecht hattem ,möglichst rasch nachzuholen

suchen ,wirmüssenalle Kräftemutzbarmachenfür dlieAll-¬
gemeinheit .Versäumen wir das ,dann müssen wirzugrundegehen .
Wir wollen aber nicht ,dass unsere Stadt zugrundegehtund

wir wenden ums daher an die gesamte Bevölkerung ,dass sie

uns mithelfe bei dem so notwendigen Wiederaufbau .DerTeil

demAufbaues ,der mir zugewiesenwurde ,Erziehungsfürsorg
und Fürsorge für die Aufzuchtder Menschheit ,die imKriege
so sehr gelitten hat ,das ist eimeAufgabe ,die geradefür

Wienunendlichwichtig ist ,denmWienhat wie keineandere
Stadt in diesem Kriege infolge deraltösterreichischen
Schlamperei und der Abschnürung durch unsere Feinde ent - ¬
setzliche Einbussen erlitten .Die Arbeit desWiederaufbau- ¬
es ist auch währendder Uebergangszeitnicht minderwiewäh¬
renddes kommandenFriedensnotwendig ,der gewissnichtso
aussehen wird ,wie sich ihn die Entente heute nochvorstellt .

WennSie in dieser für mich so aumserordentlich feierlichen

Stumde ,womeine Berufskollegen zu mir gekommensind ,sagen ,
dass Sie bereit sind ,mitzuarbeiten an die ser sachlichen

Aufklärung der Bevölkerung ,dann danke ich Ihmendoppelt
undvomganzenHerzemdafür .In der alten Zeit warendie
Persomenfragen das Wichtigste ,auch für die Zeitungen ,in
der neuen Zeit muss die Sache selbst das Wichtigste sein ,

umjederzeit die Bevölkerungehrlich über dasaufzuklären ,
wasnotwendigist .
DieWahlprotestein denBezirksvertretungen .DerStadtrat
bestätigte heute die neugewähltenBezirksvorsteher .Gegendi
Wahldes sozialdemakratischenBezirksvorstehersAugustKle- ¬
pel warvonder christlichsozialen Partei einWahlprotest
eingebrachtworden .DerStadtrat Speizerberichtetedarüber
im der heutigen Sitzung .Der christlichsoziale Wahhprotest
erklärt ,da die Christlichsozialem ebenso viel Mandateinne - ¬

haben wie die sozialdemokratische Partei ,hätte dasLosent - ¬
scheidensollen ,auswelcherParteiderBezirksvorsteherzu

wählenwäre .Nacheiner Zuechriftdes Magistarteshataber
die Stadtwahlbehörde im ihrervSitzung vom 8 .Mai denBo- ¬

schluss gefasst ,dass die Stelle einesBezirkmvorztehers
und seines Stellvertreters in jemem Bezirkem ,imwelchem

die zweistärksten Parteien eine gleiche Mandatszahlauf¬
weisen ,derjenigen Partei zufallen soll ,welche eimegröme
sere Stimmenanzahlim Bezirkeaufgebrachthat .Darnach

kommtinWähringdieVorstehermtelledersoztaldemokrati -¬
schen Partei zu .

Ein ähnlicher Protest war gegemdie WahldesBezirks¬
vorsteherstellvertreters in der BrigittemauvomVertreter

der tschechoslovakischenPartei geges die Wahldeschrist - ¬
lichsozialen Bezirksvorsteherstellvertreters FranzWimmer

eingebrachtworden .In diesemBezirkhabendieChristlich -¬
sozialenunddie Tschechenje vier Bezirksräte .Daaberdie
christlichsoziale Partei im Bezrike die grössere Stimmen- ¬
zahl aufbrachte ,so fiel ihr die Stellvertreterstelle zu .
Der Magistrat beantragte beide Wahlprotesteabzulehmenund
der Stadtratsreferent schlosssich diesemAntragean .

Die Christlichsozialen fordertemdie getreanteBe- ¬
handlungderbeidenFälleundstelltensichin Währingauf
denStandpunktdes Protestes ihrer WähringerParteigenossen,
womachalsoüberdie BezirksvorstereherstellezwischenSo-¬

zialdemokratenundChristlichsozialem ,die beide diegleiche

Mandatszahlaufweisen,dasLoszuemtscheidenhätte .Die
sozialdemokratischenSaadträteDr .Scheu,Dr .FritzWinter
undStadtart Linderwiesendaraufhin ,dassin derWahlordn
nungkeineVorschriftbestehe ,dassin einemsolchenFall
durch das Los zu entscheiden wäre .Die Wahlordnungspricht

bei einer solchenWahlvoneiner EatscheidungdurchdasLos
nurimdemFalle ,in demvondenParteienkeinordnungs-¬
mässigerWahlvorschlag gemachtwurdeundinfolgedessen
durchdieMehrheitswahlentschiedenwerdenmusste .Dr .Win-¬
ter erinnerte auch daram ,dass die Entscheidung derStadt - ¬

wahlbehörde ,wobeibeigleicherMandatszahldiejemigeDar-¬
tei ,dieimBezirkediegrüssteStimmenzahlaufsichver-¬
eimigte,dieStelle zufallensell unterdemVorsitzder
BürgermeistersDr .WeiskirchmerundimEinverständsis

der dortigen christlichsozialen Vertreter einstimmigge- ¬
fasst wordenist .Er spricht die Erwarungas ,dassdiese
Vereinbarung auchjhier geachtet werde und auch dieChrist - ¬
lichsozialen den Antrag demgemässerledigen werden .Wenn
Vereinbarungen nicht eingehal ten werden ,so werde esschwer

fallen ,in künftigenFällenVereinbarungenmitderPartei
zu treffen .Dr .Kienböck erwiderte darauf ,dass daskeine
Parteivereinbarungen waren ,sonderm mur die Vertreter der
christlichsozialen Parteien der Stadtwahlbehörde der Auf - ¬

fassung zugestimmt hattem .Die Partei habe sich damitmicht
gebunden .Sie wollen auch keine besomderenSchwierigkeitem
machenund gestehen ,dass manja auch der anderemAuffas - ¬
sung sein könne .Eø habe ja manchesfür sich ,dass mandie
Stärke der Partei nicht machder Zahl der Mandate ,somderm
nachder imBezirkefür sie abgegebenenWählerstimmenbe¬
urteilt .Die Christlichsozialen werdemfür d ieAblehmung
desWahlprotestesmichtimmen ,weilsie denHerrmihrer
Partei in Währing nicht entgegemtretem wollen .Beider

AbstimmungwurdedannderWähringerWahlprotestohendie
Stim der Christlichsozialem abgebehnt .BeimWahlpro¬
test aus der Brigittenau ,der sich gegen dengewählten
christlichsozialen Stellvertreter wendete ,stimmtenauch
die Christlichsozialem für die Ablehmungundbekundeten

damit ,dassihre Erklärung ,dassmandie Sacheauchim
Simmeder Stadtwahlbehördeauffassenkönne ,vollkommenehr-¬
lich war

StädtischeLnszbarkeitestaner.InderheutigenStadtrats-¬
mtrung berichtete StR .Breitwar üher die Forteinhebung
der wikdwischen Lustbarkeitssteler .Emwoll eine sinheit - ¬
licheSteuervon10%für alle Theater ,auchfür dieHof-¬
theatervorgeschriebemwerden .ManhofftdurchdieseMass-¬
sahmeeimeMehreinmahmevom2 MilliomenKromenzuerzielen .
UmjenenKreisen ,die durchdieseErhöhungstarkbetrof-¬
fem werden ,emtgegen zu kommen ,wolle man10 %desErtra - ¬
gesderLuwtbarkeitssteuerzurVeranstaltungvonVorstel-¬
lungemfür Arbeiter undSchülerwidmen .Diese10%würden
ungefähreinamBetragvon500. 000Kausmachen.DieAnträ-¬
ge des Referentem wurdengenehmigt .

AusdemStadtratee StR .Müllerbeamtragte ,der Witwedesin
Ausübung seimes Diemstes tötlich verumglücktem Verkehrsfüh¬

rers der städtischen Strassenbahm Forthuber weitere zehn
Dienstjahre in die Pemsiomeinzurechnemoder ihr wenigsten
die Bezügeder mächsthöheren Bezugsklasse zu gewähren .- ¬
Weitermbeantragt e StR Müller die Verlegung derStrassen - ¬
bahmhaltestelleimder MeidlingerHauptstrassebei derBo¬
mygassezu Reschgasse .Beide Anträge wurdenderStrassen - ¬

bahad trektion zur Berichterstattung überwiesen .

Kollektivvertragsverhandlumgender AngestelltenimBauge-¬
werbeeIm Zugeder im Baugewerbegetroffenen vorläufigenVer- ¬
einbarungerklärten sich die Vertreter derUnternehmerorga-¬
misatiomen bereit ,den Mitgliedern zu empfehlen ,Ihren tech - ¬

mischen und administ rativen Amgestellten ,soferm dies micht

schomgeschechensein sollte ,a conto der zugewärtigenden
Gehaltserhöhungen moch vor den Pfingat feiertagen einem emt¬

sprechenden Betrag utin .
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KartoffelabgabeMoag bis Mittwochwerdenim 5 .10 . ,1 .
14 .bis 17 .Bezirke ,Mittwochbis Freitagim3 , . , . ,12 .
und 13 .Bezirk Kartoffel gegenAbtrennungdes AbschmittesR
der Kartoffelkartzundzwar1/2 kgproPersomabgegeben,

1 .Ausgabe . .

Marmeladeabgabe Die nächste Ausgabe von Marmelade be

gimmtDienstag ,den 10 ,dse und zwar für die Haushaltungenmit
demAnfangsbuchstabendes ZunamensAbis G ,Sch ,Dienstag ,den
10 ,Hbis L ,St Mittwoch,den11 . ,Mbis RDonnerstag,den12.
undS bis ZFreitagden13 .Juni .Fürjede Parsonwird1/2kg
MarmeladegegenVorweisungdesamtlichenEinkaufscheinesabge-¬
gebenundwir diesmalvondiesemkein Abschnittabgetrennt .
EimeZubusseanSchwerarbeiterumdKinderwirdnichtverabfolgt.
VomSamstag ,dem14 ,angefangenerfoigt die AbgabevonMarme
lade an die Heushaltungen ohneUnterschied .

- -

AbgabevomSpeiseöl .BeidenstädtischenButterabgabestellenwird
in der Zeit vom8 ,bis 15 .Juni 12 dkg Speiseöl pro Kopfund
Wochezur Ausgabe ,Auchdie Fonsumentemorgamisatiomenwerden
Speiseöl abgeben ,12 dkg kosten3K36h .

.
Suppenmaseefür MindestbemittelteAnalle Besitzerderrosa-¬

für Wohlfahrtefleisch
farbigenEinkaufscheine/wirdin der 105 .Fürsorgwochestatt
Wohlfahrtsfleisch Vestenthaler - SuppenmassegegenAbtrenmung

desAbschmittes20in demGeschäftenderGrosschlächtereiabge
geben .JedePersondesHaushalteserhäöt1/8kgzumPreisevon
80h .Angabetage:AbisFam12 .Jumi ,6bisKam14 ,LbisR
am 16 .Juni und S bis Z am 18 .Jumi ,An die unentgeltlichen
Speisestellen ,offenen KriegsküchenunfWohlfahrtsinstitute
wird in der 112 .WocheReis durch die Grosschlächterei abge

geben .Die Suppemmasse ist kalt anzurühren und 20 tis 30Miaus

ten kochemzu lassem .Etwa 5 dkg Suppemmasseergeben 1Liter
Suppe .1/2 Liter Auppemmassewiegt 60 bis 65 dkg .Gefässist

mitzubringen

AbgabevomUmterzümdholz. Vom9 .bis 14 ,Juniwerdenaninen
Haushaltje 5 kgUnterzündholzgegemAbtrennungdesAbschmittes
32desamtlichenEinkaufecheinesabgegeben.1kgWeichholz
kostet 40 h ,1 kg Hartholz 30h .

Reisabgabe .Infolgedeserst heutebeendetenStreiksin denLager
häusern der Donaudampfschiffahrtgesellschaft konnte der Reis

nichtreichzeitigausgegebenwerden .DieReisabgabedurchdie
städtischen Mehlabgabestellen wird nunmehrDonnestag den12 .

JunierfolgenInderAbgabevonMehlwirdmitRückeichtauf
den erwähnten Ausstand und die Federtage ebenfalls eine
kleineVerzögerungeintreten ,so dassdieVerschliessmehlquote
voraussichtlich ab Mittwoch ,den 11 .Juni ausgegebenwerdenwird

Saierkraut undSauerrübenwerdenin der kommendenWocheohneEin
schränkung der Mengeund ohmeAusweiskarte abgegeben .
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Sasenenasasseses
DiemeuenStrassenbahnfahrpreise.Am11 .Junitretendievom
Gemeinderatebeschlossemen meuenFahrpreise auf derStrassenbahn
in Kraft .ImTarifgebietI betragensie imallgemeinendasDop-¬
peltederbisherigenPreise ;murderSondertarifzumSteinhof
und der Kinderfahrpreis an Sonntagenwurdevon 12 auf 20 her - ¬
höht .Die Kinderfahrpreise an Werktagenbleiben unverändert .

DieHinundRückfahrscheinewurdenvon42auf 80h erhöht .Da¬
für ist die Geltungdes Frühtarifes bis 8 Uhrfrühausgedehnt
und die Wirksamkeitder Rückfahrscheineschon von 1/2 3ehr
nachmittags am festgesetzt .Ueberdies gilt sie so wie die Früh - ¬

karte zur Fahrt auf beliebig vielen Teilstreckenohne
Rücksichtaufdie bisherigeBeschränkuggfür Fahrtenausden
Zonen 5 und 6 .Ausserdem ist der Preis beim Bezuge von 20Kar - ¬
ten in Päkchen auf 14 Kronen ermässigt .Die Karten dür - ¬

fenjedochmurfortlaufendundgegenVorweisungdesrestlichen
Blockesverwendetwerden.DerRenntarifist von1Kauf3K
srhöhtworden .

ImTarifgebietII kostetkünftigeineFahrtübereineTeil-¬
strecke40h ,überjedeweitereTeilstreckeum20h mohr .Der

Einderfahrp . eisbeträgt für eine Teilstrecke 20 h ,für 2oder
3 Teilstrecken 40 h und für 4 Teilstrecken 60Heller .

EmpfangderSchweixzerFussballmannschaftbeimBürgermeister.
BürgermeisterReumannempfingheute vormittags die in Wienzur
Veranstaltungvonsportlichen Spielen weilendeMannschaftdes
BaselerFussballklubs ,Bordstern “.DerBürgemeistergabseiner
FreudeAusfruck ,dass die Schweizernach Wiengekommeneindund
bedauerte ,dass die Stadt Wien infolge der Kriegsnot nicht in der - ¬

Lage sei ,die Gäste so zu empfangen ,wie es im besseren Zeiten
derFall war .DerBürgermeisterdanktedenSchweizernauchfürih-¬
re hilfsbereite Tätigkeit ,die wie der Stadt Wienimheurigen
Winger und auch im allgemeinen angedeihen liessen ,ünd gabder
HoffnungAusdruck,dassdasVerhältmisderSchweizerzuderWie-¬
ner Bevölkerung auch weiter ein gutes sein möge .Erbeglückwünsch

te die SchweizerFussballmmchaftzuihrer Arbeitundwünschte
ihm ,dass sie das sich gesteckte Ziel ,die Erziehung gesunderund

kräftiger Menschen voll und ganz erreichen möge .AlsFrimnerung
an den Aufenthalt in Wien liess der Bürgermeister denSchweizern

ein AlbumvonWienüberreichem.
Der Sprecher der Schweizer dankte demBürgermeister

für denfreundlichenEmpfang,gabseimerFreudeüberdie
freundlicheAufnahmeimWienAusdruckundversicherte ,dasssie
alles dazu beitragen werden ,umweiter das guteEinvernehmen
zwischenWienund der Schweizund insbesondere der StadtBazel

aufrechtzuerhalten .

ug adfüreorge in Oberhollabrunn .ergangenenSonntagbe- ¬
si tigte VigermeisterMaxWinterlas ehemaligeFlücht
linglagerin berhollabrunn ,dasnumvodi :StadtWienfür
ih ugendf„sorgzwickein Betriebgekommenist Sishersind
in ei ollab un etwa . 00Kinder in acht G ip uzu je 24
unter al acht ,ed :dieser Gruppenunters ht einer Veiterinund
e vie 1upenindeinemLiter als Oberamf: unrstellt .
in wenigen gu ird die Zahl der Kinder au O gebr ht sein .

Ee wird ei be i öglich werdenroch weitre 100 .0 er1500
KinderbiszudeFerieninrz 'ringenVrstandAicdornve,
spraci in se memund in Namenler übrigen Helfer ,deSiede - ¬
lung ,das Al ih möglichste zur werden ,un ix 1Ferien
ufenthal sgele enheit für ein )K gl Uhst grosse Zal vonKinc

er2 schaffen .DieKinderfühlen sich alle durchwegssehrwohl
vi n auchschomganzentspreche ad lei ehtszumahmenauf .

AusdemRathause.DerStadtratbtrittMittwoch,Donnerstagund
Freitag zu Sitzung zusammenMittwoch ,vier Uhrnachmittagsfin - ¬
det eine Gemeinderatseitzungstatt .

DerSchulleitertag in Wien .SämtlichenBürgerschuldirektorenund
Oberlehrernin Wienwirdanlässlich des am10 .und11Jumistatt -¬
findendenSchulleitertagesamdiesenbeidenTagendienstfreige-¬
geben ,dochist für die ZeiderAbwesenheitderbetreffenden

LehrpersonenfüreineitsrechendeStellvertretungSorgezu
ragen .

halbtägigambulatorischzubehandelnDervonderGemelade
leistende Betrag soll sich auf 100 . 000Kbelaufen .Diebezügli

chenAnträgedesBeferentenwurdenangenommen .

DieNeupflasterungdesStefanspletzesStR .Schmiderstattcte
im Stadtrate einen Bericht über die Neupflasterung desStefans - ¬

platzes mit Holzstöckelpflaster .Das jetzige Pflaster ist schon
sehr schadhaftundzumSchutzeder Katakombenmüssenunein

Pflaster gewählt werden ,das erschütterungen ,besundersbeim
Befahren durch Schwerfurhwerk ,hintanhalte .Dis Kosten derNeu¬

bepflasterungbelaufensichauf114. 000Kronen.DievomReferen
tengestelltenAnträgewurdenangenommen

DieDelegiertenversammlungdesVerbandesderAngstelltender
GemeindeWienfindet Donnarstag ,den 12 .Juni um2 Uhrnachmit - ¬
tags ( michtum4 Uhr) in der VolksgalledesRathausesstatt .

AmerikanischeAusspeiseaktion .Diefür 10 .Jumiin Aussichtge-¬
nommemeFröffnungder Ausepeisestelle,Schule18 .Bezirk ,Kletten
hofergasse ,erfolgt an diesem Tage noch micht und werden die die

ser Ausspeisestelle zu gewiesenenKinderdes 7 ,und8 .Bezirkes
durch ihre Schulleitungen von demBeginnder Ausspeisungnoch
rechtzeitig verständigtwerden .

mbulatorischeTuberkrloshandlungVizeirgermeisterWinterbe
rich e im Stadtrat über die Bewilligung ' nesBeitrages der
GemeinbezurErrichtungeinerTuberkulosenHeilanstaltfürambu
latorischeBehandlung.DasKrankenhausRudolfstiftwilleinen
Teil der ehemaligen Landwehrkademie ,die sich gegenter derRu¬

dolfetiftung befindet ,für Spitalszweckeausbauen ,umTuberkulose
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DiestädtischenAngestelltengegendemGewaltfrieden.Der
VerbandderÄngestelltemderGemeindeWienberuftseineMit-¬
gliederfür Freitag ,den13 .Jumium4 Uhrnachmittagsauf
denPlatzvordemRathausezueinerProtestversammlunggegen
denvomderEntentebeabsichtigtenGewaltfriedenein .Mit
Rücksichtdaruf ,dassdie BedingungemdesFriedemsdiktates
vorallemdiewirtschaftlicheZukunftWiensunddamitauch
die ExistenzderTausemdenderAngestelltemderGemeindeund
ihrer Unternehmungen aufs Schwerste bedrohen ,darf auf einen

MassenbesuchdieserKundgebunggerechnetwerden.
S .

EinAufrufdesVerbandesfürfreiwilligeJugandürsorge.Der
Verbandfür freiwillige JugendürsorgeimWien ,der ander
Erholungsfürsorge 1919mitwirkt ,richtet amdieMitglieder
derfreiwilligenJugend-undFamilienfürsorgen ,wieetwa
derFrauenhilfsämter ,die Aufforderung ,Ihre Mitglieder ehrem - ¬
amtlichin denDienstdieser Sachezu stellen .Fürjede
eimzelmePersonist dieZuweisungeinesimBereicheihresWohn
sitzesgelegenenArbeitsfeldesin Aussichtgenommen.Diesbe¬
züglicheAnmeldungenwerdenMittwoch,den11 .Junivon9bis
1 Uhr vormittags in der Hauptgeschäftsstelle desVerbandes ,

WienI ,Gonzagegasse23 ,3 .Stock7aentgegengenommen.

NiemerKommumalsparkasseDöbling.DerGesamteinlagenstand
dergemamntemAnstaltbetrugEndeMai21,002 . 286K ;einge-¬
zahlt wurdemvon 859 Parteien 1,000637 K ,rückgezahlt an
1483 Parteien 1,582 ,314 K :Der Stand der Einlagen imScheck- ¬
verkehr betrug 1 ,072162K ,an aushaftendenHypothekardarle - ¬

hen10 ,888. 484K ,amDarlehenaufWertpapiere57,091und
am Wertpapieren ( Nominale )9 ,013 . 050K .

Aus dem Gemeinderate .Auf der Tagesordnung der morgenstatt - ¬
findenden Gemeinderatsmitzung stehen 36 Geschäftsstücke .Da¬

rumter befinden sich Berichte über die Entwurfsarbeiten für
eine Domauwasserkraftanlageim Tullnerfeld ,über dieErrich -¬
tung einer Benzolfabrik im Gaswerke Leopoldau ,über die An - ¬

rechnungder von den Piurnisten vor derMilitärdienstzeit
im städtischen Dienst zugebrachte Dienstzeit bei derVorrük¬
kung in eine höhere Bezugwklasse ,über die Uebernahmeder
Bürgersteigreinigung durch die Gemeindeumeüber dieRege- ¬
Anng der Lehnbezäge der städtischen Feuerwehrmannschaft

AusfallanderEmpfang.Infölgedergleichzeitigstattfindenden
StadtratssitzungkanaVizebürgermeisterMaWinteraDon-¬
merstag ,den 13 .da .vormittagsseine Sprechstundemichtab- ¬

kalten .
P

Karteffelabgahe .Donnerstagbis Samstagwerdenim . ,. ,
. , . , . ,18 . ,19 . ,20 .wnd21 .Bezirka pra Person 1/2kg

KartoffelngegenAbtrennungdes AbschnittesRderKartof-¬
falkarte abgegeben .
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inmeldungder Mehlumrayonierung.Anlässlichder Ausstellungdernauen
MehlbezugskartemüssendiejenigenHawshalteoderEinzelpersenen ,walche
machAblaufder gegenwärtiggültigenMealbezugskartevonderzuständigen
städtischenMehlabgabestelle( GelbeKarte )zu einerKensumentenergamisa-¬
ien( blaueKarte )ühertretenunddiejenigenMitgliedervenKonsamenten-¬
erganisatdenen,welchederzuständigenstädtischenMehlabgabestellezuge-¬
wiesemwerdenwellen ,denbeabsichtigtenUebstrittbislängstens14 .. M.
derzuständigenBrotkommissienzurVermerkunganzeigen .DiedemUebertritt
entsprechendeMehlbezugskartewirdsodanmzugleichmitdenanderemLebens-¬
elkartenam5 .Juli 1919zurAusgabegelangen .Eswirdausdrücklech
anfmerkgamacht ,dass nachdem14 .Juni erstztteteUebertrittsanzeigen,

wennsie michtmitUebersiedlungenimZusammenkangsind ,erst mit23 .
Novomber. J .Berücksichtigungfindenkönnen.

. Ausgabe
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Beitritt derGemeindezurKriegsbautenverwertunge- Geselleghaft .BtR.
Siegel berichtete heuteimStadtrate überdenBeitrist der GemeindeWien
zurKriegsbautenverwertungs- Gesellschaft.DerZweckderGesellschaft
ist hauptsächlich ,ehemaligemilitärische BautenFürsorgezweckenzuzuführen
Die Gmeinde beteiligt mich an der Gesellschaft mit einem Betrage von
50 . 000Kronen .DieAnträgedesBerichterstatterswurdengenehmigt.

GrunderwerbungenderGemeinde.ImderheutiganStadtratsitzungberichtete
StR .Siegelüberdie ErwerbungvonGrüemin OberlasimAusmassevon
22 . 000m “zumPreisevon13 ' 89KronenpreQuadratmeter.DieAnträgedes

Referentenwurdenangenommen.

DieEinreihungdesSamitätspergonalesin dasGehaltsschema.Stm .Dr .Grüm
erstattete heuteimStadtrateein ReferatüberdenAntragdesGR .Doppler,
betreffenddie EinreihungdesstädtischenSamitätspersonalsswonderGrappe
7 in die Gruppe6 desGehaltschemas.NachlängererDebattewurdebeschlosam,
die Angelegenheitder Personalkommissionzur Begutachtungzuzuwsisen .

Ehrengrab.UeberAstragdesBürgermeistereReumanmbeschlussderStadtrat
demverstorbemenBildhauerKumein Ehrengrabzuwidmen.

" —
ZurEinführungderFeuerbentattung.StR .SiegelberichteteEnderheutigen

Stadtratsitzung über die Einführungder Neuerbestattung .Er legte ein
rechtlichesGutachtendesWagistratesvor ,wonachimalten Oesterreichaus
GrundeinesEykenntnissesdesVerwaltungsgerichtshofesdieFeuerbestaszung
gesetzlichnicht zulässiggewescnsei .ImneuenStaate “heisst es dennim
Gutachtenwörtelichweiter ,dessenVerwaltungsgerichtshofja nichtmebr
mitdemanalogenOrgandesaltenGemeinwasensAdentist ,wärees nunviell-¬
leichtnichtausgeschlossen,wenneinBesondererFalldieSacheaufjenem
Wegevor denGerichtshofbrächte ,ein Erkenntniszu erstreiten ,dasdie
bestehendenVorschriftenin einemder LeichenverbrennunggünstigenSine
auslegenmöchte. “IneinemzweitenGutachten,dasebenfallsderMagistrat
erstattete ,wirddusvolkewirtschaftlichenGründenauf dieNotwadigkeit
der Feuerbestattunghingewissen .Se inshmmesdeaef die Resten ,dieder
GemeindefürdieFriedhofserweiterungenetz .erwachsen.DerReferent

betonte ,dasser hantenichtin dasMeritumderSacheeingehenwolleund

daberlediglichdenAntragstelleein8gliedrigesKomitsewrFeratung
der Frageeinzusetzen .DemKomiteesollen 5 Sozialdemokratenund3Christ-¬
lichsozialeangehören.
n AndasReferatknüpftesicheinelängereDebatte .StR .Dr .Kienböck
betonte ,dasses sichheiderFragenichtumeinereligiöseSittehandle,
die einerhier vertretenenKonfessioneigentümlichsei ,sendernnurum
agitatorischeMotive.ZudemseiesvomvolkzwirtschaftlichenStandpunktea
aus gegenwärtig sicher nur nachteilig ,Neubauten für solche Zweckeaufzu¬
Führen ,dennes seiendamitneueLastenfür die Bevölkerungverbunden.
Seine Farteianhängerhätten daher keine Neigung ,auf die Sashseinzugehen .
Sah .Nr .GrünerörtertedenrechtlichenStandpunktderFrage ,fernerdie
religiösenBedenken,die dagegenerhobenwerdenunddiehygienischen
Gründe ,die dafürsprechen .BezüglichdesrechblichenStandpunktesseien
die Meinungengeteilt .Soviele Juristen dagegenseien ,soviele seien .
dafür .DasselbekönnebezüglichderreligiösenBedenkengesagtwerden.

Auchdiesbezüglich gingen die Meinungenweit auseinander .Selbst dieJuden .

hätteneineoffizielleVerbrennungsstellein Worma.InhygienischerBezis¬
hungesprächesichernichtsdagegen ,sondernalles dafür .EtR .Dr .Alma
Seitz führte insbesonderefinanzielle Bedenkengegendie Vorlageins
Treffen ,polemisiertedanngegenDr .Grünundtrat schliesslich dafürein ,
dass jetzt alles für die Lebenden und nichts für die Toten verwendet

werdenselle .BoM.Reumannbemerkte ,derBerichtsel nichterstattetworden,
umetwadie BevölkerungvonkatholischenGebräuchenloszulösen ,weilmang
wenn man das beabsichtigen würde ,die obligatorische Feuerbestattung ein¬

führen müsste .Es werde mit demBerichte einfach jenen WünschenRechnung
getragen ,welcheschonseit längererZeit die EinführungderLeichenver-¬
brennungverlangen .Wasden Kostenstandpunktbetreffe ,so sei derselbe
nicht bedeutend ,als Frau StR .Dr .Seitz meinte ;wennerselbst
schliesslicheinenWunschaussprechendürfe,soseiesder ,dassdas
Komiteesoraschalsmöglicharbeitensolle ,dennesseibeschämend,dass
dieseFrage ,welchevonso grosserPedeutungsei ,in Wiennochimmer2
der Lösungharre .StR .Sirotekerwähnte ,dass auchdie Tschechoslovakendie
Frage nicht als eine agitatorische auffassen .Er stelle den Antrag ,dass

auchseineParteiindemKomiteeeineVertretungfindenmöge.StR .Siegel
hobimSchlusswortehervor ,dass die Kostenkeinesfalls bedeutendeseien ,
weil die amZentralfriedhofe bereits befindlichen Hallen zu einemKremato- ¬

riumausgestaltetwerdenkönnten .Ermodisiziertedannseinenürsprünglichs
Antragdahin ,dassstatt einesacht -ein neumgliedrigesKomiteeeinzusetzen
sei ,welchesaus 5 Sozialdemokraten ,3 Christlichsozialen und1Tschecho¬
slovakenzubestehenhabe .DerReferentenantragwurdeangenommen .

EiserneSalvatormedaillen.NacheinemBerichtedesStR .Rummelhardt
beschloss der Stadtrat nachstehenden Herren die eiserne Saltatormedaille

Dem
zu verleiehnen :MagistratsdirektorPawelka ,den Obermagistratsräten Dr .Dont
Dr .Winkler ,Direktor Gold ,Direktor Hofer ,Dr .Sagmeister ,denMagistrats-¬
rätenDr .Krzisch ,Dr .Hornek ,denMagistratssekretärenDr .Liebl ,Dr .Plank
Dr .Siller ,demMagistratsuxikommissärDr .Linke ,demOberrechnungsrat
Löfler ,demRechnungsratMenhalterunddemRechnungsoberrevidentenWeidinger

Wiener Gemeinderat .
Sitzungvom11 .Juni1919.

BOM.Reumanneröffnet die Sitzungundteilt mit ,dass EugenMiller- ¬
AichholzdenPatragvon6000Kronenfür Armedes4 .Bezirkesgespendethat .

Weiters macht der Bürgermeister folgende Mitteilung :Ueber die in den

beidenletztenGemeinderatsitzungeneingebrachtenInterpellationender
FranKramerunddes HerrnRotter gebeich bekannt ,dass nacheiner
Mitteilungder Kommasionfür Verkehrsanlagender Stadtbahnverkehram15 .

. M.wiederaufgenomenwerdensoll .Hiebeisoll unter Einführungdes
Einklassensystems( die2 .Wagenklassewirdaufgelassen )eineTariferhöhung
stattiinden ,indemder Fahrpreisin demMahzonemit40h undin derFern-¬

20

zonemitdokfertgesetztwirdddementsprechendauchdieübrigenPreise
ermontwerden .DieErhöhungbeträgtimallgemeinengegenüberdenbisherigen
Preisenin der3 .Wagenklasse100% ,für Kinderkarten,für Schüler- ¬
Monatskartenundfür Frachtsätzenur50% .DadieseSätzeimEinklange
mitdenFahrpreisenderstädtischenStrassenbahnenstehen ,habeichgegen
die Tarifregulierung unter der Bedingung keine Einwendung erhoben ,dass im

SinnederInterpellationdasGemeinderatesRottersofortnachdurchgeführter
Neuwahlder KuriendesLandesundder GemeindeWieneineVollversammlungder
KommissionfürVerkehrsanlageweinberafenunddieserdieTariferhöhungzur
nachträglichenBeschlussfassungundGenehmigungvorgelegtwird .

BGM.HeumansteilsaufeineInterpellationdesGR.Wimmerausder
letztenSitzungdesGemeinderstæs ,beüreffenddenSonntagaverkehrderLinie
36derStrassenbahnen,folgsadesmit :WasdieBeschwerdebezüglichdes
VerkehresnachNussdorfbetrifft ,sorit dieStrassenbahn-Direktion,

dass die Zügeder Gürtellinie machmittagsnicht alle voll besetztzur
UmsteigstelleLichdenwerderplatzkommen,da ein grosserTeil derFahrgäste
schonbeiderJörgerstrasse,WähringerstrasseundNussdorferstrasseumsteig.
Esistauchfahrplanmässigvorgesehen,dassdiePendelwagennachNussdorf
bereits früberin Verkehrgesetztwerdenkönnen .Diesallzu frühzu
veramlassenist deshalbnichtmöglich,weildadurchdieFahrmannschaften
überdievertragsmässigfestgesstztgZeitDienstleistenmüssten.Wasdas
Einziehender LinieamAbendbetrifft ,so wirdnicht um19 ,sondernerstum
110Uhrbegonnam.EinspäteresEinziehenderGürtellinieist nichtmöglich,
weilsonstdieseLinieeimenviel längeranBetriebhätte ,woraussichdie

Misswäsdeargebenwürden ,dass danndie Gürtellinie keinenentsprechenden
Angchluesan die übrigenRadíallinienhätte .

. R.JerdeverliestdenEinlauf.
GR .Schorschweist daraufhin ,dass sich der Stadtrat bezüglichder

Sperrstundenfür Gast -undKaffeehäuserfür eineDifferenzierungausgespro-¬
chen hat ,dass aber das Staatsamt für öffentliche Arbeiten unterBerufung
auf einen angeblichen Beschluss des Stadtrates die Sperrstundeeinheitlich
auf11Uhrfür beideBstriebefestgesetzthatundfragt ,obderBürger-¬
meister geneigt ist ,den offenbar missverständlichenBericht an dasStaats -¬
amt im Sinne des Beschlusses berichtigen zulassen .

BOM.Reumann :DerStadtrat hat in der Sitzung vom27 .Maifolgenden
Antragdes VB .Emmerlinggenehmigt :DieGemeindeWienerhebtgegendieVer-¬
legung der Sperrstunde für alle Gast -und Kaffeshäuser auf 11 Uhrnachts
keine Einwendung .Es wäre eventuell die Alternative in Betracht zuziehen ,
bis auf Weiteres die Sperrstunde für die Gasthäuser auf 211 Uhr ,die der
Kaffeehäuserauf 112Uhrnachts zu verlegen .DerStadtrat hat sichsomit

in erster Liniefür die gleichmässigeSperrstundeundnureventuellfür
eineDiffersnzierungausgesprochen .BeiderBeratungimStaatsamtewurden
beideAlternativenerörtert ,es habensichjedochalle Teilnehmerander
Beratung,mitAusnahmederKaffeesiedergegeneineDifferenzierungausge-¬
sprochen .ImVplkspraterbestehtübereine voreinigerZeitergangene
Verfügungdes Staatsamtesbereits die einheitliche 11 Uhr- Sperrs ;die
VergnügungelokalehabenebenfallsdieseSperrstunde .Esgentnunnichtan ,
diesen Etablisgementbesitzernetwaswegzunehmen,andererseits tritt aber
dannder Fall ein ,dassder eineWirtum4l1 Uhrschliessenmuss ,während
der anderebis 11Uhroffenlassenkann ,oderein Kaffeesiederum11Uhr
schliessenmuss ,der anderebis 112Uhroffen lassen kann .Auchist die
Frage ,welchesLokalals Vergnügungslokalzu behandelnist ,nichtimmer
glatt zu beantworten .AbgesehenvondiesenSchwierigkeitenglaubtendie
VertreterderBehörten,dassimSommereinemöglichsteHinausschiebungder
SperrstundevorAlemfür die Gasthäusernotwendigsei ,weiles dadurchder
Stadtbevölkerungerleichtert wird ,sich möglichstlang im Freienaufzuhal-¬
ten ,sei es ,dasssie vordemGasthausbesuchöffentlicheGärtenaufsucht,
oderdasssie denAbendimGasthausgärtenverbringt.

DieTeilnehmerander Beratungkonntensich der Erwägungnichtver-¬
schliessen,dassdieKaffeehäuserdenganzenTagüberGästehaben,während«
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GR .Dr .Fränkelbeantragtdie UebernahmedesGartenedesZivilmädchen -¬
pensionatesin derJosefstadtdurchdieGemeindeundErrichtungeinesöffes¬
lichenKinderspielplatzes.

GR .Linder stellt den Antrag ,der Gemeinderatmögebeschliessen ,
ehestens Wahlenin die Ortsschulräte ,Sparkassenausschüsse ,Armenräteund
Gemeindevermittlungsämtervormehmenzulassen .

GR .Jorde beantragt ,allen in aushilfsweiser Verwandung stehenden

ehrpersonenanöffentlichenVolks -undBürgerschulenohneRücksichtauf
die Dauer ihrer Verwendungim laufenden Schuljahre auch in denFerienmona- ¬
ten die monatlichen Remunerationenauszuzahlen .

GR .StanislansSchneiderbeantragt ,beimStaatsamtfür SozialeFürsorge
dahinzuwirken ,dassdenKriegsflüchtlingenin WienderBargeldzuschussfür
WohmungundKostweiterausbezahltwerde.

ER .Dopplerbeantragt ,die Emtschädigungder Lehrpersonenfürden
DienstimdenBrotkommissionenrückwirkendvom1 .Juni mit 10 Kronentäg -¬
lichfsstzusetzen.

GR .Vaugpinbeantragt die Errichtung eines Werkstättengebäudesim
Jubiläumgepitale ,in demdie Berzeit in verschiedenenRäumendesSpitales
befindlichenWerkstättenuntergebrachtwerdensollen .

Die Anträge werden der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewie- ¬

sen .Hieraufwirdan die Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
VB .Hossbeantragt ,dasAnerbietendesdentschenRitterordens ,indem

ihm gehöregen Gebäude ,- Bezirk Kaiser Wilhelmring 8 ( Palais Erzherzog

Eugen )die Mehrzahlder Räumezur unentgeltlichenBenützungfürZwecke
desstädtischenWohnungsamtssunddesstädtischenWohlfanstsamtessei
anzunehmen .Die Kosten für die bauliche Erhaltung und Instandhaltung des

Gebäudeswerdenmitjährlich45 . 000Kronen ,die Kostenfür dieBeheitzung
mitJährlich20. 000Krenen,diecKostenfürdieBeleuchtungmitjährlich
5000Kronenganehmigt.

NacheinemAntragedesStR .DavidwirddemVereinSettlementeine
Subventienvon7000KronenfürdieTuberkulesenfürsorgestelleim16 .Bezirk

bewilligt.
StR.DavidbeantragtdieKostenfürdenNeubauvonHauptunratskanälen

in der Hettenkøfer - ,Gablenz -undMinciogasseim15 .und16 .Bezirk
in derHöhevon388. 151Kronenzugenehmigen.(Angenommen)

Nacheinem Antrage des VB .Wintar sall ein Beitrag von 100 . 000Kronen
zur Errichtungeiner TuberkulosenHeilanataltfür ambulatesitseheBehand-¬
lung unter der Bedingungzugesichert wærden ,dass aueh Samtud Landje

ein Drittel dieserKostenübernehmen,. S .Sdlnggibenrii denorft7
EineAnfragedesStR .Dr .HaasüberdasProgrammderAnstaltwird

omBerichterstatterAnzufriedenstellemderWeisebeantwortet.
DerAntragdesBerichterstatterswirdgenehmigt¬
NacheinemAntrage des StR .Vaugoinwird einer Reihe vonDiurnisten

diewegenihrermilitärischenEinberufungentlassenwerdenmussten,und
nach ihrer Rückkehraus demFelde wieder in den stäütischen Dienstgetreten
sind ,die vor ihrer militärischen Einrückungverbrachte Dienstzeit ,sowie
die Militärdienstzeitfür die Vorräckungin die höherenBezugsklassenange -

rechnet .
StR .Breitnerberichtstüberdie VerlängerungderFristenderEinnahmen

derGemeindeWienundsonstigefinanzielleMassnahmenundstellt folgenden
Antrag :DieGesetzentwürfebetreffendeineGemeindsabgabevonöffentlichen
Vorführungenund Tanzunterhaltungenund die Forteinhebungderstädtischen
Zuschlägezu dendirektenSteuernundzumGebührenasquivalente,derkommu-¬
nalenAbgabevongetranntengeistigenFlüssigkeitenundderGeneindeauflage
auf den Besitz von Hunden ,ferner die Erhöhungdes städtischen Zuschlages
zurTotalisateurabgabewerdengenehmigt.

DerMagistratwirdbemmftragt ,die legislative Genehmigungdieser
Beschlüsse zu erwirken .10 %der Lustbarkeitsabgabe werden demZweckege - ¬
widmet ,Arbeibern ,Angestallten und Schülern den Besuch von Theater -und

10 g en wi ein5gliedrigesgemeinderätli¬

chesKomiteeeingesetzt,dasunterZuzichungvonFachleutenVorschlägeüberdie bestmöglicheVerwendungdieser Summezu erstatten hat .

GR.Dr .Plaschkesführtaus ,dasssichdiejenigenHerrschaften,welch
sichdenLuxusleistenkönnen,amSonn-FeiersundWochentagenzuden
Rennenzugehen,ausheinemöglichsthoheEintrittesummebezahlenkönnen
Erstellt daherdenAntrag :BeispprtlichenVeranstaltungenundWettbewerhe
keiwelchenWettendurchbesondereUnternehmungen(Totalisateur )varmit¬
teltwerden,wirdeine30ZigeAbgabedesEintrittpreiseseingeheben.Ereiter

findeteineVerschlechterungderVorlage/darin ,dassdieBestimmungüber
dieErnskærtenweggefallenist .Erbeantragt,dassdieFreikartenabgabe
nachdemnermalenPreiszuzahlenist ,dasonstdemFreikartenschwindel
undderFraikartenagiotageTürundTorgeöffnetwäre.

NacheinemSchlusswertedesBerichterstattersStR.Breitnerwerde
dieStadtratsanträgegenehmigt.EhensewirdderAntragdesGR.Plaschkes

geheneaufAbänderungderVorlageüberdieLustbarkeitssteuerdahin/angenommen,
dassanstatt 10 %eine 30ZigeAbgabedes Eintrittspreises bei Rennen ,etc . ,
eingehobenwerdensoll .DerAntragPlaschkesbetreffenddieAbgabefür
Freikartenwirdabgelehnt.

AnträgedesGR .Breitner ,betreffenddieGewährungvonZuschuss-¬
kreditenfürRemunarationen,fürdieInstandhaltung -undBetrebskosten
der städtischenDienstkraftwagenundfür die Auslagenzur Räumungvon
HauskanälenundSenkgrubenim Gesamtbetragevonmehrals 900 . 000Kronen,
werdenangenommen.

OR .Breitnerberichtetüberdie ErhöhungdesKreditesfür dieelektri -¬
scheLicht -undKraftanlageamKontumazmarkteim11 .BezirkumdenBetrag
von 230 . 000Kronen

GR .Dr .Glasauerbegrüsstdie Ausgestaltungder Märkte ,bemerkt
aber ,dass die Märkte allein wenig nützen werden ,wenn es denstaatlichen
Organennicht gelingt ,entsprechendeMengenvonLebensmittelnzuentspre -¬
chendenPreisenzubeschaffen .Erbetont ,dassesvielfachdiesozialdemo¬

kratischenOrganisationenamLandesind ,die es verhindern ,dassLebens¬
mittelnachWienkommenundzähltFälleauf ,vdiesichinRankweil,Feldkirn
Bregenzereignet haben .Vielfamhwarenes diesozialdemokratischen
Arbeiter und Soldatenräte ,die die Transporte aufhielten .Rednerrichtet
an den Staatssekretär GR .Eldersch den Apell ,die Genossen seiner Partei
dazu zu bewegen ,dass sie den Wienern Lebensmittel hereinlassen .

Rednerweistauchdaraufhin ,dassdieSozialdemokratennunendlichihr
Paradies ,dasssie in denWahlaufrufendenFrauenversprochenhaben,
aufrichtensollen .

VB .Emmerling :Ich will die Redefreiheit nicht beschränken ,möchte
aber nur bemerken ,dass die Wortedes HerrnGR .Glasauermit demReferate
nichts zu tun haben .

DerReferententgegnetdemGR .Glasauer ,dassdieBauern ,die
liefern sollen ,imchristlichsozialenLagerstehen .Wennsieliefern
wollten( RufebeidenChristlichsozialen;Siewollenja liefern ! )( Rufebei
denSozialdemokraten:DasglaubenSieaberselbernicht )
Wokönnten sie es .Die Bauern waren ehen die ärgsten Wuchererindiesem
Kriege ( GR .Vaugoin :Arbeiter und Bauern gehören zusammen ,habensie

gesagt ) .DasParadieskönnenwirnicht etablieren ,weilwireineKonkurs-¬
masseübernehmenmussten.

Nach dem Schlussworte des Referenten werden seine Anträge angenommen .

Sth .Breitner Beantragtdie Dewilligungeines Zuschusskrediteszuden
VerköstigungeauslagenderstädtischenKinderpfäegeanstalt imBetragevon

15 . 423K
NacheinemAntragedesStR .Dr .GrünwirddemVerein„Säuglingsschutz

eineSubventionimBetragevon45 . 000Kpro1919bewilligt .
StR .Dr .Grün beantragt in der Abteilung der Aerzte derVersorgungs - ¬

anstalten 1 Primar - Arzt - Stelleund 5 Sekundar - Arzt - Stellenzusystemisieren

(Angenommen)
DemKomitsefürPropagandainAmerikaderWr.medizinischenDozenten-¬

OrganisationwirdeineSubventionvonK15000in Aussichtgestellt .
Gh .Dr .Heasist für denAntrag ,dechsoll an die DozentendieFor-¬

defunggestelltwerden,dasadasStudiumdereinheimischenStudentennich
beeinträchtigtwird.

DieAnträgedesStR .KörberüberPersonaleystemisierungenimStrand-¬
badeGänsehäufel, ,AnscheffungvenBereifungenfür die Dienst - undSanitäts
Kraftwagen( Kosten883 . 100Kronen )unddie BewilligungeinesZuschusskre-¬
ditesvond80. 000Kronenfür dieErneurungdesAnstrichesvonBänkenund
Baumschützernin denGartenaßlagenWienswerdenganehmigt.

DiePauschalbezügederSchwesternim1 .undVIII .städtischenWaisen-¬
hausfür MädchenwerdennacheinemAntragedesStR .Dr .Grünum100%er-¬
höht ,ebensowirdder Erhöhungder Remunerationfür Waisenhausleiterzu-¬

gestimmt.
NacheinemBerichtedesSth .KazlRichterwirdzudembereitsbe-¬

willigten Kreditvon1,100 . 000Kronenfür die AnschaffungvonNotstands-¬
möbeln ein Nachtragskredit von 104 . 377Kronenbewilligt .

VB .HossübernimmtdenVorsitz.
StR .HeinrichSchmidbeantragtdie Erwerbungwon4 Personen -und

3LastkraftwagendurchdiestädtischenEhaktrizftätwwerkeausderSach-¬
demobilisierungumdenBetragvon84. 276Kronen.

On .KernergibtbeidieserGalegenheitdemWinsche
Ausdruck ,dass für denPersonenverkahrvonSalmannsdorfnachPötzleins-¬
dorf ein Benzinauto zur Verfügung gestellt wird .
. NachdemSchlusswortedes BerichterstatterswirdderStadtratsantrag

angenommen.
NachdinemBerichtedesStR .HeinrichSchmidwirdgürdenUmbauder

Regeleranlageim 13 .Bezirkein Kradit von86 . 850Kronengenehmigt.
StR .Heinrich Schmid beantragt ,für die bei Erriemtung einer Benzol - ¬

fabrikin LeopoldaunotwendigenLieferungenundArbeiten(Ausschliesslich
der Erwerbungder Betriebseinrichtung )einen Kredit von1,983 . 000Kronen
zugenehmigen.(Angenommen)

SE .HeinrichSchmidherichtetüberdie EntwurfsanbeitenzuWasser-¬
kraftanlagenfür ZweckederGemeindeWienundstellt diebekanntenAnträge.

GR.Prehaska:DerAntrag,wieergestelltist ,enthältverschiedenes,
wasdemLaiennicht auffällt ,aberdemFachmann.Soheisst eszdas
Stadtbauamtwirdbeauftragt ,imEinvernehmenmitderDirekticnder
Elektrizitätswerke die allgemeinen Studien zur Ausnützung anderer Was- ¬

serkräftefortzusetzen .Hierist einekleineVeränderungnetwendigund
zwarbeantrageichfolgendeFassung :DasStadtbauamtwirdbeuaftragt ,im
EinvernehmenmitderDirektionderElektrizitätswerkeein Programmaufzu¬
stellen ,umauf Grundderselbeneine Vergebungder technischenEntwürfe
einerDonau-WasserkråftanlageimTullnerfeldunterZugilfenahmederbe-¬
hördlichauterisiertenundbeeidetenZivilingenieureDeutsch-Oester-¬
reichs ausschreibenzu können .Dennbei eigener RegiewürdedieGemeinde
in die unangenehmeLageversetzt ,ihr Werkeventuellvonder ganzengech-¬
nikekschaft begründet zu finden .Diese hat übrigens wenigzu tan undwäre

es ein WerkdesEntgegenkommens,dassmandenbeschäftfigungslesenTech-¬
nikernzudiesenArbeitenheranzicht .Ambestenwärees mitdenFachorgani-¬
sationensich in Verbindungsetzbeundnenneich als die berufemstedie
niederösterreichischeIngenieurkammer.WeiterserlaubeickmirdieAn-¬
trägedesabwesendenKollegenFeldmannzuunterbreiten:DasStadtbauamt
wirdbeauftragt ,imEinvernehmenmit demElektrizitätswerkdemnisderöster-¬
reichischen Ingenieur - und Architekten - VereinderArchitekten - Kammer
eineKommissionzubilden ,welchederartigeProjektezuverfassenhat .
Punkt3 soll lauten :BeiprovisorischerAnstellungsind arbeitslozeFadr
organemit deutschösterr -Staatszugehörigkeitzu verwenden .Fernerist



GR.Dr.EhrlichschliesstsichzuPunkt1desReferates
seinemVorredneranundbeantragtzuPunkt3dieAusschreibung
eineröffentlichenKonkurrenz.InseinemSchlusswortweistderReferentdaraufhin,dass
eswohlambestenseinwird ,wenndieGemeindeWienselbstdie
Verhandlungen ,dienotwendigseinwerden,führenwirdundwenn
sieselbstdieVorarbeiten,diezurAusführungdesProjektes
notwendigsind,macht.DieAnträge,dieinderDebattegestellt
wurden,glaubtderReferentunterstützenzukönnen.DieReferentenanträgewerdenhieraufangenommenunddie
AnträgederGRe.ProhaskaundDr .Ehrlichgenügendunterstützt
undan denStadtratgeleitet .

NacheinemAntragedesStR.SiegelwerdendieMehrkostenfür
denBaudesKontumazmarktesundSäuchenhofesim11 .Bezirkein
derHöhevon1,214 .515Kronengenehmigt.AlsMehrerfordernisfürdieBaumeister-undBetonarbeiten

eimKontumazmarktwerden4,800 . 000Kronenbewiligt .
DieKostenfürdieNiveau-undStrassenherstellunginder

Volkgasseim13 .Bezrikvon40. 000Kronenwerdengenehmigt.
NacheinemBerichte des StR .WeiglwerdendieStadtratsanträ -¬

ge ,betreffenddieVollanrechnungderVordienstzeitfürdie
AngestelltenderstädtischenLeichenbestattunggenehmigt.

StR.WeiglberichtetüberdieRegelungderLohnbezügeder
städtischenFeuerwehrmannschaftdesBranddienstes.Diebekannten
Stadtratsanträgewerdenangenommen.

SchliesslichberichtetStR.WeiglüberdieUebernahmeder
BürgersteigsäuberungdurchdieGemeindeWien.

GR.RottervertrittdenStandpunktderHausbesitzer,indem
rklärt ,dassdie Gemeindedie Bürgersteigreinigungentweder

ganzodergarnichtübernehmensoll .Ersprichtsichgegendie
AnnahmedesPunktes4derVorlageaus ,MHäXäNänäädervonder
HaftpflichtderHausbesitzerbeieventuellenUnfälleninfolge
mangelhafterSäuberunghandelt.OR.Doppler:DieHausbesorgerWienshabenschonseitJahren

nLösungdieserForderungpetitioniert ,dieheuteaberkeines-¬
alseineidealezubezeichnenist undnichtalleihreWün¬
berücksichtigt .Siewolltendie Abschaffungderganzen
Strassenreinigung,dochkanndie ganzeAngelegenheitnicht

allein vonderGemeindeWiengeregeltwerden ,sondernes sindauch
Gesetzehiernotwendig.WennwirdiesemAntragezustimmen,tun
wirdiesnur ,weilwirborläufigeinenanderenAuswegnichtwis-¬
sen .BeidieserGelegenheitwillichaufeinenAntragzurückgreifeFilmhauptstellezurHerstellungundzumVertriebeeines
dennichbereitsimDezemberdesVorjahresgesteilthabeundder
dieFragedergesundenHausbesorgervohnungbetrifft.Denheuti,

genAntragbetrachtenwiralseinUebergansstadiumundhoffen
wir ,dassdie ForderungenderHausbesorgerbaldin ihrer Gänzeein
gedeihlichenLösungzugeführtwerden.

OR.Dr .Winter:GR.SkarethatdieFragederReinigung
derBürgersteigebereitsvor15Jahrenhierangeschnitten.Damals
hatesdieMahoritätabgelehntdarüberzuverhandelh,heutes
stehtderVertreterderselbenaufdemStandpunkt,dassdieVorlage
zuwenigbietet .Wasmichtinteressiert ,ist dieFragewiees
mitderHaftungbeiUnfällenamBürgersteigedurch ,mangelhafte
Reinigungveranlasststeht .IndieserFrage .hatesunterdenJu-¬
risten immereinen Streit gegeben ,vonden verschiedenenGerich¬
ten wurdeverschiedenentschieden .GFrüherhattenwiresimmer
abgelehnt,denHausbesitzerhiefürverantwortlichzumachen,
daja dasbürgerlicheGesetzbuchin diesemSinnegefasstwarhrendin der Kriegszeitdurcheine Magistrats -VerordnungdieHaf-¬
tungdesHausbesitzersausgesprochenwurde .Wasin derVorlage
steht ,ist ebennichtsanderes,alseinheutebestehenderRechts
grundsatz .Derjenige ,der vondemEigentumetwashat ,muss
ebenauchfürsämtlicheAusflüssedaraushaften .DerBürger¬
steigwirdvondemHausbesitzerverwaltet,erhatfürdieLasten
aufzukommen,der darauserwachsen .( GR .Rotterruft :Dasistein

rabulistischer Standpunkt ! )In dem Antrage steht auch nicht ,dass
derHausbesorgervonderGemeindeangestelltist ,esstehtnur
drinnen ,dass er eine Anerkennungbekommtfür seine Arbeit .Der

Hausbesorgerist ebenvomHaushernzubezahlen,erist auchnach
der Hausbesorgerordnung ein Angestellter des Hausherren .DieGe- ¬
meindegibt also eigentlichdemHausherrneinenZuschuss[ GR,
Botterruft :Ja ,seit wannist denndieGemeindesofreigebig?
GR.Dr .Winter:Seitwirdasind ! )SeitdieGemeindedemHausbe¬
sorgereineGnadenhabegibt: . . . . . (Rufebeidenchristlichsozta¬

len :Ahsotschön,Gnadengabe)!OR.Dr.Winter:Siemüssen
meinenSprachfehlerentschuldigen.WennichvonLöhnenund
vonderehristlichsozialenParteispreche,sokommtmirimmer
unwillkürlichdasWortGnadengabeindenMund.(Beifallbei
denSozialdemokraten ).DasjuristischeVerhältnisdesHausbe¬
sorgersverändertsichdurchdieHaftpflichtnichtundesbe¬
stehtdaherkeinHindernisdenReferentanträgennichtzuzustimm

men .
NachdemSchlusswortedesBerichterstattersSen.Weigl

werdendieStadtratsanträgeunverändertangenommenStR.Dr.Winterbeentragt,derDeutschösterreichischen
namentlichfür die AuslandspropagandabestimmtenFilms
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Srandenfür dasteghnischeMusenm.DieniederösterreichischeHandels -und
Gewerbekammerunddie GrazerKammerhabenzurFörderungdergemeinnützigen
Ziele des Teehnischen Mueums10 . 000( zehntausend )und 2000( zweitausend )
Kronengewidmet.

- . . .
DieWohnungsnotin Wien .Trotzder Abwanderungaus Wienverschärft sichdie
Wehnungsnottagtäglich ,weildieausdenNachbarstaatenzuziehendenDeutsch¬
österreicher ,heimkehrendeInternierte ,MeubegründeteHaushaltemstver-¬

geblicheinUnterkommensuchen .BürgermeisterReumannhatdaherverfügt,
dassdieAnforderungvonWohnungenin grösseremUmfangeals bisherdurch¬
geführt werde .DasWohnungsamtder Stadt Wienwird durchZuweisungver - ¬
grösserterLokalitätenundvonHilfskräftenin die Lageversetztwerden,
demgesteigerten Bedarf zu entsprechen .Für die AnforderungvonWohnungen

sollenin allen BezirkenWohnungskommissärebestellt werden ,welcheAn-¬
zeigenundMitteilungenentgegennehmen.

- . - ¬
AufnahmeeinesFacharztesfür Tuberkulosenfürsorge .ImstädtischenGesund-¬
heitsamteg gelangt die Stelle eines Facharztes für Tuberkulosenfürsorgezur
Besetzüng .NähereAuskünftehierüber werdenim städtischen Gesundheitsamte
NeuesRathaus ,währendder Amtsstundenerteilt .Gesuchesindbis 20 .. M.
dort zuüberreichen.

Bürgerbeeidigung.HeutevormittagsfandimGemeinderatssitnungsszaledie
Angelobung von neuen Bürgern der Stadt Wien statt .VB .Hoss ,der die Ba - ¬

eidigung vornahm ,betonte in seiner Ansprache ,dass die neuen Bürgermit

Stolzwährendihrer künftigenLebensjahrederAuszeichnunggedenkendürfen.
die darin liegt ,dass ihnendas Bürgerrechtverliehenwurde .Wenngleich
auch die Auffassung sich nunmehrgeltend zu machensucht ,dass in derheu¬
tigen Zeit vonder Verleihungdes BürgerrechtesAbstandgenommenwerden
soll ,wo werden die neuen Bürger in Ehren diese Auszeichnung tragen ,die
sie durchihr arbeitsfreudigesLabenvoll verdienthaben .In denletzten
Tagensei es nur zu deutlich wahrzunehmengewesen ,dass die Fangarmevon
NordundSüdnachdemalten deutschenWienausgreifenundAufgabederneuen
Bürgerwird es sein ,diesen Vorstossunddie unersättliche Ländergierab- ¬
wehrenzuhelfen .

Ausder vertraulichen Sitzung .In der gestrigen vertraulichen Sitzungdes
Gemeinderateswurdendie bekanntenAuszeichnungenundTitelverleihungen
an die ausscheidendenBeumtendes Magistrates beschlossen ;weitersdem
Titular Obermagistratsrat Dr .Loderer in Anerkennungseiner hervorragenden

DienstleistungwährendderKriegszeiteinePersonalzulagebewilligt ,
DenKanzleidirektionsadjunktenFranzBuschanundFranzRudolfin Anerken- ¬
nungihrer hervorragendenDienstleistungder Titel einesKanzleivizedirek-¬
tors und des Kanzleioberoffizialen Karl Bönisch ,Adolf Straznicky und

KarlPokornyderTitel einesKanzleidirektionsadjunktenverliehen,
sowiean Armenrätedes 2 .Bezirkesdie goldeneSalvatormedailleundan
die WienerBezirksschulinspektorendie eiserneSalvatormedailleverliehen.

LiebesgabenverteilungimHernals .DieWerteilungderSchweizerLiebes-¬
gaben durch das Frauenarbeitskomitee für die Buchetaben bis R ,Sch
findet Samstagvon 2 bis 36 Uhran Kinder von 2 bis 6 Jahren statt -Mitzu¬
bringensind :Einkaufscheinfür Mindestbemittelte ,wblaueMilchkarteund
Heimatsscheinoder ArbeitsbuchoderTrauungsschein.

LohnwefbeuserungderstädtischenSteinbrucharbeiter .In derheutfgen
StadtratmitzungberichteteStR .RudolfMüller( 17 . )über85bie100%ige
LohnaufbesssrungenfürdieSteinbrucharbeiter inMauthausen.DieAnträgs
wurdenangenomam

- . - .
DieErhöhungder Verpflegsgebührenin demBezirksarmenhäusern.VB .Winter
berichtete in der heutigen Stadtratsitzung über die Erhöhung der Ver - ¬

pflegsgebühren in den Bezirksarmenhäusern ,in denen auch WienerPfleglinge
untergebracht sind .Der Referent wies auf die vielen Beschwerden hin ,die

über die Kost in den Versorgungsanstalten erhoben werden und trat dafür
ein ,dassalles vorgeschenwerde ,damitdenarmenaltenLeutensoreich¬
liche und gute Verpflegunggeboten werdenmöge ,als es irgend möglichist .

DievomReferentengestelltenAnträgewurdenangenommen.

DieAdaptierungderZedlitzmarkthalle.ImStadtrateberichteteVB.Emmer-¬
ling über die Instandsetzungeines Teiles der ZedlitzmarkthallefürAus- ¬
stellungszweckedesHagenbundes .DieKostenfür dieAdaptierungbetragen
279 . 000Kronenund sollen zu gewissenTeilen vomStawt ,demLandeundder

GemeindeWiengetragenwerden .DieAnträgedesBerichterstatterswurden
angenommen.

DieWahrungdesKoalitionsrechtes .StR .Haiderstellte in derheutigen
StadtratsitzungfolgendenAntrag :In derGemeinderatsitzungvom23 .Mai
wurdeein vonmir gestellter Antrag ,nachwelchemder HerrBürgermeister
ersuchtwurde ,denstädtischenStrassenbahnbedienstetenanalogdem
Staatsamtefür Verkehrswesenoffiziell zur Kenntnisbringenzu wollen ,dass
aus der Zugehörigkeit zu einer nicht sozialdemokratischen Organisatien
kein dienstlicher Nachteil erwachsen dürfe und .jedem Bedienstetendas
Koalitionsrecht gewahrt werden müsse ,dem Stadtrate zur weiteren Behand- ¬

lungüberwiesen .Ich ersuchedenHerrnBürgermeister ,dengenannten
Beschluss des Gemeinderates dem Stadtrate zur ehesten Behandlungvor - ule - ¬

gen .DerStadtratbeschloss ,denMagistratzu veranlassen ,dasserehestens
eine VorlagedemStadtrateunterbreite .

KeineWiederaufnahmedesStadtbahnverkehres.Nacheiner vomStaatsamtefür
Verkehrswesen im Rathause eingelangten Nachricht ,ist die Wiederaufnahme
des Stadtbahnverkehresam15 .Juni mit Rücksicht auf den in denletzten
TagenganzunzureichendenKohleneinlaufnichtmöglich.

WienerBankVerein .Die49 .ordentlicheGeneralversammlungfindetam30. d.
um11 Uhr vormittags in Wien . . BezirkSchottanring 2statt .
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LadenschlussundMindestruhezeitimHandelsgewerbe.FürdenKleinhandelmit
Lebensmittelnundfür denKleinverschleissvonsolchenist diegesetzliche
Ladenschlusszeitvon8 Uhrabendsbis 5 Uhrfrühfestgesetzt ,für denKlein-¬
handelmitanderenWarenvon7Uhrabendsbis5Uhrfrüh .Ausnahmsbe-¬
stimmungendesGesetzeskönneninsoferneerfolgen,dassineinzelnenGe-¬
meimdenoderinbestimmtenTeilenvonGemeindenwährenddesganzenJahres
oderwährendbestimmterZeiträumederLadenschlussbis frühestens6Uhr
abendsrückverlegtoderdieLadeneröffnungüber5Uhrmorgenshinausauf
einespätereStundevorverlegtwerdenkann .DieseAnordnungenkönnenfür
die Gewerbeimallgemeinenoderfür einzelneKategoriengetroffenwerden.
DerMagistratwendetsichnunandieInteressentenkreisemitderEinladung,
kongreteVorschlägeüberdieAusnahmsbestimmungenzumachen.DieAeusserun¬
gensindschriftlichandieMagistratsabteilungXVII,NeuesRathaus,bis
längstens28 .Juni zu richten .Bezüglichder Sonntagsruhebestimmungenwird
derMagistrateinebesondereRundfrageerlassen .Beiderin Redestehenden
Angelegenheitist imAugezubehalten,dassderArbeiterschutznachMass¬
gabedesGesetzesin weitestemUmfangezugewährenist undAusnahmennur
insoweitin Betrachtkommenkönnen,als eseinerseitsdieInteressender
Oeffentlichkeit,andererseitsdieInteresseneinerökonomischenBetriehs-¬
führungerheischen.

DieAuflassungdesWähringerOrtsfriedhofes.DieGemeindeWienistvor
kurzemin denBesitzdesWähringerOrtsfriedhofesgelangt .DieRampeund
einTeildesVorplatzesanderWähringerstrasse ,dannderüberdieneus
BaulinievorspringendeTeildeseigentlichenFriadhofesanderEckeder
WähringerstrasseundderKarl .BeckgassemüssenausVerkehrsrücksichten
beseitigtwerden .Dasselbegilt vondemnärdlichenEndedesFriedhofes
üüerdasdieKarlLudwigs- Strassegsführtwird .Derwestliche,neuere
TeildesverbleibendenBestandeswirdineineöffentlicheGartenanlageum-¬
gewandeltwerden ,währendder restliche ,äktere Teil ,als einBeispiel
eines aus der Wendedes 18 .und19 .JahrhundertsstammendenFriedhofes

weiterhin erhalten werden sollen .In diesem Teile werden daher die Gräber

imallgemeinen ,so wiesie heutebestehen ,erhaltenbleihen .In denanderen
Teilenwerden,soweitnichtdieVerwendungdesBodenszuStrassen -oder
Weganlagendie AuflassungderGrabstellenerfordert ,diegrabhügel
planiert ,die Grüfteverschüttetunddie DenkmälerundGrufteinfassungen
beseitigtwerden.MitdenArbeitenwirdam1 .Augustbegonnenwerden.
ZunächstkommtderFriedhofsteilanderEckederWähringerstrasseund
KarlBeck=GasseandieReihe-Parteien ,welchedieLeichenihrerAnge¬
hörigenaufeinenanderenFriedhofübertragenlassenoderüberdasDenk-¬
malverfügenwollen,werdendahereingeladen,sichbislängstens1 .August
in dieserSacheandenMagistratzuwenden.

AusdemStadtrat .StR .Dr .GrünbeantragteimStadtratedieErrichtung
einerSchulzahnklinikin derSchule20. BezirkPöchlarngasse14 .Der
Antragwurdeangenommen.- StR .LinderberichteteüberdieErrichtung
einerKleiderablagestelleaufdemJugendspielplatzamPferdemarktim
5 .Bezirk.DieErrichtungderAblagestelleist für5Jahregeplant,da
danneigeneJugendspielplätzeerrichtetseinwerden.DieReferentenanträge
wurdenangenommen.

- . --
AusdemRathause.DerStadtrattrittinderkommendenWocheMittwochund
Freitagzu Sitzungenzusammen.- DerGemeinderathält Freitagnachmittags
4UhreineSituungab.

. .
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25 .Jahrgang.Wien,Samssag,14 .Juni1919.Ne250.aa
Kmgtoffelabgabe .Momtag,DienstagundMittwochwerdemim . ,10 . ,11 . ,16 .
und 17 .Bezirk Kartoffeln gegen Abtrennung des Abschnittes S derKartoffel - ¬

karte abgegeben .AumtechnischenGründenwirdbis auf weiterssbeijeder
Abgabe1 kg Kartoffelnfür die Personausgegebenwerden .Diereihenweise
BelieferungderBezirkewirdbeibehalten,dadieAmkünfteleidernoch
immernicht so gross sind ,umeine allgemeinecAusgabein allen Bezirken
gleichzeitigzuermöglichen.

. .
AbgabevomUnterzümdholz .DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholzaneinen

Haushaltfür eineWocheerfolgtin derZeitvom16 .bis 21 . . M.gegen
AbtrennungdesZiffernabschnittes34desamtlichenEinkaufscheines.
DerPreisist unverändertgeblieben.

. ImderWochevom15 .bis 21 . . M.wirdwiederdievolle
Wochenfettquotevon12dkgFettproduktenperPersoninamerikanischem
Speckzur Ausgabegelangen ,so dass auch dieFettkartenabschnitte
für nichtrayoniertes Fett zur Einlösung kommen .Bei denstädtischen

Schweimespeckabgabestellenwerdenpro Person12 dkgSalzspeckgegen
Abtrennung des B Abschmittes Ng 144 und der beiden Abschmitte Ng144
für nichtrayoniertes Fett der Fettkarte sowie DurchlochungderZiffer
48 der gelben Mehlbezugskarte ausgegeben .12 dkg Salzspeck kosten K3460
OrganisiarteVerbrauchermitblauenMehlbezugsscheinenerhaltendie
Fettquotebei der Verschleisstelle ihrer Konsumentenerganisationen.

2 .Ausgabe .

25 .Ja rgang .Wien ,Samstag ,14 .J . ni 1919 .No251 .
aa S - — -

WienerJugendhilfswark.Mittwochwurden2 weitereamerikanischeKindr-¬
küchen ,einein derStadtparkmeisreifür 300Schulkinderausdem . ,3 .
und 4 .Bezirk und eine in der Schule 17 .Bezirk Wichtelgasse 67 für

400Kinderdieses Bezirkes .BürgermeisterReumannbesichtigteüber
EinladungdesamerikanischenKommissärsDr .GeistdieAusspeisestelle
imStadtpark.DieBeteiligungzahlreicheröffentlieherundprivater
FürsorgeeinrichtungenmitamerikanischenLebensmittelnist imhaufeder

letzten

letztenTagesoweitfortgeschritten ,dassschonrund24. 090Kinderin
Tagesheimen ,Horten ,Waisenhäusern ,Kinderspitälern . . w.mitamerikant-¬
schen Lebensmittelnausgespeist werden .In den öffentlichen Kinderküchen
stehenrund7000Kinderin Ausspeisung .In dennächstenTagensollen
die Ausspeisungvonje 7000UnterernährtenMittelschülennimAugartenund
im Kursalon beginnen .Auchwerden voraussichtlich in dernächsten
WocheweitereamerikamischeKinderküchenundeinigeSpeisestellenin
Schulen ,so im . , . ,16 .und18 .Bezirkihre Tätigkeitbeginnen .Auch
sollen demnächstan die Ferienerholungsstätten ausserhalb WiensErgäszun- ¬
genausdenamerikanischenLebensmittelnzu denrationierteneigenen
Nahrungsmengen überwiesen werden .

- . . .

EntschädigungderKriegsinvalidenundderenHinterbliebenen.Nochim
LaufedesMonatesJuniwirddasAnmeldeverfahrenvonAnsprüchenauf
staatlicheEntschädigungenderKriegsinvalidenundderenHinterbliebenen
nachdemInfalidenentschädigungsgesetzeerfolgen .FürdieAnmaldung
ist Folgendes zu beachten :Anspruch auf die Invalidenrente hat der

Kriegsbeschädigte ,soferneermilitärischeDienstenichtberufsmässig
geleastethat ;Anspruchauf die HinterbliebenenrentehahendieWitwe
event .dis hinterbliebeneLebensgefährtin,die KinderdesKriegsbeschä-¬
digtenin derRegelbis zumvollendeten18 .Lebensjahre ,derVater ,die
Mutter ,dieGrosseltern,wenndieElternnichtmehramLebensind ,und
unter der gleichen Bedingungauch die Geschwister desBeschädigten .

Beider Anmeldungsindunbedingtdie Familienpapiere( Tauf - ,Traunngs-,
Totenschein. . . )mitzubringen,ebensoderpolizeilicheMeldezettel ,
diemilitärischenDokumente ,insbesonderederZahlungsauftragüberdie
militärischenVersorgungsgenüsse,der ZahlungsbogenüberdenUnter¬
haltsbeitrag ,Dokumente ,die die Vorbildung des Kriegsbeschädigten

nachweisen,undeinNachwisüberdasEinkommendesKriegsbeschädigten
vor demJahre 1916 .Ort undZeit der Entgegennahmeder Anmeldungenwird
durch eine Kundmachungdes zuständigen Invalidenamtes bekanntgegeben

werden.
» - -

WienerKindernachSchweden.DonnerstaghateinZugmit315Wiener
Kindern Wien verlassen .Das Reiseziel war Schweden und zwardie
südlichste ProvinzSkonen ,woauchdie anderenKinderaus WienUnter-¬
kunft gefundenhaben .Vielean die Leiterin des Vereines„Tagesheim-¬
stätten “gelangteBriefezeigendavon ,wiegut es denKindernin
Schwedengeht .Die Aktionist pädagogischriestig durchgeführt .Die

Kinderwerdesimmerzu solchenschwedischenFamiliengebracht ,deren
Gesellschaftsklasse der der eigenen Eltern entspricht .Hiebeisind
3 Klassenvorgesehen :Arbeiter ,Mittelstand undgebildeterMittelstand .
Die schwedischenEltern habennaturgemässauchWünscheüber Alterund
Geschlechtder Kindergegussert ,denenentsprochenwurde .Dergrosse
VorteildieserschwedischenKinderreisebestehtdarin ,dassdasschwedi¬
sche rote Kreuz ,das die ganze Aktion in Angriff genommenhat ,die
Amfenthaltsdauerder Kindermöglichstauszudehnensucht .DieKinder
werden4MonateinSchwedenbleiben,AmBahnhofehattansichzurVer-¬
abschimdungin VertretungdesdurchKrankheitverhindertenschwedischen
Gesandten,LegationsratGrafRosenundAttacheeDr .Bromann,Staats-¬
sekretärHanuschundinVertretungdesBürgermeisterVizebürgermeister
MaxWintereingefunden.DieserhieltandieJugendeinkurzeAnsprache,
in derer denKinderndie GrässedesBürgermeistersderStadtWien
überbrachte .DieEinderantwortetenmit begeistertenDankesrufen .Das
BildderAbfahrtwardasgewohnte ,hinreissendschöne.Alssichder
Zug in Bewegungsetzte ,tönte ,aus allen Kinderkehlen ein einziger Schrei
undhundertevonTaschentüchernflattertenausdenFensterndesZuges.
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25 .Jahrgang .Wien ,Momtag ,16 .Juni 1919 .Ng252 .
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Kartoffelabgabe.Dienstag,MittwochundDonmerstagwerdenim12 . ,14 . ,15.
und20 .BezirkKartoffelnundzwar1 kg für denKopfgegenAbtrennungdes
AbschnittesS der Kartoffelkarteabgegeben .

S
Abgabevon Sauerkraut und Sauerrüben .Auchin dieser WochewärdenSauer - ¬
krautundSauerrübenohneEinschränkungderMengeundohneVorweisungeine
Ausweiskarte abgegeben .Der Preis beträgt für 1 kg Sauerkraut K . 40 ,
für1kgSauerrübenK. 12.

Gemüsesammelmärkte.DurcheineVerordnungderStatthaltereiwurdeimJahre
1917fürGärtnerderMarktzwangeingeführtundgleichzeitigderEin -und
VerkaufabErzeugungsstätteausnahmslosverboten .DieseVorschriften
werden numvielfach sowohl von Gärtnern als auch von Händlern nicht einge - ¬

halten ,waszurFolgehat ,dassfür diebreitenMassenderBevölkerung
Gärthergemüsefast umerreichbargewordenist .Es wird aufmerksamgemasht ,
dassUebertretungenderamgeführtenStatthaltereikundmachungnachsichts-¬
los auf das strengste geahndetwerden .

Z .Ausgabe

25 .Jahrgang .Wien ,Montag ,16 .Juni 1919 .N9253 .
- - - - ¬

AndauerndeWohnungsnotin Wien .In demMangelan WohnungenundGeschäfts-¬
lokalenin Wienist keineBesserungzuverzeichnen.NachdemBerichte
desWohnungsamtesder StadtWienüberdenMonatMaibetrugdie Zahlder
vermietbaren unmöblierten Wohnungen189 ,davon 158 leerstehend ,waseinen
RückganggegenüberdemVormonateder vermietbarenundleerstehenden
Wohnungenbedeutet .Die LageamWohnungsmarktmussals äusserstungeünstig
bezeichnet werden ,da von den genannten lemrstehend gemeldeten Wohnungen

der grössere Teil infolge grosser Feuchtigkeit oder baulicherMängel
nicht vermietbar ,bezw .bewohnbarist .Vonden158unmöbliertenWohnungen
entfallenaufdieGruppederKleinwohnungen115 ,derkleinerenMittel-¬
wohnungen17 ,der gröseren Mittelwohnungen 15 und der grossen Wohnungen11 .

AuchdievermietbarenGeschäftslokalehabengegendenVormonateien
bedeutendenRückgangerfahren .Die Zahl der vermiet hærenmöblierten
Wohnungen( Zimmer ,Kabinette )ist imMaiauf 164gesunken .DieBesucher-¬
zahldesWohnungsnachweiseshateinenbedeutendenZuwachserfahren .Im
Aprilbetrugsie ungefähr9000Parteien ,imMaidagegenungefähr11. 500.
Durchdie Organedes WohnungsamteswurdenimBerichtsmonate2806Wohnungen
undGeschäftslokalerevidiert .

wirunsanalleWienermitderBitte ,siemögenunshelfen,dieWald-¬
bestände an der Grenze der westlichen Bezirke möglichst vor denVerwüstung
zu behüten ,denen sie gegenwärtigausgesetzt wind .Der Mangelan Holzund
anderenHeizstoffenwardenWinterübergross .Wohlinsbesondereinfolge
des Eintrittes der wärmerenJahreszeit erscheint er in seiner schroffsten
Formbeseitigt ,undes wäreanderZeit unserenSinnwiedernachdem
wahrenZiele des Wienerwaldes ,unserer Erholungin seiner natürlichen
Schönheit zu richten .Hingegenist noch immerzu beobachten ,dassjener
Teil der Bevölkerung ,der den Winter über in den WaldumHolz ging ,nichta
so leicht hievon abzubringen ist .Nochimmerzichen an schönan Tagengæze
ScharenvonHolzklaubernin die imWeichbildeder Stadt Wienoderihrer
unmittelbaren Grenze liegendenWälder bei Hütteldorf und Ottakring und
richten dort arge Verwüstungenan .Sie begnügensich nicht ,diedürren
AestemitnachHauszunehmen.SieschneidengesundeBäumegarnicht
forstmässig um ,meist in Meter oder Fusshöhe und zerstören dadurch den

Wald ,dessenAusatmungenwirfür unsereLungensonotwendigbrauchen .Es
wirdungeheuerviel Schadengestiftet ,teilweise sogar ,ummitdem
geraubtenHolzeeinenregenSchleichhandelzu betreiebmn .WederPolizei
undVolkswehr ,nochdieberufenenHüterdesWaldes,dieForstleute,sind
stark genug ,demUnfug ,der sich auch auf einen grossen Teil desTier - ¬

gartens erstreckt ,haltzu gebieten .Mit aller Tatkraft müssen wiruns
gegen die Schädlinge zur Wehrsetzen ,wennwir nicht eims Tagesschwerste

Einbusseerleidenwollen .Wirrufendie gesamteBevölkerungWiensauf ,
dasssie die für die Volksgesundheitso notwendigenWälderrette .Sie
gehörenAllen ,keinEinzelnerhat dasRecht ,sie niederzulegen .Wirwissen,
dass der Waldgeschontwerdenwård ,wennalle überihn wachen .Dazuhelft ,
Wiener !Unser Waldbestand ist ein Stück unserer Zukunft ,eineVorbedingung
unsererGesundheit .MachetdiesenSatzzumgeistigenEigentumderWahd-¬
frevler und wir hoffen ,dass sie freiwillig von ihrem Tunablassenwerden .

- . - -

Private Mariahilfer Handelsschule .Ander mitOeffentlichkeitsresht

ausgestattetenHandelsschuleWien,6 .BezirkMillergassegelangenvom
Schuljahre1919/20anfürKnabenundMädchenje2ganzeFreiplätzeund
je 5 Halbfreiplätze im ersten Jahrgang zur Besetzung .Ausserdemkönnen
5 Halbfreiplätzefür Knabenim2 .Jahrgangverl iehenwerden .Anspruchs¬
bemechtigt sind Kinder von Beamtenund Angsstellten der GemeindeWienund

ihrer Unternehmungen.NähereAuskünfteerteilt die Direktion derAnstalt
anallenWochentagzwischen15und6 Uhrnachmittags.Gesucheumdie
genanntenFreiplätzesindbis längstens30 .Junibei derMagistratsabtei¬
lung13 .Bezirk,NeueeRathauseinzureichen.

Schomenwir die Wälder !Die Bezirksvorsteherdes 13 .und16 .Bezirkeshabe
NachstehendenAuf an die Bevölkerungerlassen :In umserer Notwenden



Urlaubsheim für die Gemeindeangest
& & & dokd

DerVerband derAngestellten der GemeindeWienvergibtab
5 Juni . J .in seinemUrlaubsheimin Waldegg( ander

iesting )an seine Mitglieder Zimmersamt Verpflegungzum
agespreis von K 16 . -bis K 20 - pro Tag und Person .An¬

meldungenwollenbeimVerbandssekretärWienI .Rathausvor
genommenwerden.



vonNährmittelzubussenfürKinder .

DievomSteatsamtefürVolksernährungfürden
MonatJüni zur Verfügunggestellten Nährmittelzubussen
für Kinder bis zu 14 Jahren werden bei denKonsumenten¬

organisationen und städtischem Nährmittelzubussenabgabe¬
stellen in der Zeit vom20 .bis 28 . . M.abgegeben .Es
erhalten :. )Kinder bis zumvollendeten 2 .Lebensjahre
lkg Weizengriess ,1/4 kg Teigwaren ;. )Kinder vom

vollendeten2 .biszumvollendeten6 .Jahre1kgMehl,
1/4 kg Teigwaren ;. )Kinder vomvollendeten 6 .bis zum
vollendeten 14 .Jahre 1/2 kg Reis und 1/2 kgHaferreis .

Haushalte die mit demMehlbezugebeistädtischen
Abgabestellen rayoniert sind ,erhalten dieNährmittelzu¬
bussenfür Kinderbei denstädtischenNährmittelzubussen-¬
abgabestellen ,MitgliedervonKonsumentenorganisationen
bei der Verschleißstelle ihrerOrganisation .

DerBezugder Zubussenerfolgt für alle dreiAl- ¬
tersstufenundfür alle angeführtenArtikelgegenVorwei-¬
sung der Mehlbezugskarte und Abtrennungdes AbschnittesVI
der grünen ,blauen oder gelben Milchkarte .Detailverkaufsp

preis der Zubussen :MehlundWeizengriessK . 40 ,ReisK4
Haferreis K . 72 ,TeigwarenK . - - ,alles per 1kg .
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GemaiædeWien- StädtischeVersicherungsangtalt.DervomGemeinderate
neu gewählte Verwaltusgmausschussder städtischen Werzicherungsanstalt
hat am12 .GM.unterdemVorsitzedesVB .Emmerlingsæekonstituierende
Bitzungabgehalten .ZumVorsitzenden- Stellvertreter wurdeGR .Julius .
Bermann ,zu Mitgliederndes DirektionsausschusseswurdendieGemeinderäte
AntomGrolig ,KarlMay ,Dr .FranzOöehmalundAmalieSeidelgewählt .In
das RevisionskomiteewurdenvomVerwaltungsausschussedieGemeinderäte
Josef Banisch ,Jullus Elum und Karl Paulätschke ,als Obmannder Qualifi¬
zierungskommissionGR .Karl Schmidund als ObmanndesDisziplinarausschus -¬

ses GR .LeopoldDopplergewählt .Eswurdebeschlossen ,denTitelder
Amstaltauf „GemeindeWien- StädtischeVersicherungsanstalt “abzuändern .

Preiserhöhungfür frisches Schweinefleisch .Infolgeder neuerlichenEr- ¬
hönung der Gestehungskosten beträgt von Donnerstag ,19 . . M.angefangen

der Kleinverkaufspreis für das Fleisch von Schweinen ,die im Wegeder
städtischen Schweineübernahmsstelle in Verkehr gesetzt werden ,36Kronen
für 1 kg .Gleichzeitig wurde der Kleinverkaufspreis für Schweinsinnereien

undKöpfemit16Kronen ,für roheZungenmit19Kronenundfürgepöckelte
Zungenmit21Kronenfürdaskgfestgesetzt.

.
Skallenbesetzung.ImStatusderAerztsdesstädtischenGesundheitsamtes ,
Abteilung Aerzte der städtischen Versorgungsanstalten sind 5Sekundar- ¬
ärstestellen . Klassezu besetzen .Die Stellen sind vorerst provisorisch ,
jedoch mit demAnsprucheauf definitive Anstellung nach einer 2jährigen
Dienstzeitzu besetzen .BewerberhabennebstdenallgemeinenErfordernis-¬
sen für die Amstellung im städtischen Dienste das an einer inländischen

UmiversitäterlangteDiplomeinesDoktorsdergesamtenHeilkunde,sowie
eine zweijährige spitalärztliche Dienstleistung nachzuweises .Mit den
Stellen sind die Bezüge der 7 .Bezugsklasse verbunden .Gesuche sind bis
spätestens 22 .Juni beimstädtischen Gesunäheitsamteeinzubringen .

- . - .
Vermählung .Sonhtag ,15 . . M.fand die VærmählungdesMagistratssekretärs

Dr .MartinJechlmitFräuleinMarianneZagorskastatt .

Liebesgabenverteilungim17. Bezirk .Mittwomh,den18 . . M.findetim
Rathaus Elterleinplatz 14 die Liebesgabenverteiluag an Kinder von 2bis

6 Jahren in der Zeit ven 2 bis 5 Uhr nachmittags an die Buchstaben Sbis

Zstatt .MitzubringensinddieblaueMilchkarts,Einkaufscheinoder
MeldezetteloderArbeitsbuch.

Todesfall .Stadtrat . P .FranzWassaly ,BürgervonWien ,Vorsteherder
Genossenschaftder Fragneretz .ist gesternfrüh im82 .Lebensjahrnach
kurzemLeidenverschieden .DasLeichanbegängnisfindet Donnerstag ,19 .. M
um 4 Uhr nachmittags von der Kapelle des Penzinger Friedhofes ausstatt .

— - . - ——

estenthalerSuppemmassefürMindestbemittelte .Inder106 .Fürsorgewoche
Wirda alle Besitzer der rosafarbigenEinkaufsscheinefürWohlfahrts-¬
leisen VestenthalerSuppenmassegegenAbtrennungdesAbsohmittes21in
e Geschäftender Grosschlächtereiabgegeben .Jede PermendesHaushaltes

rält 1/8 kg zum Preise von 80 h .Abgabetage :A bis F Samstag ,den21 .
umi ,Gbis KMontag ,den23 .Juni ,L bis RMittwoch ,den25 .Jumiumd
die Z Freitag ,den 27 .Juni .Die Masse ist mit kaltem Wasseraacurüh¬
as und25bis 30Minutenkochenzulassen .5 dkgMassegeben1 Literduppe
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WienerRathausKorrespondenz.
Derausgeberundverandw.RedakbeurGanzMicheu¬

DienI .NeuesRächaus
57 .iag ,20 .JuWien ,Fr25 .J ngrga

DrohendeEinstellungderBautätigkeitinWien.Derdeutschösterreichische
Wirtschaftsverband des Baugewerbesteilt mit ,dass er das Staatsamtfür
Handel ,IndustrieundBautenverständigthat ,dass ,falls keinerasche
BelieferungmitZementundWeisskalkerfolgt ,Samstag,28 . . M.dieBau-¬

tätigkeit in Wien eingestellt werden soll .Infolge des vollständigen
Mangelsan Zementund der ungenügendenZufuhrenan Weisskalkist eineneue
Kalamität hervorgetreten ,geeignet ,den Ruin des Baugewerbesherbeizufüh - ¬

ren .DievollständigeEinstellungder Bautätigkeitwürdeviele tausendevon
ArbeiternundBaugewerbetreibendenvor die GefahrderErwerbelosigkeit
stellen ,unddie Zahlder Arbeitslosenmüssteeinenneuerlichengrossen
Zuwachserfahren .In denKreisender Baugewerbetreibendenhat esbe-¬
fremdende Ueberrschuag hervorgerufen ,dass die Regierung gerade in
diesemungümstigenZeitpunkteeinen Einfuhrzoll auf Zementbestiemt
hat ,derfrühernichtbestandenhat .IndenletztenTagenhatsicheine
bezeichnendeTatsächezugetragen.Essollten ,in BefolgungdesGesetzes
betreffenddieEinstellungvonArbeitslosen,paritätischausPaugewerbetrei-¬
benden und Bauarbeitern gebildete Kommissionen den Bedarf anArbeitslosen

auf Bautenfeststalen .Dabeiergabsich die merkwürdigeErscheinung ,dass
Beschäftigungfür Arbeitslosereichlichvorhandengewesenwäre ,hättees
nichtanZementundKalkgefehlt .EegendesbedauerlichenMangelskonnte
demvielen sichcherandrängendenarbeitswilligen Fersonendieerhoffte
Beschäftigung nicht zugewiesenwerden .

- .
OrganisationsänderungenimWohnungsamte.InderOrganisationdesstädti-¬
schenWohnungsamtestretenfolgendeVeränderungenein :Ab21 . . M.werden
alle Einzelfälle von Wohnungsanforderungen ( Unbenützte ,unzulänglich he - ¬

nützteWohnungen) ,demWohnungskommissären ,die bei jedemmagistratischen
Bezirksamtebeskallt sind ,zugewiesen .AnzeigenundEingabensindan
diese Zurichta ,undbei ihnenist auchder alldällige Einspruchandas
Mietamt einzubringen ;nur für den 8 .Bezirk bleib dieZentrale ,
des WohnungsnachweisesSchmidgasse18 zuständig .Die Zuweisungangeforderte
WohnungenerfolgtnachwievordurchdiegenannteZentrale.Gleichzeitig
nimmtdas Wohnungsmmtmit der Wirksamkeitfür Wieneinschliesslichdes
erweiterten Wohngebietes ,jedochmit Ausscheidungaller Einzelfälleder
Wohnunganforderungund Zuweisungseine Tätigkeit im neuenAmtslokale

. KaiserWilhelmring8auf .. - - . - ¬
Kartoffelabgabe.Samstag,bisMontagwerdenim6 .und7 .BezirkKartoffeln

indzwar1kgfürdenKopfgegenAbtrennungdesAbschnittesSabgegeben.

DieAwkündigungenindenStrassenbahmwagen.InderheutigenStadtratsitzun
berichteteStR .JosefMüllerüberdieAnbringungvonAnkündigungenaufden
Fensternder Strassenbahnwagen.StR .Breuerbemerktehiezu ,dassbesits
21ZettelaufdenFansternderStrassenbahnwagenkleben,wasimhöchsten
Fradeunschänsei .VB .Emmerlingbetonte ,dassin derZeitschrift
„Reklam“ineinemArtikeldaraufverwiesenwordensei ,dassmaninDeutsch-¬
land für die AnbfangungsolcherAnkündigungennicht unbedutendeEinsahmen
er ielt habe .Vielleicht könnemanetwasähnliches auchin Wienmachen,
insbesondereimHinblickedarauf ,dassjetzt jederHellerbenötigtwerde.

VB-HesseteilteimitgelasseinddesbezüglicherAktbeidenAemternnochin
Bsratungtssche. =DerintuggddesReferentenwurdeangenommen.

Wiener Gemeinderat
Sitzungam20 .Juni1919.

VorsitzenderBGM.Reumann.
Zu Beginn der Sitzung leistet der infolge Erkrankung erst heute zum

ersten Male erschienene GR .Hötzel dieAngelobung .
Gespendet haben :Kommerzialrat Fritz Gerhardus letztwillig 20 . 000K

für die Armender Stadt Wien ,Der Wiener Trabrennverein von einemRess - ¬
stallbesitzer10. 000KundSiegmundParnesfür dieArmendes. Bezirkes
1000Kronen.

AufeineInterpellationderGR.MarieWielsch,betreffenddieEin-¬
führung der freien Rayonierung ,teilt der Bürgermeister mit ,dass sich

die Zwangsrayonierung gut bewährt und sich so eingelebt hat ,dass es micht

ratsam erscheint ,einschmeidendeAenderungen ,wie sie dieallgemeine
Einführung der freien Rayonierungmit sich brächte im gegenwärtigenZeit - ¬
punktevorzunehmen .WegenZuweisungder Bewohnerder innerenLeopoldstadt
zu passender gelegenen Abgabestellen für amerikanisches Schweinefleischhat
der Magistratdie Vieh -undFleischübernahmsstelleersucht ,imEinvernehmen

mit der Fleischselchergenossenschaftdas Nötigezuveranlassen .
BGM .Reumannbeantwortet eine Interpellation des GR .Machat ausder

letzten Sitzung wegender Wahldes Bezirksversteher - Stellvertretersim
20 . Bezirk ,dahin ,dass die Stadtwahlbehörde dem Beschlussggefasst hat ,dass

die Stelle einenBezirksvorstehersundseinesStellvertreters injenen
Bezirken ,in denendie zweistärksten Parteien eine gleicheMandatszahl
aufweisen ,derjenigen Partei zufallen sollen ,die eine grössere Stimmen- ¬

anzahlimBezirkeaufgebrachthat .LautStadtratsbeschlussvom6 .Juni. J
wurden die diesbezüglich eingebrachten Proteste zurückgewiesen .

BGMeReumann:In demheutigenEinlaufbefindetsicheineInterpella¬
tion des GR .Findenigg ,die absolut mit dem Gemeinderat nichts zutun
hat .Es handelt sich umeine AngelegenheitderDrechslergenossenschaft
undichkanninfolgedessendieseAngelegenheitzurVerlesungimGemeinderat
nichtzulassen .

SchriftführerGR .Waldsamverliest denEinlauf .
GR .Dr .Schwarz- Hillerfragt ,ob der Bürgermeistergeneigtwäre ,mit

Rücksichtauf die ausserordentlicheBedeutungundDringlichkeiteiner
richtig geleiteten Auslandspropaganda für Wien in Stattgebung meiner

Anregungalles Erforderlichsvorzukehren ,damitchestenseinestädtische
Propagandastelle ,allenfalls in Formeiner vomGemeinderatzuwählenden
gemischtenKommissionerrichtet werdenkann .

BOM.Reumann:HerrDr .Schwarz-Hillerhatin seinerRedeinder
etzten Gemeinderatsitzung über die Auslandspropaganda gesprochen und

beantragt ,ein eigenes Propagandaamtfür Wienzu errichten .Ichunter - ¬
schätzeeineintensivePropagandafür Wienals StadtderWisenschaftund
der Kunstundals Fremdenstadtdurchausnicht undwerdedieserAnregung
dadurch näger treten ,indem ich sie zumGegenstand der Beratung imStadt - ¬
ratbinkürzesterZeitmachenwerde .Wiesehrich die Notwendigkeitein-¬
sahe ,zeigt der Umstand ,dass ich bereits imFebruar . J .imStadtrat
internationaler Beziehungenhzumadegenstandhatte .NachmeinemAntrage
sollte ein internationaler Städtetag einberufen werden ,umüberdie

Frage des Austausches von Bedarfsgütern über gemeinsameWohlfahrtsaktio - ¬

nenfür Säuglings -undJugendfürsorgeeinefrnie Aussprachezwischenuns
und den Grosstädten des Auslandes zu ermöglichen .Beabsichtigte mithin
die Vertreter der neutralen und feindlichen Städte zu einer Aussprache

zuveranlassen .Ergipfeltein demWunsche,dassvonderSchweizausund
zwarvonderBundeshauptstadtDerndieEinberufungeinessolchenStädte-¬
tagesehestenserfolgenmöge .DerSchweizerGesandteDr .Bourcartüber-¬
zeugtemichineinerRücksprache,dassderAntragdorteineUnterstützung
nicht findenwerdeundriet mirmit einzelnenSchweizerStädtenin
Verbindungzutreten ,dievielleichtgeneigtwären ,dieAnregungaufzu-¬
greifen .Dadurchwurdeder Gedankean einen Zusammentrittmaternationaler

VertretergrössererStädtebishernichtzurTat .Vielleichtwürdedurch
dievonDr .Schwarz-HillervorgeschlageneAktiondieinternationale
Verbindungherbeigeführtwerden ,die für Wiendringendnotwendigwäre .
Ich werdedaherimInterwsseder Stadt die Anfragenichtunberücksichtigt
lassen ,sondernsie als Antragauffassen ,demAtadtrat zu einemBeschluss
vorlegen .Schliesslich bemerkeich ,dass die Bevölkerungder Stadt Wien

die Summevon Elend ,die über sie hereingebrochen ist ,nicht mehrlänger

tragenkann .WirsteuerndemAbgrundzu undwennnicht baldHilfe
gebotenwird ,sonütztunsdiebestorganisierteAuslandspropagandagar
nichts .Ich habe versucht ,die interessierten Kreise daraufaufmerksam
zumachen,in welcherVerfassungwirunsbefinden .DieNotist aufdas
äussesste gestkegen .Ein wahrer Notschrei entringt sich auf denMärkten
nachFlei sch .Ich habebereits entsprechendeSchritte zur Besserungder

GR .RudolfMüller( 17 )interpelliert wegendes langenLiegenbleibens
der Kartoffelnin der KartoffelabgabestelleMichelbäuern.

BGM.Reumann:DerKartoffelainlaufamBahnhofeMichelbäuernist
äusserst unregelmässig .Im den letzten 14 Fagen langten zusamen 39Waggoms

ein .DieKartoffelnwerdensofort ausgeladenundimWegenderreihemweisen
Belieferungder Bezirkesofort in den Verkehrgebracht .Infolgeder
warmenWitterungder letzten Zeit ist es oft vorgekommen ,dass Waggonsein - ¬
langten ,die bereits zumTeil genussunfähigeWareenthielten .DieseWare
wird ausgeklaubt ,die genussfähigen Kartoffel werdenin den Verkehrgebracht
die gægeniessbaren kommenin die städtische Kartoffeltrocknungsanlage .
UmeinenrascherenAbsatzder Kartoffelnzu ermöglichen ,wurdedieKar-¬
toffelquote seit 16 . . M.auf 1 kgerhöht .

GR .Gröbnerstellt folgende Anfrage :ImstädtischenWaisenhause
VI/VIIJosefstädterstrasse 95/97sind zirka 200Zöglingeundetwa22
Aufsichtspersonen untergebracht ,für welche die Verkösigung besonders

aberfürdasAufsichtspersonalvollkommenunzulänglichist .DasAbendmahl
besteht im ganzen Monat hindurch nur aus Kraut und Rüben .Ebense ist das

Mittagmahlunzulänglich.FleischbekommendieAufsichtspersenenundnoch
weniger die Zöglinge überhaupt nicht zuGesicht .

Ist der Bürgermeister geneigt zu weranlassen ,dass für dieVerkösti - - ¬
gungdieser Anstalt ,insbesondere für das Dienstpersonal sowie fürdie
Zöglinge für eine ausgibigere Mer köstigung Vorsorge getroffen werde?

Bgm .Reumannverliest einenMagistratsberichtin welchemunterande¬
remmitgeteilt wird :ImMonateMaihabendie Kinderan Verköstigungerhal .
ten :Zumfrühstück jeden Tagje 3/10 Liter Milchkaffee ,zu Mittageinen
halbenLitereingekochteSuppe ,einenhalbenLiterGemüse(Hülsenfrüchte)
mitKartoffånoderMehlapeisemitMarmelzdeaufågeundamSonntegausser
demGemüsegerichtenoch eine Mehlspeise ,abends Hülsenfrüchte oderein
sonstiges Gemüse ,letzteres regelmässig mit Karteffel oder Knödel .Das

Personalerhält immerdeppelte Portienen .DieErnährungsverhältnissehaben
übrigens so wie in den anderen Anstalten auch im VI/VII Waisenbeusenun
mehreine ganz ausserordentliche Besserungdadurcherfahren ,dass dieAn- ¬
stalt seit 9 .Juni in die amerikanische Lebensmittelaktien eimgezogen

erscheint .
DieGR .LecpoldieGlöckelundJordeverwiesenin einerAnfragedar-¬

auf ,dass zu den immer noch nicht geräumten Schulgebäuden vor allem die

Mädchenbürgerschule,XII . ,Ruckergasse40gehöft ,welcheschensoitKriegs¬

gebinnnurumzulänglichenDrittel -undHæibtagsumterrichterteilerkennte.



Diese Bürgerschule ist überdies im einer Volksschule in derBischeffgesse
10 untergeracht ,deren Bämkefür die gressen Mödchemnaturgemädsviel zukle
Kleissind ,so dassdieKindernichtnurgeistg ,sendernauchkörperlich,
durchdengegenwärtigenUnterrichtzbetriebgeschädigtwerden .In demge- ¬
nannten Gebäudesind derzeit unter demKemmandeeines Oberstleutnantsnur
etliche Invalide unteggebracht ,für die gewiss auch we anders Raumge - ¬

schafftwerdenkönnte .In derSitzungderBezirksvertretungvom18 .Feber
- J .wurdeeineZuschriftderMag- .AbteilungXVIverlesen ,nachwelcher

dieRäumungderSchuleRuchergasse40am29 .März. J .zuerfolgengehabt
hätte . Dadies aber bis heute nochmichtgeschehenist ,wird derHerr
Bürgermeistergefragt ,aus welchenGründendie MädchenbürgerschuleXII . ,

Ruckergasse40 immernechnicht geräumtist .Ist der HerrBürgermeister
bereit ,mitallemNachdruckedie RäumungdieserSchulezubewirken ,und
dafürSergezu tragen ,dassdie Wiederherstellungsarbeitenderartbeschleu
nigt werde ,dass mit Beginn des nächsten Schuljah res endlich dernormale

Umterrichtbetriebwiederaufgenemmenwerdenkann.
Bgm .Reumannverliest einemausführlichen Magistrastbericht überdie

mit den massgebendenmilitärischen Stellen undmit demSeldatenrategeführ
ten Vernandlungen und bemerkt hiezu :Sie sehen daraus ,dass ein wahrer

Leidensweg angetreten worden ist ,damit endlich die Räumungder Schuleer - ¬

folgt .WanndieRäumungderSchulestattfindenwird ,wievielFapiernoch
zu Eingaben aufgewendet werden muss ,wieviel persönliche Interventienen
nochmöglichsein werden ,umdieses Ziel zu erreichen ,kannich demAn- ¬
gragendennochnicht sagen ,aber es wird alls daran gesetzt werden ,da- ¬
mit die Räumungbaldmöglichsterfolgt .

GR .MarieWieludkfragt ,warumden KindernderKinderschutzstation
im20 .BezirkSalzachstrasse3edieBenützungdesstädtischenStrombades
im19. Bezirkmittelst Anweisungennur vormittagsgestattetwerde.

BGM .Reumannerwidert ,dass der unentgeltliche Badebesuch für Kinder

an Vormittagennur für die Ferien vorgeschrieben sei .Ueberdievorlie - ¬
gendeAnfragewerdeer sich einen Bericht erstatten lassen .

OR .Julius Müller fragt ,warumdie vomMilitär besetzt gewesene
Schule. BezirkGrasgasse5 ,dieschonseit November1918geräumtsei ,
mochimmernicht instandgesetztwerde.

HerBürgermeistererwidert ,dass die Arbeåtenfür dieInstandsetzung

in kürzesterZeitausgeschriebenwerden.
GR .RudolfMüller( . )fragt ,obder BürgermeisterüberdasVor-¬

handenseinumddie Qualität einer Termalquelleauf den Baugründender
St .MarxerBrauereiim . BezirkeinenBerichteinholenunddasNötige
veranlassenwolle ,damitdiese Quellein das Eigentumder StadtWien

übergeht .
BGM.Reumaanerwidert ,år werdeErhebungenpflegenLassen ,unddas

Nötigeveranlassen .
GR.GrünfeldfragtanderHandeineskongretenBeispielesden

Bürgermeister,ober bereitsei ,diestädtischenKontrahentenaufmerksam
zu machen ,dass Vereinbarungenüber Lohn -und Arbeitsverhältnisse ,die

zwischenArbeitsgeber -undArbeitsneamerorganisatichenabgeschlossen
wurden ,einzuhalteneind ,undferner ober bereit sei ,in allenVerträgen
dieinderFolgedieGemeindemitLisferantenabschliesst,die
Bestimmungaufzunehmen ,dassKollektivverträge,diezwischenArbeits-¬
geberundArbeitsmchmerorgamisationanabgeschlossenwurdenoderwerden
vondenKonßsahentemeingehaltenwerdenmüesen.

BGM.Reumannerwidert ,dassdarchdieBestimmungen,welcheallen
Werk-undLieferumgsverträgenderGemeindezugrundezulagensind ,unddie
er gleichzeitigverliest ,die InteressenderArbeiterschaftinjeder
WeisegewahrtsindundmitallenzugebotestehendenMittelnfürdie
genauesteEinhaltgderselbenSorgegetragenwird.BieinderImter-

llation genteFirma ,FahrkarhanfabrikundDruckereiZavadilhabe
er vomWirtschaftsamtderStadtWien,nochvoneinsderenstädtischen
e Drænkanfträgeerhalten .SchliesslichbemerktederBürgermeister,

dass er Erhebungendarüberanstellen lasse ,obdiese Firmanichtals
Subunternehmerstädtischer KontrahentenArbeiten übernommenhat .

GR .SchömPeter fragt am ,ob der Bürgermeistergewillt sei ,die
Haltestelle „ Pfarrhof “auf der Strecke Dornbach -Neuwaldeggeröffnen

unddieVerlegungderHaltestelleVormayrgasseaufdenElterleinplat-¬
veraalassenwolle .

BGMvReumannbringteineZuschriftderStrassenbahndfrektionzur
Kenntnis ,in demsich diesegegendie WiederöffnungderHaltestelle
„Pfarrhof "in der Alszeileausppricht ,da diese vonderEndstation
DornbachsowievonderHaltastelleDornbacherstrassenurrund330Meter
entfernt sei undimJahre 1917gagemSchonungder WagenundStromersparnis

aufgelassen wæde ,welcheGründebis heute noch fortbestehen .Bezüglech
der Haltestelle Elterleinplatz für die Züge zur Stadt sagt derBericht ,

dassdieseeineSicherheitshaltstelleseiundsichdahervorderEin-¬
mündungin die Hormayrgassebefindet ,umein Zusammenstossenkreuzender
Wagenzuvermeiden .

GR.NachnebelverlangtineinerAnfragedieWiederaufnahmederHalte-¬
stellen„Rettenbachergasse"undderbeiderWattgasse,Hettenkofergasse
undHuttengasse.

DerBürgermeisterverliest einenBerichtderStrassenbahndirektion ,
in demes heisst ,dass in derselben Angelegenheitbereis Anfangs1918
ein Antrag der Bezirksvorstehung Ottakring vorgelegen sei ,der vomStadt - ¬
rat anfangs Juli abgelehnt wurde .Dafür war der Umstandmassgebend ,dassdi
Wiedererrichtungder Haltestelle sehr kurze Eatfernungenvonungefähr300m
ergeben würde ,da eine Verschiebungder benachbartenHaltestellenausge -¬

schlossenist .AusdiesenGründenspricht sich die Direktiongegendie
WiedererrichtungdieserHaltestellenaus .

GR .Jenschikinterpelliert wegender verbreiteten Gerüchte ,dassam
1 .AugusteineSteigerungderMietzinsestattfindensolle .

Bgm .Beumannerwidert :DemWohnungsamteist vonirgendeinerbeab¬
sichtigtenAenderungderMieterschutzverordnungnichtsbekannt.Ichglaube
auchnicht ,dass irgendein anderesAmtetwasdavonweiss .

GR .Vaugoinfragt ,obder Bürgermeistergeneigtist ,bei derPost-¬
direktion zu intervenieren ,dass das Postamtin Hackingehebaldigstwieder
eröffnet wird .

BGM.Reumann :Ich bin gerne bereit im Sinnedieses berechtigtenWun- ¬
sches bei der Post -und Telegraphendirektion zuintervenieren .

GR .Dr .Plaschkes fragt den Bürgermeister unter Bezugnahme auf die

VerbreitungvonAnsichtskartenantisemitischenInhaltes ,waser zu tunge-¬
denkt ,umvon Wiendie Schmacheiner planmässigen Pogromhetzefernzuhalten

undgegendiesedasAnsehenderGemeindeschädigendenAusstreuungenaufzu-¬
treten ,eheauchsie die RuhederStadtstören .

BGM.Reumann :Ich werdediese AnfragedemStaatsamtfür Inneres ,dem
der Schutzunddie Sicherheitder Bevölkerunganvertrautist ,übergeben .
Ich selbst muss bemerken ,dass ich von derartigen Jerüchten ,die imUm- ¬

GR .Vaugoinfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,imInteresseder
Bevölkerung das Nötige zu veranlassen ,damit der Stadtbahnverkehr ehestems

wiederaufgenommenwird .
BGM .Reumann :Die in der letzten Gemeinderatsitzung gemachteMit - ¬

teilung über die Wiedereröffnung des Stadt ahnbetriebes am 15 .Juni
beruhte auf einer schriftlichen Mitteilung des Staatsamtes für Verkehrs - ¬

wesen ,das vielleicht etwas optimistisch as grössere Kohlenzuschübege - ¬
rechnethatte .Nacheiner heutebei der DirektionderStaatsbahnen
( diebekanntlichdenBetriebderStadtbahnführt )persönlicheingeholten
Informationist eine Steigerungder Kohlenzuschübebisher nichteinge-¬
treten .Eswurdedie Znsicherunggegeber ,dassimFalle einersolchen
der Stadtbahnverkehr unverzüglich wieder aufgenommenwerdenwird .Eswird

Aufgabeder heute zu wählendenMitglieder der KommissionfürVerkehrs-¬
anlagensein ,in derKommissionaufeinemöglichstbaldigeEinlösungder
vonderStaatsbahmdirektiongemachtenZusagezudringen.

GR.RudolfMülier(17)interpelliertwegenderVorkehruagengegendre
RattemplageimLagerhauseundwegender Behamdlungder dorteingelagerten

Marmelade.
BGM.Raumannteiltmit ,dassgegendasAuftretenvonRattenund

Mäusenin denLagerhäuserndie weitgehendetenVorkehrungengetroffen
werden und dass Schäden durch Ratten bieher nur in geringem Umfangezu
verzeichnensind .WasdieBehandlungderMarmeladeanbelangt ,sobermerkt
derBürgermeister,dassbei derEntladungundVerladungdemPersonalstren-¬
geaufgetragenist ,mitaller Vorsichtzuarbeiten ;derDurchführungdieses
Auftrageswirdein besanderssAugenmerkzugewendet .Dieeingelagerte
MarmeladewirdnachdenWeisungender Hinterlegerausgefolgt .Diederzeit
vorhandenennicht bedeutendenVorrätewerdendemnächstzur Abgabegelangen .

GR .Feldmanninterpelliert umter Hinweis auf die Klagen derLehrer - ¬
schaft ,dassbeiBesetzungvonDirekterstellenandenWienerVolks -und
Bürgerschulen ,sowie bei der Besetzung provisorischer Direktorstellen
die dienstälterenLerkräftewielfachübergangenwerden ,wasderBürger-¬
meisterzutungedenke,dassdieseStellenin gerechterWeisemitden
dienstältestenLehrkräftenbesetztwerden ,umso ein begangenesUnrecht
an der Lenrerschaft wieder teilweise gutzumachen .

BGM.Reumann :Ich werdediese Anfrageals Antragbehandelnunddiesen
sowohl demStadtrate ,demdie Ernennungder Schulleiter zusteht ,sowie
demBezirksshulrate ,der die Bestellungder provisorischen Leitervor-¬

GR .AdeleBartisalfragt ,obder Bürgermeistergeneigtist ,sichder
Mittelschüler anzunehmenundbeimamerikanischenHilfswerkanzustreben ,
dass auch in den Mittelschulen an Bedürftige Essen verabreicht wird .

BGM.Reumann :NachdemPlane der amsrikanischenKinderhilfsaktion
sollen in offenen Kinderküchenin Wien20 . 000schulpflichtige Kinderausge- ¬
speist werden .Ausserdemhat die AktionbesondereAusspeisestel enfür
MittelschülerimAlterüber14JahrenerrichtetundweistihnenimEinver-¬
nehmenmit demLandesschulrateaus denWienerMittelschulenbereitseinige

GR .Gabriele Walterfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,darauf
Einfluss zu nahmen ,dass die noch lagernden ,von den Schülerinnender

Volks -undBürgerschulenhergestellten HemdenundBeinkleidereinemgemein
nützigen Zwackezugeführt und an miderbemittelte Bewerberzu einembillige

Preiseabgegebenwerden.
BOM .Reumann :Den Leitungen der Schulen wurde während der Kriegsjahre

vomLandesschulrate Matertal zur Anfertigung von Militärwäschestückenzu - ¬
gemittelt .DieAnfertigungerfolgte in denandarbeitsunterrichtsstunden
und ermöglichte den Schulmädchen die praktische Erlernung der Herstellung

verschiedener Gebrauchswäsche .Ich werden diese Anfrage demBezirks - ¬

schulratezur weiterenVeranlassungübermitteln.

GR.Erntnerweistdaraufhin ,dasstschechischeKinder,dieinWien
wohnen ,abenfalls nachOberhollabrunnmit anderenWienerKinderngesandt
werdensollemundbetont ,dasses nicht angehe ,dass ,insolangedeutschs
ProletarierkimderundKinderdes deutschenMittelstandesin Wienverhungern
tschechische Kinderauf Kostender deutschenGemeinde" ienanderartigen
Wohlfahrtsaktionenteilnchmen .EinKindenimmtüberdiesanderamerikanig
schenAusspeiweaktionimKursalonteil .De

Bürgermeister zu tungede t ,umhierien
Protestrufe der Sschechischen Gemeinde ts )

r Interpellantfragt ,wasder
bkanun2 Ter . (Le

BOM .ReumannNachden hieramtlichen Erhebungenbefinden sich die

vomInterpellantengenanntenKinderbeiihrenElterninWienundeshat
keines umdie Aufnahmein die Erholungsfürsorge des Jugendamteseingereicht

EinesderKindernimmtanderAusspeisungin eineroffenenamerikamischen
Kinderkücheteil ,da es unterernährt ist und nach ausdrücklichemVer- ¬
langen der amerikanischen Hilfsaktion an ihrer Ausspeisung alle Kinder
ohneUnterschiedder Volkszugehörigkeitdes Glaubensbekenntnissesundder
wirtschaftlichen Lageteilnehmensollen .Ich musses tief bedauern ,dass
solcheAmfragengestelltwerden.



GR .Dr .Schwarz- Hillerbetont ,dass an der ehemaligenösterreichischen
Adriaküste ,welchesich gegenwärtigenin italienischemBesitzebefindet ,
eine ReihevonOrtenliegen ,die seit langemals Heilplätzefürbestimmte
Krankheitenin Verwendungstehen und fragt ,ob der Bürgermeistergeneigt
wäre ,sichmitderitalisnischenMissionin Wienins Einvernehmenzu
setzen ,damitvielleicht nochin diesemSommereiner AnzahlWienerKinder
dieBenützungeinerReihevonBadeplätzenanderAdriaküsteermöglicht
werdenkönnten.

BOM.Reumann:DieGemeindeWienbesitztanderAdriaKüstedas
SeehospizSanPelagierSchonseit derBesetzungdesGehietesdurchdie
Italiener wurden Verbindungen mit der italienischen Regierung vonder

italienischenHeeresleitunggesucht,bisherohnejedenErfolg .DasJugend-¬
amtist anderArbeit ,einenausführlichenBerichtfür denPräsidentan
Seitz vorzubmreiten ,der es übernommenhat ,in dieser Angelegenheitdie
entsprechendenSchritte zu unternehmen .Es besteht daher dieHoffnung
diesenHeilplatzdenWienerKindernwiederzugänglichzumachen.

GR .Dr .AlmmSeitz fragt ,ob der Bürgermeisteres nicht fürzweck-¬
dienlich erachte ,in der Frageder KriegsgefangenenundZivilinternierte -¬
fürsorgezurschlunigenundeingehendenBehandlungimWirkungskreisder
GemeindeeinestädtischeKommissioneinzusetzen.

BGM.Reumann:ZurUnterstützungderStaatskommissionfürKriegsge-¬
fagenen-undZivilinterniertenfürsorgebestehenindeneinzelnenLändern
Landeshilfsstellen,demnachaucheinesolcheinWien.DieGemeindeWien
wirdselbstverständlichbei demRilfswerkefür unsereHeimkehrendengerne
mitwirken .Sobalddie Entschliessungemder staatlichen Behördenden
Einzelnen ,bekanntsind ,werdendemStadt rate Anträgeüberallfällige
BestellungeinereigenenstädtischenKommissionvorgelegtwerden.

GR.Dopplerverweistin einerneurlichenAmfrageaufseineinder
Sitzungvom30 .v -Mus .eimgebrachteInterpellation ,dassvieleWiener
Kindervonden Hilfsaktionennachder Schweiz ,Schweden ,Holland,Sulzbach

. . w.ausgeschlossenwerdenmüssen,weilsie sichumdieAufnahdeineine
Mittelschuleundähnliche Anstaltenbewerbemunddie erforderlicheAuf- ¬
nahmsprüfungerst angangsJuli ablegenkönnen.

Der Bürgermeistererwidert :Dasstädtische Jugendamtwurdeam31 .
v .Mts .beim . ö .Landesschulratdahinvorstellig ,dassdiejenigenKinder,
die sich umdie Aufnahmein Mittelschulenbewerben ,aberin eineErho¬

lungsaktion abgehen sollen ,die vorzeitige Ablegung der Aufnahmsprüfung
gestattet werde .EineErledigungauf diese Eingabeist trotz ihrerDring-¬
lichkeitausgeblieben,dochwurdesieschriftlichundmändlichbetrieben.

GR.AngelirichtetandenBürgermeisterdieAnfzage,obergeneigtsei ,beidenkompetentenFaktorendahinzuwirken ,dassdiehässliche
Plankevordemseit2JahrengertiggestelltenchemischenInstitutinder
Währingerstrasse sowie der dort liegende Schutt nebstZiegelresten
chebaldigst entfernt unddort eine provisorische Rasenanpflanzungverfügt

werde.
Bgm .Reumamn :Das Stadtbauamt hat einen Entwurf für die Regulierung

derWoltzmanngasseundWähringerstrassebereitsausgearbitetundsind
die Anbotsverhandlungendafür bereits demStadtrate zur Genehmigungvor-¬

gelegtworden.
GR .Angeli : frägtan ,obder Bürgermeistergeneigtwäre ,denAuftrag

zurRegulierungderBezügederstädtichenFlurwächterzugeben.
Bga .Reumann :DieseInterpellation ist erst kurz vor derSitzung

überreichtworden,undwerdeindernächstenSitzungbeantworten.
DiegleicheErledigunggibtderBürgermeisteraufdieAnfragedes

OR.Rotter ,derdieAngragestellte ,obin derkommendenWochedenBäckern
schwarzesoder weisses MehlzumBortbackenüberwiesenwerden .

GR.RotterbeantragtunterHinweisaufdensichimmermehrfühlbar
machendenMangelanWohnungenunddie unzulänglicheVersorgungderBe-¬
völkerung mit den notwendigen Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ,dass der

Gemeinderatbeschliessenwolle ,unverzüglicheineallgemeineAufnahme
aller in WienwohnhaftenAusländerdurchzuführen,ausderderZweckihres
Aufenthaltesersichtlichist .NachBeendigungderArbeitenist dasEr-¬
gebnisdemGemeinderatebekanntzugeben.

GR.Erntnerbeantragt,VorkehrungengegendieBeschädigungderBaum-¬
reihen in den Strassen und der Rasenanlagen zutreffen .

GR.KarlWinterstellt denAntrag ,derGemeinderatwollebeschliessen,
Wohnungen ,die längerals ein eahrunbenütztsthhen ,zwecksVermietungfre .
zu machen ,Personen ,die eine Wohnungin der innerenStadtundzugleich
eineVillaoderdgl .anderPeripheriederStadtbesitzen ,habeneineda-¬
von zur Weitervermietungzur Verfügungzu stelleng Kanzleiensollenzu- ¬
sammengelegtwerden ,Wohnungen,die nur gegenAblösungdes Inventarsüber- ¬
lassenwerden ,sindbehördlichzuräumen .LeerstehendeWohnungenmitmehr
als drei Zimmernsollenin mehrereWohnungengeteilt werden .Verordnungs-¬
widrigeVerwendungvonWohnungenfür Magazineetz .ist strengezubestra¬
fen .ZurErleichterungderangeregtenMassnahmensollendieWohnungsämter
in deneinzelnenBezirkendenBezirksbauabteilungenunterstelltwerden.

GR .Schorschbeantragt ,denMagistratzubeauftragen ,demGemeinderate
entsprechendeVorschlägezumAnkaufvonMilchkühen,SchweinenundHühnern
für die Bauernhöfein Mauthausenzur Beschlussfassungzuunterbreiten .

GR .Jenschik beantragt die Errichtung einer Bedürfnisanstalt im

Kaisergarten.
GR .GröbnerbeantragtdiebessereVersorgungdesKnabenwaisenhauses

inderJosefstädterstrassemitLebensmitteln.
GR.HermannFischerheantragtdieUmänderungderReitwegeinder

Hauptalleeundauf der Ringstrasse in Gehwegemit Sitzgelegenheitenund
die AnbringngvonVerbotstafeln für das Reitemin der Hauptalleeundin
denPraterauen .

GR .Rudolfine Fleischner beantragt ,den Magistrat zu beauftragen ,mit
derFirmaBetzwegenderunhaltbarenLohnverhältnissederWärterinnenin
den BedürfnisanstaltenVerhandlungeneinzuleiten ,zu denemauchausdem
PlenumdesGemeinderatesVertreterinnenbeizuziehnnsind .

GR .MarieKramerstellt denAntrag ,der Gemeinderatmögeseine
primzipielleGeneigtheitfürdieKommunalisierungderKriegs -und
Gemeinschartsküchenaussprechen.

GR .Hernstein beantragt :Die Gemeindemögealle zweckdienlichen
Mittel anwenden ,um der Not an Werkstätten und Verkaufslokalitäten zu

steuern .SiemögezudiesemZweckedie zentralgelegenenhofärarischen
Gebäude der Hofstallungen und Gardekaserne zu erwerben suchen .

GR .Schleifer stellt denÄntrag ,dendemStaatsamtfür Inneresunter-¬
stehenden Organendes Gendameriedetachementesfür denSicherheitsdienst
aufdenWienerBahnhöfendiefreieFahrtaufderStrassenbahnähnlich
wiedie Sicherheitswachezubewilligen .

GR .Dr .AlmaSeitz beantragt ,den Pensionisten derStrassenbahn ,
sowie den Witwenund Waisennach Strassenbahnbediensteten Kartenzur
freien Fahrt ,etwa20proPersonundMonatfür dfe DauerderSommermonate

zuzubiligen.
GR .MarieWielschbeantragt die Ueberlassungeines Platzesfm

AugartenfürJugendspiele.
GR.Beerbeantragt :In dankbarerErinnerungandiewährenddesKrie-¬

gesvielenTausendenHilfs -undheilbedürftigenWienerKinderndurchdas
SchweizerVolkundseinLandgewährteGastfreundschaftundbewiesene
Hochherzigkeitwolleder Gemeinderatbeschliessen ,denbishermit
Kaiser WilhelmringbenanntenTeil der WienerRingstrasse inSchweizer - Riag
umzuändern .

GReSierbeanbragedie BestellungderVorsitzendenundderenStell -¬
vertreter sowie die Berufung der übrigen Beisitzer der Mietämter imSinne

des § 13 gen .Verordnungvorzunehmen ,und hinsichtlich der Beisitzer das
gegenwärtigeVerhältnis der Gemeinderatsparteienzubrücksichtigen .

GR .Sirotekbeantragt :DerGemeinderatwollebeschliessen ,dieGemeind
Wienerrichtet in allen Bezirken tachechische Volks -undBürgerschulen ,

die Schulsprengelwerdengäändert undtschechischeBezirksschulräte
eingesetzt .Essoll sofortVorsorgegetroffenwerden ,dassdieErrichtung
eines tschechischen Landesschulrates in die Wegegeleitet werde .

Die Anträge werden an den Stadtrat gewiesen .
HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
VB.EmmerlingberichtetüberHerstellungenimGebändederMarkthalle

in der Zedlitzgassefür denKünstlerbundHagenundbeantragtfürdieze
Arbeiten einen Betrag von 199 . 600Kronen zu bewilligen unter derBedingung

dass sich das Staatsamt für Unterricht endgültig bereit erklärt ,denfür
diesen imInteresse der KunstförderunggelegenemZweckbereits inAussicht
gestellten Betragvon80 - 000Kronenzur Verfügungzu stellen undauchdas
LandNiederösterreicheinenentsprechendenFeitragleiste .(Angenommen )

Nacheinem Berichte des VB .Hoss wird dasAbfindungsübereinkommen
bezüglich der Gemeindebierauflage in dem ausserhalb desVerzehurngs - ¬

stewergebietegelegenenWienerGemeindegebietegenehmigt.

StR .BreitnerberichtetüberdieBewilligungvenZuschusskrediten
undzwarfür die ErhaltungdesPflastersimBetragevon54Millionen
Krenen ,für Erhaltungder Wasserläufevon73 . 000Kronen ,für dasStrassens
wesenvon3 MillienenKronenundfür das städtischeJugendamtven
35 . 000Krenen .( DieZuschusskreditewerdengenehmigt. )

StR .Dr .Grünberichtet überdie Verbareichungeiner Jauseinden
siädtischenVersorgungsanstaltenundstellt denAntrag :DenPfleglingen
der Versorgungsanstaltenund des Bürgerversorgungshauses ,die inAus¬
speisungstehen ,wird vonnunan die Jause mit Brot unentgetlichverabreicht

DerBerichterstatterbetent ,dassdiegemeinderütlicheKommissienin
einigen Versergungsanstaltenfestgestellt hat ,dass die PfleglingeHunger
leiden müssen .Es soll daher alles beigetragen werden ,umMisstände
abzustellen .Die jährlichen Kosten der unentgeltlichen Verabreichung

der Jasse je nachdemsie aus Thee oder Milchkaffee besteut 138 . 000bis
höchstens508. 000Krenenbestragen.

GR .Schleifer :Vender Gemeindeverwaltungist in Bezugauf dieHumsni- ¬
tätsanstalten viel gesündigt worden .Es wurde unsmitgeteilt ,dasswährend
der ganzen Kriegszeit seitens der Gemeindeverwaltung nicht eine einzige

Kommissionin Ybbswar .Die Pfleglinge hungerndort buchstüblich .Esist
Pflicht der Gemeinde ,dort sefort einzugreifenundich begrüssees ,dass
derStadtratsorascharbeitet .Eswirdinsbesonderewauchnetwendigsein ,
denPfleglingenin Lainz ,wennsie nichtparieren ,nichtimmerzudrohen,
sie kommennachYbbs ,so dassTbbeals eine Strafanstalt angesehenwird .
DieFfleglingehabendasRechtzuverlangen,alsgleicheMenschen,wiealle
anderen behandelt zu werden .Ich bitte den Antrag anzunehmen ,undwünsche
dassraschestensandie Reerganisierungder städtischenHumamitätsanstalt
geschrittenwrd .(Beifall)



VondenstädtischenElektrititätswerken.

In der heutigen Sitzung des Stadtrates erstattete StR .Breitner einen

Berichtüberdie sich notwendigergæbendestarke Ehöhungder Tarife fürden
BezugvonLicht undKraft aus denElektrizitätzwerken ,umbei diesemUnter-¬
nehmensowiebeiderStrassenbahnunddemGaswerkeneinsSanierungherbein
führenMitRücksichtaufdasNachmittagstattfindendeLeichenbegängmisder
Opfer des 15 .Juni wurdein die Beratungennicht eingegangen ,sondernsie
wurden einer der nächsten Sitzunges des Stadtrates vorbehalten .Eskann

jedochals feststehendbezeichnetwerden ,dass zumindestmit einerVer-¬
doppelungder bisherigenTarife für Licht zu rechnenist ,währendbei
AbgabevonKraft aus denElektrizitätswerkendie Steigerungnicht soein -¬
schneidensein soll ,umden Elektromotor ,demja ohneZweifel dieZukunft
gehört ,den WWegzu bahnen ,zumalja die Gaswerkeinfolge derDrosselung
der Abgabeundder trostlosen Kohlenverhältnissezu einer asgiebigenAb¬

und
gabevonGaus,/AufstellungneuerMotorennicht in der Lagesind .Alseine
vollkommeneNeuerunggegemüberder bisherigen Praxis stellt sichder
gleichzeitig formulierte Antrag des Referenten dar ,dass dieElektrizi -¬
tätswerke noch vor demheurigen Winterauf eigene Kosten10 . 000Neueinlei -¬
tungenvonelektrischerBeleuchtungin Kleinwohnungenvornehmm.Essollen
im erster Linie solche Häuser und Häusergruppenin Betracht kommen ,inde - ¬
nenbereitsSteigleitungenvorhandensind ,sodannjene ,beidenenwenig-¬
stens die Kabelin der Strasse bereits gelegt sind .Imallgemeinenwerden
Installationen nur in Wohnungenmit höchstens 2 Wohnräumendurchgeführtund
nur ausnahmsweise ,wennes sich umeinenEinzelfall innerhalbeinesganzen
Komplexeshandelt ,auch in grösseren Wohnungen ,keinesfalls aber insol - ¬
chen ,die dasLumusgeprägeansichtragen .NachdemAntragedesReferen-¬
tensolldieInstallatiomdurchdieWienerGewerbetreibendenimOffertwege
vorgenommenwerden ,wobeiaber die ElektrizitätzwerkedurchProbeinstalla -¬
tionen genauestens die Kostenerheben und darüber hinausgehendeAnsprüche
zurückweisenwürdenNebstder eigentlichenInstalltionsanlagewirdauch
die BeistellungganzeinfacherBeleuchtungskörpermietweiseerfolgen .Von
den sich ergebendemKosten werdenvon vornherein die Hälfte von denElek - ¬

trizitätswerken übernommenwerden ,die restliche Hälfte soll in 120Monass-¬
raten ,also imLaufevon10 Jahren ,durcheinen kaumfühlbarenZuschlag
aurElektrizitätsmesserrrentehereingebrachtwerden.Hervorgehobenmuss
auch werden ,dass die Leitung nicht in dem Besitz der einzelnen Mietpar - ¬
tei übergeht ,umzuverhüten ,dassbeiUebersiedlungen,durchWegnahmeder
DrähteüberflüssigeVernichtungmonMaterialwertenerfolgt ,sondernes
soll die Installatiombei einerWohnungbleibenunddie jeweiligeneue
Mietparteisoll mitder Zahlungder Ratenfortfahren ,wodervorhergeng
gangeneWohnungsinhaberaufgehörthat .

DurchdieseKleinwohnungsaktion ,fürwelchebereitsdasMaterial
sichergestellt ist ,werden die Anschlüsse ,welche die Elektriziztäts¬

werkefür solcheParteienmachen ,welchedie Installationauseigenembe-¬
sorgen ,nichtberücksichtigt .EshandeltsichhierumdenBeginneiner
neuenAktion ,derenZiel es ist ,imLaufewenigerJahredahinzugelan-¬
gen ,dass das elektrische Licht nicht wie bisher schon ein Zeichender
Wohlhabenheitundein Vorrechtder besitzendenKreiseist ,wasübri-¬
gensaus der Feststellunghervorgsht ,dass es gegenwärtigin Wienbloss
40. 000AnschlüssevonelektrischemLichtgibt ,gegenüber250. 000Gasan-¬
schlüssen .Dabie entfällt überdies der grössere Teil auf die Geschäfts - ¬
räumeundnichtaufWohnräume.EinederunumgänglichstenVoraussetzun¬
genallerdings ist es ,dass es gelingt ,die Elektrizitätswerke innoch
weit höheremMassevomBezugeausländischerKohleunabhängigzumachen,
umdurchErschliessunglokalerFundstättenvonBraunkohledieLeistungs-¬
fähigkeitderElektrizitätswerkeentsprechendzuheben.

GR.AnnaBoschekerhebteineReiheschwererVerwürfegegendie
VerwaltungdesLainzerVersorgungshauses.Eswäredurchausnichtnotwendig,
dassMenschen,die in städtischenVersorgungsanstaltensich befinden ,so
herabkommen.Dasei erstens die Kleidung .Frauengehenjahrelang inlsz
selben Kleidernherum ,diemalswerdendiese gelüftet undnur jenebekommen
frischeKleider ,diegutangeschriebensind .DieKostist erst in deraller
letzten Zeit etwas besser geworden .Sie werdeaber nicht gleichmässigver - ¬
te ) .VielleichtbildensichdasdiealtenLeutenurein ,abersiehaben
keinVertrauenzuderVerwaltung,weildertkeineKontrolleundkeine
Beschwerdestelle ist .Es wirs allgemein behauptet ,dass seitens der
PflegerundAufseherFretektiongeübtwerde .Allewerdenschablonenmässig

ehandelt .Aich die Leute ,welche ummittelbar nach einer schweren

Operationsichbefinden,bekmmenwederMilch,nochEier ,sogardas
schwarzeschwerverdaulicheBrotmüssensie so wiedie Gesundenessen .
In erster linie würdendiese LeuteetwasmehrLiebeundSorgfaltbenötigen.
Wennsich aber einer wegender Kost beklagt ,so wird ihmbedeutet ,dasser
nichtzumausgefüttertwerden ,sondernzumsterbenin derAnstaltsei .
AlsichinderAnstaltwar ,hörteich ,vorderTüreeinGeschrei,eine
Pflgerinapestrophierteeinen alten Mannmit denWorten :Dualter Hund,
DuDreckkerl,DualtesSchweim!UndwashattederMannverbrochen?Er
hatte seine Pfeife ausgeklepft und die Asche auf die Erdegeschüttet .
AlsdiePflegerinmichsah ,entschuldigtesie sichit ihrerNervosität
undteilt mirmit ,dasssie vierJahrewegeneinerschwerenNervenkrankheit

in Steinhof interniert war .Geradezu unglaublich sei . esauch ,dassjeder
3 .Pavillon verlaust sei .DieLeutekömmenaus denAsylenin dieAnstalt
ohnejede Zusrantaine ,es befindetsich auchkefneordenticheEntlausungs¬

anlage ,nichteinmaleineordentlicheBadeanlageimderAnstalt .Voll-¬
ständigunzureichendundganzundgarunhygienischist auchdieWäscherei
eingerichtet .DieRednerinbeanständetes auch ,dassZwieback,darandie
Anstalt geliefert warden in einem Kellerraum direkt auf demErdboden
gelagert warde ,ungeschütztvor Ratten ,MäusenundanderemUngeziefer .
DieRednerinerklärt ,dass eine intensive Kontrelledie Zuziehungvon
Gemeinderatsmitgliedernnotwendigsei ,damitdieseunwürdigenZustände
beseitigt werden .( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten )

GR .Breuer :WerheutezumerstenmalaufderGameinderatsgaleriePlatz
genommenunddenbeidenVorrednernzugehörthat ,wirdsich dagen ,esist
zumStaunen,dasssichin derGemeindeWienFälleereignen ,diesie inso
lebendigerArt geschilderthaben .Ich will zugeben ,dass imLaufeder
Kriegsjahre und der darauf folgenden schwerenZeiten sich mancheDinge
eingestellthaben ,die wiralle bedauernundderenAbschaffungwiralle
ünschen .Aberwennsich der erste Rednerzu der AeusserungverstiegenHät ,
es schienediese Anstalt in der Formverwaltetwordenzu sein ,dassdie
dortigen sesshaften Wiener früher aus dem Leben scheiden ,ist das eine

Bemerkung ,die ich vor das Forumdes guten Geschmakesverweise und aufdie
ich nichts zu erwidern habe .Wennmanweiss ,dass das Budget für dieArmen- ¬
versorgungvon7 auf 22 Millionengestiegen ist ,so darf mannichtmit
allgemeinenoffenbarfür die OeffentlichkeitberechmetenAeusserungenher-¬
vortreten .AuseinzelnenFällendarfmannichtgensralisieren .WollenSie
aus einzelnen Fällen ein gutgeschulten Personal verdächtigen .Unsere Humani - ¬

tätsanstaltenwurdenvondenverschiedenstenvollkommeneinwandfreienaus
allenStaatenEuropasundausAmerikabesucht ,daswarenkeineParteigenos-¬
sen .( Zwischenrufe :Angemeidetsind sie gekommen! )Gewisssind sieange-¬
meddetgekommen ,waswollenSiemitdiesemZwischenrufesagen?JeneBesuche,
haben vergleichsweise aus anderen Staaten und micht momentanauf Grundder
gewonnenEindrückegeukteiltundsichlobendüberEinrichtung ,Durchfüh-¬
rungundVerwaltunggeäussert .WennSie der früherenMehrheitsolcheVor-¬
würfe machen ,frage ich Sie :War nicht Ihre Partei als faste Opposition

worhanden7AlledieseVorwürfefallen wennsie Währsind ,aufaie

zurück.SiemachenunsalleinverantwortlichundIhreführendenMännersind
in derObmänner-Konferenzgesessenundhabensichbemühtfür dasWohlder
Bevölkerungzu arbeiten .SolcheRedenhält manin einerWöhlerversammlung.
In Wienwares Dr .Lueger ,der die Versorgungshäuserin glänzendsterWeise
eingerichtet hat ,anders als auf der ganzenWelt .Ich verweisenurauf
Ehepaarpavillons .Ich will hier nur richtig stellen ,dass woFehlervor - ¬
kommen ,soll eingegriffen werden ,dass Sie aber unsere BeamteundAnge- ¬
stellte heruntersetzen ,geht zuweitunddas weise ich in derenNamen
zurück .Weralles unter der Parteienhrille ansieht ,kann allerdings zu
solchenAeusserungenkommen.Bezüglichder Seifefindenwirdieselben
Verhältnisseheraussen .Wirkriegenauchkeine .Ich will nicht aufdie
Ursachenzurückkommen.Schliesslich glaube ich ,dass wir auf demWege
sind ,dasszuergänzen ,wasdurchdieUngunstderVerhältnissenichtzu

schaffenmöglichwar .WiemanwichderArbeitslosendie wirklichdie
physischenKräfte zur Arbeit besitzen ,angenommenhat ,so müssenauchdie
InsassenunsererVersorgungshäuser,dienichtmehrarbeitenkönnen,un¬
sereFürsorgeerfahren .ImübrigenwerdeichfürdenAntragstimmen.

GR.Kunschak:Esist imhöchstenGrademisslich,wanneineAngelegen¬
heit ,die wirklich nur als Herzenssache behandelt werden kann ,schliess¬

lich zumGegenstandvonAngriffengegeneinepolitischeTarteigemacht
wird .WasdieVersorgungin Wienanlangt ,ist es allseitig ,auchvon
VertreternihrerParteianerkannt,dassdiefrühereVerwaltungderGe-¬
meindeWienauf diesemGebietegrosse Fortschritte herbeigeführthat ,
DasVersorgungsheim, dassozumMittelpunktderAngriffegemachtwurde,dass
man meinen sollte ,es sei eine keine Mordanstalt ,ist ein Denkmalder
Erkenntnis ,dass die Gemeindedie Verpflichtung hat ,nicht nur für Arbeits¬
fähige ,sendernauchfür Arbeitsunfähigezusorgen .VergessenSienicht ,
dassabereinreinmenschlichesMomentinsKalkülgezogenwerdenmuss.
Es handelt sich bei den Ffleglingen umalte Leute mit allen Gemüta -und
Charaktereigenschaften ,die das Alter an sich schon bringt und umLeute ,
die in ihremLetensabendSchiffbruchgelitten habenundmatürlichmitder
erregten undverbittertenStimmungihre létzten Zufluchtsort in desven
Gemeindeerrichteten Anstaltensuchen .Unterdieser Voraussetzungwirdes
ihnengarnichtschwerfallen ,sichaucheineVorstellungzukonstruieren,
wie ungemeinschweres ist ,diese Leute richtig und zu ihrer Zufriedenheit
zu behandeln .Dawir zur Behandlungkeine Engelhaben ,sondernnureine
AuswahlunterMenschentreffenkönnen ,dieausserdemunterdenWirkungen
des Kriegesin ihrer NervenverfassungundSellenspaunungso gelitten haben ,
wie die anderen können sich Dinge ereignen ,die wir alle auf das Tiefste

beklagen .AlsdasVersergungsheimin Lainzfertig war ,sindalle dereinen
Meinunggewesen ,dassdieseeineMusteranstaltamKontinentist .Kaumist
die Anstalt belegt worden ,hat es schon sehr schwere Klagen ,ja segør

RevoltenunterdenLeuten,dieausderLazarettgassedorthinausgekomren
sind ,gegeben ,weil es dort imGegensatzzur LazurettgasseOrdnunggegeben
hat .Enfrüheren Jahren ist sehr viel kontrolliert worden .Es warenaber

andereVerhältnisse,unterdenenkontrolliertwerdenkonnte .ImKriegist
SürgermeisterDr .Weiskirchnersehr wenigin dieser Anstalt gekommen,aber
es ist nicht richtig ,dass die Anstaitennicht kontrelliert wordensind .
WenwollenSieanklagen?Wennsie dierflegepersonenin derAnstaltanklagen.
. . .( GR.Schleifer :DasSystem )Esgibt kein System ,dus jemandenRoheiten
gegenüberdenFfleglingenvorschreibt .Wenich daeirparteipolesches
Momenthineintragenwollte ,könnteichsagen ,wennwiruntersuchen,wer
dieserRohlingwar ,könntees vielleicht ein Sozialdemokratgewesensein ,
ds fällt mirnicht ein ,wennein Sozialdemokratroh vorgeht ,Ihnereinen
Vorwurfzu machen .Als die Beschwerdenaus dieser Anstalt demGemeinderat



OR.ScherschberichtetüberdenKollektivvertragden/Pyø//
Arbeiterschaft des Braunauses ,bezw .mit der Organisationder

verhinderten
Brauhausarbeiter und weiters für den GR .Weigl über
die Errichtungeiner KaffeekücheundeinesLebensmittelmagazines
imStrassenbahnhof„Vorgzten"miteinemBetragvon165. 000K
undüberErhöhungder Ruhebezügefür die vordem1 .Mai1919
pensioniertenAngestelltender Strassenbahnen .SämtlicheAnträge
werden debattelos m Sinne der Stadtratsbeschlüsse angenommen .

OR .Bombeckbeantragt den Bedienntetn der städtischen

GaswerkeaufdieDauerdesabgeschlossenenKollektivvertrages
Mietzinsbeiträgeundzwarbei einer Dienstzeitbis 5 Jahre40Kron
monattich ,von5 bis 10Jahre50K ,von10bis 15Jahren65K
unddarüber80Kzubewillegen.

NacheinemBerichtedesStR .Sigelwirddie Erbauungeines
Gärtnerhausesbei den Gemüsegärtender Strassenbahneraufder
SimmeringerHaide mit einer Baukostensummevon 90 - 000Kronen

genehmigt.
NacheinemBerichtedesStR .SiegelwirddasProjektfür

denPanalumbauin der Kutschkergassein Währing(Kostenerforder-¬
nis 59 . 000K )genehmigt .

StR .SiegelbeantragtdenBeitrittderGemeindeWien.zur
Kriegsbautenverwertungsgesellschaftmit einemBetragevon50. 000
Kronen(Angenommen)

UeberAntrag des StR .Siegel wird der AnkaufderAu- ¬
togarage im III .Bez .Grasbergergasse umden Kaufschilling von
38 - 000Kgenehmigt.

GR .Schmidbeantragt ,derLehrkanzelderhöherenGeodäsie
schule

und sphärischen Astroncmiean der TechnischenHochsäöhleuene
Subventionvon1000Kronenundfür die Errichtungverschie-¬
denerHerstellungender BetriebssicherheitimGaswerkeLeo- ¬
poldau einen Kredit von 44 . 000Kgenehmigt .Für dieUmpflasterung

der Boltzmanngasse und Währingerstrasse beantragt der Referent
einen Betrag von 323 . 000K zu bewilligen .DieReferentenan
träge werdenangenommen .

GR .RudolfMüller( 17 )beantragtdieGenehmigungeines
Betragesvon7000Kronenfür die Mehrkostender Umpflasterungder
Kopalgassezischen Dorf -und Rappachgasseim 11 - Bezirkund .
legtdentechnischenEntwurffür dieRegulierungundUmpflasterung

es Fleischmarktesmit einemGesamterfordernisvon174 . 000Kvor .
(Angenommen)

DerselbeReferentberichtetüberdenneuenKollektivvertrag
in den Steinbrüchen der GemeindeWieninMauthausen.

GR .Haider :Wennich zu demReferat das Wortergreife ,sotue
ichee ,umkurzSellungzunahmenundzukonstatieren,dassich

ls VertreterderGemeindeWannbeidiesemAbkommenbeteiligt

warundlu michdiePositioneinerseitsals Vertreterder
Gemeinde ,anererseits als der der Arbeiterschafteine
schwierige war .Wirhabenzwar im Gemeinderateam23 .Februar

. Jemit diesen Arbeitern einen ganzjährigen giltigen Vertrag
abgeschlossen .Ich behauppe ,dasswirwohlerwartethätten ,dass
die ArbeiterschaftvoAblaufdesselbennicht mitneuenForderungen
an uns herantreten werden ,dass diecGründe dafür darin lagen ,dass

die wirtschaftlichen Verhältnissees begründeterscheinenliessen .
Ich anerkennedie Berechtigungder Forderungen.AuchKollege

Müllerhatte einenschwerenStand ,da die Forderungenexorbitant
waren .Er hatte grosseMühe ,die Leutedavonzu überzeugen ,dass
eseinDingderUnmöglichkeitist ,dieForderungeninder
von ihnen gesteliten Höhezu bewilligen .DasResultatder
langwierigenundschwierigkenVerhandlungenhat zudemErgebnisge
führt ,das uns heute vorliegt .Rednerbemängelt ,wie wenigrationel
de Wirtschaft in den Wirtschaftsbetrieben der Gemeindein
WauthausenundGreinundbeantragt ,der Gemeinderatwollebeschlies
sen ,das Stadtbauamt habe unverzüglich eine Vorlage zur rationele

len Bewirtschaftungder der Gemeindegehörigenlandwirtschaftli¬
chen Güter in Mauthausenauszuarbeiten und demGemeinderatzur
Beschlussfassungvorzulegen.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen,derAntrag
Haider genügend unterstützt und an den Stadtrat geleitet .

StR .RichterberichtetüberdieErhöhungderPahrpreisedes
StellwagensvonWeidlingauHadersorfnachMauerbach .Diesebetra¬
gen nunmehrfür die Pfleglinge des VersorgungshausesMauerbach
K . 36,fürdieBewohnervonMauerbrachK . 60undfürOrtsfremde

K2 .- DieReferentenanträgewerdenangenommen.
NacheinemBerichtedesStR .SpeiserwirddieAufstellung

vonBaumschützernin der FloridsdorferHauptstrassebeider
BrückeüberdieDonaugenehigt

NacheinemBerichtedes StR .DreKienböckwirdeine
ErgänzungderDienstordnungundGruppeneinteilungfürdie
städtischenTebenundRentenversicherungsanstaltgenehmigt

Hiemitist die Tagesordnungder öffentlichenSitzungerschöpf



zurKenntnisgekommensind ,hat nochderalte GemeinderateineUnter-¬
suchungskommissieneingesetztzdiedemLürgermeistereinenBerichtüberdie
Erfahrungin deneinzelnenAnstaltenzu ersatten hat :Wirkönnendiesen
Bericht ruhig abwarten .Wasdie Kommissienals Abänderungsbedürftigerkennt ,

wirgewissauchabgeändertwerden,vorausgesetzt,dassdieMöglichkeit
hiezu gegebenist .Alle die Schwierigkeiten ,die sich jetzt injedem

einzelnenHaushaltundin derganzenOeffentlichkeitgeltendmachen,wirken
umsoärgergeradein einer solchenAnstalt ,wodasElendinMassen
konzentriert ist .Es wurde von der Verlausung gesprochen .Gehensie ineines

unsererWienerSpitäler ,wodieVoraussetzungenderAufnahmeganzandere
sindundfragensie ,obes dortnichtauchzusolchenErscheinungenkommt
Heuteist die Verlausungunddie Kretzelängstschonnichtmehreine
Krankheitder unterstenSchichten ,heuteist dasschænchochindie
Gesellschaftsschichtenhinaufgestiegen.Dasist eineKriegserschennung.
DassandenverschiedenenMisständendiefrühereGemeindeverwaltung
Schuldist ,daszubehaupten,ist lächerlich .DieseErscheinungenderZeit
die nicht umdie Parteizugehörigkeitfragen ,die nurein Appellandie
GewissenspflichtdeseinzelnenMenschensind .DassdieserAppellanuns
nichtvergeblichgerichtetwird ,davonkönenSieüberzeugsein .(Lebhaf-¬
ter BeifallbeidenChristlichsozialen).

GR.Dr .Glasauarbemerkt,dassesschwersei ,allenWünschenundBe-¬
schwerdender Pfleglinge gerecht zu werden ,da die Pfleglinge ebenalte
Leuteseien .WennheutesogewichtigeeBeschwerdengegendasPersonal
vorgebrachtwordensind ,so hätten Sie schonseit Mai( Rufebeiden
Christlichsozialen:SeitNovemberschin) Gelegenheitgehabt,denUebel-,
ständenabzuhelfen .Redenerbringt nunmehrereWünscheder Pfleglingevor
undlegtdieErfüllungdieserderMehrheitnahe .Erweistdaraufhin,
dassdiesozialdemokratischeParteivordenWahlenhinausgegægenist ,
denPfleglingenvielesversprovhenhatundsomitvielSchulddaranträgt,
dass ein solcher Geist unter den Pfleglingen herrscht .( Rufe beiden
Christlichsozialen :Sehr richtig ) .Die WählerversammlungenderSozialde - ¬
mokraten hätten sogar die Kritik der Pfleglinge hervorgerufen .Siehaben

ihnenstatt KrautundRübenReisundMilchversprochen( Rufebeiden
Christlichsozialen :Kriegensie sie schon? ) .Rednerweistauchdarauf
hin ,dass bei ijm Pfleglinge vorgesprochen hätten ,und ihm gesagthätten ,

dassesjetztnochschlechtersei( RufebeidenChristlichsozialen:
Hört ,Hört )Das ist halt eine andere Meinung !Dass sagen nicht nurdie
Pfründner ! )DiePfleglingewartenebenauf die ErfüllungderVerspre-¬
chungen,dieihnendieKandidatengemachthaben .Rednerschliesstmitdem
Appell ,dieMehrheitmögewiederjeneVerhältnisseschaffen ,wiesieun¬
ter derchristlichsozialenVerwaltungimJahre1914warenunddiePfleg-¬
linge werdenmit der neuenVerwaltungebensozufrieden sein ,wie siemit
der alten waren( LebhafterBeifall bei demChristlichsozialen).

In seinemSchlusswortebemerktder Referent ,dassFrauBoschekihn
ersuchthabe,fesézustellen,dassesihrnichteingefallensei ,dieAnge-¬
stelltenanzugreifen.

Nacheiner tatsächlichen Berichtigungdes GR .Kurzwird derAntrag
angenommen

GR .Hell beantragt ,demVereine„StädtischeWaldschule ,eineein - ¬
maligeBauaushilfevon100- 000KronenzurHerstellungeinerWaldschulein
demGebäude„ Sängerwarte,in derWiähelminenbergstrassezubewilligen.

GR .Wawerka( kontra ) :Ich nehmenicht Stellung gegendasReferat .
Wirsind gewiss nicht gegendie Errichtung von Waldschulen ,dochscheint
das Referat einige Mängelaufzuweisen ,auf die ich verweisenwill .Voral¬

lemstelle ich fest ,dass ich es gernegesehenhätte ,wenndie ersteGrün¬
dung dieser Art nicht im Wege einer privaten Anregung ,sonderm durch die

GemeindeWienselbsterfolgtwäre .Ichbinüberzeugt ,Siehättengewiss

eineWaldschulemichtandiesemPlatzegeschaffen.Diesistmeinerstes
CBedenken .Der Platz eignet sich nicht zumProjekt .Er liegt ,an derWil- ¬
helminenbergstrasse ,ist vonWisenumgeben ,aber die Waldparzellensind
sehrkleinunddiegrossenweitentfernt .DaszweiteBedenkensinddieun-¬
gehuerenKOstendie aufgewendetwerdensollen ,umwenigenKinderndieVor-¬
teile einer Waldschulezu sichern .Mit demselbenGeld wäre dies Züreine
grössereZahlvonKindernmöglich.DerVereinbeabsichtigt,40Kinderdau-¬
erndalsInweraistenunterzubringenund80bis100indreiKlassenab¬
geteilt ,zwitweiseaufzunchmen .Umdiesen120Kinderndie Vorteileder
Waldschulezu verschaffen ,erwachsen Kosten von 890 . 000Kronen .DieZahl
derKinderunddieHöhederKostensteheninkeinemVerhältnisse.Lezt-¬
tere sind wahrscheinlichdarin begründet ,dassmanderart gewaltigeAdap-¬
tierungen fornimmt ,währendmannach demPavillonsystemeinemVielfachen
vonKindernUnterkunftgebenkönnte .Eswirdweitergesagt ,dassbeider
BesiedlungderkünftigenWaldschuleauchdasstädtischeJugendamtmit-¬
wirkensoll .Ichmöchtedaherbei dieserGelegenheiteinigeWünschean
dieVertreterdiesesAmtes,dieja auchimSaaleanwesendsind ,zurBeach
tungrichten .Eswarunlängstdavondie Sprache ,dasses nichtangeht,
dassdasstädtischeJugendamtin Zukunftso souveränhandelt ,wieesgetzt
der Fall ist .Ich muss gegen den Herrn Bürgermeister polemisieren ,dder

neulich sagte ,dass es gut sei ,wenn solche Aktionen von einer Stelle ge - ¬
leitet werden .Wie dieser Zustand ,dass das städtische Jugendamt bei

solchen Sachen allein entscheidet ,zu allerschwersten Konsequenzenführt ,

liesæesichanderHandeinigerBeispielebeweisen.
DasstädtischeJugendamtsoll sichin Zukunft ,wennes sichumderartige
AktienenHandelt,immermitderbetreffendenSekteondesBezirksschulrates
undnamentlichauchmit denSchulleitungendas Einvernehmenpflegen .Ein
zweites Bedenken ist die kollosale Langsamkeit ,mit der allg Aktionenvom
Jugendamtberiebenwerden .Esist unbedingtnotwendig,dasserfahreneLehrer
als Fachreferentenin des städtische Jugendamtkommen.Ich sprechenicht
gegendasReferat ,ichkennedenVerein ,er hatschonsegensreichesgeleiste
aber es schentmir ,als obdas weferatmit zahlreichenMängelnbehaftet
wäre ,die bei gründlicherDurchsichtnochbehobenwerdenkönnten .Das
grössteBedenkenist der Platz als solcherunddie ungeheurenBaukosten
die in keinemVerhältnisse stehen ,zu der Zahl der Kinder ,die dertunterge -¬
brachtwerdensoll .( Beifallbei demChristlichsozialen).

VB -Emmerling übernimmt den Versitz .

GR.LeopeldineGlöcklwendetsichgegendieAusführungendesVorredners
und betont ,dass die Waldschuleneine Stätte sezialer Arbeit sind .Was
das Jugendamtanlangt ,so ist dieses ,wie es jetzt eben ist ,unterder
christlichesialenHerrschaftsogeworden.WasdieAktienderSchweizer
Kinderanlangt ,sosinddaimmerUngerechtigkeitenvorgekommen,undesist
nurtraurig ,dassWienseineKinderin die Schweizbettelnschickenmuss.

GR .Depplerbezeichnetdie Sängerwarteals denungeeignetstemOrtzur
Errichtungeiner Waldschule ,weilsich dort nochkeinWaldbefindetumweil
dasalte Gebäude ,dasausSteingebautsei ,weitzurückstehegegenübereinem
luftigen Holzbau .In Deutschland werden für Waldschulen nach einemKölner

System transpertable Baracken benützt ,die in der Vorkriegszeit aussererdent - ¬
lich billig hergestellt wurdenundderen Hostensich auchjetzt moch.
bedeutendbilliger stellen ,als die unsheutebeantragtenKosten -DerRedmer
beantragt die Rückverweisungundnearliche Vorlageeines Antragesbinnen
4Wochen.

BerichterstatterStR .YHellmannspricht sich gegendenRückverweisungs-¬
antragaus ,welcherabgelehntwird.

GR .Klimescherklärt ,dass die Tschechoslevakerfür dieSubvenien

unter der Voraussetzungstimmen ,dass ihre Kindernichtausgeschlossen
werden.

NachdemSchlusswertedes Referentenundeiner tatsächlichenBe- ¬
richtigung des GR .Wawerka ,wird der Referentenantrag angenemmen .

Hieraufwerdemdie aufderTageserdnungstehendenWahleninverschie-
deneAueschüssevorgenommen .



WienerRathausKorrespondenz .
Derausgeberundverandw.RedakteurGranzMicheu¬.

Wien.I .NeuesRäthaus.
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AbgabevonUnterzündhelz .DieAbgabevonje 5 kgUnterzündhelzaneinen
Haushaltfür eine Wecheerfolgt in der Zeit vom22 .bis 28 . . M.gegen
Abtrennungdes Ziffernabschmittes38 des amtlichenEinkaufscheines .Der
Preis ist unverändert .

Fettabgabe.InderWechevom22 .bis28 . . M.wirdwiederdievolle
Wochenfettqueteven 12 dkgFettpreduktenper Persenundzwaramerikani-¬
scher Speckzur Ausgabegelangen ,so dass auch dieFettkartenabschnitte

für nichtrayeniertes Fett zur Einkösungkommen .Bei denstädtischen
Schweinespeckabgabestellenwerdenpre Persen12dkgSalzspeckgegen
Abtrennungdes R AbschnittesNe145undder beidenAbschnittekN2145
für nichtrayeniertes Fett der Fettkarte sewie Durchlechung der Ziffer 49
der gelben Mehlbezugskarteausgegeben .12 RkgSalzspeck kesten K . 60 .
OrganisiersteVerbrauchermitblauenMehlbezugsscheinenerhaltendie
Fettquetebei der VerschleisstelleihrerKonsumentenerganisatien.

Karteffelabgabe.Dienstag,MittwochundDenmerstagwerdenim . , . ,. ,
18 . ,19 .und21 .BezirkKartoffelnundzwar1 kgfür denKopfabgegeben.

AbgetrenntwerdendieAbschnitteScundTderKarteffelkarte .

S Ausgabe
25 .Jahrgang .Wien ,Samstag ,21 .Juni 1919 .Ne259 .

KreditvereinderZentralsparkassederGemeindeWien.DerKreditvereinder
ZentralsparkassederGemeindeWienhielt Mittwoch,unterdemVorsitzedes
PräsidentenKainzseine7 .Vollversammlungab .InseinerRedebetonteder.
Vorsitzende,dassderKreditvereinnurdeneinenWunschage ,dasser
vonallenNeuerungenundvonderneuenStaatsformdaserhalte,dasfür

HandelundGewerbeRuheundArbeit schaffe .DerVorstanddesKreditverei -¬
nes Richard Pilz erstattete den Bericht über die Geschäftsergebnisse und
überdenJahresabschlussfürdas7 .GeschäftsjahrdesVereines.MitRück,
sicht auf die geändertenGeldverhältnisseentschlosssich derAusschuss
die ErhöhungderMaximalkreditsummevon60 . 000auf100. 000Kronenvorzu-¬
nehmen.DerGesamtumsatzdesVereineshatdieSummevom492Millionen
Kronenüberschritten.AlsReinerträgnisergibtsichdieSummevon
55. 836Kronen,wobeidasverhältnismässiggeringeMassderSteigerung
gegenüberdemVorjahrenichtzuletztdadurchbeeinflusstwurde ,dassderHie

Verein /imBerichtsjahregezeichnetenNominalevon100. 000Kronan
VIII .Oesterr.StaatsschatzscheineinderBilanzzumKursevon75aufge-¬

nommenhat .DadiebeidenReservefondsdesVereinesohnedieHissjährigen
Zuweisungen307 . 614Kronenbetragen ,werden satzungsgemäss ausdem
Erträgnisse50%der Zentralsparkasseder GemeindeWienüberwiesen .Der
VorstanddanktdemGemeinderatderStadtWienfürdiebewieseneFördernag
unddemReferentendesKreditvereinesimGemeinderate,demgewesenen
VB.Rain ,derdenaufdieFörderungdesGewerbestandesgerichtetenBe-¬
strebungendesVereinesinseinemWirkungskreisejæderzeitseinewert-¬
volleFörderungundUnterstützungangedeihenliess .Diehierauffolgemen
WahlenunddiebeantragtenSatzungsänderungenwerdenvereinbarungsgemäss
durchgaführt .DieBerichteüberdie BilanzunddieGeschäftsgebahrung
des Vereineswerdengenehmigendzur Kenntnisgenommen.MiteinemDanke

desVersitzendenandasHräsidiumdesGemeinderatesundandenGemeinde-¬
rat ,sowiean die Direktionder ZentralsparkasseunddenBeamtendes
Kreditvereinesfür ihre UnterstützungundArbeitimInteressedesVereines
wirddie Versammlunggeschlossen .

* - . . .
Titelverleihung.DerGemeinderathatin seinervertraulichenSitzungdem
StadtarchitektenJohannScheidingeranlässlichseinerPensionierungin
WürdigungseinerVerdienstebeiderSchafdungzahlreicherHochbauten
der Stadt Wien ,den Titel „ Städtischer Baurat “verliehen .

HomstädtischenUhrenmuseum.ImStadtrateberichteteStR .JosefMüller
überdieErhöhungderVersicherungssummefür dasstädtischeUhrenmuseum.
NacheinemAntragedesMagistrateswirdsiemit550. 000Kronenfestge-¬
setzt ,wozu der Referent bemerkt ,dass er diesen Betrag auf 1Milliong
Kronen erhöhen möchte ,da der Liebhaberwert des Museums2 Millionen Kronen
betrage .StR .Breuer unterstützte den Antrag ,weil im Uhrenmuseumtat - ¬
sächlichbesondershistorischeWerkesich befinden .DerReferentenantrag
wurdeangenommen.

BilligeresSauerkraut. BeiderAbgabevonSauerkrautin derkommenden
Woche,dieohneEinschränkungderMengeundohneVorweisungeinerAus-¬
weiskarteerfolgt ,wirdderKleinhandelspreisauf70hfürdaskgherab-¬

gesetzt . . - . - . - -
Marmeladeabgabe.Donnerstag,26 . . M.beginntdienächsteAusgabevon

Marmelade .Sie erfolgt an die Buchstaben der Haushaltungen A bis G ,
Sch Donnerstag ,26 . ,Hbis L ,St Freitag ,27 . ,Mbis R .Samstag28 .und
S bis Z Sonntag ,29 . . M.und Montag30 .Vom1 .Julf an wird analle
HaushalteohneUnterschiedMarmeladeabgegeben.FürjedePersondesHaus-¬
haltes ist 1 kg Marmeladeauszufolgen .ZubussenamKinderundSchwerarbei-¬
ter werden nicht gegebn .Die Abgabe erfolgt mur gegen Vorweisung des

Einkaufscheines ,aberohneAbtrennungeinesAbschmittesvondiesem.An
einenBezugsberechtigtendarf auf einmalnichtmehrMarmeladeausgegeten
werden ,als der Zahlder HaushaltungsangehörigenunterBerücksichtigung
derKopfquotevon1 kgentspricht .Esist jedocherlaubt ,aneinemanderen
TagenneuerlichMarmeladebis zumobigenHöchstausmssezuverkaufen.
DerVerkaufvonMarmeladeist nurdenbehördlichbewilligtenAbgabestellen
gestattet ,diedievorgeschirebenenHöchstpreisegenauesteinzuhaltenhaben

. *
DieBeratungenüberdenHaushaltder GemeindeWien .DerGemeindevertretung
steht eine arbeitsreiche Wochebevor .Montag ,Dienstag und Mittwochwird
derStadtratsichmitdenBeratungendesVoranschlagesfürdasNächste
Verwaltungsjahr,dasist fürdieZeitvom1 .Juli1919bis30 .Juni1920.
DieSitzungendesGemeinderatesdernächstenWoche,die amDonnerstag,
Freitag ,Samstagund Montag ,30 . . M.stattfinden ,werdenebenfallsdas
BudgetderGemeindezumGegenstandederVerhandlungenhaben .-Ein
Exposée über den Voranschlag der GemeindeWienfür dasVerwaltungsjahr
1919/20liegtderheutigenKorrespondenzbei .

- - - - . - . .
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agederGastwirtegehilfenversamlung.
NachdemamFreitagden20 . . M.die Volkshallefürdie
Beerdigungsfeier der Opfer vomvorigen Sontagbenötigt
wird ,unterbleibt die für diesen Tag daselbst angesagte
VersamlungderGastwirtegehilfen.



WienerRathauskorrespondenz.
(SChlusszu:„DerVorannchlagimStadtrad.")ZurFragederBedeckungdesDefizitesführtederRefe-¬rentfolgendesaus:EswärekleinlicherFiskalismusundnichtFolgensichergeben.

zuverantworten,wennmannunesunternehmenwolltedurchneu-¬enEinnahmen400MillionenKronenherbeizuschaffen.ImBudget
Vorübergehendentragenunddieauchnuralssolcheüberhaupt
hingenommenwerdenkönnen.WennwirJahrfürJahrsolcheSum¬

dpchaufeineruhigereZeit,inderenklargewordenist,unternochnieingrössererNotalsgegenwärtig-benutztwurde,
sbensoschwererFehlerwäreesbezügäichdesganzenDefizitssovorzugehene,denndannkannmanmitmathematischerGewiss¬
keratteintretenwird.DieBevölkerungmusssichdarüberklar
werden,dasseseinfacheinDingderUnmöglichkeitist ,zuverZangen,dassdieStadt„ienihreAngestelltenbesserbezahlt
dassiegrossekostspieligeBautenaufführt,diekeinErträgnis
abwerfen,dasseieindenSpitälernundVersorgungsanstalten
gewaltigeMehraufwendungenfürKostundBeheizungaufsich
nimmtundaufderanderenSeitejedwedeMehreinchmezuverwei¬
gerneDiesesSuntsstücklannwederunserenochirgendeinean-¬
dereParteizustandebringenundwennesscheinbarbeimStaate
geht,soistdiesnurdeshalbmöglich,weildieBanknotenpresse
TagundNachtarbeitet,wasunsallerdingsvonStundezuStunde
demStaatsbankercttnäherbringtundworineinederUrsachen
debudgetgleichfallszerrüptet.Seibstwennunseinsoolhes

teLagederGemeindefinanzenistjaschonlangekeinGe¬
heimnismehrundeswardiesmiteinederUrsachen,wes¬

halbwirmitsolchemNachdruckdaraufbeharrthaben,wenig
stensdieGemeindebetriebefinanzellinOrdnungzubringen.
JetztwirdwohlauchdieMinderheit,diedamalsimmerdavon

ist ;wirhättensonstheuteeinDefizitvonnahezu700Millio-¬
nenKronen.SindwiraugenbligklSarge,wiewirdieGehäl

demLandeinFühlunggetreten,dieErhöhungderMarkt,
menfürArbeitsloeneunterstützungasgebenmüssten,wäreeineSchlachthausundLagerhausgebührensowiedieBevisionderhagOriensogardarüberhinausgestiegen.DerSinsaberistgleich
wohlverantworteneinengewissenTeilddsDefizitsaufdiezuHatürlich,wennderMagistratschliesslichjenesMittelvorWieeswaderinDeutschlandderFallist,nochzumindestvorkurftzulegen,wennauchnichtgeraddaufdieKindeskinder,schlagt,dassnurinderZeitderhõohstenNot-WienwargewisedemKriegeinAmerika,EnglandundFrankreichwar,Damitim
welchenVerhälntissenwirunserLebeneinzurichten.AbereindieErhöhungderZinse,EsistdiePflichtdesMagåstrate
heitvorausbereohnen,inwelchemAugenblickderGemeindebanganzfreivonParteipolitilist,zuhörenbekommt,wiedieDinvon1913nichtmehrzuerwarten.DasbedautetmitanderenWorwirrettungeloszumZusenbrucheverurteilt.Unddemallge

zingeunddassdarindieGefahreinerneuenTeuerungswellege

gemachtwerdenkönnte,UndebensoistsichdieBevölkerungdaden.WennnunauchfürNeubautendasMieterschutzgesetznicht
derfurchtbarenGeldentwertungzusuchenist,diedasGemeinTüberklar,dassbeidemabsolutenWohnungsmangeldieMietenSilt,soistesdochgewiss,daeskeinPrivatmannunterdiesenzeifellosebensoinsUngemessenegestiegenwärenwieLebensmit.VerhältniysenbauenwirchErkannselbsttrotzdergrössten
dungmitallererdambarenEntschiedenheitabraten.DieschlechZehnfachegesteigerthätten,wennkeinMieterschutzgesetzbe.Allemnicht,wiedieSingein3,5oder10Jahrenliegen,obda

denWährend. BedieEinkommensteuerimFriedeninWien34

gesprochenhat,manmögedasDefizitderStrassanbahnunddernennenswerteVeränderungDabeisindnunzweiDingezubeachtenegendaewürdeentwederzurFolgehaben,dasssichalleLöhne
halbgewisserGrenzeninderGanzenWeltbestehtdurchdieMiete

terundLöhnefürden1.AugustbeschaffenSollen,sohättenSchezererdnungvollkommenverschoben.EinArbeiter,dervoranderenlewohnerderStad,dienochausderFristinszeitUntwirdanndieunbedingteGewigsheit,esüberhauptnichtzuver-demKriege2000KronenEinkommenhatte,zahlte500bis600Kronenkunftbesitzen.EsmussalsoeineAusgleichungderZinsestatt
mögenundeswürdenjetztschonStockungenmitunabdenkbarenMieteslao15bis224seinesEinkommens.BeidenganzgrossenCindenunddasistnurmöglich,wennaufirgendeineWeiss,dieWohnungenundbeidenganzgrossenEinkommenwardieQuoteetwenötigenMittelbeschafftwerden.LosgelöstvomDefizitistesge

WirhabenindenletztenWochenreiflicherforscht,woir -10%undimmerinWienetwashöheralsinanderenGrosstädten,wissverständlich,dassdieMenschen,diedenbilligerenMiet-¬
gendetwasherauszuholenist,eswurdedieLustberkeitssteuerWeilWiennieeineaufwirklicheProduktionvonWohnungengerich-zinsbezahlen,dazubeitragen,dassFohnungenfürdieübrigen

sindtatsäholichsehrbedeutendePosten,diedenSharskterdesCharfindieHchegesetzt,dieTotalissteursteuerverdppbelt,teteKommunalpolitiksondernnurHausherrnschutzhæteGegengeschaffenwerden,EsistkeineZukunftsfrage,sonderneindurchswegengemeinsamenEinführungeinerAutomibilsteuerwurdemitWärtigsindnundieEinkommenderArbeiter,soweitsiewirklichausaktuollesProgramm,essinddochimvorliegendenBudgetfürBeschäftigunghabenauf8bis10.000Kronen,beimanchenKateWohnungsbautendieserArt50MillionenKroneneingestellt.

einWirtschaftslebenundeinesozialeOrdedertarifeistimZugeAlldaemagimbestenFalle20Millionengeblieben,sodassderAufrandfürWohnungennichtmehr15bisneueEinnahmsquellenzusorgen,soistesdochsehrzuerwäge,
nunganundfüreichundenkber.AngesichtedessenlåsstessichKronenbringen,kannunsabernichthelfen.Undsoistesnur20Xsondernnuretwa5ausmacht,WeistdieseinVerhältnis,obderunmittelbareAigenblickhiezugeeignetistWirhabenin

Zusammenhangstehtabernocheineandereäusserstwichtige

objektivseineVorschlägezuerstattenundesschienauchganzgestøiegen,SelbstwenneinAbbaudergegenwärtigenphantastiben,dieunszuerstauferlegtwurden,dannisteswaarlichnötig,
angebracht,daesdieBevölkerungzunächstvoneinerSeite,dieSchenPreoseeintritt,ssietdocheineWiederkehrdesNiveaussichmitSteuerprojektendenKopfzuzerbrechen,denndannsind
geeigentlichstehenundwelchesletzteHilfsmittelangewendetten,dassaufeineprivateBautätigkeitnachmenschlichemEre
werdensolleEeistausserallerFrage,dassesheuteinWienMessengarnichtzurechnenist.ManwirdfassunglosemStaunen
nichtsunpopuläreresgebenkann,alseineSteigerungderMieterfahren,dassdieBautenaufdemMargarethengürtel,beiwel-wollenunshüten,jenebegreiflichetiefeErbitterung,misderchendieGemeindedenverlorerenenBauaufwandträgtundderendieWienererfülltsind,nochweiterzusteigern.Sawårdaber
legenist.DasMieterschutzgesetz,dasalssozialdemokratisch.Banführungsiestrengeüberwacht,dieHerstellungskosteneinerauchnotwendigsein,dgssmitStaatundLandgurndsätzlickBer-¬
ErrungenschaftinsLebengetretenist,hatwiekaumeineandeWOhnungbestandnaus2ZimmernundKüchesolchesind,dassbeieinberungenüberdieTeilungderSteuerquellengetroffenwerden.regesetzlihheBestimmunginDenkenundFüklenderBevölkerungganzregulärerVerzinsungundAmortisationeineJahreszinsvonMitdemgegenwärtigenChaotischenSystemkannkeinevernünftige
unzerstärbareWurzelgefasst,EsistderGedankegarnichtmenr9000Kronengafordertwerdenmüsse.EinesolcheWohnunghatimWirtschaftgetriebenwerden.Esmangeltunsaberauchanverlåss
vorstellbar,dascirgendjemand,derseinenõinspünktlichbe-Pfiedenhöchstens1000Kronengekostet.DieGemeindewienwirdzahltundsichauchsonst,wasWohnungsbenützunganbelangt,einJetztfürdiegenanntenWoh.ungen1200KronenverlangenkönnenHöhe,WasanHilfsmateríalvørhandenist,bestehtlediglick
wandfreiverhält,durchdieWillkürdesHausherrnobdachlosAllesübrigemussJahrausJahieinausSteuergelderngezahltwer-¬

HilfemittelzuGebote,stünde,könnteichnürvondessenAnwenWeloderKleiderunddasswirheutedieZinseumdasFünf-oderWohnungenoteinensolchenZinsnichterlangenundwürstevorsederEinseindieseKategoriefälltunddassesnichtgutmög
stündesAufderanderenSeiteaberstehtdieTatsache,dassdasNichtdurcheinestarkeAbwanderungeinUeberflussanWohnungen
durchdieFinnahmsquellenderGemeindeeinfachzugeschnürtwurWennauchnichtangesundenundhygienischenherrschenwird.Ss
MillionenKronenauemachteundbiszumVorjahreauf140MillieEntwicklungzwingtförmlichdazu,denWohnungsbamalsAufgehesichzeigen,obesnichtnochgelingtzueinerStaffelungzuvoneinerKategoriederBewohneräussersthoheZinsezuverlanerscheint.FeststehtmeinerUeberzeugungnachfolgendessVonnenKronenstieg,weisendieSteuernausdenMietzinsenkeinederGemeindezubetrachten.Esistabernunnichtmöglich,

GaswerkeaufdieZukunftlegen,zugebenmüssen,dassunmöglichEshatsichjenesVerhältnis,daseseitjeherzwischendenge-TihtAisserMinderbeitrichtenunddieanderendarausunverdien-mommteszueinerMietsteuer,somussdieselbederde-¬samtenEinnahmenunddemWohnungsaufwandbestandunddasinner-EenWuisenzichen,oderaberdassdieserTeilschonvonvornhe-meindezufliessenundderHausherrdarfkeinenwieimmergear-¬reinineinerweitschlechterenWirtschaftelagewäre,alsjene

SozwingendesnunvonjedemStandpunktauserscheint,für
denletztenWocheninFormvonTariferhöhungensehrschwe
reLastenaufdieBevölkerunggelegt,indiesiesichnochnicht
völlighineingefundenhat.EsfehltunsüberdiesjedeGewissheit

Sache.DieHerstellungskosteneinesHausessindganzungehauerüberunserSchicksal,SollteesbeidenFriedensbedingungenblei
meinenwirdsichauchdieSfadtWiennichtentziehemkönne.eratindieserBezichung/einmalklarsehenundtilateeneidesach

lichenStatistikenüberdieVerteilungderZinsNachihrer
auseinerälterenStatistikdesWohnungsamtes,dieallerdings
aufdieWienerWohnungsverhältnisseeindüsteresDichtwirft.
Dennvonden550.000damalsgezähltenWohnungenentfallen73%aufKleinwohnungen .Darausmussmanschliessen,dassauchdieMas
lichist ,beiderMietsteuerdieKleinwohnungenauszunehmenDas
selbegiltvonden108. 000Geschäftslokalen,EhemannunStasenbeiVerhältnisseneinesoeinschneidendeMassnahme

isteinStückdessozialenGemeindeprogrammes,diewirtschaftlichtrifft,müssendochdieUnterlagenvorhandensein,dannwirdes
kommen,diefürdieMassederBevölkerungdanndocherträglich
einerAufhebungdesMieterschutzgesetzeskannkeineRedesein.

tetenAufschlagmachenDieSätzemüssenbeidenkleinerenWoh¬

nungenbescheidenseinundstarkerProgerssionselbstbiezu
100%dieReichentreffen.HeutekönnenwirnureinenStandpunkt
einnehmen,dassneueEinnahmsquellengeschaffenwerdenmüssen,
wenndieGemeindenichtbankerottwerdenwillunddaeswiruns
aberdochzunächst,wennauchnurvorübergehendundbiszurKlä
rungderganzenSituationmiteinerAufnchmevonGeldernbehelfenmüssenGewissistauchhiefürderZeitpunktsehrungeeignet,
dieösterreichischenKriegsanleihenwerdenzueinemKursevon
50gehandeltunddieungarischennotierenmit35Kronen.Die
politischeAtmosphäreistschwül.Dassdanunangesichtseines
BudgetmiteinemDefizitvon400MillionenkeineNeigungzueiner
Anlehensoperationbesteht,istverständlich.EswirddieseinäussersteSyOrundmehrfürunsseinmüssen,keitwaltenzulassenundschliesslichjeneFolgerungenaus
Zwangslagezuziehen,diediejetzigeMajoritätinderGemeinde
verwaltunggewissamallerwenigstenszuverantwortenhat ,son
derndiedasErgebnisdesunseligenWeltkriegesiet
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1 d sepe
5 .Jahrgang.Wien,Mentag,23 .Juni1919.Nå260.

E — - —-
In Entsprechungder vender .DieLehrergehaltsregulierung .

Staatsregierunggeferdertenneuerlichenlegislativen Erledigungder
BezugsregulierungderWienerLehrerberichteteheuteStR .Hellmannim
Stadtrate neuerlich über das bereits im April vomGemeinderateerledigte
Gesetzundbeantragte ,dieVerlagemiteinigenganzgeringfügigenAende-¬
rungender ursprünglichenFassungder Landesversammlungvorzulegen .Die
Sprecherder Christlichsozialen ,die StRe .Dr .Kienböck ,Rummelhardt
undVaugeinsprachensichfürdenAntragaus ,weraufderselbeangenommer
wurde .DieVerlagewirdamDienstagderLandesversammlungzurBeschluss-¬
fassung und amDennerstag demGemeinderatezur Kenntnisnahmeuntertreittt

werden.

DieAnmeldungenfürdieInvalidenrente.Seit20 . . M.findetinWien
bei denKenskriptiensamts- Abteilungender magistratischenBezirksämter
die Aufnahmeder Anmeldungvon Ansprüchenauf staatliche Entschädigung
der KriegsinvalidenundderenHinterbliebenenstatt .Eswirddarauf
aufmerksamgemacht ,dass jeder Kriegsbeschädigte ,der eine Renteam- ¬
strebt ,die Anmeldungumbdingt erstatten muss ,auchwennein Suber- ¬
arbitrierungsverfahren noch anhängig ist oder derKriegsbeschädigte
bereits superarbitriert ist .Eshat sich also unbedingtjederKriegs-¬
beschädigte bei seiner zuständigen Anmeldestelleanzumelden.

2 .Ausgabe
25 .Jahrgang .Wien ,Montag ,23 .Juni 1919 .N9261 .

Freie Fahrt für die Stadtschutzwacheauf der Strassenbahn .InVerfolgung
einer Anfrageder GRe .Kohlund Thaller berichtete StR .Schorsch inder
heutigen Stadtratsitzung über die Einräumung der freien Fahrt der Mitglieder
der Stadtschutzwache auf der Strassenbahn .Nach efnem Antrags desReferenten

wurdebeschlossen ,der Stad schutzwacheunter der Voraussetzung ,dassdas
Dienstkleid der Wiener Stadtschutzwache durch behördliche Vorschriften
ausreichend gegen Missbrauch durch Unbefugte geschützt wird dieunentgent - ¬
licheBemützungderforderenPlattformderTrieb -undAnhängewagender
Strassenbahn im selben Ausmasse ,wie der Sicherheitswache einzuräumen .Für
die Zwischenzeit werden der Stadtschutzwache Einzelfahrscheine ver - ¬
schiedener Preisstufen innerhalb eines Monatesauf Rechnungderstädti - ¬
schenStrassenbahnanzurVerfügunggestellt .

* - . . - .. — *- .- .
Eatfallender Empfang .Wegendienstlicher Verhinderung desBürgermeisters

ReumannentfälltFreitagderEmpfang.
.

DieBudgete SitzungendesGemeinderates.Diefür dieseWoche«Donnerstag,
Freitag und Samstag )anberaumten Budgetsitzungen beginnen um3 Uhrnach - ¬

mittags .

DerVoranschlagim Stadtrat .In der heutigen Stadtratsitzungerstattete
StR .Breitner eineneingehendenBerichtüberdenHauptvoranschlagder
GemeindeWienfür das Verwaltungsjahr1919/20 ,Nachdemvorherbeschlossen
wordenwar ,in die eigentlicheDebatteerst in der DienstagSitzungeinzu-¬
gehen ,führte der Referent Folgendenaus :

MankanninderGeschichteWienszurückbättern,sowdetmanwill,
manwird nicht eine Lage finden ,die irgendwie mit dergegenwärtigen
verglichenwerdenkann .Ealiegt abar auchkein Dreigntshinter uns ,das
mit der Furchtbarkeitdes fünfjährigenWeltkriegesverglichenwerdenkann
undunterwelchemdie Stadtso umendlichgelfttenhat ,undmochimmerlei
det .DerVoranschlagspisgeltdietrostlogeLagein seinenZüffern
wieder .DasGesamterfordernis,dasimVorjahre365Willionenletrug ,a
auf 820 Millionen vorgeschnellt ,denennur Hahreinnahhenvon 47Milltonen
Kronengegenüberstehen,sodasssicheinunbedsckterAbgangvos403Milliome
Kronenergiht .DabefausshemerktwerdendacdasBudget ,inselunge
die gegenwärtigenLöhneundMaterialpreisekeineAenderungerfahren ,als
tatsächlichreal undnichtgünstlichgemachtanzusehenist, . Sowurden
38Bauten ,die aufGrundalter GemeinderatsbeschlüssevielfachJahrehindurch
mitgeschleppt wurden ,ohne zur Ausführungzu gelangen ,diesmal garnicht
eingestellt ,weil de demMagistrateteils minderdringlich ,teils auch
technischundurchführbarerschienen .Eshandeltsich dabeiumeinenBetrag
von rund 100 Millionen Kronen .Andererseits aber darf ausSparsamkeits - ¬
gründennicht zu weit gegangenwerden ,weil die Gemeindeheutedereinzig
grosse Arbeitgeber in Deutschösterreich ist .Eumersten Malewurdeeine
Zusammenstellungaller BautenundHerstellungenaller Art ,welchedie
Gemeindeundihre Betriehe in den nächsten12 Monatenplanenundfürwelche
die motwendigenMaterialien bereits sichergestellt sind ,angefertigt .Es
handeltsich umAusgabenvoninsgesamt210MillionenKronen .DieArbeits-¬
losigkeit müsste ungeheure Dimensionen ammehmen ,wenn eine finanzielle
Katastrophedie Verwirklichungdieser Bautenverhindernsollte .Eine
Hauptursachedes Defizites liegt in den gewaltig gestiegenenPersonalauf -¬
wand ,der für die 22 . 000Gemeindeangestellten ,ungerechnetdie18. 000

Angestellten der Untenehmungen ,261 Millionen Kronen gegenüber 95Millionen
Kronenim Vorjahre ausmacht .Es war unbe dingt notwendig ,denAngestellten
das Lebenzu ermöglichen ,es ist aber abensonotwendig ,jetzt auchEin-¬
nahmenzu schaffen ,welchedie Auszahlungder Gehälter ermöglicht .Es
ist naturgemäss ,dass das vorgelegtBudgetnochnicht das Geprägeder
neuenVerwaltungtragenkann ,die erst am5 .Mai . J .ihr Amtængetreten
hat undeine unabähderlicheZwangslagevorfand .Immerhinzeigeneinige
Rubriken ,dass sich die Gemeindeder schweren Pflichten ,die ihr der

Kriegauferlegt hat ,bewusstist .( FürArmenkinderundJugendfürzorgesind
volle 40 Millionen eingestellt .Leiblich und Seelisch haben die Kinderden
grösstenSchadenin diesemKriegegenommenunddarAufbauderneuen
Gesellschaftmuss ,wenner überhauptgeliggensoll ,vonGrundauf
geschehen .Ganz neu ist die Rubrik Tubarkulosenfürsorge ,für die über

9 Millionen Kromeneingesetzt sind ,wenndies auch sehr wenig ist ,gegenüber
demfurchtbaren Wütendieser Krankheit in Wien .Für dieArbeitslosenunter -¬
stützungsind30MillionenKrenenpräliminiert,wobeivonderAnnahme
ausgegangenwude ,dassdie ArbeitslosigkeitimLaufedernächsten12
Monatevollständig gerschwindes und im Durchschaitt des Jahreg bloss das
halbeErfordernis ,das auf Grunddes gegenwärtigenStandes60Millionen

Kronenausmachenwürde ,in Anspruchgenommenwirdgeine Voraussetzung ,die
manim Hinblickauf die gegenwärtigenKohlenversorgungetwasoptimistisch
bezeichnetwerdendarf .[ DerReferentbeaprachdanneingehenddieschweren
Lasten ,welcheder Gemeindedurchdie ungünstigenValutaimHinblick
aufdaszumTeilimAuslandvergebeneAnlehen„ vomJahre1902erwachsen
werdenunddie in einerErköhungdesCoupondienstesvon15MillionenKronea
zum Ausdruck gelangen werden ,wobei jedoch für die im Laufe des Krieges

angewachsenenKouponrückständenichtvorgeworgtist .Allenkaufmännischen
Gepflogenheitenentgegen ,wurdentrotz derAnausgesetztenVerschlechterung
des Kronenkursesfür die imAuslandbefindlichenauf Francslautenten

Kouponsbloss1Kronefür1Franceingesetzt ,sodassnandie6fache
Ausgabezubefürchtenstzht .Eshandeltsichhiebeiumvolle125Millionen,
die in demDefizitvon403Millionengarnichtenthaltensind .Bezüglich
derUnternehmungenderGemeindeberichtetederReferet,dasssieäusser

imLawestitionsprogrammeimBudgetüberhauptnichterscheinen ,eine
AbfuhrvomJeldernstehtnichbenerwartenunddiesichergebenden
Defizite müssen ven den betreffenden Eetriehen selbst in denkommenden
Jahren getilgt werden ,ein Vorgang ,der kaufmännischimmerhinzurecht - ¬
fertigenist ,weileinTeildesDefimitesaufdieUnmöglichkeitzurück¬
zuführen ist ,die Amlageanach ihrer Leistungsfähigkeit undthrex
Bedarfeauszumützen .Bemerkennwertwarendie MitteilungenüberdieWirkung
der Verdoppelungder Strassenhahntarifeauf denVerkehr .Ezwarmiteisen
Rückganzvon 10 %der Frequenz infolge der Preiserhöhung und 10 %infeige
der Eröffmungdes Stadtbahnverkehres gerechtnat worden .Daletztere
bishernichterfolgenkonmte,undauchin abschbarerZeitnichterfolgen
wird ,so ist derAbfallderEinnanhmenblossmit12%zubezeichnenundes

Würftewenndieser für die WienerBevölkerungso bedauerlicheUebelstand
andauert die Strassenbahndavonprofisieren undeinemgeringeren alsden
mit 36 MillionenKromengesichertren Abgangaufweisen .Die Gaswerkeer - ¬
warteneinenAbgangvon3 MillionenKronen ,allerdingsnurunterder
Voraussetzung ,dass keine weitere Einschränkungdes Konsumssichals
notwendigerweist .Esmussindesneuerlichhervorgehobenwerden ,dassdie
jituationimGaswerkgeradezukatastrophalzunennenist ,unddassein
Wunder geschehen müsste ,wenn der Stillstand vermieden werden könnte .

DaswürdenatürlichdiefinanzielleGebahrungverhängnisvollbeeinflussen.
Wenndie geplanteErhöhungderStrompreisebaschlossenwird ,dürfteder
VehlbetragbeidenElektrizitätswerken.Sichnochimmerauf3Millionen
Kronenbeziffern .

( Schlussfolgt ) .
VomWilhelminenbad.StR .SiegelberichteteheuteimStadtrateüberdie
Wiederinstandsetzungwenigstenseines Teiles des Wilhelminenbadesim16 .
Bezirk .DasPadist imJahre1913erbautworden ,der Besitzerdesselben
geriet in Zahlungsschwierigkeitenundhat das Badvor einiger Zeiteiner
Zigarettenpapier Fabrik um750 . 000Kronen verkauft .Diese Unternehmunghat

es ohnejede behördlicheBewilligungin einen Fabriksbetriehumgewandelt
undes ist nurmehrdasSchwimmbadals solchesünigegeblieben .Umdas¬
selbe zu erhalten ,hat sich die Gemeindebereit erklärt ,es zupachten .
DiePachtbedingungenseienjedochsolche ,dasssie derReferentalsuner-¬

hört bezeichnenmüsste .Er trat deshalb für die Einsetzungeinesstadträt - ¬
lichen Komiteesbestehendaus 5 Stadträten ein ,das sich mitdieser

Angelegenheitwweiter zu beschäftigen hätte .VB .Winter bemerkte ,dasses
sich hier um190 . 000Einwohnerhandle ,die Interesse an diesemBadehaben,
weilaussereinemzweitenBade ,imBezirkekeinSchwimmbadbesteherMan
könne es dashalb geradezu ein Verbrechen nennen ,wenn man dieses Badder

Bevölkerungentziehen wolle .Die kapitalisttschen Interessen ,diein
dieser Angelegenheitmitspielen ,gehendie Gemeindenichts an ,imGegen- ¬
teil ;es müsse einmal gezeigt werden ,dass der Kapitalismus mitder
Gesundheitder Nevölkerungnicht mehrso weiter wirtschaßten könne ,wie
bisher .StR .VaugoinbezeichnetedenVorgangals einengrassenFehlerder
UebertretungderBauvorschriftenunder glaubt ,dassderStadtratberechtt
sei ,denBesitzerdazuzu verhalten ,dasser dasBadwiederinseinen
ursprünglichen Zustandberstelle .StR .Siegel stinmte diesenAusführungen
zu un Magte ,dass er nichts dagegen habe ,dass dem Komitee die Anregungdes
StR .Vaugeinals richtunggehendeGrundlageder weiternBeratungengegeben
werde .DerAntragdes Referentwurdeneinstimmigangenommen.Indas
Komiteewurdendie StRe .David ,Siegel ,Dr .Scheu ,Biber und Dr .Kienböek

entsendet . - . .
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Kartoffelabgabe .Mittwoch ,Donnerstagund Freitag werdenim 2 .und 3 .Be- ¬
zirkKartoffelnundzwar1 kgproKopfgegenAbtrennungderAbschnitte
S undTder Kartoffelkarteabgegeben.- . - . -
SalwatormedaillenfürPfadfinder.DerGemeinderathatinseinervertraulf-¬
chen Sitzung demReichsfeldmeister der Pfadfinder EmmerichTäuber ,Eden
HauptfeldmeisteraRobertUlrich ,Karl Barteis und Adolf Kratky unddem
Oberfeldmeister Karl Sloneck für verdéenstvolles Wirken auf demGebiete

derKriegefürsorgedieeiserneSalvatormedailleverliehen.
gaulmann- Gedenkfeier.Anlässlichder25 .TodestagesdesbekanntenWiener
SchriftgelehrtenProfensorKarlFaulmann ,der das nachihmbenaante
Stemographiesystem schuf ,versammeln sich desen Freunde Samstag ,28y . M.

um34UhrnachmittagsamseinenGrabeimalten evangelischenFriedhofzu
einer schlichtenErinnerungsfeier .DieFeierwirdvondenvereinigten
VaulmannStenographenvereinenveranstaltet.

.
BudgetdebatteimStadtrat .In derheutigenStadtratsitzungenwurdedie
BeratungdesHauptvoranschlagesfortgesetzt .UeberdenBerichtdes

MeferentenStR .Breitner entwickelte sich eine längereGeneraldebatte .
StR .Dr .Kienböckbetonte ,dassesedenChristlichsozialendurchausnicht
daran gelegen sei ,die Lage der Gemeindedurch blinde Opposition zuer - ¬

schweren.DieChristlichsozialenwerdensichvielmehrderBedeckungsfrage
soweitdie Bevölkerungdurchdieselben übermässighart getroffenwird ,

gewaws nicht widersetzen .Es hätte das Einvernehmen mit demStaatsamt
der Finanzen über die Teilung der Steuerquellen schon längst gepflegen
werden sollen .Wenigstens jetzt wäre kein Tag zu versäumen ,Bei der

Auswahlder Steuerquellenmägesich auchdie Merheitnicht vonder
parteimässigenVorliebefürdieeineoderdieandereAftderBestevæung
leiten lassen ,sendernausschliesslich vonder Erwägung ,wasambesten
durchführbarist .DieGhristlichsozialeParteiwirdsichin ihrerHaltung
lediglichvondiesemGesichtspunktleiten lassen .VB .Hosswendetsich
dagegen ,dass aus demVoranschlagverschiedenewichtigePosten ,welche
den Bau von Bädern ,Sanitätsanstalten betreffen ,ausgeschieden wurden ,

ud verlangt gleichfalls ,dass die GemeindeWiendie Verhnadlungenmitdem
StaateüberFinanzangelegenheitenmitgrösseremNachdruckeundEiferpflege.
StR .JosefMüllerwünscht ,dassauf die sozfældemokratischenMitglieder
der Bezirksvertretungendahingehendeingwrktwerde ,dæerweitausgreifenden

Anträge ,welche vielfach in die Bevölkerung Verwirrung tragen ,zuunter
lassen undsich mehrauf den Standpunktder Tatsachenzustellen .
StR .Vaugoinverleiht demWunscheAusdruckdass die Entlohnungaller
städtischen Angestellten auf eine gleiche Grundlagegestellt werdensile
damitdasgegenseitigeHinauflizitieranderGehälterzwischendeneinzelnen
Kategorien der Angestellten der Aemter und Betriebe vermiedenwerde .
StR .Körberregtan ,durchdieSozialisierungdergrossenBankinstitute
neue Einnahmsquellenfür die GemeindeWienzu schaffen .DerReferent
StR .Breitner erwiderte imBezugauf die Anregungeinerbeschleunigten
VerhandlungmitdemStaate ,dassdieGemeindeWiendieseVerhandlungen
mit der Regierungununterbrochenweiterführe ,dass es aber bisjetzt
nech nicht gelungensei ,ein Ergebnis zu erzielen .Ebensuwurdenmitden
LandeBeratungengepflogen ,die ja auchbezüglichdes Prejekteseiner
gemeinsamenAutomebilsteuereinErgebnisgezeitigthabenundimmerhin
einen Erfolg bringendürften .Manhabesich dahin geeinigt ,dassLand
oderGemeindenichteinseitigvorgehenkönnen .MitdemStaatewerdeninder
mllernächatenZeibin nachdrücklichsterFormAuseinandersetzungenge¬

pflogenwerden,unddasvorliegendesoschlechteBudgetwirdgewiss
dazubeitragen ,demStandpunktderGemeindeerhöhteGeltungzuverschffen.
DerRednerverweist darauf ,dass ein grosser Teil dergegenwärtigen
schlechtenLagedaraufzurückzuführenist ,dassdie frühereMehrheit
denganzenKrieghindurcheineReihevonBauten ,diedringendnotwendig
waren ,undebensofast alle Herstellungsarbeitenzurückgestellthabe,
wasja durchdenMaterial - undArbeitermangelvonreintechnischem
Gesichtspunkteaus begründetwar ;finanziell aberwärees notwendigge- ¬
wesen,fürdieeinzelnenanferderlichenPostenimBudgetVorsorgezu
treffenoderwenigstenseineReserveanzulegen,ausderseinerzeitdie
rückgestellten Arbeitenhätten bestritten werdenkönnen .Wielsicht -¬
sinnigundimmernurauf einenSiegfriedenrechnenddieGhristlichsoziale
Parteivorgegangenist ,beweist ,dieAngelegenheitderrückständigen
Koupons.AlleKriegsjahrehindurchwurdendie imAuslandbefindlichen
undlauteinerbehördlichenVerfügungnichteinlesbarenKouponsdes
1902er Anlehens,daszumgrossenTeilaufFrancslautete ,mit95hfür
1 Franebewertet ,dasnochzu einer Zeit ,in der der Francbereits
das3 ,4 und - fachewertwar .Eshandeltsich hiebeium26Millionaf,
die nunmitvielleicht 150MillionenKroneneingelöstwerdenmüssen,
ohhedassnurdie geringsteReservedafürvorhandenist .ächAbschluss
derGeneraldebattewurdein dieSpezialdebatteaingegangen,beiwelcher
in derheutigenSitzungdieersten3 GruppendesVoranschlages(Verwaltung
SteuerwesenundGemeindevermögen )eingehenderörtert wurden .Abgesehen
voneinerAnzahlvonAnregungen,dievomMagistratezurweiteren
Behandlungentgegengenommenwurden,gelangtendieAnträgedesReferenten
bezw .dieMagistratsanträgeunverändertzurAnnahme.

. . . . . . -
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KarteffelabgabeDennerstag,FreitagundSamstagwerdenim10 . .11. .
16 .und17BezirkKartoffelnundzwar1kgproKopfgegenAbtren-¬
nungdesAbschnittesderKartoffelkarte„ T"abgegeben

DieAbgabederneuemHauslistenundLebensmittelkartenDienächste
Hauslistenabgabe findet amSamstag .28 .dMstatt Auf Grunddieser

HauslistenwerdenSamstag,5JulidieMehlbezugskarten ,Störbrotmehl
bezugskartenundBrotbezugkkartenfür die 222 .bis 241 .Woche ,die
Fettkartenfür die 147bis 156Woche ,die Karteffelkartebfürdie
92bis111 .Woche,dieMilchkartenfürKinderbiszu2Jahrenfürdie
125bis184 .Woche,deMilchkartenfürKinderven2bis6Jahrenund.für Kindervon6 bis 14Jahenfür die125 ,bis 144Wocheunddie
SeifenkartenfürdkeMonateAugustbiseinschliesslichNovember. J.
ausgegeben.DadieerdnungsmässigeKartenausgabevonderrechtzeitigen
UeberreichungderHauslistenabhängt,ist derhiefürangesetzteTermin
genau einzuhalten

DieGesundheitsverhältnisseWiensSeitzweiWochenistderKrankenstand
unddie SterblichkeitzwarnochnichtaufdernormalenHöheimmerhinaber
imRückgangbegriffenundgünstigerals in denVormonaten,DieSterbeziffer
auf 1000 Einwehnermit Ausschluss der Ortsfremden und der Personenunbe¬

kanntenWohnortesstellte sichin der24 .Jahreswocheauf18 '9 gegen16' 9
in derVerwocheund12 ' 2imVerjahr .UnterdenTodesursachennimmtdie
Lungentuberkulesemit 266Todesfällendie erste Stelle sin ,dannfolgendie
KrankheitendesHerzensundderBlutgefässemit110Todesfällen ,dieLungen
undRippenfellentzündungenmit62Todesfällenetz VondenInfektionskrank-¬
heitenweisendie sogenanntenKinderkrankheiten,DephterieundScharlach.
einenungemeinniedrigenStandauf ( 26und14Fälle in der Wechegegen60
und80imDurchschnittederunmittelbarenVorjahre ) ,die Ruhrhatmit23
FälleninderWochebishertrotzderwarmenJahreszeitnochkeineabnerme
Verbreitungaufgewiesen .AnFlecktyphussind in der Berichtswoche3Zivil
und8Militärpersonen,sämtlichHeimkehreroderderenAngehörigeerkrankt
VonBlatternist die Stadtfreigeblieben.
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DasBudgetimStadtrat .IndergestrigenSitzungstellte
StR .SirotekbeiderFragederWiederinstandsetzungdervom
MilitärbenütztgewesenenSchulendasVerlangen,diesolcherart
freiwerdendenSchulgebäudefür tschechischeSchulkinderzu
bestimmen.DerReferentStR .Breitnerwfwiderte,dassder

Minoritätenschutz ,zu demauchdie Schulfragegehöre ,seine
RegelunggelegentlichdesFriedensvertragesfinden

werde .Vondiesen Bestimmungen,vor allemAnderenaber vonder
Behandlung ,welchedie deutschenMinoritätenimtschechischen
Gebietefindenwerden ,werdedie HaltungderGemeindeWienin
dieser Frage abhängen .Es empfehle sich daher nicht ,jetzt

schonnachirgendeinerRichtunghinpräjudizierendeBeschlüsse
zufassen .

InderheutigenSitzungdesStadtrateswurdedieBeratung
des Hauptvoranschlagesfür das Verwaltungsjahr1919/20fortge - ¬
setzt .ZurBeratunggelangtendiegruppenüberGemeindeschuld,
Sicherheitswesen ,öffentlicheArbeiten,Markt-undApprovisionies
rungswesen ,Sanitätswesen ,Armen -undWohlfahrtswesenund
Kultusangelegenheiten .BeiderGruppeSicherheitswesenbeantragte
StESpeiser ,die EinholungeinesBeschlussesderLandesversammlung
aufErhöhungdeszweiprozentigenBeitragesderFeuerfersichen
rurgsgesellschaftenfürErbaltungderFeuerwehrundbegründete
diesenAntragmitderTatsache ,dassdieFeuerversicherungsge-¬

aus der her orragendenfüchtigkeitderWienersellschaften
FeerwehrbedeutendenNutzenSehöpfen .[ DieGruppeöffentliche
ArbeitengabdenAnlasszu einer längerenDebatteüber
S rassensäuberung .Die Rednerbeider Parteien wareneinigin
demWunsche,dassdasStadtbauamtin allernächsterZeitmit
VorchlägenüberdieReformierungderStrassensäuberunganden
Stad- undGemeinderherantretenmöge-BeidenStraesenpflaste-
rungen und Kawalbantenwurdenvon einer grossen Anzahlvon
Stadträtenwünse dareinzlnenBezirkevorgebracht.Beider
Beratungüberdi e ruppestellte StR .Müller( 17 )einenAntrag
aufVergesellschalugdesPflastrergewerbes;derAntragwurde
der geschäftsordnungtå igen Behandlungzugewiesen.

DieVerwaltungsgruppeüberMarkt -undApprovisienierungs-¬
wesenwarderGegenstandeiberlangandauerndenBeratung,während
welcherStR .Kokrdaeinen Magistratsantragauf Erhöhungder
Markt - .Lagerhaus-undSchlachthausgebührendemStadtrate
vorlegte .DerAntrag ,welchereine

100bis400ZigeErhöhungvorsieht,wurde,nachdemdiechristlich-¬
sozialenStadträgesichfüreinegeringereErhöhungausgesprochen
hatten ,mitdenStimmenderMehrheitangenommen.StR .Körber

Aus - ¬beantragte die Schaffungeinesstadträtlichen
schusseszur Behandlungder VersorgungsfragenundBeschaffung
vonLebensmitteln .

DieGruppeSanitätswesenwurdemiteinerlängerenDebatte
überdie Tuberkulosenfürsorgeeingeleitet ,in der sichStR.
Dr .Grünhauptsächlichfür einebedeutendeVermehrungderfür
dieTuberkulosenfürsorgezurVerfügungstehendenSpitalsbetten
aussprach .StR .AmalieSeidlbeantragtedie Einstellungeiner
Postvon50. 000KronenfürdieErrichtungeinesKrematoriums.

Post Bäder beantragte StR .Müller ( 12 )dieBeider
Frrichtungeines Volksbadesin Weidling .undStR .Rummelhartdie
ErrichtungeinesBadesim18 .Bezirk .BeideAnträgewurdenbei
derAbstimmungabgelehnt.

DieGruppeArmen-undWohlfahrtswesenwurdeohneweitere
Debatteangenommen.StR .Bröuerstellte bei dieserGelegenheit
denAntrag ,die Pfründen ,zuwelchenBereitsein 50%iger
Teuerungszuschlag vor zwei Jahren gewährt wurde ,neuerlich um

50%zu erhöhenDerAntrag ,für densich BürgermeisterReumann
wärmstenseinsetzte ,wurdeder geschäftsordnungsmässigenBehand-¬
lungzugewiesen .

BeiderGruppeKultusangelegenheitentfesseltediePost
Auslagenfür Frohnleichnamsfeierlichkeiten,fürwelche
23,000Kroneneingesetztwaren,eineäusserstlebhafteWechsel-¬rede .StR .IserbeantragsedieStreichungdieserPost ,wogegen
die christlichsozialen Stadträte häftigen Widersprucherhoben .
Beider schliesslichenAbstimmungwurdeder AntragIser mitden
StimmenderSozialdemokratenunddesTscheonenSiretekangenommen.

Die Beratung über den Hauptvoranschlag wird morgenDonners

tag um9 Uhrfrüh im Stadtratefortgesetzt .

SubventionfürdieUranie.InderheutigenStadtratsitzungwurde
nacheinemAntragedesStR .SpeiserderWienerUraniaeine
Subventionvon15 . 000Kronenbewillkggt.
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Hauptveranschlagsberatungen.HeutevormittagswurdenimStadtratedie
BeratungenüberdenHauptvoranschlagfortgesetzt .BeiderGruppe11
(Unterrichtswosen)beantragteStR .Helimanndie ErrichtungeimesZentral-¬
schulgartens,webeier aufähnlichebereitsbestehendeEinrichtungenin
deutschenStädtenhinwies .VB .Hossstellte fest ,dassbereitsvor
Jahren Verarbeiten für die Errichtung eines Zentralschulgartens getroffen

wurdenund dass im 18 .Bezirk der Platz hiefür in Aussicht genommenwar .
DieAngelegenheitwurdeaberdurchdieKriegsereignisseunterbrochen.
Stü .Mummelhartstellte denAntrag ,in die Zahlder BeamtendesWiener
BezirksschulratesFachleuteausLehrerkreisenaufzunehmen .Desgleichen
beantragteStR .Rummelharteine grundsätzlicheStellungnahmedesStadt-¬
rates gegendenPlandesStaatsamtesfür Unterricht ,welcherdiegewerb-¬
lichen FortbildungsschulendemWirkungskreisedes StaatsamtesfürHandel
entziehen und demStaatsamte für Unterricht zuweisenwill .Sämtliche

Anträge wurdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .
DieGruppeKenskriptiens -undMilitärangelegenheitenwurdedebatte-¬

lesgenehmigt.
Dieletzte Verwaltungsgruppedes Hauptveranschlages,welchever-¬

schiedene in ds übrigen Gruppennicht einteilbare Angelegenheiten

enthält ,gabdenStadträtenKörberundSchmidVB .EmmerlingdenAnlass
zur VorbringungmehrerWünscheüber öffentliche UhrenDverlangen
nach Beleuchtung der Rathausuhr wird in kürzstester Zeit entsprochen wer - ¬

den Schliesslich wurdennechdie Voranschlägeder städtischenUnter-¬
nehmungengenehmigt.

NoueTaxenfür Jagdkarten .In derheutigenStadtratsitzungbeantragte
StR .Dr .Fritz Winter eine Erhöhungder Taxen für die Ausgabevon"agd- ¬
karten .Diese Taren betrugen bis jetzt je nach der GrössedesJagdgebietes
2 ,6 und12 Kronen .Mit RücksichtMaraufdie Tatsache ,dass dieJagd
heute ein Luxusbedürfnis darstellt ,dem hauptsächlich die Kriegsgewinner
fröhnen ,beantragte der Referent die Erhöhungder Gebührenauf 100 ,2000

und400Krenen.DrAntragwurdeeinstimmigangenemmen.DadieHöheder
Taxenbisher durchein Landesgesetzbestimmtwurden ,so geht dieVorlage
an die Landesversammlung ,die sie veranssichtlich in kürzester Zeit erle¬
digenwird .DasbisherigeErfägnisder Taxenbelief sich auf 34 . 000Kund

wird nach den neuen AnsätzenK1,400 . 000ergeben .
- - - -
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Kartoffelabgabe.FreitagbisMontagwerdenim . , . ,14 . ,15 .und20 .Be
zirk Kartoffel pro Person 1 kg gegenAbtrennungdes Abschnittes Tder

Kartoffelkarteabgegeben.
.

Wiener Gemeinderat .
Sitzungam26 .Juni1919.

VorsitzenderBGM.Reumannteilt mit ,dassFabrikantIsidorMautner
für die ArmenWiens1000Kronengespendethat .

AufeineInterpellationdesGR.AngeliindergleiztenSitzungdes
Gemeinderates,betreffenddieRegulierungderBezügederstadtischen
Flurwächter ,teilt der Bürgermeistermit ,dassdie bezüglichenVorarbei¬
tenbeimMagistrateanhängigsind ,unddassdiegegneständlicheVorlage
ehestens vomMagistrate ausgearbeiet werdenwird .

BezüglicheinerAnfragedesGR.RotterEnderletztenSitzungdes
aus demAuera "

Gemeinderatesüberdie Nachrichten/vonder Zuweisungvonschwarzemund
weissemMehlteilt der Bürgermeistermit ,dass die Verlautbarungüberdie
AusgabevonschwarzemMehlan die Haushaltungenundüberdie Zueisungvon
weissemMehlandie Beäckervonoffizieller Seite nicht erfolgtist .
Dabei denfür denallgemeinenKonsumbestimmtengrossenMengendie
ScheidungderMehlsortenaustechnischenGründenundurchführbarist ,er¬
haltensowohldieHaushaltungen,wieauchdieBäckerzumTeillichteres

undzumTeil dunkleresMehl .DerBürgermeiesterfügt hinzu :Eszeigt
sich ,dassauchdie Informationendes„Abend“nicht immerdieRichtigen

sind .

GR.AmaliePölzerinterpelliertedaderletztenSitzungdesGemeinde-¬
rates wegender Anwendungeiner strengeren KontrollegegenüberdenMilch-¬
verschleissernundHändlern ,umdemSchleichhandelmitMilchunmöglichzz
machen .BOM.Reumannteilt hierauf mit ,dass die UeberwachungdesVarkehres
mit Milch mit aller Strenge erfolgt und weist darauf hin ,dass erst vor
einigen Tagen eine Milchmeierin mit 1000 Kronen Geldstrafe undmit
4 WochenArrestverurteilt wurdeunddassgegensie wiedereineneuerliche

Anzeigeanhängigsei .

AufeineAnfragedesGR.RudolfMüller( ) ,betreffenddassangebliche
Vorhandenseineiner Termalquelleauf denGründender MarxerBrauerei

teilt der Bürgermeister mit ,dass Erhebungan zufolge auf den Bangründen

sich keinewarmenQuellenbefinden.
ufSchriftführerinGabrieleWalterverliestdeEinl

6chutzumSigtist, 5b ergeneLerdenBüi delsag gETGR . neldm

derimGemeindegebieteWiengelegenenFelderundFlurenimEinvernehmen
mit den in Betracht kommenden Nach bargemeinden die notwendigen Abwehrmass¬

nahmen gegen den überhandnehmenden Kulturenfrevel in die Wegeleiten .

BGM.Reumann :DerMagistrathat bereits MitteApril dieVorarbeiten
wegenAufstellung freiwilliger Feldwehranin den Bezirken10 bis13 ,
16 bis 19 und21 in Angriffgenommen.Es ist aber bisher denBezrrks¬
vorstehern ,in denenWirkungskreisdieDurchführungdesFlurenschutzes
fällt ,erst dnden Bezirken 11 ,12 ,17 ,18 und 19 gelungen ,solche
freiwillige Feldwehrenaufzustellen .BezeichnenderWeiseerklärennämtlich
vielfach die Wirtschaftsbesitzer Wiens ,dass sie nicht im Standeseienden
Dienst eines freiwilligen Feldwehrmanneszu versehen .Sie machensich, - ¬
es mussdies endlicheinmalin öffentlicher Gemeinderatsitzungausge¬
sprochenwerden- dieSachesehrleicht ,sie fordernnämtich ,dasslediglich
die GemeindedurchbezahlteFlurhüterallein oderzumgrösstenTeileden
Flurenschutzbesorge .DieGemeindeist aber an der GrenzeihrerLeistungs
fähigkeit angelangt ,weshalbich von dieser Stelle aus abermals anunsere
WienerLandwirteden dringendenApell richten muss ,sie mögendemRufe
ihrer BezirksvorsteherFolgeleisten undsich selbst reger undzwhlreicher
als bisher an der Aufstellung der freiwilligen Feldwehrenbezeiligen .
Ich werdedie Bezirksvorsteherneuerlichersuchen ,dass sieweiter
für die AufstellungneuerfreiwilligerFeldwehren,bezw .derenVerstärkung
Propagandamachen .Wasden in der Interpellation geäussersten Wunschnach
Schaffungempfindlicher Strafbstimmungenanlangt ,so macheich daraufauf¬

merksam,dasssolche ,Geldstrafenbis zu 10 . 000KronenundArrestbis
zudreiMonaten,allenfallsbeideStrafennebeneinander,bestehen.Ich
habedieBezirksämterneuerdingsanweisenlassen ,dasssievondieser
StrafbestimmungnunmehrausgiebigenenGebrauchmachen .Es werdenübrggens
die schärfsten Strafen nichts nützen ,solange sich nicht die Not in der

Bevölkerunggemilderthat.

GR .SabrieleWalterbaantragt ,dassderBürgermeisterdahinwirkan
möge ,damitdie GebäudeundderGarta desehemaligenZivilmädchen¬
pendionatesder GemeindeWienzur Verwendungfür Schulzweckeundzur
Unterbringung einer Tagesheimstätte ücerlassen werdenmägen .

GR .Oppplerbeantragt ,den Magistrat zu beauftragen ,eineVorlage
zur Errichtungeiner Spert -undSpialakademieauf denGründendesalten
HernalserZiegelofensauszuaraiten .

GR .AmalieSeidl ,die nachlängererKrankheitzumersten Malim
Gemeinderat erschienen ist ,leistet dieAngelobung .

EswirdhieraufandaErledigungderTagesordnunggeechritten .

Es gelangenvorerst die Rechnungsabschlüsseder vergangenenJahre ,
über welcheVB .EmmerlingundStR .Breitner berichten ,zurErledigung .

StR .BreitnerlegtzunächstdenHauptrechnungsabschlussfür1916/17,
der schon einmal zur Kenntnis des Gemeinderates gebracht wurde ,zur

formalen Genehmigungvor .( Angenommen)
NacheinemBerichtedesVB .EmmerlingwirdhieraufderRechnungsab¬

schluss pro 1917/18ohne Debatte genehmigt .Derselbe schliesst miteinem
Abgangvon 15 ' 2Millionen Kronen .Die Gesamteinnahmenbetrugen

. 096 ,288 . 980K und die Gesamtausgaben . 117,477 . 378K .
NunmehrgelangtderHauptvoranschlagfürdasJahr1919/20zurBera¬

tung .
ReferentStR .Breitnerführtaus :Esist einwahrhafttragisches

Schicksal ,vondemWien ,diese schöneundsinnesfroheStadt ,betroffen
wordenist .VonWienaus hat dieser furchtbare Weltkrieg seinenAusgang
genommen ,von Wien ,das bewohntist von den friedfertigsten Bewohnern
der Welt .Wennman im Juli 1914 trotz aller Aufpeitschungen das Volkhätte

ihn
befragenkönnen ,obes denKriegwill ,würdees/in überwältigenderMasse
abgewiesenhaben .In überwältigender Massehat es in den Jännertagen1918
ohne dass es eigentlich zumWortegekommenist ,zumAusdruckegebracht ,
dasses einenFriedenohneKontributionenundAnnektionenwill unddas

was heute ihm auferlegt wird ,wirklich nicht dem entspricht ,wases
selbst in seiner grossen und überwältigenden Massezu vollziehen bereit
war .Unddennochvollziehtsichjetzt dasVerhängnis,dasdaringelegen
ist ,dass der KriegvonWienaus seinen Ausganggenommenhat ,dassWien
dasZentrumdesBehens,vondemderganzeErdenrunderschüttertwird,
darstellt unddas darin gelegenist ,dass Wienunter den Grosstädtenam
Meistengelittenhat .NichtzuvergleichenmitdenSchilderungender

Dante ' schenHölle sind die Leiden ,die der WienerBevölkerungdurch
5 Jahre auferlegt worden sind .Es war mehr als ein Hungern ,Wirhaten

gesehen ,wie Kinder an Leib und Seele zugrunde gegangen sind undnoch
zugrundegehen ,wie die Tuberkulosesich ihre Opfer holt ,wiejeder
dritte Mensch,dervomTodeereilt wirdandieserKrankheitstirbt ,undwe
die Sterblichkeit weit grösser ist ,als die Zahl der Geburten .Und
dennochkönnenwir nicht aussprechen ,dass wir amEndeder Leidenstehen .
Wasunsaufzuerlegenjetztunternommenwird ,ist eineSteigerungdes
Elendes ,es würdebedeuten ,dass wir zu solchenHungerqualendauernd
verurteilt werden und es eine Lebensmöglichkeit gür diese Stadt nicht
gib .Wenndie Vernunftsiegt undes zu Friedensbedingungenkommt ,die
nichtsowahnwitzigsind ,wiediegegenwärtigen,sowirdWiennochimmer
ein Problemdarstellen .Wirmüssenunsvorstellen ,dass Wienniemehr
das sein wird ,was es in der Vergangenheit war .Es war der Mittelpunkt

einesWirtschaftsgebietes,dastrotzallernationalenZarklüftungensich
wirtschaftlich ergänzt hat und Wienist der Mittelpunkt gewesen ,vondem
das ganze Reich - gewiss vollständig ,was Oesterreich betrifft ,

zumgrossenTeileauchfür Ungarnzutreffend- verwaltetwordenist .
Hierwarder Sitz all der grossenVerwaltungsbehörden ,vonhier ausist
die grosse Maschineriein Ganggebrachtbworden ,hier warder Ort ,wodie
SteuernvonganzOesterreichzusammengeflossenundzumTeilverzehrt



wordensind ,hier warder Sitz der grossenBankinstitute ,Versicherungs-¬
gesellschaften ,der Bahnen ,die allerdings schonwenigeKilometervon
Wienin andereHändeübergegangensind .All das ist jetzt abgeschnitten ,
und an dessen Stelle soll und muss ein neues treten .Wienwird nicht mehr
die Beamten -undVerwaltungsstadtsein ,die ausdemgrossenReichvon
56MillionenMenschenKräftesaugtundleht ,es musssichaufsichselbst
stellen ,in ganzanderenFormen,die wirerst hastendsuchenmüssenund
von denen wir nicht wissen ,ob sie tatsächlich für uns in der Weise ,

wie wir es uns vorstellen ,erredhbarsind .Emesist feststehend :Nur
zuerwarten,dassdasalteLebenmitdemFriedensschlussheginnenwürde,
SiessesicheinergewaltigenTäuschunghingeben ,einemOptimismus,der
tatsächlichnichtgerechtfertigtwerdenkann .Wirmüssensuchenfürdie
Stadt die viel zu gross ist für den kleinen Körpereine andereLebens-¬
form zu bilden .Darin liegt die ungeheureSchwierigkeit des neuenProblemes
vordasdieganzeStadt ,insbesondereaberdieStadtverwaltunggestellt
wirde Es muss aus disem Wieneine Stadt der Arbeit werden .Wir werdenes
in dieser Beziehungdoppeltschwerhaben ,weil dienatürlichen
Voraussetzungen hiefür in diesem Deutschösterreich fast gar nicht gegeben

sind .Der Boden ist karg und wir vermögen uns bei vollem Ertrag nur für
wenigeMonatezuernähren ,er ist anRohstoffenfast leer ,wennwirdas
wenigeEisennichtrechnen,wirhabeneinenReichtumanGeldern,an
Wasserkräften ,die aber nicht ausgebaut sind ,vorallem mangelt esaber

anKohle .Dassüber140. 000Menschendazuverurteiltsind ,Arbeitslos
ihre Tagezu verbringen ,hat seine Hauptursachedarin ,dass unsKohle ,
die Hauptquelle aller Industrietätigkeit ,fehlt .

Wir müssen Wien zu einer Arbeitsstätte machen .
So traurig und Rüster die ganze Lage an sich ist ,ist es kein

aussichtslosesBeginnen,dazwtatsächlichinWienVoraussetzungenfür
Industrien ganz besonderer Art gegebensind ,die es ermöglichen ,wenn
alle Kräfteauf dieses Ziel gewendetwerden ,dochwiederzueiner
Lebensfähigkeit und in gewisser Zeit zu neuer Blüte zu gelangen .Es
wirdkaumeineMassenindustriesein ,dieineinerGrosstadtihrenSitz

es waren hier Konsumindustrien oder aber auch Industrien geschützt
durch Zölle für ein Konsumgebietder ganzen Monarchie .Weil wirgezwungen
sind ,nicht nur Rohstoffe ,sondern auch Lebensmitteleinzuführen ,

müssenwir für die Ausfuhrerzengen ,damit mufdiese Weiseeineneue
Möglichkeitzur Einfuhrder notwendigenLebensmittelundMaterialien
geschaffenwird .Eswirdein Veredlungsverkehrsein müssen ,bei demdie
hochwertigstenWareninBetrachtkommen,beidenennichtsosehrder
innewohnendeRohstoff ,sondern die höchste Vollendungdesselben zur Geltun

kommt ,jene Geschmacksindustrie ,die auf einer ganzen Reihe vonGebieten - ¬

icherwähnenurRijouterie -undGalanteriewaren,dieModewarenindustrie- ¬
einzusetzenhat ,für dewirauchtatsächlichin Wiennichtnurvollkommen
ausgestattete ApparatevonFabrikenundArbeitsstätten ,sondernauch

überaustüchtige undhochqualifizierte Arbeitskräfte besitzen .Dasist
eineweiteregrosseGefahr ,vonderWienbedrohtwird ;Esmussnämlich
Alles aufgewendetwerden ,umdieser Arbeiterschaft ,auf die es inerster

Linieankommtundauf die die ganzeZukunftder Stadt gestellt ist ,ange-¬
nehmeLebensbedingungenzu schaffen ,damitdiese Arbeiterschaftnidt
abwandert ,denndamitwäredas SchicksalWienszumNiedergangbesiegelt .

Esmussgetrachtetwerden ,damsas eineStadtbleibt ,in dieGeld
gebrachtwird ,eineKunststadt ,deeeinenAnzishungspunktdarstelltunddie
dieherrlicheUmgebungmehrausnütztals bisher ,umeineHebungdesFrem¬
denverkehreszuerzielen.Lebensfähigwerdenwirabererstsein ,wennes
gelingt ,diesesWiammiteinemgrossenWirtschaftsgebietinVerbindung
zu bringen ,dass mannicht ,wiegegenwärtig ,vomStephansturmdieGrenzen
des Landessieht ,sonderndass wir einemgrossenWirtschaftsgebietange -

hörenundingewisserBeziehungeinenZugungzumMeereerlangen.Wennman
denFriedenunsauferlegenwill ,vondemwirjetzt sohonmehralsdie
Umrissesehen ,dannlässt sichhier keingeordnstesLebenanfrechterhal¬
sten ,dannkommtdie AuflösungdersozialenOrdnung,derZusammenbruch
undwirmüssenerklären,dassesnurUnkenntnisderWatsächlichenVer-¬
hältnisseist ,diedazuführenkonnte,undsolcheBedingungenaufzuerlegen.

Wirhabendie Hoffnung ,die schwereKrisezu überwinden .Dazuist
notwendig ,dass wir in der Uebergangszeitaufrecht bleiben ,dass wirunsere
Kreditfähigkeitaufrechthalten ,damitwirin derLagesind- wozuder

Stadt vielleicht selbst nicht ausreichend befähigt ist - unsRohstoffe

undKohlezubeschaffen,umzurWiederaufnahmederproduktivenArbeit
zugelangen.DawerdenfürdieGemeindevielleichtganzneueAufgaben
entstehen ,da wird sie es sein ,die in grosszügiger Weise für dieBe- ¬
schaffung des Kredites zu sorgen hat ,den es dann wisder denindustriellen
und Gewerbetreibenden in der Stadt zur Verfügung stellt ,da - beitrachtend ,
dass der Rundlaufder Ein -und Ausfuhrhicht gestört wird unddie

ArbeiterschafteinedauerndeundsolcheBeschäftigunghat ,dieihrden
Aufenthalthier angenehmerscheinenlässt undsie nicht über dieGrenzen
hinaustreibt .AusdiesemGrundenüssenwirmitaller Machtdahintrachten,
dass wir in halbwegsgeordnetenFinanzverhältnissenbleiben ,dassunsere
Kreditfähigkeitnicht angetastetwirdunddiese die Grundlagebildet ,um
diesenNeuaufbauzubeginnen.

Das Budget ,das mit einem Fehlbetrag von über 400 Millionen Kronen

abschliest,isteinsolches,wieesinannähernderWeisenieeinem
Gemeinderatvorgelegtwordenist .Esträgt alle Spureneinesent-¬
sätzlichenFrieges ,esist dieFolgeallerVerwüstungundWertzerstörung
undEntwertungder Valuta ,unterder wirleidenundwirmüssentrachten ,
alle Kräfte anzuspannen ,umzu einer OrdnungundAufrechterhal tungunse- ¬
rer Finanzenzugelangen .DasDefizitvon401MillionenKronenistkein
künstlichgemachtes.WirhabenimLaufederStadtratsberatungengenau
geforscht ,obwirPostenausdemBudgetentfernenoderneuePostenindas
Budgetaufnehmenkönnen .Basondersfür uns Sozialdemokratenist eseine
sehr schwereund harte Sachegewesen ,Posten abzulehsan ,wie etwa fürdas
Volksbadfür einenArbeiterbezirkwieMeidling, ;daswires aberdennoch
tun mussten ,geschaheinfach deshalb ,weil es einfach nicht möglichist ,
bei Berücksichtigungaller berechtigenWünschemit irgad einemBudget
vor die Oeffentlichkeit zu treten ,die nicht die ohnehinbestehende
Beängstigungnochverschärfthätte .Kinderspialplätze ,Schulbauten
musstenniedergestimmtwerden,aberesdarfdasnichtdahinausgelegt
werden ,dass damitein Urteil gesprochenwürdeüber WünscheundForderungen
die berechtigt sind .Wirwollten ein Budgetmachen ,das nur Postenent - ¬
hält ,vondenenwirüberzeugtsind ,dasswirsie imRahmenunsererFinanz
gebahrungausführenkönnenundfür die es gelingt ,dasMaterialzu
beschaffen .Wennsich nur ein leiser Abbauder Preise geltend macht ,
wennwirunsvielleicht durchein Auslandanlehenleichter werdenbewegen
können ,werden wir diese Wünsche hervorholen und aus eigenem Antrieb und

freudigin das Budgetaufnahmen ,abereseist notwendig ,dass all dieDinge
in demredehstenMassegemachtwerden ,weilfür die arbeitendenMenschen
in dieser Stadt der Aufenthalt nicht nur zu einemmenschenwürdigen ,
sondernzueinemgenkbarangenehmengestaltetwerdenmuss .Wirhaben
übrigens noch ein Bauprogrammvor uns ,das sich mit demjeder anderen

Grosstadtsehenlassenkann .Wirhabenüber210MillionenKronenfür
Bauteneingestellt .DasBudgetträgt nicht das Geprägedersozialdemokra-¬
tischenVerwaltung ,daswarin der kurzenZeit nicht möglich ,abersie
werdenPostenfinden ,dievonsozialemEmpfindenzeugenundsichsehen
lassenkönnen. uesBudgets,diedessenCharakterbestimmt

ist diePostfür dieAngestellten ,dieausderungeheurlichenundsprung

haftenErhöhungzuersehenist .Eswaraberwirklichnotwendigdiese
ErböhungenzubwilligenumdenAngestelltenderStadtWiendieLebens
möglichkeitzubeschaffen,NunabermußderStaateineFinanzpaue
zugestandenwerdendennneueForderungenkönnteniemanddenVerspre.
chungengemäßin die Tat setgeurIch appelierenunan dieAngestellter
dassie jetzt ,de
getanhatwassie
Vereinfachungder

dieStadtbisandieaässsersteGrenzeallea
tunkonnte,alleKräftederansetzenundander
Verwaltungsreformtatkräftist teilgunehmen ,umdie

Stadtin dieLagezuversstzenErsparnissezumachen.Wirwaren
erfüllt vonschwerenSorgenfür die BedeckungdesDefizitsvon
401MillionKronen.DiesenSorgenstammtennichtausdenletztenTagen
sondernsie habenunsseit WochenunMonatenerfüllt undbereits
zweiVorlagengezeitigtdiedeutlichdenStempelunsererBesorgnisse
trugen .WirmudendieStraßenbahntarifeverdopplenunddenGaspreiswer-¬
dreifachen,wirmußtenestun ,weilessichzeigte,daßwennwirdiese

Schritt nicht unternommenhäten wir heute vor einemDefizit stehen
würden ,das so groß und hoffnungslos gewesen wäre sodadkeine
MöglichkeitwäreJür die nächstenMonatendie nötigenGeldmittel

zu finden .Die Untefnhemungenhabenwir soweit gebracht ,dassie
wenigsteneinigermaßenselbsterhaltenunddieFehlbeträgedesVor.
jahresin absehbarerZeitauseigenerKrafttilgen .AufdegSuche
nach neuen Ennahmsquellen hat es sich ergeben ,das die Gemeinde

eigentlicheineeigeneSteuerhoheitnichtbesitztindemsiemit
ihrenEinnahmsquellenaufdieAbhanigkeitderStasts=undLandezregier
ungundaufdasVotumderNationalversammlungangewiesenist .
Sie mußdasGebietézugewiesenerhaltenwosie ihre Einnahmenbe¬
schaffenkann .Wirhabenmit der StaatsverwaltungUnterhandlurgen

sie gebsten ,
geführt ,ihr die Lage Wiens aufgeklärt und/in dieser Situation uns

beizustehen - und der GemeindeSteuerquellen zuverschaffen .
DieUnterhandlungensindheutezumAbschlußgekommenundbeehreich
michnachfolgendenBericht zuerstatten :Seit jeher verlangtenwir
Personaleinkommesteuerzuschlägewiein Deutschland.In diesemPunkz
te sind wir auf denWiederstanddes Staatsamtesgestossen .Eswar
fürunseinschweresOpfer ,daßwirsagten,unterdengegenwärtigen
Umständen,wodieseSteuerdasRückgraddesStaatesbildet ,yonihr
abstehenzuwollen .WirhabenvorläufigaufdieseZuschlägever=¬
zichtet ,dch bleibt die entgültige Regelungeiner späteren Zeit vor - ¬

behalten.WirhabenaberdarandasVerlangengeknüptt,daßdieGemeinie
in HinkunftbeiderVeranlagungderEinkommensteuermitwirktundihr
eingewisserAnteilandieserSteuerbewilligtwird .Wirhaben
auchdieForderungerhoben,daßdieStadtWienanderKriegsgewinn¬
steuerteilnimtsowieanderVermögensabgabe .AuchindiesenBunkten
konktenwirnichtdurchdringen,hingegenhatdichderStaatssekretär
bereiterklärtjenenTeilderWienerHauszinssteuerdersichals
Unterschiedzwischender20und262/3%igenSteuerdærstellt,der
Gemeindezuüberweisen,woraussicheineEinnahmevon24Millionen
ergibt.Weitershaterzugesagtaufdiederzeit12Milionenbe-¬

tragendeVerzehrungssteuerzuwrzichtenundsieganzderGemeinde
zuüberlæsen.DerEinhebungsapparatwirdindennächsten5Jahren
nochvomStaatebezahltder auchdie Einhabungbesorgtundwird
fürdienächsten5 JahreeineneueVereinbarungzutreffensein .
DieseEinnahme ,welcheinfolgeder schlechtenMarktverhältniseheute
nur 12 Milionenbeträgt könntein besseren Zeiten 20Milionen

abwerfen. /StenervomgemeinenWertfürGrundundHausbesitzwurde
ebenfallszugengtjedochnichtinderHöhedieeinerVermögensab.
gabegleichkämesonderndie sichin denGrenzenbewegenwiein
Deutschland( 3 bis 4 %pro Mille) .Aufdiese WeisewäreeineEin -



nahsvonwatteren20MillionenKronengesichert,wobeiabernicht
übersehenwerdendarf ,daßdieseSteuerhinsichtlichihserVeran¬
lagungbesondereSchwierigkeitenveranlassenundmitgroßenArbeitenverbundenseinwird.

WirwerdenauchdenLuxusbesteuernundschonindernächsten
Zeitdürfte ,sobaldeineVereinbarungmitdemLandegetroffenwird,
eineAutomobelsteuereingeführtweren ,welcheungefähr2Milionen
Kronenbetragenwird.DieErhöhungderMarkt-undSchlachtgebühren
könnteunseineEinnahmevon3MillionenKronen,dieRegulierungder
Bädertarife- wobeiaufhdieBesucherderVolksbädergebührendRücksicht
genommenwerdensoll- eineEinnahmevon1MillionnKronenbringen.
EswirdschließlichaucheinekräftigeErhöhungdervondenVer-¬
sicherungsgesellscheftenzuzahlendenFeuerversicherungsgebühren.
eintreten ,eineberechtigteForderungdadochDankunserertüchtigen
FeuerwehrdieRiskenderGesollschaftminimalsind .DieErhöhungder
AusgabenunsererFeuerwehrzwingenunszuunsesenMehrforderungen.
WirberechnendieEinnahmenauf3MillionenKronen.Ausalldiesen

TitelnergebensichdauerndeEinnahmenvon63MillionenKronen.
SchließlichsagteunsunserStaatssekretärzu ,fürall dieSchäden,
welchederStadtWiendurchdenKriegzugefügtwurden-Zerstärung
unsererStraßen-undKanalbautendurchdieMilitärautomobile;-undfürdie
schwerenLastenwelchedie StadtwährenddesKriegesaufsichnehmen
mußte- Ausspeiseaktion ,Arbeitslosenversicherungetc -undeinePauschal-¬
entschädigungvon140MilionenKronenzugewähren.Wennauchdie
finaziellenKriegsopferder Gemeindeunvergleichlichgrößerwaren ,so
müssenwir dochdas Entgegenkommender Staatsverwaltungwürdigen .Der
Staatssekretärfür Finanzenhat unszwarnurfür seinePersondiege-¬
nanntenZusagengegeben ,welcheerst verfassungsmäßigzubehandeln
sind ,es wirdabersicherlichinnerhalbderNationalversammlungkeine
Partei sich finden ,die sich der schwerenNotlageder StadtWienver-¬
schließenwird .

WennwiralsodemGesamtabgangevon401,098. 020KronendieEinnahmen
von203Millionengegenüberstellen ,so ergibt sich ein Rest von198
MillionenKronen,der ,dieZustimmungdesGemeinderatesvorausgesetzt ,
imWegeeinerKreditoperationSechafftwerdensoll .

AugGrunddesheurigenBudgetskönnenwirdochunserLebenaufdie
Dauernichteinrichten .WirkönnenwederfürdieArbeitslosennochauf
dieMaterialkostendufdieDauersogrosseSummenaufwenden;in
letzterer Beziehungverweiseich darauf ,dassbei demjetzigenBauauf.
wandeeine Wohnungmit2 ZimmernundKüchein demvonder Fa .Stiegler
&RousgebautenHäusern8000Kronen ,in denaufderSchmelzer-¬
bautenHäusern6000KronenanMietzinskostenwürde .Eswäreganzun-¬
möglichauf dieser Basis100OevonWohnngenherzustellen .

DerMagistrathateinenVeschlaggemachtaufErhöhungderZins-¬
Beller,umdemsogrossenDefiziteabzuhelfen.DerMagistratalsun-¬
abhängigeKörperschaftist berufenundberechtigt ,seinemGedanken-¬

gangAusdruckzugebenundist dabeivonderErwägungausgangen,dass
die Hietedas einzigeist ,wasvonder Hochflutder Preise nochnichter - ¬
griffen wurde .Die Bevölkerungist dadurch beunruhigt worden .Wirmüs- ¬
sen wünschen ,dass die Masseder Bevölkerungin viel höheremMasse
vonderFinanzlage,vondemSchicksaledieserStadtsichRechnunggebe,
dasswirtatsächichin einerentsetzlichenNotlaeunsbefinden ,sodass
vergezwungenseinwerdenvielleichtauchdiesenWegzubeschreiten.Es
sei aber die letzte Reserveundnur wennuns keineandereAlternatiw
bleibtundwirunsererVerbindlichkeitnichtnachkommen,wirdie
AngestelltennichtbezahlenkönnenoderbegonneneBautennichtsusführen
können ,dannwerdenwirauchdieseletzte Reserveangreifenmüssen.Wir

wordendiesineinerFormtun ,dassdieseMassnehmederBevölkerungver-¬
ständlichunderträglicherscheint.DieSteigerunggarMietzinsheller
sollnichtschablonenmässigerfolgen,siesolleineArtWohnungsaufwands¬
steuersein ,. h .diekleinerenWohnungensollenmöglichstgeschontsein
undnurjeneLeute ,welcheeinewirklichschönegrosseundgesundeWoh¬
nunghaben,sollenetwasstärkerangefasstwerden-AllekleinenWohnungen
auszunehmenist unmöglich,weilinWien75%derWohnungen2Zimmeroderwenigerhaben.

ImZusammenhangemitdieserFragestehtdieSozialiesierungdes
Haus- undGrundbesitzes .EsscheintdieseineinfachesMittel ,umdie
FinanzenderStadtzuJacenæ.WennmanaberdieSachenäherbetrachtet,
soscheintsie dochnichtsoeinfach .DeWohnungsmietenin Wientragen
zusammen440MillionenKronen,davonentfallen60MillionenaufdieKom-¬
munalsteuernund60MillionenaufdieStaatssteuern.DieHypothekarbe-¬
trägebeziffernungefährmit120bis150MillionenKronen,sodasskarm200Millionenübrig bleiben .Bedenktmannun ,dass eine vollkommen :ent - ¬

schädigungsloseEnteignungderWausbesitzerdochnichtmöglichist ,da
ja vieleHausbesitzervondemHausedieeinzikeRentebeziehen ,vonder
dielebenkönnen ,dasswirferner40. 000HausbesorgerimDienstederGe-¬
meindeWienühernehmenmüssen,dasswireinengewissenApparatfürdie
Verwaltungbrauchenunddass vielleicht auchdieMMietzinsrückstände
eineerheblicheHöheerreichen,soist dergegenwärtigeMomentnichtder
richtigefür dieseArtderSozialisierung ,wennwirauchvondemStand-¬
punktenichtabgehendürfen ,dassFrundundBodenderGemeindegehören
sollundmuss.HätteeinesolcheSozialisierungvor50oder50Jahrenein-¬
gesetzt ,dannwäreWienheuteeinereicheStadt .Jedenfallsist esnot-¬die ihr
wendig ,dassdie NationalversammlungvorliegendenSozialisierungs-¬
gesetzeehestensverabschiedet,damiteineFrundlagefürdievonunszu
treffendenVorarbeitengeschaffenwerdenkönne .EinzelneProduktionszweige
eindschonreifdfürdieSozialisierung ,- B.dieBrotfabriken,die
Biererzeugung,sowieeineReiheLebensmittelbetrieben ,die indie
HändederGemeindegelangenmüssen.

Esist durchwegskeinrosigesBild ,dasichIhnenhierentwickelthabe.
WienkannnurdannzueinerneuenBlütekommen,wennhartgearbeitet
wird ,wenngrössereSparsamkeiteintretenwird.

Zueiner neuenEntwicklungkönnenwirnurgelangen ,wenneinAus-¬
gleichdersozialenGegensätzestattfindet.Esmusswahrgaftaufreizend
wirken ,wennaufdereinenSeitedasVolkhungert ,aufderanderonSeite
einübermässigerLuxusentfaltetwird ,dieVergnügungslokaleundelegan-¬
tenRestaurantsüberfülltsind,unddasGeldmitvollenHändenbeimFenster

hinausgeworfenwird.WirkönnenaberzueinergedeihlichenEntwicklung
derStadtnurgelangen,wennderunsdrohendeFriedennichtverwirklicht
wird.SolltedieserFriedeunsauferlegtwerden,dannjixsindwirrest-¬
los zumTodeverurteilt .Wirhoffenjedoch ,dassnichtblossdieStimme
derVernunft,sondernauchdieSolidaritätallerMenscheneinengün¬
stigenEinflussausäbenwerde.

AllearbeitendenMenschenWies ,manuelleundintellektuelle ,Ange-¬
stellte ,Gewerbetreibenden,VertreterdesHandels ,alle müssensichin
gemeinsamerArbeitzusammenfinden ,umausdemChaésdenWegzueinerbes-¬
serenZeit zu finden ,damitder StadtWieneine neueBlüteentstehe .

glanzvolleZeit ,allerdingseineZeit ,indereinekleineMindessi:Erleigunterzogenwerden.AmletztenSonntagist dieOeffentlichkeit

senbefäligtundberufen,eineneueZeitzubegründen,inderdieMassen
zur Lebensfreudegelangensollen ,in der alle Anteilandengeistigen
Güternder Zeit haben .DasWiendes Proletariats wird ,wennalle ar - ¬

beitendenMenschenihrevollenArbeitspflichtenerfüllen ,nacheiner

BeinevonschwerenJahren,eineneusBlüteerreichen,weitgrösserund
schöner,aisesinderVergangenheitwar.(LebhafterandauernderBeifellbeidenSozialdemokraten ).
UsberVorsehlagdesBOM.ReumannwirddieGeneraldebattegleichzeitig

mitderSpezialdsbatteüberdieVerwaltungsgmuppenVerwaltungimAllge¬
meinenundSteuerwesenabgeführt.HieraufwirddieSpezialdebattederanderenGruppendurchgsführt.

stwasgedämpftenTonegehalten,einTon,demmandieEntsagungseiner
Ausführungenentnehmenmuss.Ichbegreife ,dassgjederdurchdieVer-¬
sprechungen,diedieSozialdemokratensoverschwenderischüberdieBe¬
völkerungergehenhabenlassen,schwerenttäuschtseinmussdurchdas
ersteBudgetderGemeindeWien,dasvorliegt .DerRefernnthateine
ReihevonPostenherauzuholengesucht,denenmankulturelleBedeutung
zuschreibenkann.EsisteinebeschämendeTatsache,dasseinGrossteilder
Versprechungenauchjetztnichterfülltwird.DieSummederjenigenBauten,
dieausdemBudgetausgeschiedenwerdenmussten,erreichtdieHöhevon
88,635.000Kronen,dassindSchulbauten,Bäder,Sanitätsstationen,
also eine grosse AnzahlvonEinrichtungenfür die breiten Massender

Bevölkerung.DieSozialdemokratenwarennichtinderLage,diesePosten
in dasBudgetaufzunehmen,sie musstendrosseln ,undentfernen ,wassich
entfernenliess .SiehabendasnichtausblossemMutwillengetan,die
Lagedrängtdazu.DerBerichterstatterhatgesagt,derKriegistdaran
schuld ,ichmeine,dieNiederlageist daranschuld .DasVorliegende
Eudgetist einBudgetderNiederlage.Manmusssichabersagen ,diejeni¬
gen,welcheallesgetanhaben,umdieNiederlagezuverhindern,sie
werdenmitbestaGewisseneinemsolchenBudgetgegenüberstehen.Jeder
aber,derdazubeigetragenhat ,dassdieseNiederlagehereingebrachenist
dermussmitanseineschuldigeBrustklopfen.( RufebeidenChristlich¬
sozialen:Sehrrichtig!)IchmöchtenuneinoffenesWortüberdienächsten
Ursachensprechen,diezueinemBudgetvon401MillionenKronenBefizit
geführthaben.DerReferentbezeichnetdiesprunghafteBteigenngder
BezügederAngestelltenalsdieUrsache.Dasist richtig .Beidegrossen
ParteiendesHauseshabendafürgestimmt.Wirhabendafürgestimmtinder
Erkenntnis,dassdanrchdenstädtischenAngestelltennichtmehrgeboten
wird,alswassiezumLebenbrauchen.AberdieSteigerungistvielzu
sprunghaftgewesen.DieLage,indiedieGemeindeWienversetztworden
istmistzumGrossteilIhrerFührungzuzuschreiben.Siehabennichtim
richtigenMomentdienotwendigenKräfteaufgebracht,umdasfestzuhalten,
wasinungerAllemInteressegelegenist ,sicheinegewisseMässigung
aufzulegen.DassageichnichtgegendieAngestellten,sonderngegenihreExistenz,dieandasBestehenderStadtWiengebundenist .Anden
RanddesZusammenhruchesderWirtschaftistdieStadtdurchdieseMassnahm

gekommen,dieunterdemDruckederOrganisationenzusäandegekommensihd.
Ichsagedasin derAbsicht,damitin derZukunftdarausgelerntwerde.
IchsagediesimInteressederAngestelltenderStadtWienundundunter
BerücksichtigungderLeistungyVerantwortungundVorbildungdereinzelnen

Kategorien .
NunwillicheinenBlickdaraufwerfen,wieeinAuswegausdieser

DieZeitderKaiserstadtist zuEnde,eswar,historischgenommen,eineLagegefundenwerdenkann.DasVorgehenderMehrheitmusseinergewissen

ein üppigesschönesDaseingeführt hat .Nunmehrsind die grossenMae -durchdie Mitteilungüberraschtworden ,die eine Steigerungdese
heutigenZinshellersvon41/8auf55beinhaltethat .DieMitteilungist
vomRathauseausgegangen ,undmanmussteannehmen ,dass dies eineMit¬
teilungderMehrheitsparteiist .Balddaraufhat mangehört ,dassdie
Mehrheitnichtentschlossenist ,dieseVeröffentlichungindieWahrheit



LnzusetzenIehmussesbeklagen,dassesdieMehrheitineinersolchen
FrageanderbestimmtenEntschlossenheithatfehenlassen.Manmussihr
auchdenVerwurfmachen,dasssieerstimletztenMomentdarangegangenistdenWegzugehen,derschonlangehättegegangenwerdensollen,undwozu
wirerstdenAnstossgebenmüssen.DieFinanzenderStadtWiensindeine
Staatsfrage.UndmitdemZusammenbruchederWirtschaftderStadtmussauch
dieStastskatastrophehereinbrechen,dieFinanzverwaltunghatunseiniges
in Aussichtgestellt ,abermitderMitteilungdesReferentenkanndieA
SachenichtihrenAbschlussfinden.Ichglaube,dasswiraufderUeberweisung
ergesamtenErtragssteuernvomStaatebestehenmüssen,FürdieZukunft
müssenwirjeneSteuernimAugebehaltenhalten,dieeinenlokalenCharak-¬
teransichtragen.UnserBemühenmussdaraufgerichtetsein ,dieseEt-¬
tragsstenerndemStaatssäckelzusichern,die140Millionen,diederStadtinAussichtgestelltwordensind,sindnichtsanderesalsdieAnslagen,die
dieStadtdemStaatgemachthat .EsistPflichtderWürdenträgerderStadt,
dasssiesichzudenWürdenträgernderStadtmedlen,undnichtrugenbevor
derStaatdieNotwendigkeitderOrdnungderFinanzenWiensanerkennt.

DerReferenthatausgesprochen ,dassin derSteigerungdesMiethellers
eineReservegelegenist .IchwilldenBeratungenüberneueEinnahmsquellen
nichtvorgreifen,abersagenwillich ,dasswirvonihnenverlangen,dass
sie dasVerantwortungsgefühlanersteStellerücken .WirwerdenunsIhnen
anschliessenundprüfen ,dassin derStadtOrdnungherrsche .Wirtragen
dieMitverantwortungfürdieTarifsteigerungenbeidenStrassenbahnenund
beiErhöhungderGaspreise.BeidieserGelegenheitmöchteichdenKassenbe-¬richtderStrassenbahndirektionurgieren.
WirwerdenauchinzukunftdieseDingevomreinsachlichenGesichtspunkt
ausprügenundallenjenenAnträgenzustimmen,derenVerwirklichungnot-¬
wendigist ,damitdieOrdnungimHaushaltederStadtmöglichstbaldeintrit
unddassnurdasindieZukunftgeschobenwird,wasunbedingtdorthinver-¬legtwerdenmuss.Eswarunsunersünscht,dassderReferentsichhatda-¬
zuverleitenlassen,vondenPlänenzusprechen,dieaufderradikalen
Seitegeschmiedetwerden,unddieeineSozialisierungdesstädtischenHaus-¬
besitzesaussprechen.ErhatsichbeiseinenAusführungenselbstwiderlegt.
SeineAusführungenwareneinedemokratischeKonzession.Diejenigen,die
daseinsehen,sollensichenthalten,miesolchenGedankenzuspielen.
( GR.Kunschak:DaswareineVisitkarteandenRätekongress!).EinenFaktum
unterschätzenSieimmer.DennessindvonIhnensehrvieldort ,diedie
Sachesobeurteilenwiewir ,abersiesindschwächergegenüberdenjeinigen,
diesienichtsobeurteilenkönnenunddienichtwissen,dasszueiner
solchenReformdiesittlicheGrundlagegehört.InmeinemSchluswwortemöch-¬
teichmichaufdieHoffnungenindieZukunftstützen.Wirwerdennicht

durchAnschuldigungenvorwärtskommen,nichtdadurch,dasswirunsan-¬
klagen.AnVaterlandsliebeundanOpfermuthabenwirvielleichtnichtzu¬
vielgeleistet,aberwirwerdenfestbleibenundbeideEigenschaftensteigen

derSituationträgt.EinzelneAbänderungsanträgewerdenvonmeinenPartel-Jahrenzweifellosdarunterzuleidenhaben,dassallejeneAufgabenzugenossenauchgestelltwerden.AuchmöchteichzumAusdruckbringen ,dass
wirunsineinemGegensayzederderzeitigenMehrheitbefinden.Wirkönnenar
MehrheitkeinVertrauen.habenundwollendiesdadurchzumAusdruckbringen,

dasswirunterderPostIfürasGehaltdesBürgermeistersnichtstimmen.sagen.NachdemunsaberderFriedensvertragnichtdieMöglichkeitbietet,DarinliegtnatürlichkeineSpitzegegendenBürgermeister,sondernwir
wollendamitnurunsererStimmungAusdruckgeben.WirgebenderHoffnung
Ausdruck,dasswirunsausdertiefstenErniedrigung,inderwirunsbefinderWirverfechtendievolleAutonomiederStadtWienundwerdenallenbaldarhebenundeinerbesserenZukunftentgegengehenwerden.

BB.Emmerling:DerVorrednerwarderMeinung,dassunserReferent

ErerblicktedieseResignationdarin ,dassdietraurigeTatsache,dass
wireineNiederlageerlittenhaben,auchimVoranschlagzummAusdruck
komt .DieseNiederlagewareineNiederlagedermonarchistischenMacht-

politik,durchdiewirzuleidenhaben.Wirgebemohnewaitereszu ,dass
wirunsdieVebernahmederHerrschaftinderGemeindeandersvorgestellt
haben.DasswirderMeinungwaren,ineinerwesentlichanderenVerfasuug
dieHerrschaftin derGemeindeWienantretenundgachtübernehmenzu
könan,währendgirinWahrheitdiewirtschaftlicheOhmmachtdesBürger¬
tumsübernehmenmussten.DasBürgertumist in diesemFriegevölligniedes
gerochanunddamitauchdieganzeprivatkapitalistischeWirtschaftsweiss.

DerVorrednerhatgesagt,dassimBudgetzumAusdruckkommt,/wie
sehrwirwichtigenotwendigeArbeitenzurücggestellthaben ,diedazu
dienenkönntæm,Abertausendebeschäftigenkönnten,erwarabermichtso
ins Einzelnedavonunterrichtet ,daseineReihedieserPostendurch
JahrehindurchreineReklampostenimBudgetgewesensind .Wirhieltenes
nichtfürzweckmässig,dadurchdenAgangkünstlichnochzuerhlhen ,dass
wirArbeitengaufnehmen,die wirnicht durchführenkönnen ,weilwirdie
ZeitfürderleiKunststückefürvielzuernsterachtetenundeinBudget
aufstelenwollten,dasdemwirklichenStandederDingeentspricht.
Dr .Kienböckhatgesagt ,dieUrsachedesBefizitesliegein demsprung-¬
haftenAnschwellenallerpersomellenAusgabenunderbegreift ,dassdiese
Bezügesohochseinmüssen,sollendieLeutelebenkönnen.Erhatsich
abersofortwidersprochen ,als er erklärte ,wirhättenMässigungwhalten
lassenunddafürsorgensollen,dassnichtdiesesprunghafteSteigerung
eintritt .Wenndie"eutenurlebenkönenbeidenBezügen,diegewährt
wordensind ,sokannmanmichtMässigungandenTaglegen.DerVorredner
haterklärt ,wirhättennichtdienotwendigeKraftgehabt,wirgeben
ohneweitereszu ,dassdieseBewilligungeneinesehrstarkeBelastung
für denStadthaushaltbedeuten .Wirmüssensagen ,dassSieeinVer-¬
säumnisbegangenhaben ,weiles in denfrüherenPriegsjahrenmöglichge-¬
wesen wäre die entsprächende Pedeckung suksessive zu finden ,während

wirgezwungengewesensind ,dieungeheurenLastenaufeinmalentsprechend
zubedesken.WennHerrvar .KienböckunspolitischesVertrauennicht
entgegenbringt,soberuhsdasaufGgenseitigkeit,SeitdemJahre1900

sinddieSozääldemokratenindiesemSaale ,vorerstinkbeinerZahl ,dann
sindwiretwasstärkergeworden,dannkamdieRevolution,diemitallen
Vorrechtender besitzendenKlasseaufräumteunddie Revolutionmachte
esunserstmöglich,injenerZahlinenGemeinderateinzutreten ,dieunse
rerKraftMachtundStärkeindiesemSaaleentspricht .( GR.Rummelharf:
IhrseidalsodieNutzniesserderRevolution!)NenenSieesso ,dann
könntemanaberimGegensatzdazusagen ,dassesauchParasitender
Revolutiongibt .(LebhafterBeifalllinks- GR.Rummelhart:Beiusist
dasnichtgerechtfertigt)DassollnichtaufSiegemünztsein .Wirsind
unsbewusst,dassdieHerrsbhaft,diewirhierangetretenhaben,uns
grossePflichtenundVerantwortungauferlegt .Wirwollendiesen
PflichtenRechnungtragenunddie Verantwortungfür allesübernehmen,
wasimInteressederBewohnerWiensnotwendigist .Eswurdeinden
wielen"ahremihrerHerrschaftundauchinderHerrschaftihrerVorgängerWirwerdenimgrossenundGaszenfürdasBudgetsstimmen,dasjadieZugelvielversäumtundgewatigvielunterlassen,umdwirwerdenindennächsten
lösensind,dienichteinzelnenSchichten,sonderndergesamtenPevölkerung
Wienszugutekommen.

Esswärenotwendig,heuteeinigeWorteüberdieStellungWienszu
klarzusehen ,wollenwiresunterlassenundnurbetonen,dasswirauf

demStandpunktestehen ,der freie StaatsbürgerbedingsauchfreieStädte .

Staats-undLandesinteressenRechnungtragen,nehmenaberfürunsin
Anspruch,dassmaneinDritteildiesesStaates ,dasist dieBewohnerschaftmiteinergewissenResignationdenVoranschlagzurDebattegestellthat.Wiensganzandersbehandelnmuss,alsmanindermonarchischenSeitdie
StadtWienbehandelthat .InsbesonderewamSieSteuerhoheitanlangt,
mussWandelgeschaffenwerden.DerAufgabeaundPflichtkreisder

erässtenStadtdesReicheswarschonvordenKriegeeinsoumfangreicher,
daseamnotwendiggewesemwäre,auchdieentsprechendenUnterlagen
gesetzlicherundadministrativerFaturzuschaffen,die
esermöglichen,allendiesenAufgabengerschtzuwerden,understjetzt
nachdemKriegeisteseineumbedingteNotwendigkeit,dasswirzueiner
grndlichenAenderungunseresStatuesgelangen.Denkärglichenarmseeligen
Rahmen,indemdieInteressenderBewohnerWienszuwahrensind ,kannman
sichvurAugenhalen,wennmandem§46desStatuesliest .Ausder
ZeitdesJahres1860mitwanigenAbänderungenstammend,habenwirein
Statut,dasesuaeunmöglichmacht,denPedürfnissenundNotwendigkeiten
derEinwohnerRechmungtragenzukännen.Wirwerdenalsoeinegründliche
Aenderungvornehmenmüssen .Wirwerdenauchdarandenkenmüssen ,
dasVerhältnisderBezirksvertretungenundBezirksvorstehungenwesentlich
zuämdern,dasssienichtblosseHilfsorganeeinzelnerInstitutiomender
GemeindeWiensind,sondernimeigenenWirkungskreisdieAufgabehaben,
dieInteressenjenerTeilederBevölkerungzuschützen,denensievor-¬
stehen.AuchinderinnerenVerwaltungmüssenwirgewaltigeAenderungen
vornehmen.Wirwollenwahrmachen,waswirimmerverlangthaben ,wassie
selbstgesagt ,aberniedurchgeführthaben ,dasist dieAbschaffungdes
Stadtrates.SiehabenihnunterderliberalenAerabekämpft,alssieaber
dieMehrheithattenbelassen.Siehabendamiteinrganbehalten,das
Masuntauglichsteist ,dasmansichdenkenkann,wennmandenAufgabenkren
einerZweimillionenstadtsichvorAugenhält .Esgabschliesslehundund ärgtl iche
endlichtüchtigeKräftefürtechnische/FragensfürdieSteuerund
Finanzverwaltung,dannaberwardieübrigeBesetzungnachBezirksinter-¬
essenvorgenommenundwenneintüchtigerFachreferentetwadurchTodsus
derVerzaltungverschwundenist ,mussteausdemBezirkumbeschadetder
QualitätzumSchadenderVerwaltungdererstbesteMandatarberufen
werden.WirwolleneinegründlicheRevisiondesStautesvornchmenund

werdenbeiGelegenheitdebetreffendencAnträgeunterbreiten.Wirwolen
eineGruppenabteilfung,werwollen,dassdiegnzeVerwaltunginGruppe
geteiltwird,diesemwerdengewählteVertretervorstehen,imVereinmit

FachreferentendesMagistrates .DiesenGruppenwerdenauchGemeinderäte
diesichfürspezielleFächerinteressierenbeigegebenwerden.DieZentra
verwaltungdieSteuer-undFinanzgeschäfte,VerkehrundöffentlicheBauten
städtischeUntenrhehmungen,Sozialisierung,GewerheundWandels,
SchuleundSanitätswesen ,Bau -undWohnungsfragendsollendiese
Gruppen bilden ,die womöglich nicht nur sachlich ,sondern auchräumlich

u trennensind .Dadurchglaubeich wirddie weitauszweckentrechende
Arbeitgeleistetwerdenkönnen.WirbraucheneineentsprechendeVer¬
änderungin derVerwaltung .DDesebedingtwiedereinebedeutendeVeränderum
in derBuchhaltung.Esist weiterhinunmöglich,die seitJahrhunderten

bestehendeundmekkwürdigekameralistischeBuchhaltungweiterzubetrei¬
ben .SpezielldiestädtischenUnternehmen,diewirheutehaben ,müssen
ausdieserBuchhaltungheraus .Manmusswissen,waseinBadegastkostøt,
manmussberechnenkönnenwasunseinPflastersteininMauthausen
kostet ,wirmüssenkaufmännischdie Geschäfteführen .Wennsie
heuteinirgendeinerAbteilung500Kronenausebenmüssen,dienicht
präliminiertsind ,musserst einAktgeschaffenwerden,derdurchvile
Aemterzulaufenhat .Wenn50Millionenin Lebensmittelgeschafen
werden,entziehtsichdasderKompetenzdesStadtrates.Sogibteskeine
Bilanz ,sogibteskeineLaventurundimletztenRechnungsabschlussver
weistdie BuchhaltungmitRechtdaraufgdassderJuni1919eineInventur

aufgenommenwerdenmuss,damitmanweiss,wiedieStadtsteht .DiePrüfung
unsererstädtischenUnternehmungen,undwirhabensolchedieinihrem
UmsatzundinihrenAnlagekapitalienandieMilliardenheranreichn,
beschränktsichderzeitnuraufdieEunktionunseererbewährtenRechnungs
räte .SiebeschränktsichabersorläufignuraufdieFeststellung,obdiezugewiesenenGelderrichtigeingetragensindundgehtüberdiesen



enmichnKinaus .Esist auchbei aller TüchtigkeitderRevesoren
nichtmöglich ,in TagenundWochenzuprüfen ,wasanderedasganzeWahr
geleistethaben .WirbrmucheneinAmt,dasdieUnternshmungenüberwacht
undüberprüft .DasRevasionsorganmusszugleichaucheineUeberwachungs¬
behärde sein .Auchbei den gemeinwirtschaftlichen Betrieben musseine

Aenderungeintreten .Wirsind Teilbesitzer eines Kohlenbergwerkes,einer
Brotfabrik ,einer Mühle einer Reisschälfabrik ,wir haben eine Reibe von

gromsenBetrieben ,ohne dass diese in demVoraschlagnicht einmalmit
einer Gesamtpost untergebracht sind ,die im Stande wärs ,entsprechende

Aufschlüssezu geben .Seit Monatenbebauenwir100. 000deJochAckerland
grosseMeierhäfe,wirsollenZuckererzeugen,daskannnichtnurimRahmen
der jetzigen Verwaltungentstehen ,dafür müssenneueOrganegeschaffen
werdene Wir müssenim laufenden erhalten bleiben ,was nur durchsinnge - ¬
mässeVeräderungenin der Verwaltunggeschehenkann .Weitersmüssenalle
überflüssigen Arbeiten entfallen .In der Buchhaltungder Hauptkasseund
namentlichin denKatasternwerdenvieleunnötigeArbeitenbeidem
etzigenSystemgemacht .WennwirunsvorAugenhalten ,dasswirarme

gewordensind undserenmüssen ,undmitRücksichtauf diegebrachten
Opfer die grössten Anstrengungenmachenmüssen ,müssenwir dieArbeit
in entsprechender Form zum Ausdruck bringen und dabei unnötige Arbeit

vermeiden .Wir sind Sklaven des Entenimperialismusgewordenundwerden
jahrelang daran zu tragen haben .Wennwir schon Sklaven sind ,müssen
wir alles ausschöpfen an Kraft und Arbeitsmöglichkeit ,und alles un- ¬
nötigevermeiden .WirmüsenaberauchandereWegederProduktion
einschlagen ,aufräumenmitder kapitalistischenWirtschaftsweise ,wir
werden sozialisieren ,das heisst ,kommunalisieren müssen .Kollege
Kienböckerzählte die frühere Gemeindehätte schonsozialisiert ,sie
haben aber die Unternehmungennur kommunalisiert ,aber nicht inunserem
sondern in rein fiskalischem Sinne .Sße hatten immer bei der Strassen - ¬

bahn ,wenn es sich um eine weniger rentable Linie handelte ,eingewendet ,
sie nicht bauenzu können ,weil sie nicht ertragsfähig war .Wirhabenimm
merdarauf hingewiesen ,dass allen Bedürfnissender BevölkerungRechnung
getragenwerdenmüsse .Heutemüesenwirleidersparenundoftberechtigt

Wünschezurückstellen,aberblossbiszudemZeitpunkt,woesleicht
möglichseinwird ,diesezuerfüllen .Siehabenimmerbetont ,dasssie
eine Erhöhung der Zinskreuzer nicht vornehmen wollen ,und waren stets

daraufbedacht ,eventuelleAbgängedurchGründungneuerstädtischer
Unternehmungenzu decken .Wirwerdendie Brotfabriken ,Bierbrauereien
Verkehrsunternehmungen ,die Kinos ,die Plakatierung undverschiendene

andereBetriebein denBereichtderKommuneziehenundwerden,bisdie
VorlagenimFationalraterledigtseinwerden,eineKommissioneinsetzen,
dieMIXXsichmitallenFragendermsozialisierungbefassenwird.
Weitershalteichesfürnotwendig,dasswirimRathauseinenäusserst
tüchtigenStabvonPeamten,dieungeheuervielArbeitleisten ,haben.
Ich machemicht erbötig ,nachzuweisen ,dass von tausendStadtratäanträgen

990in der Weiseerledigt wurden ,wiees die Peamtenvorschrieben .Ein
Beweis,dasswiraufdieFraftderPeamtenhinnursorgenmüssendurch
entsprechendeReformen ,die uns in die Lageversetzen ,den grossenAufgaben
gerechtzu werden .DerUmsturzunder Zusammenbruchhat ,mit derKlassen¬
herrschaft aufgehört .Wirwollendafür Sorgetragen ,dass dieZeit ,
wodie HerrschaftEinzelnerbevorzugterKlassenbestehenwird ,nichtmehr
wiederkehrt .Wir werden zu sorgen wissen ,dass A Zukunft nurdie
MajestätdesVolkesGeltunghat .

GR .Sirotekbemängelt,dassdiegrosseVorlageseinenMitgliedern
zu spät zugestellt wurde ,umdieselbe genaustudieren zu können .Weiters
kamer auf die keltze Volkszählungzu sprechen ,bemängeltederenZusämmen-¬
stellungundgabderHoffnungAusdruck,dassdie nächstfolgendeVolks¬
zählungnichtwiedie letzte gemachtwerde .Weiterswandteer sichgegen
dieUnterdrückungdertschechischenSchulendurchdie .frühereMajdrität.

BGM.Reumannersuchte den Rednerwiederholt ,zur Sachezusprechen .

GR.SirstekschilderteingehenddieDrangsalierungenderKomensky
schule ,undsrsucht ,dasswenigstensdiejetzigeMajoritätdieMinoricsten
schütze.EinTeilderöffentlichenGelderinWienmüssedemtacnechtschen
Schulwesengewidmetwerdenunder erwarte ,selcheMassnahmen ,ohmedass
einDruckvomaussenausgeübtwerdenmüsse.(Rufe:HörtHört!heidenChristlichsozialenundDeutschnationalen).

Rednererklärt ,dassjetzt in dertschechischenNationalversammlung
das Budgets zusammengestellt werde und ohne Druck ,ohne dasz eine Oppo- ¬
sition dort wäre ,werdedie deutscheMinderheitaugserordentlichberück-¬
sichtigt .AufverschiedeneZwischenrufederChristlichsozialenund
deutschnationalenmachtGR.MachateinentschechischenZwischenrufbegin¬
nendmitdenWorten: ,FaneProhaska ,wasallgemeineHeiterkeithervorruft.
BeiderAufzählungdervielendeutschenSchulenin BöhmenfallendieZwi-¬
schenrufe :„ Allediese Schulenwarenbis jetzt ,eine neuewerdenwirsicher
nicht machen " .Der Redner erklärt schliesslich ,dass die Tschechen imGe- ¬
meinderate ,da/im vorliegenden Budgetsnicht eine einzige Post fürdie
Techechen befinde ,demvorliegenden Budgets nicht zu stimmenkönnen .Wenn

es sich jedochumdie Durchsetzungsozialistischer Grundsätzehandelt ,
dannwerdenauchdieTschechenihrePflichttun.

GR .Dr .Ehrlich :Wirmüssenalle heuteunsereKräftevereinigen ,damit
nichtimHerzenEuropaseinzweitesAlbanienentstche.MeineParteihier
im Saale will nicht umjeden Preis Oppositionmachen .Wennwir für dieVor- ¬
lage sind ,so bedeutet dies nicht ,dass wir mit allem einverstanden sind ,
sondernes ist dies ein Beweisdes Bekenntnissezder Treuezu dieserStadt
welcheLebenwill ,welchezulebenverdientundwelchejetzt diekummer-¬
vollstenTageihrer Geschichtemitmacht .VieleKräftesind an derArbeit ,
umeinen Umstherbei zu führen ,umdabei politisches Kapital für sich
herauszuschlagen hoffen .Wennwir die Namender bolzewistischen Bewegung
durchsehen ,sostossenwiraufvielejüdischeNamen.BegehenSienichtden
Fehler zu verallgemeinern .Früherwurdedemjüdischen Kapitalvorgeworfen,
dass es die Weltherrschaftan sich ræissenwolle ,heutesagt mandasselbe
vomBolschewismus .Ebenso wie alle Träger des Grosskapitals vomJudentum
abgefallen sind ,ebensokönnenSie festellen ,dass alle Personen ,welche
anderSpitzedesBolschewismusstehen ,vemJudentumabgefallensind ,Die
nationalenJudenstehenauf demStandpunktder vollen aufrichtigenDemo-¬
kratie ,sie werdengegen jeden Versuch ,eime Diktatwr in dieser Stadtauf - ¬
zurichten ,ankämpfenmmögesie nun von Idealisten und Schwärmernodervon
Leuten ,die durchwegskeine idealem Ziele verfolgen ,angestsebtwerden .
AucheineDiktaturderFrauFriedländeroderFrauWertheimersindwirJuden
nichtneugierig.WersowieichdemBolschewismusinRusslandkennenge¬
Ternthat ,musssagen ,dasser mifgendso gefürchtetist ,wisvondenJuden.
NurwasdielegalenVertreterdeJudenschaftRechnungtun ,dafürkönnendie
Judenverantwortlichgemachtwerden ,nichtaberfür dasTreibenverant-¬
tungsloserElemente .

Wirsehenaberauch ,dassindieserStadtKräfteanderArbeitsind,
die HassundGift in die Stadthineinzutragenversuchen .Wirsindaufdas
Wohlwollenund die Gerechtigkeit der mächtigeren Staaten angewiesen .Es
sind Zeichenvorhanden ,dass zur religiösen Unduldsamkeitdienationale
treten soll .Währendfrüher der Taufscheinverlangt wurde ,fordertman
jetzt die Zugehörigkeit zur deutschen Nation .Wennalso jemandgeschmeidig
ist under bekenntsich zur deutschenNation ,dannmachenSie einensol -¬
chen Menschendie Türe auf .Wennkedochjemandein Rückgratbesitzt und

bei der Wahrheitbleibt ,so verschliessen sich die Türen ,die sonstfür
jeden Lumpenoffen stehen würden .Die Forderungnach derVolkszugehörigkei
zeigt sich auch in der Gemeindestube von Zeit zu Zeit -Als das Gesotz der

Volkszugehörigkeit in der Nationalversammlung beschlossen wurde ,hat der

Bürgermeisternicht mit dementsprechendenNachdruckedie darinenthaltene
Forderungzurückgewiesen .Die Folgen zeigen sich nun heute .Es gibt tachech
schen Cauvinismusin Prag Brünn . . w.und die Tschechendort wartennur ,

amderDentschenvewgeltenzukönnen,wessie denTschechenhiertun -Wir
Judenmindüberall in der MinderheitundkönnenkeineVergeltungüben .Wir
woilenabervollstündiggleichberechtigteBürgersein .DieSozialdemokratis
kannunsnicht helfen ,wennsie denGeistder neuenZeit nichtbegreift .
AWasBedauernmussich auchüberVorgängeaussprechen ,die sichin
latzter Weit in Wienhalten und die darauf abzielen ,die armenjüdischen
KriegsfküchtlingeausderStadtzujegen .AndemdiesbezüglichenStadt-¬
ratzbeschlusshabensuchdie Sczialdemckratenmitgearbeitet ,wasichauch
bedauern muss .Die hüdischen Kriegsflüchtlinge in Wien die hierher durch

ein grausamesGeschickgeworfenwurden ,wartenauf denTag ,an demsie
dieser gastlichen Stedt Iden Rücken kehren können .( Zwischenruf bei den

Christlichsozialen :C hoi ) Die Gastfreundschaft ,die dieseMenschen
hier genossen haben ,war keine grosseß ( Dr .Flaschkes :Die Juden warendie

einzigenVerlässlichenin diesemKfigge .GR.Hummelhart:AberRænommieren
Sie nicht ! )Wenndie Völker nicht endlich über die Köpfe vonunfähigen

undgewalttägigenDiplomatenhinwegsichnichtdie HändereichenWerden,
so werdenwirzu keinemFriedenkommen.DerGrundsatzder Skaavenund
Herrennationenmussverschwinden.Wirwollendafürsorgon ,dassder
VolksverhetzungeinEndegemachtwird.

GR.Erntnerbedauert,dassdieVorlagesospätausgezendetworden
sei undbetont ,dass seine Partei im Stadtrate nicht vertreten sef undes
ihrdahernichtmöglichwar ,WudeneinzelnenPunktenStellungzunehmen.

AufdemBudgetsind 88 MillionenKronefür Schulbautengestrichenworden.
Gleichzeitighörtman ,dassdie Tschschenin WientschechischeSchulen

fordern .Es fragt sich nun ,wohindie deutschenKinderin Wiengehensollen
In Böhmengeniessen die Deutschen überhaupt keine Rechte .

GR .Klimesch:Dasist nichtwar!
GR.JosefMüller :AberSieZuckerlmann!
GR.Klimesch:Abergehns!
GR.Erntner :DieDeutschenin Praghabenja einRechtaufSchulen,in

Prag wurdedie deutsche Universität gegründet .
GR .Klimesch :Dasist keinedeutscheSchule ,dasist einelatainischs .
GR .Erntner :Die Tschechenverlangen ,dass ihre Schulen inWien

ausGemeindemittelnerhaltenwerden .Beiall diesenFragenerinnereich
mich ,dass in demGelöbnisse der Gemeinderätesteht ,dendeutschen
Charakterder Stadt Wienzu wahren .Winsoll aber tschechisch werden ,eine
zweitetschechischeHauptstadt.

GR.Klimesch:DasglaubenSieselbernicht!
GR.Erntmer:DieTschechenberufensichaufdenFriedenzvertrag,der

denMinoritätenschutzvorsiekt .WoaberbleibendieSchutzgesetzein
Böhmen ,

BGMeReumanmersuchtdenRedner,zumBudgetzusprechen.
GR .Erntner :AuchdieanderenhabennichtzumBudgetgesprochenund

habensichhierausgelassen.MitderErklärungdesVB.Winter,diedte
Abschaffungdes Stadtrates beinhaltet ,bin ich einverstanden .WirDeutsch-¬
nationalewerdenhier keineObstruktionederOppositiontreiben ,wirwollen

mitarbeiten .
GR.Klimesch:ZumWohlundWehederStadtWien.
OR .Erntner :RedenSie ,wmSie gefragt werden .Dennnur ausder

ArWeitkannWienwiederemporblühenunddazuwollenwirin jederBeziehung
beitragen .Auchdie deutsche Bevölkerungin der Provinz ,die jetzt von
Wienlos will ,muss zur/Kenntnis kommen ,dass sie der deutschenStadt

WenzurSeitestehenmuss,esmussdafürgesorgtwerden,dassdasMisstraue
in de Provinz schwindet ,Ich möchte mit der Mahnung schliessen ,jederzeit

treu demGelöbnisse ,das wir hier abgelegt haben zu wirken ,auf dassWien
einedeutscheStadtbleibe.

GH .Klimesch :DieWienersollenkrepieren.
Lebhafte Pfui -und Entrüstungsrufe bei den Christlichsozialen und



GnKltmeschverlangtdasWortzueinerBerichtigung.
BGM.Reumann:Siewerdenspäterdarübersprechenkönnen.
VB .Einter .Ich werdemichmit demVerhältnisderFürsorgeaufgaben

unsererStadt zumGesamthaushaltbeschäftigen .Es ist vondemReferenten
nur nebenbei über dieses Themaeiniges gesprochenworden ,denn erhat
andereAufgabengehabf .Ich selbst möchteaberüberdieFürsorgepflicht,
die unser Gemeinwesen gegen alle Bürger hat ,aussprechen .Daseinzige

zeptfürdieseTätigkeitist das ,dasswirin allergrösstemStilVor-¬
bengearbeitleisten .BisherhatallzusehrderDichterrechtgehabt ,der
die Worte prägte :„ Ihr lasset die Armen schuldig werden ,dannüberlasst

IhrsiederPein . "MitdiesemSystemmussgebrochenwerden.Wirmüssen
gutmachen,wasdie Geschlechtervorunsversäumten .Insbesondereaber
müssenwir die ungeheurlichen Kriegswundenheilen .Es gilt die Sündender
Vergangenheit zu eühnen und nev aufzubauem .Von denganzen

820Millionen" ronen ,mitdenenwirdengesamtenJaushaltzubesorgen
haben ,entfällt 1/24 auf die Armen- undWohlfahrtspflege ,einver - ¬

schwindend kleiner Betrag gegenüber den zu leistenden Riesenarbeiten .

FürdasGesundheitswesensind 23Millinen ,für dasArmenwesen32Millionen
undfür dieWohlfahrtspflege31MillionenKronenausgesetzt -Dieletzten
zweiKapitsebesondersbetrachtet ,ergeben63 MillionenfürFürsorge-¬
zwecke .Darinstecken35MillionenKronenfür Kinderfürsorge,wovon
auf die eigentlicheJugendfürsorge13Millionenundder Restaufdie
Armenkinderpflegefalen .Mitdem24stel desStadthaushaltessollen
wir heilen undvorbeugen .Wirwissen ,dass diese Summenviel zugering
sind ,wir beugen uns aber der heutigen harten Not ,wir wissen aberauch ,
dass die Gemeindeihrer Jugend . h .ihrer eigenen Zukunft mehrschuldig
ist ,als in diesennacktenZahlenzumAusdruckkommt.Abernichtnur
die Geldkräfte ,sondernauchdermoralischeGeistunddiemoralische
Kraftder Stadt müssenbei diesenWerkenAusdruckkommen.Wirmüssen
brechenmitder alten Einsichtslosigkeitundder altenMitleidlosigkett,
denndie JugendvonheutewirdLastenzu tragenhaben ,die wiralsErbe
hinterlassen werdenundfür die die Gemeindestarke Menschenheranzuzichen
die Pflicht hat .Wirbegrüssenes als Zeichendes richtigenErkenntnisses
dassdie StaatsverwaltungmitdemSchlösser -undPalästegesetzeingegriffen
hat ,wirwünschen,dasssieaufdieserGesetzgebugweiterschreitet,
wünschenaber auch ,dass die betreffende Vollzugsanweisung ,dieimmer
nochnichterschienenist ,baldigsterscheine .Dennes mussraschsein ,
dass diese Schlösser in den Dienst der Jugendfürsprge kommen ,denndiese

duldetkeinemAufschub .Armenkinderpflege! EinhässlichesWort ,wenn
wir ihm auf den Grund gehen .DemKinde wird der Stempel der Armutaufge - ¬
drückt ,das mussanderswerden .DasWortArmenpflegemussaus demgemeind-¬
lichen Sprachgebrauch verschwinden ,samt dem Geist ,der dahinter steckt .
Wir wünschen ,das statt der Worte Armen -und Wohlfahrtspflege die Ausdrück

WürsorgeoderVolkspflegeangewendetwerden .Dassei derersteSchritt
für die Zusammenfassungaller auf diesesGebietder Gemeindezufallenden
Aufgaben .Die Armenpflege ,die Wohlfahrtspflege ,die Schulpflege ,die
Jugendfürsorge ,die Gesundheitspflege und das Wohnungswesenstehenin
unmittelbarem Zusammenhangmiteinander und deshalb rüssen alle diese
Aemterin einemneuengrossenAmt ,etwain Volkspflegeamt,zusammengefasst
werden .Für die Zweckdien- lichkeit der Errichtung eines derartigen
Amtes seien folgende Beispiele erwähnt .Wenn beispielsweise das Bauamt
duldet ,dassin Wienviele Wohnzimmergemachtwerden ,die nachdem
Nordenausgelichtet sind ,machtdieses BauamtdemGesundheitsamtaufdem
Gebietder TuberkulosebekämpfungneueArbeit .Wennder Arzt beimBaumat
nichtszuredenhat ,so mussso etwasgeschehen .DasJugendamtbaut
beispielsweise Spielplätze .Andererseits aber existieren Schulbänke
in denen die Kinder an ihrer Gesundheit Schadenleiden .Dannnützt
eine 1 bis 2 stündigeBeschäftigungauf denSpielplätzennichts .Das
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ahrenlemtgesetztwar .HeutenachdemKriegegitt es eineganze
nzahl Arbeitsloser ,die in den Dienst der Gemeindetreten könnten ,wenn

ienichtschomüber35Jahrealtwärem.Esist dahersehrangezeigt,diese
tersgrenze auf 40 Jahre hinaufzusetzen .Es ist dies bezüglich der

ersicherungsrechnungeineinfachesRechenexempelundesbrauchtnurein
weitesVersicherungsregulativaufgestelltwerden.

NuneinigeWorteüberdasArbeiterfürsorgeamt.DasstädtischeArbeiter
Ermorgeamthatgänzlichversagt.AlleArbeiterhabenesbisvorKriegsaus-¬
AruchalseinenSchimpfbetrachtet ,wennsiedasstädtischeArbeitsver-¬
mittlungsamtin Anspruchnehmensollten .Daswaraufeinegewissearbeiter
eindliche Haltung dieses Amteszurückzuführen .DasArbeiterfürsorgeamt

musssoausgestaltetwerden ,dasses nichtalleindenBedürfnissender
Arbeiters ,sondernauchdenPedürfnissenvnIndustrieundGewerbe
ollkommenentspricht .Eswirdsichin engsteVerbindungmitden

gewerkschaftlichen Organisationen setzen müssen ,umdas Vertrauen der

WienerArbeiterzu erwerben .DasAmthat vomjeher bei Konfliktenzwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine eigentümliche Haltung eingenommen .Es

mussin dieser Hinsicht strengste Objektivität wahrenundbeijedem
Konflikte seine Vermittlungstätigkeit überhaupt einstellen .Es ist nicht
zu verlangen ,dassdie HerrenimStadtrat oderin einer Kommissionoder
in derBezirksvertretungalle BedingnissekennenunddanachihreEntschei-¬
dungentreffen ,diebeiderVerrebungvonArbeitsplätzenzuberücksichtige
ind .DieArbeiterfürsorgemussdiesenVerhältmissenentsprechendeingerich
tet werden.

Vize- Bgm-Hoss :Bevorichin denGegenstandselbere ingehe ,habeich
mNamenmeinerParteigenossendasBedauernauszudrücken,dassdieBorlage
desVoranschlagesspspätübermitteltwurde .Esist auchbeiunsvorge-¬
ommen,dasses unsnichtmöglichwar ,zurrechtenZeitmitdemVoran-¬
schlaghrasuzukommen ,wirhabenunsaberimmermitdenanderenHerrenins
Einvernehmengesetzt und Massnahmengetroffen ,die uns über eineneventuel - ¬

len exlexZustandhinwegzukomen-Auchdie Berufungder Obmännerderein-¬
zelnemParteienist verspätetunderst amMonzagerfolgt ,trotzdemsie
wenigstens8 Tagevorher hätte stattfinden müssen .WirmollenkeineKritik
übem ,jedoch bitten wir in Hinkunft ,von derart wichtigen Dingen unsrecht - ¬
zeitig zu verständigen .Ich habe die Arbeiterzeitug gelesen ,in dervon
einemehrlichen Budgetsdes Kriegsschlussesgeschriebensteht .Ichwill
nichtzweifelnundkeineKritiküben ,weilichweiss ,wieschwerindie-¬
der Zeit die Aufstellung eines Budgetsist ,wir habendies schon inden
letzten Kriegsjahrenverspürt -Wirzweifeln nicht an IhrerEhrlichkeit ,
aberdiegeehrtenHerrenhabenunsgegenüberdiesenStandpunktnieeinge-¬
nommen,habenstets ihr MisstrauenausgedrücktundvonVerheimlichungenge

sprochen -Bezüglichder Behandlungder Minoritenwill ich gesagthaben ,dass
jeder Opposition ,undnochdazuein so grossen ,wiewir es sind ,dieMög- ¬
lichkeit gegegeben sein muss ,ihre Interessen zu vertreten .Wennunsauch

verschiedenen Weltanschauungentrennen ,die aber amallerwenigstenimGe- ¬
meinderatezu bekämpfensind ,so könnenSie zwar Ihre Prinzipienvertreten ,

aberichmussauchersuchen,dassSiedenanderendieMöglichkeitbieten,
ihreMeinungzumAusdruckzubringen .SachlicheAnträgemüssenüberprüft
und in Behandlunggezogenwerden .Sie habenes aber nicht so gehalten .Wenn
wir Ihnenauf Schwierigkeitenhingewiesenhaben ,so habenSie trotzder
Obmännerkonferenzen,bei denenIhreVertretersassen ,solcheFragemdann
noch im Gemeinderatein einer unangenehmenund nicht sachlichen Debattebe- ¬
rährt .BeidieserGalegenheitwillichIhnennureinigeBeispielesagen,
wieoft bei BehandlungeinzelnerGegenständeaufgetretenwurde .Inder
letzten Zeit habenwir bedeutendeErhöhungendurchgemacht ,wir waren50

hohe
n der Oppositien .Es waren/Beträgeundes ist nicht das geschehen ,was
Siebei kleinerenBeträgentaten .ErinnernSiesichandie Zeitwowir
die Tramwayum2 Hellererhöhten ,damalshat Ihr ParteigenosseSkareteine
Brandredegehalten .Jetztwo30Hellerwaren ,ist esgemütlich(Zwischen-¬
ruf grosszügig )geschehen ,jetzt sagen Sie einfach ,die Zeiten sindschwie

riggeworden,entwederlebenodersterben.Wendenwirdagegenetwasein,
sosagenSieganzeinfach ,wennIhr nichtmitarbeitenwardet ,wokommt
etwasanderes.Siehabenmehrvordiesenamderenzufürchtenalswir .Ich
steheauf demStandpunkt ,dassviel wichtigerals Ihre Politik aufkulut-¬
rellemGebietdieWirtschaftspolitikist undSiestimmenheutevielleicht
anders ,wennSiediesein denVordergrundgestellthätten .Dieshätte
sichauchgehörtunddannwäredieeineoderandereFragefürSieleichter
zulösen .DiefrühereFinanzlagevordemKriegewareinetadellose .Sie
wargutundordentlich.SelbstIhrReferentmussteheutebeimStaasssekre-¬
tärsgane,dassdieWirtschaftimstädtischenHaushaltebishereinegute
undin Ordnungwar .Dasist ein Ausspruch ,der für uns bemerkenswetist .
UnserewirtschaftlicheLagewurdeerst1917erschüttert ,alssichdie
VerhältnissevonWochezuWocheverschlechterten,dieForderungenderBeam
tenkamenundauchalleBedaffaartikelfürdisUnternehmungenstiegen.
GrosseKapitalienwarenjaübrigensauchinLebensmittelinvestiert,nur
ist derBetragnichtzurVerfügunggewesen,sandernist in derWare.
(Zwischenruf:Siezehrenheutenochdavon! )WeitershatderReferent

wirwarensparsam ,es warunser
Grundsatz,Sparsamkeitdortanzuwenden,dortwoasmöglichwar,aberdort
nichtzusparen ,woesnotwendigwar .Wirhabennichtsanderesgetan ,wie
Sie .WennSiemitunseremVorschlagenichteinverstandenwaren,sowar
esIhreSache.MitIhrenVoranschlägensindwirimganzenundgrossenauchnichteinverstanden,dasist unsergutesRecht.

wasdieBautenbetrifft,sowordenSienichtbauenkönnen,wennsie
keinMatetialhaben .Wirhättenin denletztenJahrenBaumaterialvielleic
bekommen ,konntenaberbiszumJahre1918keineArbeiterbekommen.Jetzt

sindArbeitslosevoshandenundSie habenkeinMaterial .SolbstwennSie
MsterialhättenundgrosseArbeitendurchführenwollten,würdenSiesehr
schwerArbeiterbekommen .Eswirdviel Mühskosten ,einengrossenTeil
derArbeiterwiederandieArbeitzugewöhnen.

DieFriegsauslagenhabendazugeführt,dassdiestädtischenUnterneh-
mungenmit der Abfuhrvon Geldernan die GemeindeWiemaufgehörthaben .

EsmusssichdahereinBetragvon30MillionenKronenaufgenommenwerden,
welchermitder immerungünstigerwerdendenLagefrüheraufgebrauchtwurde,
als vorgesehenwar .Eskannder früherenGemeindeverwaltungkeinVorwurf
gemacht werden ,denn kurz nach dem Umsturz ist der provisorische Gemeinde

rat geschaffenwordenunddamitwarschonunsereMajoritätwirklichvor-¬
über .Wir waren zwar formell noch in der Mehrheit aber es musste gemacht

werden ,wasdie Herrenvonder heutigenMajoritätmitunsvoreinbarten.
IhreHerrenhabeneigentlichschondiktiert .DiegrösstenAuslagenwurden
in diesereit gemachtundes trifft daherunsereParteikeimVerschulden.

Esmussauchgetrachtetwerden,waswirschonseinerzeitverlangt
haben ,dassbezüglichder Auslagenfür denübetragenenWirkungskreisein
Ausgleichmit demStaate getroffen wird .Es mussauchgetrachtetwerden,
dass die Ernährungsverhältnisse einer Regelung unterzogen werden .Das

Fortlizitieren kann sich auf die Dauernicht halten .Bei der Gemeindeist
es viellsicht nochleichter ,da sind 40 . 000Angestllte .Aberdieeinzelnen
IndustrienauchderStaatunddasLandwerdeneineErhöhungnachder
anderen nicht leisten können .Die nicht das Glück haben ,eine Erhöhung zu

bekommen,müssenauchüberall die teuren Preise bezahlen ,das Elendwird
immergrösser .Es kann das Systemder Schraubeohne Endenichtfortge - ¬
führt werden .Unterallen Umständenmussdie Wirtschaftspolitik inden
Vordergrundgestellt werden .Wirhabenheutegesehen ,dassdieGemenade
ein Faktorist .Wirmüssenunsan denStaat unddieeinflussreichen
Personen ,die alle Ihre Partei angehören ,wenden ,umdiewirtschaftlichen
Grundlagen der Stadt anders zu gestalten .Ich empfehle Ihnen ,das zutun ,

wasSieunsvorzweiJahrenompfohlenhabenundwaswirnichtmachnkonnte
weil wir nicht den Einfluss im Staate hatten ,den Sie jetzt haben .Ich
bitte der Bwvölkerung in erster Linie Essen zu geben ,damit sie sich erho

lenundarbeitenkann .MitLohnerhöhungenohneLebensmittelundRohproduk-¬
te könnendieArbeiternichtleben .(Zustimmungrechts )

GegenüberKollegenEmmerlingmussichbetonen,dasswirkeineReklame
oderParadeposteneingestellthabe .EinBau ,derbegonnenwird ,musswegen
derAbrechnungMertigstellung. . w.oft3bis3JahreimBudgetfortge-¬
führtwerden.Wirwerdenjasehen,phesmöglichist ,dasssiealleIhre
Bestenzur Durchführungbringen .Minscheint ,dass das WesenderZuschuss-¬
kredite ,dasSieunsimmerbesondergkritischvorgeworfenhaben ,bei
IhnensehrinBlütekommenwird .WenndemKollegenDr .KienböökvonIhnen
einVorwurfgemachtwurde,dassihmSezüglichdessprunghaftenPersonalaus-¬
lageneinWiderspruchunterlaufensei ,sokannichdemdichtbeipflichten.
KollegeKienböckhatRechtgehabt .TrachtenSie ,dassdiesingestellten
ohneSchleichhandelspeeiseeinkaufenkönnen,dannwerdendiesegrossenErhöhungennichtnotwendigsein .

KollegeEmmerlinghata derFürsorgefürdasarbeitendeVolksgeperg-¬
chen .Ichsetzedazu ,für dasganzearbeitendeVolk .Wirvertretennicht
dieoberenZehntausend,in unsereAreisegehörennichtdie
Barasiten .Sie vertreten zumgrossenTeil die Arbeiterschaft .Aberichbin
derUeberzegung,dassaucheingrosserTeilbeiIhnenist ,diekeine
Arbeitersind.Esscheint,dassWortVolknurgernehieröffentlichausge-¬
sprochenzuwerden,sondtscheinenSiedasVockunddieGruppen,dieiha
angehören ,brennenzu wollen .Wirsind mit einer Statutänderungeinver-¬
standen ,wünschenabereinezweckentsprechendeundkeineeinseitige
Aenderung .IchbinauchkeinVerteidigerdesStadtrates .WennSieeine

zweckentsprechendeAenderungdurchführen ,werdenSie uns gerneander
Arbeitschen.Ichwürdenurwünschen,dasseinesolcheZusammensetzungder
Gruppenkommt,diedieGewehrbietet ,dassetwasbesseresnachfolgt.IchbitteauchkeinezugrossenVeheimnissezumachen,wiebisher.WennSiees
ckmässigfinden,gegen50Gemeinderätesovorzugehen,sowerdenSiesehen,wohindasführt.

IchbinmitderAufräumung ,mitderprivatenKapitalswirtschaft
einverstanden.Aberichhabenochnichtgehört ,dasssieüberdielos-¬
ziehen,woldasKapitalvorhandenist .Sagensieeinmal,siewollendas
GeldbeidengrossenMillionärenholen .(LebhafteZustimmungrechts)
DaswäreeineBrücke,aufdersichdieehrlichdenkendeArbeiterschaftunde
derMittelstandfinden.Aberduese10oder20.000,Rotschild. . w.sindauc
Christendarunter,sitzenalleruhigaufihremBesitzundhabenihreMillie
nenvielleichtvondenanderenLändern.DahättensieimMomentdes
Umsturzesihre Machteinsetzenkönnen .Dassind die Barasitenunddawerden
wirmitIhnengehen.DieHebungderProduktionhängsnichtvonderGemeindealleinab,
auchStaatunddieLändermüsseneingreifen.EsmussaberzuerstOrdnung
imStaateundin denLänderngemachtwerden .SiemüssenmitdenLändern
einig werden ,sonst wird Wienverhungern .Es wurdeauchgesagt ,dasswir
uns sehr stakr vomphyskalischenStandpunkteleiten liessen .Dasglauben
Sie wohlselber nicht .Wirhabenviele Strassenbahnenlimiemgebaut ,die
nichts getan habenund Sie werdensolche Linien auch nicht inübergrosser
Zahlbauen ,obwohlSievielmehrals wirdazuverpflichtetwerden,schon

umdie grosse Zahlder Arbeitslesenzu beschäftigen .Interessant
warIhr AppellandieBeamtenscpaft.Ichfreuemich ,dassSiezugebenmüs-¬
sen ,dasswirwährendunsererHerrschaft ,einetüchtigeBeamtenschaft
geschaffenhaben ,mitder Sie in der ersten Zeit zu IhremGlücksogut
abbeiten können .Ich wünsche ,dass auchSie einen solchenStandvonBe- ¬
amtenheranzichen .( LebhafterBeifallbei denChristlichsozialen ,Redner
wirdbeglückwünscht).



GR.ProfErTandler:erklärt,erwollesichnurmitder
sicgdarum,diegestigundkörperlichherabgekommeneMenschheit
wiederarbeitsundlebensfähigzumachen.DerKrieghatnicht
blossdraussenanderFrontseineOpfergefunden,sondernauchim
HinterlandeundimBereicheunsererStadt .Währendabersonstige
Schädenmiteinfachen- oderkompliziertenArbeitsleistun-¬
geninabschbarerZeitgutzumachensind ,könnendieseVolksschäden
erst imLaufevonGemerationenwiederrepariert werden .DerRedmer
bringtsodannstatistischeZiffernüberdieGeburtenunddie
SterblichkeitindenJahren1911,1914und1918undbeleuchtetins-¬Vernichtungen
besonderedie grausigen welcheauf das Kontoder
Tuberkulosegesetztwerdenmüssen.Dastraurigsteseiabernoch,
dassmebenderVerringerungderKinderanzahlauchauchdieExistenz
möglichkeitunddie Gesundheitder im jugendlichenLebensalterste - ¬
hendenPersomenin weitestgehendenMassebeeinträchtigtwarden.
DerRednergehtsodannzudenMassnahmenüber ,welchezuergreifen
sind ,umdieerlittenenSckädenwiedergutzumachen.Erverweist
aufdasveralteteSamitätsgesetzausdemJahre1870 ,dasnicht
darnachangetamist ,MassmahmenaufbevölkerungspolitischemGe-¬
diesesGesetznochnichtzurDurchführunggelangtist .Ueberdie
Krankenhausmisereist vielgeschriebenundgesprochenworden.Das
wirdaberdarannichtsändern.MitdemPrankenhauswesenkängtauch
dermehroderminderpassivwerdendeKrankenhausfondzuammmen,
derja mitderbestenAbsichtgegründetwurde.Erhathauteein
fassivum.von80MillienenKronen,WennmandiesenFend
sanierenwoll,soistdasgleichbedeutenddamit,dassmanihnaus
schaffen ,indemmansie zahlt .EswirdAotwendigsein ,einranken
hausgesetzdahinzumachen ,dassdie einzelnenLänderDeutsch¬
österreichsHIXbesserfür die rankenwerdensorgenmüssen ,als
bisher .Diese Aufgabewird eine derbevölkerungspolitischen
ProblemederGemeindesein ,die nunein Drittel derBevölkerung
desneuenStaatesdarstellt .DiealtenUebelständesindaber
michtnureine ArankheitdesGeldmangels,es fehlt vielfachdas
GefühlsmomentunddieAuffassungdersozialenPflichten.Wirwerden
nicht führer aus dieser Angelegenheitherauskommen,als bisdie
WehltätigkeitaufdiesemGebietesoweiteingeschränktwird,soweit
ihr die Einschränkung gebührt und bis an deren Stalle dieseziale

Pflichterfüllungtritt WenndasKrankenhausgesetzberatenwerden
wird,werdendieverschiedenenMassregelndzurSprachekomen,
diezurBekämpfungderverschiedenenKrankheitendurchgeführt

werdenmüssen.Krankseinist nichtnurgegenstandärzlicher
Behandlung,ddieKrankheitseinsichtdesPatientenunddesMit-¬

Bevölkerungspolitikeschäftigen.ImheutigenAugenblickehandeltemenschenmussgeferdertvwerden .EinewirklichePrephylaxegegen
Erkrankungenkannnurdurchgeführtwerden,wennwirbeider
Bevölkerungaufdene"engenvonEinsichtundKenntnisstossen,die
hiezu unbedingtnetwendigist -Geradeauf diesemGebietehaben
alle öffentlichenFaktorenmehroderminderversagt .Esliegtmir
ferne ,diesbezüglichdiktatorischeMassnahmendurchzuführenundwir
sindKIEXaufdengutenWillenjedesEinzelnenangewiesen,den
wir in keiner anderenArt erreichenkönnen ,als durchdie
Ueberzeugung,durchFatenundTatsachen.Ichhalteesfüreineder
wichtigstenPflichtenaufdie Schulein diesemSinneeinzuwirken.
Eewirdnichtgenügen,dasswirdieZahlderBettenunddieGeld
mittelvermehres,es wirdnotwendigsein ,dassgrosseWerkder
Bevölkerungklarzumachen.AusdiesemGrundemussdiePest
Bevölkerungspolitikin demVeranschlagaufgemommenwerden,Ichhabe
diesvorgebracht,weilichderUeberzeugungbin ,dassseineStadt
wieWienauchdie Verpilichtunghat ,demübrigenBewohnerszu
zeigen ,welcheMassregelnimSinneeinervernünftigenBevölkerungs-¬
politikvorzusehenseinwerden(LebhafterBeifall)

GRFeldmamm:IchmussmichleiderdenPretestenamschliessenJrbietezuverwirklichen.EsgibtheutenochKråslänger,indenendiemeineVorrednereingebrachthabenundsichaufdieverspätste
VerlagedesVoranschlagesbezichen .Eswarausgeschlossen,in
so kurzerSeit auchnureinigermassendie Materiezuzustudieren,
umaufeinzelnePunkteeingehenzukönnenIchbeschränkemich
dahermuraufallgemeineBemerkungen,Vorallemmöchteichaber
politischaufdietschechischenHedmerzurückkemmenuadsieaufdes
Artikelin derArbeiterzeitungverweisen,nachdemDrTitta ,
trotzdemersichvorseinerAbreseausDresdenehPragüberseine

derWeltschafg,SchuldenkannmanabernurdadurchausderWeltRückreiseanfragte,inBöhmenfestgehaltenundinTheresienstadt
interniertwurde.Dasist diegrosseToleranzderTschechen.

WeitersverweiseichaufdieZeitungsberichteüberdie
Volkszählung,dieinBöhsenundMähren,wiesiejetztzumZweckr

schuss .InFunktApprovisionierungmussichesrügen ,dass
ausserkleinlichenBeträgenfürRestaurierungenimJagerhaus
keinegrösserePostimVoranschlagzufindenist ,die mitder
VergrösserungodermitNeuerrichtungvonLagerhäusernsich
beschäftigt .Nenndie heutegenLagerhäusersindvollkommen

unzulänglichundentsprechennichtmehrihremZeck .DerKampf,
dendie Sozialdemoratengegendie Paufleuteimallgemeinen
frühergeführthaben,warbegreiflich,solangedieParteidie
Stärkungihrer Konsumvereinwünschte .Nunsind diesestark
geworden,jetztwäredieseFrageobjektivzubehandeln,mit-dert

ader Feststellungder einzelnenNationalitten vorgenommenwunde
undmussdabeibemerken,dassdieTschschendurchauskeinRecht
hätten ,sichüberdieWenerVolkszählungenzubeschweren.
UndnuswillichaufdieVersorgungsfragemitTebensmittelnzu
sprechenkommen .Wiemir ein weiterer Zeitungsberichtsagt ,
hat gesternder StR .Körberin Stadtrat die Anregunggebracht,
für ApprovisiomierungszweckeeinenstadträtlichenAusschuss
zusammenzusetzenundwendemichHücksichtaufdenUmstand,dassa

derStadtratabgeschafftwerdewgegendenAntragundverlange
die ZusammensetzungeinesderartigengemeinderätlichenAus-

Resultat,ddaasderlegitimeKaufmann/ebensoleistungsfähigge-¬
machtwerde,wiedie Konsumvereine.Diesozialdemokratische

Parteimates zuWegegebracht ,dassinderBevölkerungnicht
immerdierichtigeMeinungverbreitetwurdeundwardenfalsche
Gerüchtegenährtdadurch ,dass manin verschidenenGeschäften
dieverschiedenenBebensmitteltrotzderstaatlichenBewirt-¬
schaftungverschiedenimPreisangeschriebendieht .Dashat
aberseinenGrunddarin ,dass . B.inderletztenTeitvom4P
StaatsamtfürgErnährung. B.Sardinenin verschiedenenPreisen
freigegebenwurden,sezu8Kundzu14K ,sodassmanineinf-¬
genGeschäftenfürdieselbeMarke- undindemanderen16K
bezahlenmuss.DafürkannderPaufmannnichts.Aucheinanderer
Umstandist vonunangenehmerNebenerscheinung.Nämlichder ,
dassdieZentralen,sowiedasErnährungsamtbeiverscheedenen
GelegenheitenauchüberdenHöchstpreisWarenfreigibt,
wennjemandsagt ,er wørbrauchediesefür geineAngestellten,aa arterseedererverbrauchesieselbstEinTeildieserWaärengelangt
dannzudemdemHöchstpreisüberragendenPreisauchzuallgemeine
Verkauf,undmanbegegnetdannPreisen ,diedenHöchstpreis
übersteigen.DerRednerbringtweitereBeispieleundkommtdann
aufdieVersorgungderKriegs -undGemeinschaftsküchenzuspra-¬
chenfür die ausserder besteheadenEihaufstellenecheine
Sondereinkaufsselleexistiere ,dieHebensmittelzuSchleich-¬
handelspreiseneinkaufunddafürnochvomStaatsamtfürVolksern
rungals UnterstützungzumSchleichhandel1 MillioneKresen
erhält.Weitersbetonteer ,dassesfürdasVolksbekleidungs-¬
amtleicht sei ,billige Warezu verkaufen ,da diese ausder
BeschlagnahmevonKaufleutenstamme ,die die Warezuniedrigen
Preisenhergebenmussten .Esist aucheinFehler ,dassman
die - Warenalle aufdie Märktewirft ,so dasses vorkommt,dass
die Markthändlergrössere Pesten auchan HändlerzuDetail -¬

preisesabgehes,disdanndieseWarenzuhöherenPreisenin

ihrenGeschäftenverkaufenmüssen.VonbesondererBedeutung
aberseiderUmstand,dassderlegitimeEaufmannnichtindie
Lagekommt,Warenhereinzubringen.DerRednerbrachtedanneinuf
typischesBeispielfür dieseBehauptungundwies/einOffert
auf 35WaggonsPflaumenhin ,die mit . 30Kronenangebetenwurde,
dasaberabgeschlagenwerdenmusste,dadieserPreis50hüber
denHöchstpreisbetrug .Daseigentümlichstean derGeschichte
aber ist ,dass 10 Tage später diese Pflaumenzu
12 und14 Kronenauf allen Märktenerhältlich waren .Ertrat
für dasstrengeEinsekreitenderMarktbehördenein ,abernicht
vonZeitzuZeit ,sondernimmer.
RednerbittetdieGemeindeverwaltungeineganzbestimmte

RichtunginderApprovisienierungsfrageeinzuschlagenundkonse-¬quentdurchzuführen-DiefrühereRegierung,vielleichtauchdie
jetzige ,lasstsichimmerdurcheinefalschekynstlichgemachte
StimmunginderRevölkerungvoneienmExtremindas .andere
treiben.SiesindnichtdieFührenden,sondernwerdenvonder
Stimmungsmachegeführtunddasist fürdieganzeBevölkerung
schlechtEsmussnacheinerbestimmtenRichtunggearbeitetwerden
unddannwirdBeruhgunginderBevölkerungeintreten .DerRedner
bedauertweiter ,dassdieGemeindenichtVorsorgegetroffenhat,
dassdasWilhelminenbadinOttakringt einerZigarettenfabrikMrig
weichenmusste,wünschtdiebaldigstepdésWähringerFriedhofes.
zueinerParkanlageundverlangtdieVerlängerungder„ F“Linie
derStrassenbahnüberdenCzartoriskyparkzurLinie„ 41 "undWei-¬
terleitungzurRemiseHernalsumaufdieseWeiseeineVerbindung
vonGerstogundNeuwaldeggherzustellen .(Bravo).

GR.Kokrda:IchmussIhnendasGeständnisablegen,dassich
langeZeitandieMusterverwaltungderfrüherenGemeinderatsmehr-¬
heitgeglaubthabe,umsomehr,alsdieHerrenkeineGelegenheit
vprübergehenliessen,ohnedamit/derOeffentlichkeitzuprunken.
IchbineinesbesserenbelehrtwordenindemAugenblickeals
ichmitdieserMusterverwaltungineineengereFühlunggebrachtwurde .Als denKriegdieNotsogrossgewordenist ,dass
alleMassnahmengetroffenwordensind,umiheinigermassenzu
steuern,hatauchdieGemeindedieVerpflichtunggefühlt,etwas
vorzukehren,undsichaufeinGebietbegeben,wozusieinFriedens¬
zeitenGelegenheitgehabthätte,wohltuendeMassnahmenzuschaffen
aufdasGebietderApprovisionierung.AlsdasBezwirkswirtschaftsamterrichtetwurde,Habeichaufgehörtdaranzuglauben,dassdie
MusterverwaltunginderWeisebestelltseinkönne,alsdieHerrens immerdarzubtellenversuchtwaren.DasBezirkswirtschaftsamt

hataucheinenBezirkswirtschafterateingesetztbekommen,derso¬
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adExposeBreitner.
Aufder5 .Spalteist anStelle derzweiletztenZeilendiekeinen

ebergangbilden ,zusetzen :
RednerverweistaufdenWohnungsbauaufderSchmelzmit40Millionen,

dieFostWugendmürsorgemit40Milliehen ,diezumerstenmaleworkommende
PestTuberkulosenfürsorgemit9 Millionen ,dieansichzwarnichterfreulic
che ,aber dochvonder Einsicht der StadtverwaltungzeugendePostZu- ¬
schüsssfür Arbeitslosemit30Millionen ,Ausspetesktionmit2Millionen,
Armenzchuhemit24MillionenunddiewennauchkleineaberdochalsBe-¬
ginnbemerkenswertePostvon500 . 000Kronenfür schulärztlichenDienst
undvon600 . 000Aronendie dafür eingesetzt sind ,dass Arbeitern ,Ange-¬

stelltenundSchülernderBesuchvonTheaternundKonzertenermöglichtwird
unddie Kunstaufhört ,ein Vorrechtder Besitzendenzusein .

+ + +
DerSchluss der RedeBreitners ist vonSpalte 7 vorletzter Ab- ¬

satzanfolgendermassenzugeben:
FürdasvollePefizitzusorgen ,ist keineMöglichkeitundauchkeine

dringendeNotwendigkeit .AufGrunddesheurigenBudgetskönnenwirdochun-¬
ser bebenauf die Dauernicht einrichten .Wirkönnenwedermit derArbeits - ¬
losigkeit als Dauererscheinungrechnen ,nochauf so phantastischeMaterial -¬
kosten .InletztererBezeihungverweiseichdarauf ,dassbeidemjetzigen
BauaufwandeeineWohnungmit2 ZimmernundKüchein demvonFirmaStiegler
&RousgebautenHäusern8000Fronen ,in denauf der SchmelzerbautenHäu- ¬
sern 6000Fronen ,dort etwas wehiger ,weil es gelang das Material nochim

Vorjahrezusichern ,anMietzinskostenwürde .Eswäreganzunmöglichauf
dieser Pasis 1000 von Wohnungenherzustellen .

DerMagistrathat einenVorschlaggemacht ,auf ErhöhungderZinsheller ,
umdemso grossen Pefizite abzuhelfen .Der Magistrat als unabhängigeKör- ¬

perschaftist berufenundberechtigt ,seinemGedankengangAusdruckzugeben
undist dabeivonderErwägungaudgegangen,dassdie Mietedaseinzigeist ,
wasvonderHochflutderFreisenochnichtergriffenwordenist .DieBevölke-¬
rung ist dadurchbeunruhigt worden .Wirmüssen ,und es hat dazubeigstragen ,

dausdieMasederBevölkerungin viel höheremMassevonderFinanzlage,von
demSchicksaledieserStadteineRechnunggebe ,dasswirtatsächlichinei-¬
ner entsetzlichenNotlageunsbefinden ,so dasswirgezwungenseinwerden,
vielleichtauchdiesenWegzubeschreiten.EsseiaberdieletzteReserse.
undnurwennunskeineandereAlternativebleibtundwirunsererVerbind-¬
lichkeitnichtnachkommen,wirdieAngestelltennichtbezahlenkönnenoder

begonneneBauten,nichtaudführenkönnen,dannwerdenwirauchdieseletzte
Reserveangreifenmüssen .Wirwerdendies in einer Formtun ,dassdiese
MassnahmederBevölkerungverständlichunderträglicherscheint .Esmussvor
allem diese neue Abgabevoll und ganz der Gemeindezufliessen ohnejede

auchnochsogeringeBeteiligungderHausbesitzer.DieSteigerungderMiet-¬
zinsesoll nichtschablonenmässigerfolgen ,sie soll eineArtWohnungsauf-¬
wandssteuersein, ,deh -die kleinerenWohnungensollenmöglichstgeschont
seinundnurjeneLeutemwelcheeinegrosseundluxuriöseWohnunghaben ,sol-¬
lensehrstarkangefasstwerden.AllekleinenWohnungenauszunehmen ,ist
unmöglich ,weil in Wien 73 %der Wohnungen2 Zimmer oder weniger haben .

ImZusammenhangemitdieserFragestehtdieSoziallisierungdesHaus-¬
undGrundbesitzes.Esscheintdiesein einfachesMittel ,umdie Fianzender
Stadtzu sanieren .Wennmanaberdie Sachenöherbetrachtet ,so scheintsie
dochnichtsoeinfach.DieWohnungsmieteninWientragenzusammen440Mill.

Kronen,davonentfallen60MillionenaufdieKommunalsteuernund60Millio-¬
nenaufdieStaatssteuern.DieHypothekarzinsenbeziffernungefährmit120
bis 150MillionenKronen ,so dasskaum200Millionenübrigbleiben .Bedenkt
mannun ,dasseine vollkommenentschädigungsloseEnteignungderHausbesitzer
dxdech nicht möglich ist ,da ja viele Hausbesitzer von demHause die ein - ¬

zigeRentebezichen,vondersielebenkönnen,dasswirferner40. 000Haus-¬
besorger im Dienste der Gemeinde Woenübernehmen müssen ,dass wir einen ge - ¬

wissenApparatfür dieVerwaltungbrauchenunddassvielleichtauchdieMiet-¬
zinsrückständeeineerhebbicheHöheerreichen ,soist dieSozialisierungvom
Standpunkte des Defizites keine Rettung .Wir gehen jedoch von demStand - ¬
punkte nicht ab ,dass Grundund Bodemder Gemeindegehören soll undmuss .

HätteeineSolcheSozialisierungwor30oder50%ahreneingesetzt ,dannwäre
Wieheuteeine reicheStadt .

von schwerenJahren ,eine meueBlüte erreichen ,weit grösser undschöner ,
als sie je in der Vargangnheitwar .( LebhsfterandauernderBeifall beiden

Sozialdemokraten).
AmSchlussedererstenSpaltederRedeDr .Kienböckssoll esbeidem

Zimshellermheissen:

DenGrundbenötigenwirunbedingt,denmdieGemeindekannmichtnoch
zudenteuerenBaukostenhoheBodenpreisezahlen.

MagauchimAugenblickeundnur dankdenvon
der sozialdemokratieerzwungenenMieterschutzgesetzdie Sozialisierungder
WienerHäuserkeinegrosseEinnahmsquellebedeuten ,so müssenwirdennoch
und unter allen Umständen ,daruaf beharren ,dass einzig und allein dieGe- ¬

meindedie Eigentümerinaller Häuserundder Bodenflächenist .Darumist
es notwendig ,dassdie Nationalversammlungdie ihr varliegendenSoziali-¬
sierungsgesetzeshestensverabschiedet ,damiteineGrundlagefür die vonuns
zutreffendenVerarbeitengeschaffenwerdenkönne.EinzelneProduktionszweige
sindschonreif für die Sozialisierung ,. B.die Brotfabriken ,dieBierer-¬
zeugung,sowieeineReihevonLebensmittelbetrieben,diein dieHändeder
Gemeindegelangenmüssen.

Es ist kein rosiges Bild ,das ich Ihnen hier entwickelt habe .Wienkann

nurdannzurneuenBlütegelangen ,wennhartgearbeitetwird, ,wenngrössere
Sparsamkeiteintretenwird .DaskannabervondenArbeiternnichtverlangt
werden,wenneinAusgleichdersozialenGegensätzestattfindet .Esmuss
wahrahaftaufreizendwirken,wennaufdereinenSeitedasVolkhungert,auf
der anderenSeite ein übermässigerLuxusentMaltetwird ,dieVergnügungsloka
le undelegantenRestaurantsüberfülltsind ,unddasGeldmitvollenHänden
beimFensterhinausgeworfenwird .Wirgönnenaberzueinergedeihlichen
Entwicklungder Stadt nur gelangen ,wennder uns drohendeFrieden nichtver - ¬

wirklichtwird .Sollte dieserFriedeunsauferlegtwerden ,dannsindwir
rettungslos zum Tode verurteilt .auf
Wir hoffen vor allem die Solidarität aller arbeitenden Men- ¬
schen .Nur die Internationale ,die Arbeiterschaft der Entente vermages ,
denUebermutder Bourgeoisieunddes Kapitalismusdes Westenszubrechen .
Alle arbeitenden MenschenWiensmanuelle und interlektuelle ,Angestellte
Gewerbetreibende,VertreterdeslegitimenHandels,allemüssensichinge-¬
meinsamerArbeitzusammenfinden ,umaus demChaoseinenWegzu einerbessere
Zeit zu finden ,damit der Stadt Wieneine neus Blüte entstehe .DieZeit
derKaiserstadtist zuEnde ,daswarhostorischgenommen ,eineglanzvolleZeit
allerdingseineZeitdereinekleineMinderheit ,ein üppigesDaseingeführt
hat .Nunsinddie grossenMassenberufen ,eineneueZeitzubegründen,in
dersiezurLebensfreudegelangensollen ,in derallegleichenAnteilanden
geistigen und materiellen Güternder Zeit haben .DasWiendesProletarits
wird ,wennallenMenschendieArbeitspflichtauferlegtwird ,nacheinerReige
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AbgeordnsterStadtkaudirektorDreGoldemundüberdenFfiedensvertragven
St .Germain.

KundgebungdesOesterr.Ingenieur-undArchitektenvereineszumFriedenever-¬
trage Nächsten Montag ,30 . . . ,6 Uhr abends findet im grossen Saale des
Vereineshauses( . Eschenbachgasse9 )eine ausserordentlicheVellversamm¬

lungdes Oesterr .Ingenieur -undArchitektenVereinesstatt ,inwelcher
der Präsident ,AbgeordneterundStadtbandirekterEr .HeinrichGoldemund
über die technisch wirtschaftlichen Pedingungendes Friedensvertrages von
St .Germainreferierenwird.

NeueBraunkohlenpreise .Ab1 .Juli erfährt die Fracht auftschechoslova¬
kischemGebietdurchschnittlicheine100ZigeErhöhung-Infolgederin
letzterZeitaufgetretenenErhöhungderLöhneundGehalteergibtsich
einewesentlicheSteigerungder Regien .DieseUmständemacheneineErhöhun
der Preise für Braunkohlenotwendig .DerStadtrat hat daherbeschlossen,
dass die Braunkohlenpreiseab 29 .Zuli miefolgt erhöht werden :Waggon-¬

weiser Verkauf ohne Fracht K . 70 ,fuhrenweiser und Detailverkauf K20 . - ,

ungegitterterBraunkohlengriessK18 . -undgegitterterBrauskohlengriess
K16 . 50perZentner.

.
AusdemStadtrate.NacheinemBerichtedesStR.SchmidwurdedieSchaf¬

fung eines Zementvorrates für dringende Erhaltungsarheiten anstädtischen

Anlagen im Kostenbetrage von 12 . 000Kronengenehmigt .- Für dieAnschaf- ¬
fung und Einrichtung eines Schiffes für die Unratsabfuhr an der Donau¬

lände wurdenacheinemBerichte desselbenReferentenein Betragvon
26 . 000Kronengenehmigt. -

Wiemer Gemeinderat .
Sitzung,am27 .Juni1919.

Böm.ReumanneröffnetdieSitzung=undverliestdenSpendeneinlauf.
Gespendethaben :Frau AnnaMauthner2500KronenzumZweckederEntsendung
vonKindernin dieKinderheilanstaltenderGemeindeWien .AnsAnlassder
Verleihungdes Bürgerrechtes sind für die Armendes BezirkesRudolfsheim
folgende Spendeneingelaufen :BenediktRusy100 Kronen ,Franz Falt 200K,
LeopoldSchober400K ,JahannBlaha100K ,undFranzMatouschek100K.

Hierauf wird die Debatte über den Hauptvoranschlagfortgesetzt .
CR .Schmitz :ImbisherigenVerlaufeder Debattehat es sich geeigt ,

wieengverknüpftdie Tragender Gemeindenverwaltungmit denFragender
Weltanschauungensind .Dies hat sich in einzelnenAeusserungengezeigt ,
wie in dem hässlichen Wort ,des Vize - Bgm .Winter vom„Klostersuppengeist "

umvor allen in der sachlichen Begründungfürdiesen innerenZusammenhag ,
da ja die GemeindebedeutendenEinflusszunehmenhat ,auf dieTätigkett
der einzelnen Schulbehörden .Die Schule ab er und die Frage derVolksjugend- ¬
erzichungkannnichtlosgelöst werdenvonder FragederWeltanschauung.
Deshalb will inh in grossen Strichen die Grundlinien derWeltanschau - ¬
ung kennzeichnen .Sie steuert zwischen den beiden im abgelaufenenJahr - ¬
hundert sich bekämpfendenPrinzipien ,von denen das eine imübertriebenen
Individualismusder liberalenPolitik zu suchenist ,währendichdas
anderedasderunversöhnlichenMassenenenwill .UnsereWeltanschauung
bildetsichausdergoldenenMittelstrassezwischendiesenbeidenPrin-¬
zipien und beruht vollständig auf der Lehre des Christentums .Hierlernt
der einzelne die Eingliederung in die Gesellschaft und in die Ordnung .
Aufdie Familiebautsich die Klasse ,die Gemeindeundder Berufauf .Des-¬
halb ist es eine wesentlicheFolgerungunseresProgrammsfür dieFamilie
unddasFamilienlebendiegrösstmöglichsteFörderungzubesorgen.Diesist

besondersnotwendigbeidenAufgabenderGemeindebezüglichderWohnungs-¬
reform .DieWohnungsaufwandssteuer ,dieeineFragederZeitgewordenist ,
ist dahernicht nachder Wohnungsgrösse,auchnicht nachder Zinshöhezu
berechnen ,sondernmussermittelt werden ,ausder Anzahldereinzelnen
Familienmitgliederundder Wohnungsgrösse .SchutzundFörderungdesFa¬
milienlebensmussauchderWirtschaftspolitikberücksichtigtwerden,so
beispielsweise bei der Besoldungder Angestellten -Ein Teil derBesoldung
wird in Naturalien erfolgen müssen ,wie beispielsweise unsere Partei es

begonnenhat mitderBeschaffungvonMonturenundSchuhen .Aberauch
hier mussRücksicht auf die Familie genommenwerden ,wie dies schonbei
der Abstufungder TeuerungszulagennachdemStandderFamilienmitglieder
geschehenist .Auchdie Wohlfahrtspflegeist nachder Familieeinzuridten ,
KasernenmässigeAnstalten müssenvermiedenwerden ,denn diesezerstören
dieFamilieohnesiewiederaufbauenzukönnen.WennvomHerrnVize-Egm.
WintervonderReformdesWohlfahrtswesensgesprochenwurde ,soerklären
wir unsbereit mitzuhelfennachunserenPrinzipien .Herr . - Bgm.Emmerling
ist mitstarkenWortenfürdieweitgehendsteAutonomiederGemeindeein-¬
getreten .Ich freue mich darüber und erkläre ,dass es unsere Partei ge¬

wesenist ,diesichstetsfürdieselbeeingesetzthatundbeiGefährdung
dersalben einigemale stark gekämpfthat .Unsere ganzeKulturaufassung
geht aus der religiösen Ueberzeugunghervor .NachunsererWeltanschauung
ist die Religion eine sozialkulturelle Notwendigkeit .Wir sehen in den

10 Gebotenundin der christlichen Religiondie Grundlagefür jedeOrd- ¬
nung .In Budapestmages wohlanderssein ,aberwiedie Dingedortstehen,
ist von einer Ordnungin unserem Sinne nicht zu sprechen .DieTrägerin
derReligionist die Kircheundwerdieseschmäht ,trifft dieReligion.
Wir lehnen alle Vorschläge ,die sich gegen die Kirche richten ,ab ,als
Vorstösse gegen die Religion Die Sozialdemokraten ,die die Religionals
Privatsache hezeichnen ,enthalten sich trotz ihrer Meinungabernicht
des Kampfesgegendie Religion .Dies sieht manin ihremboshaftenund
höhniächenAnträgen.Wennmanin derGruppe10diePostvon23. 000K
für die ehrwürdigeSitte der Frohnleichnamsprozessionstreicht undaufder
anderenSeite 50 . 000Kfür die Vorstudienfür ein Krematoriumbewilligt ,
sotritt mandiegrosseMenge,dieandieseraltenSitte hängt ,mit
Füssen,währendmanaufderanderenSeitefüreinige1000Anhängerder
Leichenverbrennereinen doppelt hohenBetragübrig hat .Daraus ,ausdie - ¬
senVorgängensprichtnichtdasPrinzipdesSparens,sondernderreligion-¬
gegenerischeGeistderSozialdemokraten.DerStreichungsantraggittaber
Ahlass einige Fragen aufzuwerfen .Es ist auffallend ,denn die Sozialdemo¬
kraten machensonst nicht so taktische Dummheiten .Ist der Antragviel - ¬
leicht zurückzuführenauf einen Befehl des Arbeiterrates ? Dashiesse
eine Nebenregierungdülden .Es kann Ihnen selhst noch zuwider werden ,dass
Sie sich nunvoneiner unkontrollierbarenStelle Ihre Befehleholenmüssen
und gebunden sind ,das zu befolgen ,was Ihnen von dieser Seite befohlen
wird .Eskannaberauchsein ,dassderAntragdieseraufdieDarlegungen
des„Abend“zurückzuführenist .

DerehemaligekaiserlicheRatKohnColbertist eincrechtunange¬
nehmerHerrfürSiegeworden.Vielleichtwaresnotwendig,eineVer-¬
beugungzumachen,damitderkaiserlicheRatKohnColbertberuhigtist ,
denner hatschoneinmalgefragtWosinddenndieKulturkämpfe?Und
jetztbekommter dieAntwort:Pitte ,dabinich !(Heiterkeit)Sostark
sieanZahlOrganisationundvielleichtauchanGeldsind,innere
StärkebeweisteinsolchesVerhaltennicht .DieseinnereSchwächeist
daraufzurückzuführen ,dassderSozialismusals Weltanschauungversagt

hat .

Wennin der Debatte wiederholt der deutsche Charakter Wiensbezwei¬

felt wordenist unterdemvielsagendenSchweigenderMehcheit,sostelle
ich fest ,dass wir gerade aus demorganischen Empfendenund ausdem
Urteil der pozialen Bildungenheraus an demdeutschenCharakterder
Stadt festhalten undnie daranrütteln lassen ( Beifall ) .Es hatda
die Sozialdemokratieeine schwereVerfehlungbegangen ,als sie wohlnur
als Wahlmanöverdie Erwerbung der Staatsbürgerschaft und damitdes

Wahlrechtesderart erleichterte ,dasseine wahreUeberprüfungder
Stastsbürgerschaftbildunggefehlthat .Esist dasdasnatürlicheRecht
der Nation ,die hier bodenständigist undseit Jahrhundertendiehohen
Kulturwerte geschaffen hat .Wir geben der Nation nicht das Rechtzum
Chauvinismus ,ebensowenigwiewir demStaate das RechtderOmnigøtenz
einräumen .Wirwollengegenden Staat das Rechtder Fersönlichkeitund
Selbstverwaltung hochhaltan .

UnserAntisemitismusist eine Abwehrbewegunggegeneine nachunmerer
Auffassung kulturell ausserordentlkch gefährliche und innerlich unberech
tigte Erscheinung .Sie wendetsich dagegen ,dass Angehörigeeinesandere
Volkes einer anderen Rasse sich als Deutsche geben und da im Namendes
Pseudos Deutschtum eine Kultur schaffen ,die keine deutsche ,aber auch

keinejüdischemehrist .WenndasJudentumsich überunsereantisemiti-¬
sche Haltung beschwert ,so verweise ich darauf ,dass der Antisemitismus

gegen die Assimilationsjugen durch die Erfahrungenin Ungarnerst recht
bestärkt wurde .De Magjaren werden an ihrem eigenen Leibe bestraft ,dass

sie nichtrechtzetigdienötigeinnereKraftaufgebrachthaben ,umden
Fremdkörper zu entfernen .Wenndas Jdentum sichals Nation bekenntund

ausderunangenehmenRolledesKrankheitserregersin die Rolleder
nationalen Minderheit übertritt ,so wird ihn niemanddiegebührenden
RechteundPflichtenvorenthalten.

Wir halten dafüy ,dass die Schulreform durch den bekanntenErlass
Glöckelbezüglichder religiösen Uebungenäusserst unglücklicheinge-¬
leitet wordenist ,denndamithat Glöckelselbst der ganzenReformeien
gehässigenantireligiösen Charakteraufgepresst .DerErlass ist gegen
dasGesetz .ErhebtausdrücklicheBestimmungendesGesetzesauf .Wohin
kommtes mit der Sicherheitdes Rechtes ,wennirgendein Ministerdie
Machthat ,durchirgendeinenErlassrechtsgültigeGesetzeausserKraft
zusetzen.

SietretendieHerrschaftanineinerZeit ,wobereitsviele
Schulengebautsind ,sie streichenaberSchulbautenmitAusnahmvon
zweiSchulenim10 .Bezirk.

GR .Vaugoin :Bezirksmeierei !
GR .Schmitz :DasStrebennachderEinheitsschuleist einvergeb-¬

lichesBemühen,einsichAnklammernanreichsdeuteVerhältnisse-Wirlaben
die Einheitsschulein der Formder Volksschuleundwennes sichdarum
handeln würde ,den wirklich begabten den Wagfrei zu machenzurhöheren
Bildungsstufe ,so gibt es kein Bedenken -Aberbegabten Schulen ,indie

nurdieBgabtengehenmollenlwenndieminderbegabtendermanuellenAr-¬
beit zugeführt werdensollen ,dagegengibt es Bedenken .Begabungist auch

fürdiemanuelleArbeitnotwendig.DieLehrerschafthatalleUrdache,das
System ,dasmanjetzt anwendet ,in ihremeigenenInteresseabzulehman.
DerLehrerdarfnichtgezwungenwerden ,eineWualifikationzumachenund
noch weniger eine geheimeWualifiakation zu machen .Unser Ideal ist die

konfessiomelle Schule und das stehen wir nicht allein .Die Zukunft ,die
uns nachden 5 Jahren Kriegbevorsteht braucht ein Volk ,das gefestigt ist
undSeelenkraft hat undgläubig ist .Unddarumwerdenwir unsbemühen,

unser christlichsoziales Programmzur Wahrheitzu machen .( Lebhafter
Beifall )



OR.Dr .Plaschkes:DasvorliegendeBudgetweistnachderamtlichen
Zusammenstellung ein Defizit von 400 Millionen Kronen auf .Bei einer ge - ¬

nauenFrüfungist dieSummejedochbedeutendhöher .Wirmüssenhinzrech-¬
nen die 36 Millionen Kronen aus den gemeinwirtschaftlichen Unternehmungen

125bis150MillionenKronenfürZinsenzahlungenandasAusland,rund
90 Millionen Kronen für 38 Bauten die aus dem Budget ausgeschieden wurden ,

rechnet mandoch dazu diejenigen Abschreibungen ,die bei denUnternehmungen

gemachtwurdenunddassbei derbegreiflichsaloppenBudgetierunggewiss
eineganzeReihevonZuschusskrediten,sokommtmanzueinemDefizitvon
bis 700Millionen ,demdoppeltenBetraggegenüberdemErfordernissedes
etztenJahres .

DerRednersprichtdieHoffnungaus ,dassderFrieden ,derDeutschöster
reich diktiert werdenwird ,demStææteundder Stadt WiendieLebensmöglich-¬
keit bieten wird undwünscht ,dass die nationalen Minderheiteninkeindm
Landevergewaltigtwerden.DasgelteinsbesonderevonderTschechoslovskei
die Judenkönnenss ebensowenigbilligen ,dass die deutschenMinderheiten
vondenTschechenunterdrücktwerden ,als die Judenin Oestereich ,inPolen
and in der Ukraine .Er gedenktdannmit Trauerder Blutigen OpferinPolen ,
alle zivilierten Menschenmüsse die tiefste Abscheu erfüllen vor denver - ¬

tierten Mördern ,die wir der gerechten Verachtung der Weltüberantworten .
Rufebai denChristlichsozialen :Szamuely! )DenHerrnSzamuelylehnenwir
Judenebensoab ,wieSiein ablehnen.DerRednererklärtsodann ,erwolle
sich zumBudgetwendenundspricht zunächstdeineAnerkennungüberdieEr- ¬
klärungdesVB .Emmerlingab ,welchereineReformderVerwaltungdurchfükren
will .WirverlamgenvondenBeamten,dassdiediestrengsteObjektivität
wahren ,damitdie GleichberechtigungderJudenimGemeindelebendurchgeführt
wird .Der Politischen Revolution müsseebenso wie die soziale auchdie
geistige Revolutionfolgen .Die Deutschnationalen ,Christlichsozialen ,chine
sischenMauern,müssennachdemPriegeendgültiggeschleiftwerden .Die
Bürger,dieMandataredieBeamtendürfennichtvergessen,dass25%Fremd-¬
nationale in Wienwohnen ,die hier in Friedenbabenwollen -Allesverhetzen-¬

de muss entfernt werden .Der Antisemitismus der letzten Jahrzehnte in

Wienhat die Abneigungder ganzenWelthervorgerufenundmanverstehtos
wonl ,dasmanan der Judenfragesterbankann ,dassmanjedochvonder
Jugenfragelebenkann ,dasverstehtmannicht .Empörungmussteeserregen ,
dass in dieser Stadt ,in welcher13 %Nudenleben ,eine judenfreieVer- ¬

waltung wurde .durchgeführ Sie wurden aus de tenkörperundausdenSa
städtischen

Lehrerbsrufenentfernt ,zu/Arbeiten und Lieferungenwurdensie nichtzuge- ¬
lassen ,durch Zunft und Konzessionszwangwurdensie geknebelt .Sogar inder

SchulewarendeKinderderFolgendesAntisemitsmusseitensderLehrer
ausgesetzt .( Zwischenrufebei den Dhristlishsgzialen :GR .Wawerkaruft :

NichteinenFallköänenSienennen!)
Bei IhremAntisemitismusist es denHeucheljuden ,denBankjudensehrgut
gegngen.DiearmenJuden ,dieBeamten,LehrerundArbeiterunddiearmen
Hausierer wurden verfolgt und brotlos gemacht .Von der neuen Gemeinde - ¬
vertretung fordern wir im Namender Menschlichkeitdie Behebungaller diese

ser Uebelstände ,welcheich anführteundwir verlangenzonallenAngestell-¬
ten ,dasssieohnejedeparteimässigeHaltunggegenüberdenJudenohne
AnsehungdesStandes,desVermögensundihrerHerkunftihrAmterfüllen.
WirwollenkeineGnade ,wirverlangennurdasunsdurchdieStaatsgrund-¬
gesetzegewährleisteteinderHoffnung,dassSieunsdazuverhelfen,stim-¬
menwür für das Budget ,weil wir glauben ,dass Sie schon einiges voll - ¬
führten ,das uns Vertrauen einflösste .DenGemeinderätenBreuer ,Schmitz ,

. . w.möchteich nur zurufen ,dass wir nicht hergekommensind ,umJuden- ¬
debatten abzuführen ,sondern umderen Forderungenin derGemeindevertre-¬
tung zu vertreten .Wirverwahrenuns gegendiePauschalverdächtigungen .

In jedemVolkegibt es anständige undunanständigeLeute ,jedochhat
dasVolkmitdenAngriffennichtszutun ,dieeinzelnengelten .Wirwol-¬
len die jüdische Würdewieder aufrichten ,ohne uns Nationenanzubieten ,

dieunssoofthinausgeworfenhaben .WirwollenIhreKreisenichtstören,
störenSienichtdie unseren !WirwiederholenaufdasNachtrügklichste ,
dasswirunserePflichterfüllenwollen ,treuzumStaateundzurStadt
halten werden ,wir verlangenaber TreueumTreueundlassen unsnicht
zuBürgernII .Klasseherabwürdigen-Wirverwahrenunsdagegen ,dassden
jüdischenFlüchtlingendasHausierrechtgenommenwird ,wirverwahrenuns
dagegen ,dass unsereStudentenvonder WienerUniversitätausgewiesen

werden ,wir verwahrenunsgegendas Vorgehengegendie galizischenJuden ,
die nachdem1 .August1914nachWienkamenundgegendie Forderungder
ZugehörigkeitzurdeutschenNation ,gegendasWaidhofenerStudentenprin¬
zip und gegen den von Dr .Riehl eingebrachten Antrag ,dass dendeutschen
nichtarischenBürgerndieLebensmittelkartenentzogenwerden.Allefeind-¬
lichenHetzengegenunsmüssenaufhören .Wirwendenunsgegendiejetzige
MehrheitderartigeDingenichtzudulden ,denndurchdieanitsemitischen
Hetzereienhabenauchwir in DeutschösterreichausserdemfinanziellemKre-¬
ditauchdenmoralischenKreditverleren.WirhabenbeiEintrittindiesen
Saal in unserer Erklärung gesagt ,dass wir gegen den deutschen Charakter

der Stadt nichts einzuwendenhaben ,wir anerkennendas RechtderMajori-¬
tät dieserStadt ,sichals deutscheNationeinzurichten ,aberunterdemVor
wandedesdeutschenCharaktersderStadtWiensollenwirnichtgeschmälert

werden .Sie sollen alle wie Sie hier sitzen ,Ihre Kräfte zur Arbeitzusam-¬
menfassenund dürfen sich nicht durch Antisemitismusverblendenlässen .
Wirhoffen ,dassSieIhrePflichtengegenunserfüllen .

Rednerspricht nun zumSteuerwesenund zur Bedeckungsfrageundweist
daraufhin ,dassder StadtWiendie Steuerleistungfür ein ganzesKronland
aufgebürdetist ,dassWiennahezu80 %derKostendesLandesNiederöster-¬
reich aufbringenmuss ,Wienmussverlangen ,dasses reichsunmittelbarwerde

Zur Steuerfrage bemerktder Redner ,dass die Mietzinssteuer noch nichtdie
letzte ReservederSteuerquellenderGemeindeist .AuchgegendasVorgehen
der Steuerbehörden wendet sich Redner ,sowie gegen die Ueberweisung von
Zuschlägen und er betont ,dass die Einkommensteuerzur Gänze derStadt

Wienüberwiesenwerdensolle .RednerempfiehltdemReferentendiesesEr-¬Erträgnisse
trägnis sowieauch /ändererSteuerndumStaatssekretärfür Finanzenmitaller
Deutlichkeit vor Augenzu führen .Vonder Bozialisierung desHausbesitzes
verspricht sich Redner ein jährliches Defizit von 60 MillionenKronen .

GR.Rotter :150MillionenKronen.
GR. Dr.Plaschkes:HerrGR.Rotterweissesbesserundsagt150Mill.

Kronen.NehmenwiralsodieMittezwischen60und150MillionenKronen.
Allesin allem ,die StadtWienmusseineStättederArbeitwerden,

denndannwerdendieEinnahmenüberfliessen .Handel ,GewerbeundIndustrie
müssenfrei schalten können .Wirwollenim Geiste der gemeinsamenArbeit
alle zusammenhelfen ,die schwerenSchädenzu heilen und wir glauben ,dass
es unserenKraftanstrengungengelingenwird ,dieseStadtvordemBanker-¬
ott zu schützen .Notbricht Eisen undich wünsche ,dass auchdieGegensätze
schwinden,diezwischenunddernichtjüdischenBevölkerungbestehenund
wennes unsgelingensollte ,unserenTeildazubeizutragen ,dannwürde
es unsfreuen.

GR .Elimesch :Gestern wurdenmir von gewissenHerrenWortezugemutet ,de
ich nicht gebraucht habe .Ich las heute zu meiner grösstenUeberraschung ,
dass ich gestenn nach der Rededes GR .Erntner gesagt haben soll, :Die
Wienersollen krepieren .Ich erköäre kategorisch ,dass dies nichtauf
Richtigkeit beruht undes sind auchdeutscheZeugenvorhanden ,welchemir
diesbestätigenwerden .GR .Erntnerhatgesagt ,dassdieStadtWien
deutsch bleiben mussundich habebeigefügt :Wahrscheinlichauchdann ,

wenndieBevölkerungkrepierensollte .(LabhafteGegenrufe:Dasistnicht
richtig !Rufe bei den Tschechen ;DasWarder Sina ! , -GR .Vaugoin :Merken
Sie sich ,dass Menschen überhaupt nicht krepieren ! )Ich bedauere lebhaft ,
dassmeineWorteverdrehtwurden,umdieWienerBevölkerunggegenunsere
Nationaufzuhetzen .MeineBerichtigungwird die deutsche Pressenicht

bringenundauf dieseWeiseist dasZiel erreicht worden :DieGasseist
gegen uns aufgestackelt und aufgehetzt .Es waren die Herren von dieser

Seite ( rechts ) ,welche Meine Worte absichtlich verdreht hatten ( Lebhafter
Widerspruch )und es ist wieder der Beweis von ihrer pseudochristlichen

Moral gelisfert worden .( GR .Roth :Der Bürgermeister hat Ihnen doch

den Ordnungsruferteilt )DerRednerverliest nuneine langeRede .
BGM.ReumannermaantdenGR .Klimesch ,seine Redenicht zulesen .

GR .Reininger :Sie haben nicht zulesen !
GR.Klimesch:LassenSiemichtschechisprechen ,sobraucheichnicht

zu lesen .Rednererkäärt im Namenseiner Parteigenossen gegendas
Budgetzu stimmenund schliesst seine Redetschechischer Sprache .Dies
ruft bei denChristlichsozialenundDeutschnationalenlebhaftenWider-¬
spruchundRufenachdemDisziplinarausschusshervor.

BGm .Remmann :Herr GR .Klimesch ,ich entziehe Ihnen dasWort .

GR.Angeli ;RedenSiedeutsch.
GR .Klimesch :Ich werdeso sprechen ,wie ichwill .
RufebeidenChristlichsozialen:DasdürfenSienicht ,Siehaben

deutschzusprechen.DieVerhandlungsspracheistdeutsch.
GR .LeopoldineGlöcki :Daes anZeitmangelt ,michinWeltanschauun¬

genzuvertiefenodermechmitZeitungsartikelnzubefassen ,will ichgleich
zumeinemThemaüberdasVerhältnisdesSchulwesenszurGemeindeübergehen.
Sie werdenalle aufmerksamgewordensein ,dass das Schulwesenin derletz - ¬
ten Zeit gänzlichheruntergekommenist .DieeinzelnenSchulhäusersind
teilweise nochimmermilitärisch belegt ,teilweise zwarschongeräumt ,aber

nochnicht in denStandgesetzt ,weil die Materialiendazufehlen .Esist
die Pflicht und die Aufgabeder Gemeinde ,soweit es möglichist ,inihrem
Voramschlagauf die InstandsetzungderSchulenRücksichtzunehmen .Fürdas
nächste Jahr ,wo es hoffentlich wiederum einen ordentlichen Schulbetrieb

gebenwird ,ist das wichtigste die Versorgungder Schulenmit Kohle ,Lenn
wir missengenau ,dass die Schule für die Kindernicht bloss dieUnter¬
richtsstätte ,sondern auch die einzige Wärmestubesein wird .WasdieLehr¬

be wäanlang sich :tel dies egesu en ,dass desKernermit t ,ha atniegeieligrrepariert wurdenunddurchdie BénützungdurchmehrereSchulenbesonders
d

schadhaft geworden sind ,man muss sichesobald als möglich mit deren

Wiederherstellungbefassen .WeilichnunvondenLehrmittelsproche ,muss
ich erwähnen ,dass unter den alten Programmpunktenunserer Partei sich

der Grundsatzbefindet ,die LehrmittelunentgeltlichandieBevölkerungJ
abzugeben.Manmusssich ( vorAugenhalten ,dassdieGemeindeWienvonheute
auf magendieser Forderungnicht ganz nachkommenkann



IchhabeingvamdagvonderSchädigungvonGeschäftsleutengelesen,welche
noch eine Mengevon Büchern und Lehrmittel auf Lager haben .Dieser Schaden

LlessesichdurcheinentsprechandesÜbereinkommenmitderGemeindeleickt
beheben,JerUntsschiedzwischenarmundreichin derSchulemussauf-¬
hömen.DienächsteSachedieichbesprachenwill ,sinddieSchulbüchereien
die sich in einemZustandbefinden ,der dringenderAbhilfebedarf .Bei

aaldieser Gelegenheitwill ich daraufverweisen ,dass bei Neuanschaffungenin
Hinkunfteine andereAuswahlgetroffenwerdenmuss .Währenddes Krieges- ¬
wurdeeineRevisionvorgenomnen,umfestzustellen ,obsich in denvorhan-¬
denenBüchernnicht etwasbefindet ,wasunsere damaligenFeindeinein
günstigesLichtsatzt undalles dieseswurdeausder Schulbibliothekent-¬

Sas mg
fernt .In denheutigenBibliethekensindvieleBücherenthalten ,dieun-¬
serer jetzigen Verfassungnicht mehrentsprechen ,im Uebrigenhat sichein
Vorredneraus meinerPartei mit diesemThemagenügendbeschäftigt .Wichtig
wärees auch ,die Berichte der Schulärzte aus demXIV .und XV .Bezirkein - ¬

zufordernundSchulärztefür alle Bezirkezubestellen .detdieSchulzahn-¬
pflegeist ein äusserstwichtigesKapitel .WeiterskommtnocheineSache
in Frage ,diezwarkleinlicherscheint ,aberdocheinefachgemässeBehand-¬marntart

lungverlangt ,nämlichdieEstlausungsstelle.DieVerlausungreichtheute
d v KreisederBevölkerung .DieSchulärztehaben/festgestellt,
dass die KopfläuseKrankheitenübertragen .Sowurdein meinerSchuleein
Fall wånerAugenkramkheitfestgestellt ,der durchWebertragungdurcheineVrse )
Kopflausverursachtwurde .Viels KinderreddwegenVerlausunginSchwedez
undin dez .Schweiznichteinreisen .Undweilebenes in armenFanilien
andenMittelnzurEntlausungfehlt ,somüssenderenKindereineröffent-¬
lichenEntlausungzugeführtwerden .Aucheine Aufklärungder Elternist

notwendig,dadieMütterfürdieZöpfeihrerMadeuszittern.
DieAusspeisungwirdleidernichtvonuns ,sondernvonanderenbesorgt,
undsosehrwirdenAmerikamerndafürdanken,sotief müssenwiresbe-¬
dauern,dasswirnichtimStændesind ,unsereKinderselbstauszuspeisen.

WennVB .Hoss wünschte ,wir sollen für die Angestellten dieLebens- ¬
mittelnMoschaffen ,so ersuchenwir ihn ,er solls unsdie Wegezeigenm
wie wir zu billigen Lebensmittelnkommen .Die HerrenhabenjaVerbindungen
mitdenBauerndurchihreParteiunddiesesollenIhnendieLebensmitteln
liefern .ZuSchleichhändlerpreisenhabenja dieLänderimmernochWare,
folglich müssen sie auch zu normalen Preisen welche haben .

MitdemHørrnGR.SchmitzkannichmichhierinfolgeZeitmangels
überdie Schulreformnichtauseinandersetzen .Aberdie Fachleuteim
Ministeriumwerdenschon ,wenner wünscht ,dienötigenAufklärungen
geben .BeidemBegabungsproblemhandeltes sichnichtdarum ,diebe-¬
fähigtenKinderdenUniverstätenzuzuführen,sondernmanmussdieKinder

herausfinden ,und dorthin fühme ,wodas Feld ihrer Begabunglegt .
oielEshandeltsichaberauchweiters/umnormalbegabteKinder,dieir

Schule zurückgeblieben sind und hier muss durch Herabsetzung der Schüler - ¬
zahl ,durch moderne Unterrichtsprinzipien Abhilfe geschaffen werden .Das
wichtigsteProblemist jedochjemesder Mindestbegabten .DieKinder ,die
sozusagenkörperlichundgeistigunterernährtsind ,sollenkünstlkchauf-¬
gepeppeltwerden .Dieshat zugeschehendurchNachhilfein derschul-¬
freien Zeit von Lehrern ,die im Dienste der GemeindeWienstehen .Wasdie
religiösen Uebungenanbelangt ,so wurdennicht diese abgeschafft ,sondern
der Zwangz religibsen Uebungen .Wennes den Eltern beliebt ,können

v sie so bis jetzt ihre Kinder an den religiösen Uebungenteilnehmenhassen .
Wasdie Qualifikation anbelangt ,so möchte ich Sie nur bitten ,die

MitgliederzahldesVereinesderLehrer-undSchülfreundenachzuzählen
unddasAbflauenderKonjunkturzukomtatieren .DiebeiIhnenbleiben,
das sind Ihre überzeugten Anhänger ,die von Ihnen davon laufen ,das waren

diejenigen ,die demZwangegefohgtsind .Diebeste Kritik fürdie
Schulpolitik der Christlichsozialen ist es ,dass nach 25 jähriger Wirt - ¬

schaftinderGemeindedieseForderungennochAmmererhobenwerdenmüssen.

DieGemeindewirdsichauchmitdemTagesunterrichtderLehrlingeunddem
Nachhilfeunterricht der Minderbegabtenbefassen müssen .Die Gemeindeist
verpflichtet ,an der Spitzeeiner Schulreformzu marschieren ,allesfür
ihre Kinderzu tun in der Erkenntnis ,dass aus diesen Kinderndie
ZukunftWienserwächstunddiesearmeStadtnurgedeihenkamm,wennwir
alle Tüchtigen herausfinden .Eine Schule ,die eine moderneSchulesein
wird ,mussauch demZehrstande entsprechend entgegenkommen .Es wirdAuf- ¬
gabeunsererParteisein ,diesenLehrstandvonjedemGewissenszwangfrei
zu halten .Ich würdees sehr bedauern ,wenneinchristlichsozialerdehrer
für seine Ueberzeugung gemassregelt würde ,so wie unsere Lehrer gemass - ¬

regelt wordensind ,weil sie eins anders Veberzeugunggehabthaben ,als
sie Ihnengenehmwar .Ich würdebedauern ,wennwir in diesenFehlerver-¬
fallen würden .Unsere Partei ist auch sofort als sie einenmassgebenden
Einfluss bekommenhat ,an eine ausgiebige Gehaltsregulierung geschritten .

Die GemeindeWienwird den Kinderngewissgeben ,wassie brauchenund
sorgen ,dass die Kinder tüchtige brauchbare Menschenwerdenzuunserer
FreudeundzumNutzenfür unsereGemeinde. ( LebhafterBeifalllinks )

UeberAntragdesGR .Dr .DannebergwirdSchlussderDebattegenehmigt.
GR .Dr .alma Seitz :Die Schule und die Fürsorge gehören zuden

wichtigsten Aufgabender Gemeinde -Wirmüssenes bedauern ,dass Gelderaus - ¬
gegeben werden für die Errichtung eines Krematoriums ,dass Posten gestri - ¬
chenwerdenmusstenfür die Erbauungeiner Volksschulein Simmeringund
eines Kindergartensin Floridsdorf .WennSie unseferPartei vorhalten ,dass
sie zu wenig Schulen errichtet hat ,so erheben wir jetzt denselbenVor- ¬
wurfgegenSie .Aufdemrichtigen Wegezur Erziehungder Jugendmüssen
die Familie ,die Schule und die Fürsorge zusammenarbeiten ,dass Ziel der
Erziehung ist aber immer die Entfaltung des Kindes zum sozialen Memschen .

DieHerrenvonder Majoritätbrauchenin diesemFalle nur denWegzugehenz
der ihnenvonder früherenMajoritätvorgezeichnetwurde .Auchzueiner
austefchendenFamilienversicherungmüssenSie kommen ,wouns derStaat
immerim Stiche gelassen hat .MachenSie os so ,wie diechristlichsozielw
Fartei für die Altersversorgung ihrer Arbeiter und Angestelltengesprgt
hat .Errichten Sie eine Familienversicherung ,dass werdenSie derEr- ¬
ziehung der Jugendden besten Dienst geleistet haben .Die Erziehungder
Jugend mussauch das sozfale Verständnis vermitteln .Bei derErziehung
zum sozialen Willen ,da gehen uasere Wegeauseinander .WennSie dasRecht

haben ,Ihre Kimderin IhremSinneZuerziehen ,danndürftenauchwirdas
RechthabendieKinderin unseremSinnezuerziehen .FahrenSienicht
fort auf dem Wege ,den Sie beim Erziehungsheim in Oberhollabrunn einge - ¬
schlagenhaben .Esdarfauchin Zukunftnichtmehreinechristlichec
Fürsorgeorganisation aus einem Hause hinausgeworfen werden ,umden

KinderfreundenPlatz zu machen ,wie dies im 13 .Bezirk geschehenist .
Ich will nurnochdaraufhinweisen ,dassin dembekanntenErlass

Glöckl ein grosser pädagogischer Fehler darin liegt ,dass dereinzige
Unterrichtsstoff ,derdie CharakterbildungderJugendbezweckensoll -nicht
praktisch betätigt werdendarf .Wiedie Kinder zu erziehen sind ,das
müssenSiewohldenElternüberlassen(ZustimmungbeidenChristlichsozi-¬
alen ) ;inderTechnikderFürsorgebestehenguteAnsätzeundtrachtenSie,
die Fürsorgedahinauszuhauen ,dassdie amtlicheunddiefreiwillige
Fürsorge zusammenarbeiten . SchreckenSie nicht davor zurück ,dass dadurch

vielleicht die christliche Wohlfahrtspflegein denFordergrundgeschoben
werde .VB.Winterhatauchgesternbetont ,dassdieArmenpflegerefor-¬
miertwerdenmuss .Daswollenwir ja Alle .Sie könnenauchnicht mitaem
SchlagedieTatsacheverschwindenmachen,dassdieGemeindeWienauf
sozialemGebietevieles geleistet hat .Sie müssenzugeben ,dass sichdies
Allesentwickelnmussunddassdie Amsätze ,die hiezuvorhandensind ,
vorbildlich warenfür andere grosze Städte .WennSie dieBegabtenschulen
errichten ,so greifen Sie damit die Ideen ,die vomchristlicher Seite
aufgestellt wurdenauf ,die daraufhinausgeht ,imZussmmemarbeitenmitder

Schule den Menschen dem Berufe zuzuführen ,zu dem er geeignet ist .

AnerkennenSie ,wasbisher von christlicher Seite geleistet wordenist
das tut Ihnen keinen Abbruch .GebenSie zu ,wasauf demGebiete derJugend- ¬
fürgorgeundErziehunggeleistetwordenist .Dasalleswarwertvoll .Mit
der kommunistischenJugendwerdenSie kein neuesWienaufbauenkönnen ,

darübersindwirunsin derletztenZeitklargeworden.(LebhafterBeifall )
GR .Dr .Winter :DieBudgetdebattegeht ihremEndeentgegen .Man

kanneinenUeberblickdarübergewinne ,wasdie einzelnenParteienüber
diesenVoranschlagzusagenhaben .Ichmussgestehen,dassichvonder

SeitederChristlichsozialenetwasandereserwartethabe ,als wassieuns
erzählten .Ich glauhte ,dass von Ihrer Seite eine Fülle von Anregungen aus

gehenwird ,eineReihevonDingenvorgeschlagenwerden ,wosie unserzäh-¬
len werden ,wiewirdie Sachebessermachenkönnten ,als Sieesgemacht

haben .PrüftmandieAusführungendereinzelnenRedner,sofindetman
nichtsalsSchlagworte.SohatdergestrigeRednerVize-Bgm.Hossuns
aufgefordert ,bei den Millionären mit der Enteignunganzufangenunduns

vorgeowrfen ,dass wir gegendiese nicht vorgehen .AbergeradeseinePar- ¬
tei wares ,die unsdaranhinderte .Ich erinnerean dasSchlössergeset¬
unddie Haltungder christlichsozialenPartei ,wiees hiess ,dassmitder
EnteignungundmitderSozialisierungbegonnenwerde .Weiterswurdeuns
vorgeworfen ,dass wir nichts für Schulbauten machen ,und hiebei auf das
Beispiel Dr .Luegersverwiesen ,dochscheint mandaruafzuvergessen ,
dass Dr .Luegerzu besseren Zeiten gelebt hat .MeineunmittelbareVorred-¬
nerin Frau Dr .Seitz verlangte ,dass die Kinder sozial zu erzicheneind
und hat uns vorgeworfen ,dass wir das nicht tun .Dochist derAntisozialis¬

mus hervorgerufen worden ,durch die Art der bisherigen Gemeindeverwalt¬

tung .Ich möchte ,umdas nachweisen zu können ,auf ein Kapitel zurückkemmen
das bisher noch nicht besprochenwurde .Es sind dies dieVerhältnisse
bei Erwerbungdes Heimatrechtesin Wien .Dasist eine Sache ,ausdem
manlernen kann ,in welch unsozialem Geiste die christlichsozaile Gemein¬
de auf dem Nebengeleise Dinge behandelt hat ,die in der Bevölkerung von

grosserWirkungsiad .UnserediesbezüglicheGesetzgebungstammtausdem
Jahre1879undsst gegendemWillenderChristlichsozialenundüber
unserenAntragimJahre 1896verbessertworden .Undgeradediechrist¬
lichsoziale Partei war es die bei der neuen Heimatsnovelle daraufan¬
kegten einer Reihe von Leuten durch die Fesseln der Bureaukratie davon
abzuhaltenin Wienbodenständigzuwerden .Eshandeltesichumarme
schwer bedrängte Personen - Alle Unannehmlichkeiten ,die in früherer

Zeit jeder Reichsrats - oderGemeinderatswählerdurchzumachenhatte ,musste
jeder mitmachen ,der heimatszuständig werden wollte .Wenner dasGesuch
überreicht hatte ,ist er in alle juristischen Kniffe derchristlich¬
sozialen Partei gebzacht worden .So verlangt das Heimatsrecht zuseiner

ErwerbungdenNachweiseiner 10jähri genSesshaftigheitdurcheinenpoli -¬
zeilichenNachweis .DieseNachweisewarennie vollkommenverlässlich ,und
imRathausebenützemaneventuelleLückenumdenBewerberabzuweisen.

EineandereSeitederSache .In derHeimatsgesetznovelleheisstes ,dass
jemanddannnichtaufgenommenwerde ,wenner innerhalbder10jährigen.
Sesshaftägkeitdie Armenversorgungin Anspruchgenommenhat .JedesHeimate-¬
gesuchwurdeso behandelt ,dass manin erster Linie peinlichstdarnach

forschte ,ob der Bewerberja nicht in den10 Jahreneine Aushilfebekommen
hat oderin einemSpitalewar .



adRedeKlimesch.
NachdemBerichteBogen2 dritte Spalte nachdemSatz : . . . .verliest

muneinelangeHede ,soll es weiterheissen:
ZumSchluesseverliestderRednerunteranderemeinenAtikelaus

den „ Bezirksnachrichten vomAlsergrund " ,der heftige Ausfälle gegendie
Tscechen enthält .Unter anderem heisst es darin :Dieses Söhne einer Hün- ¬
din findenes für gut ,unsereDeutschösterreicherundWieneralsverprügel-¬
te und Besdegte ,als ein Bettlervolk zu provozieren .DerTscheche
ist durchseineFalschheitundHinterhältigkeitaufderganzenWeltun-¬
rühmlichst bekannt und bei dem Meugeborenen entscheidet er schon in den

ersten Lebenstagen ,walchenBeruf diese im den späteren Tagenwählen
werden :entweder Musikant oder Dieb .- Es sei nebenbei bemerkt ,dass die - ¬

ses Blatt von Herrn Stary redigiert ist und dass dieser Herr der gewesene
Bezirksvorsteher vomAlsergrund ist und jetzt von der GemeindeWieneine
beträchtlichePensionbezieht .ObdieserHerreinTschecheist ,willich
micht behaupten ,dass er aber böhmisch nicht vergessen hat ,ist sicherge - ¬

stellt unddass sein Vatersogarein guter tschechischerFatriot war ,können
wirdurchZeugenbeweisen.

+ +
DiejuristischenEntscheidungendesMagistrateswurdendurchdieVer-¬
waltumgsgerichtshofentscheidungenwiderlegt ,an der Praxishat diesaber
michtsgeändert ,weildiesnichtin ihremSinnelag .Siewittertenin
jedemderumdieAufnahmeindenHeimatsverbandansuchteeinenMenschen,
dereinePfründebekommenwill .dieserRichtungmusseinganzanderer
Geistin die Verwaltungeinziehen ,die Gesucheumdie Zuständgkeitmüssen
loyal beahadeltundloyal erledigt werden .Sie habenauchwegender
TaxeneinAbkommenmitderdamaligenStatthaltereigetroffen .AuchdieszeigtnichtvoneinemsozialenGeistesmüssendeshalbaufdemGebieteder
ZuständigkeitumfassendeReformengetroffenwerden ,damitLeutediehier
gearbeitet ,die hier gearbeitethaben ,hier alt gewordensind ,auchnach
Wienzuständigwerden.

Nocheine zweite Frage möchteich kurz besprechen .DasStatutgibt
der Gemeindeverwaltungauch das Recht Bürger unter gewissenVoraus- ¬
setzungen zu ernennen .Ich weiss nicht ,ob die Herren von derMinrität
nochheutebesondernWert ,aufdie Bürgerlegen ,nachdemja alleWahlkörper
auchder zweiteWahlkörper ,in welchemdie Bürgerwahlberechtigtwaren
und welchen Sie durch die Ernennungvon Bürgern gesetzlich korrigieren

konnten ,aufgehobenwat .VomStandpunktmeinerPartei kannich Ihnensagen ,
dasswirgegendieErnennungderBürgersind ,dasswirBürgernichtmehr
ernennenwerdn ,weil diese Einrichtung undemokratischund unsotial sind .

Die beidenangeführtenReformensollen Ihnenunter anderemzeigen ,dass
wir die Gemeindeverwaltungin demokratischemSinne führen .( Beifallbei
denSozialdemokraten)

GR.Kunschak:UnserEntschlussfürdenVoranschlagzustimmen,paut
daraufauf ,dasswirnochimmernichtdasVertrauenverlorenhaben ,dass
es möglichsein wird ,auchIhrerseits eine volle gerechteunparteiliche
HandhabungderGeschäfteerwartenzudürfen .WirhabennachdieserRichtung
hin eine Reihe vomVersicherungen bereits vernommen ,der Erfolg steht
zumgrösstenteil bisher mochimmeraus .Auf welche UrsachendieseEr - ¬
scheinungzurückzuführenist ,ist schwerzu untersuchen .Es liet inein - ¬
zelnen Punktendie Vermutungnahe ,als ob es sich umeine passiveResi - ¬
stenz aus Ihren Kreisengegendie Anordnungenihres eigenenBürgermei-¬
stershandelnwürde.EswurdeinganzfreundschaftlicherWeisevereinbart,
dassdie Bezirksvorsteherin deneinzelnenBezirkenein Amtslokalzur
Verfügunggestellt erhalten ,imPezirksamtealsBezirksvorsteher-Stell-¬
verttrer ihrer Aufgabenachkommenzu können .In einer grossenAnzhalvon
Bezirkenist dasohneweitersauchgeschehen ,in einer ZahlvonBezirken

ist das nicht zu erreichen gewesen ,es ist sogar vorgekommen ,dassman
von den im Sinne des Uebereinkommens eingeschlagenen Weg mit einer gewis - ¬

sen gehässigenGeste wiederabgekommenist .Ich mussnamensmeinerPartei
mit aller Entschiedenheitdie Erwartungaussprechen ,dass der HerrBürger-¬
meister in aller kürzester Zeit nach dieser Richtung in denBezirksverwal - ¬

tungenOrdnungherstellenwird .
Andie WienerS,chulenist unmittelbar vor demFrohnleichnamsfestein

Erlassgekommen,in welchemin einer unglücklichenwaddenAnschauungen
des Unterrichtsamtesnicht entsprechenFormerklärt wird ,eineTeilnahme

der Kinder an den Frohnleichnamsprozessionennicht ins Augefassenzu
können .Ich freuemichkonstatierenzu können ,dassderUnterstaatssekre-¬
tär fürUnterrichtinderOeffentlichkeitunsgegenüberWertdaraufge-¬
legt hat ,zu erklären ,dass dieser Erlass des WienerBezirksschulrates
ohne seine Befragungund daher uhne seine Zustimmunghinaus gegegenworden

ist .( Hört ! ) .Ichmusslebhaftbedauern ,dassderWienerPezikksschulrat
zusolchenEntscheidungenkommt,eineErklärunghiefürweissichmir
nicht zu geben .Es wird Sache der Schulbehördesein ,sich mit demWiener
Bezirksschulrathierüberauseinanderzusetzen.EssindSchlussfolgerungen

in
seitens der Schulvorstehungengezogenwordengegendie aller Enschieden-¬
heit Stellunggenommenwerdenmussundwelchenicht nurparteipolitisch
gehässig sind ,sondern auch auf einen grossen Mangelan Verständnis und
Gemütsempfindungfür das Interesse der Kinder selbst schliessen lassen .
EshabenSchulleitungenverboten ,dassdie Schulenseäbstfür jeneKinder,
welchefreiwilliganderFrohnleichnamsprozessionteilnahmenwollenun-¬
ter FürhungvonLehrpersonen ,die sich freiwillig dazubereiterklärt
haben ,als Sammellokalverwendet werden dürfen .( Unerhört ) .Es ist in - ¬
folgederUngunstdesWettersnichtdazugekommen,aberwäredasWetter
günstiggewesen ,so LhättenwirdasSchauspielerlebt ,dass1000von
KindernsichhättenmüssenaufderStfasserayonierenmüssen,weilihnen
die Schullpkals ,versperrt waren .ich glaube in einerGemeindeverwaltung
in welcherdie Auffassungsichdurchgesetzthat ,dassSchullokalitäten
für politische Versammlungenaller Parteien uneingeschränkt zurVerfügung
stehen können ,muss es als unerhört bezeichnet werden ,dass sich Schul - ¬

leitungen erlauben ,die BenützungvonSchullokalitäten durchindiese
Schulen eingeschulte Kinder hintanzuhalten ( Rufe :Büberei ! ) .Ichhoffe ,
dassder BürgermeisterGelegenheitnehmenwird ,die betreffendenSchul-¬
leitungen zu belehren ,dass wennauch der Bezirksschulrat dieTeilnahme

vonKindernan denFrohnleichnamsprozessionennicht gernesicht ,den
Schulleitungenaus demTitel dieses Erlasses nicht das geringsteVerfü-¬
gungsrechtüberdieSchulenzusteht.

Ein 3 .Fall ist das terroristische Vorgehengegenübereinzelnen
christlichsozial Organisierten städtischen Bediensteten .Es hat derBür - ¬
germeisterin diesemSaaleselbstdie Erklärungabgegeben,er habeesnicht
notwendig,sichzumSchützerdesKaalitionsrechteserstausrufenzulas-¬
sen ,ein Mann ,der selber jahrelang für die Koalitionsfreiheit ge- ¬

kämpft hat ,werde Sorge tragen ,dass unter einem sozialdemokratischen

BürgermeisterMassregelungennichtstattfinden .Ich bringehierzur
Kenntnis ,dass trotz dieser Erklärung solche Massregelungennochimmer
vorkommen ,unddass sie insbesonderebei der Strasdenbahnzu einemgera - ¬
dezuunausrottbaremSystemzu werdendrohen .Ich werdediekonkreten
Fälle zur Geltungbringenunderwarte ,dass es nicht bei Wortenbleibe ,

sondern auch den Worten die entzprechenden Taten folgen werden .
DerRednerdertschecho-slowakischenFarteihatunsvorgehalten,

dass wir auf dem Gebiete der Schule intolerant gegenüber seinen Aktio - ¬
deuts chen

nenvorgehen ,undhatdarat Schulenwiefver dasseineAnzahlvsen ,
imBudgetder tschecho-slowakischenUnterrichtsverwaltungvorgesehen

seien .Das besagt aber nicht ,dass die tschecho - slowakischeUmterrichts - ¬
verwaltung tolerant ist ,sondern dass sie nur noch nicht alle deutschen

Schuleneingestellthat .Wassie sichin Umter- undOber-Themenaugeleistet

haben ,obwachldieseGebietebisheiteniederösterreichischsind -Sie
habensienurin IhrerGewalt- spottetjederBeschreibung.InUnter-¬
Themenauwurdeüber Betreiben der GemeindevomLandeNieder- Oesterreich
unter Mitwirkungdes Fürsten Liechtenstein eine der bestenBürgerschulen
des Landes errichtet .Die Tschechen haben von der Dchule Besitz er - ¬

griffen ,das erste war ,dass sie unter Androhungder ärgstenBrachial -¬
gewalt die Lehrpersonenvertrieben haben hört ) ,dass sie die demLan- ¬

de Niederösterreich gehörigen Lehrmittel als Eigentumdestschecho - slowa- ¬
kischen Staates erklärt ( Rufe :gestohlenn )und diese Schulegesperrt
haben .( Hört ) .Das LandNiederösterreich hat in Themenauganz aufseine
KosteneinenKindergartenerrichtet überErsuchender GemeindeThemena
andemElternundKindermitLiebehängen .DieTschechensindeingedrun-¬

gen( hört )die Eltern habengebeten ,manmögedenBetriebdesKinder-¬
gartens nicht unterbinden .Es hat die Kindergärtnerin in gewissenhafte - ¬

ster Auffassungihrer Verpflichtung den Platz nicht geräumt .Siehaben
in dieLehrzimmerSoldatenhieingelegt( hört )unddieKindergärtnerin
diewieeineHeldinausharrt ,bisin dieDachbodenkammerhinaufgetrieben,

Sie habenunsvorgeworfen ,dasswir ausBöhmenKartoffelnachWien
bekommenhaben ,das ist wahr ,aber wir habenauchdie Kartoffelnzuden

vonihnen gemachtenPreise gekauft .Wirhabenaber auchdie Menschen ,die
aus Böhmensind ,bekommenundsie verpflegt .DerböhmischeLandesausschuss
ist aber die Gebührenfür die Krankenund Kinder in den Anstaltenschuldig

geblieben ( Pfui Rufe bei den Christliehsozialen ) .Wenn wir heute imVoran¬

schlag eine solche Zahl finden ,so ist das darauf zurückzuführen ,dassdie
sogenannrenSukzessionsstaatensolcheSchuldenhaben ,die unserBudget
so schwer belasten .Wir können also Ihren Vergleich mit denKartoffeln
mitderPflegeIhrer KinderundKrankenin unserenAnstaltenaushalten.
( Rufebei den Christlichsozialen :Sehrrichtig ! )

Dasstädtische Arbeitsamtist in vehementerWeiseangegriffenworden

undes ist festgesteltworden ,dasses beidenWienerArbeiterndas
grösste Misstrauenbesitzt .Diese Behauptungsteht mit den Tatsachenin
grösstemWiderspruchundwennes wahrwäre ,so wäredas ja aucheine
Anklage gegen die sozialdemokratische Partei ,da das Arbeitsamt einen

paritätischenAusschussbesitzt .DasArbeitamthat seit seinemBestehen
3 Millionen Arbeitsvermittlungen vorgenommen .Diese Zahl ist vonJahr

zu " ahrgestiegen .Eshat auchqualifizierte Arbeitervermittelt .Ich
muss auch betonen ,dass diese Ernrichtung eine Einrichtung der christ¬
lichsozialenPartei ist ,die vondemwozialenEmpfindenderchristlick¬
sozialen Partei Zeugnis gibt .Es wurde auck gesagt ,dass dieses Ant
Streikbrecherdienste geleistet hat .Dasgehört weit hinter unsliegenden
Tagenan .EswurdeaberbalddieVerfügunggetroffen ,dassdasAmtdie
Verpflichtunghat ,wenneine Arbeitseinstellunggemeldetwird ,diesein
seinen Räumen öffentlich kundzumachen und dass auserdem die Beamtendes

Amtesdie Abrietsuchenden persönlich darauf aufmerksamzu machenhaben .
Wennsich nun ein Fall von Streikbruch ereignet haben sollte ,sobeweist
år nichts mehr ,als etwa die Tatsache ,dass in der Arbeiterzeitungwieder .

holt imTextteilevordemZuzugvonArbeiterngewanntwird ,währendim
AnzeigenteileAreiterfürebendenselbenBetriebvordemgewarntwird,

gesuchtwerden.
GR.KokrdahatVerwürfegegendieGemeindewegenderVersorgungmit

Lebensmittelnerhoben .Ichgebezu ,dasses zuBemängelungenAnlassgibt ,
ImLaufedesKriegesist in diesemSaalnochmehraberausserhalbdessel¬
bendirekt bei denAemternundbeimBürgermeisterselbst gegengewisse
Erscheinungenin der OrganisationKlageerhöbenworden ,woddncheine
Reihe von schlechten Einrichtungen verhindert wurd .Dass das Antnicht
wodieses arme Mädel treue Wachthält über das Eigentumdes LandesNieder - ¬
österreich ( lebhafter Beifall ) .Die Kindergägstnerin erlebt ein wahres

Martyrium .Jeder ihrer " egestaht unter militärischer Kontrolle ,für sie
ist die Briefzensur eingeführt und wenn sie mit ihrer Behörde in Varbin - ¬
dung treten will ,muss sie die Hilfe tschechischer Gemeindeangehörigerin



klaglosfunktionierthatgebeichwn,aberGR.Kokrdahatselbstgesagt,
dass es Beamtewaren ,die sich mit allem murnicht mit Lebensmittelnbe¬
schäftigtenunddassausdenJuristen ,dansichmitdemHeimatsrecht
beschäftigte ,über Nachein Kartoffeleinkäufer und Verteiler gewordenist .
GR .Kokrda hat aber auch andererseits soviel Einblick in die Lebens - ¬

mittelgeschäftedurchseineFunktionbei denKonsumvereinen,umsagenzu
können ,dassauchin diesenmanchunangenehmeswährendderKriegszeit
passiertist .UeberErwartenhabendie Gemeindestellengutfunktioniert
undmankannden Beamtennur Dankdafür sagenundich möchtenicht ,dass

jeneBeamten,diesichmitdenLebenemittelgeschäftenbefassten,ausdem
Lob ,das gesternVB .Emmerlingden" eamtenspandete ,ausgeschaltetwerden,
wennsiehabenimBriegdiegrössteVerantwortunggehabtundimLebensmittel
geschäftedie grösste Arbeitgeleistet .WasßdiegemeindlichenOrgmisatione
nichtmitkaufmännischenUnternehmenverglichenwerdenkönnen ,dassman
diesesWissenvondenTeamtenauchnichtverlangenkonnte ,istselbst-¬
verständlich ,dochunrichtigist es ,dassdie Aemterfrei undunkontrollier
bargearbeitethaben.GR.KokrdamögesichdieMühegebenundbeiseinen
Parteigenossensich erkündigen .Er wirdbelehrt werden ,dass jedenTag
währenddes langen Kriegs hindurch ,alle mit den Lebensmittelnbeschäftig
tenBeamtenabendsantretenundRapportabstattenmussten ,darüber ,was
tageübersich ereignethat unddasssie vondemBürgermeisterundden
Parteienvertretern,diein derObmännerkonferenzvertretenwaren ,ihre
Weisungenerhielten .Sie haben unter Führung der Bürgermeister undder
Obmännerkonferanzgearbeitet .WennFehlerentstandensind ,so darfman
unsalleinnichtdafürvermntwortlichmachen,sondernauchjene ,diein
der Obmännerkonferenz vertreten waren .Was die Milchversorgung anbelangt ,
sind wirnicht schuld ,dassdieselbenicht funktionierthat ,dieseFrage
istaberaucheineFrage,dienichtimFriegentstandenist .Schomals
ich 1907in denReichsrateinzog ,gabes eine Milchmisere .Wir
konntenfür die MilchversorgungMilchzügeerwirken ,Kühlanlagenerrichten
undKühlwagenbauen ,aber wennalles beisammenwar ,so fehlte es unsam
demwichtigstenFaktor ,anderMilchselbst ,diewirnichtbeschaffen
konnten.Esist einTrugschluss,wennbehauptetwird ,dasswirdieMilch-¬
erhöhungsteigern konntendurchorganisatorisches Wrkenauf demflachen
Lande.DieyehatderfreieHandelmitgeschicktererHandbesorgt,
als es jede Gemeindehätte tun können .DasErnährungsamtselbsthat
planmässiganderUnterbindungderNilchanlieferungenteilgenommenund
warenimverflossenenHerbstunterdemeingeliefertenSchlachtvieheine
Mengeprächtiger Kühezu bemerken .AuchderSchleichhandel
händertadieMalchzufuhr,dennerhateinensolchenUmfangangenommen,dass

auf dem Gebiet der Organisation alles mögliche unternommen werdenkann ,

ohne demSchleichhandelbekämpfenzu können .Leider kann sichunsere
Regierungnicht dazuaufbingen ,selbst gegendenSchleichhandelenergisch
vorzugehen .Nun will ich zum Schlusse noch Einiges über die Approvisio¬

nierungsagen .DieApprevisionierungspolitikderchristlichsozialenPartei
ist durchGR .Kokrdaanerkanntwordem.WirnehmendieszurKenntnisund
freuen uns über diese Erklärung und vergessen darauf ,dass dieses Kapitel

vordenWahlengegenunsangeschnittenwurde .GR .Kokrdahatbehauptet,
dass niemandin der GemeindeetwasvonPebensmittelnweiss .Er soll sich
andenBürgermeisterwenden,derihmerzählenkann ,190,6
wir den Sozialdemokratenübergebenhaben .Dasöffentlich darübernicht
gesprochenwurde ,geschahdeshalb ,weil dafür keine Veranlassungvorlag ,
davonöffentlich zu reden .Wirmüssenaber auch in die Zukunftblicken .
DieApprovisionierungsfragederZukunftliegt geradefür Wientrostlos .
Wirkönnenvielleicht ,wennder Wille unddas volle Verständnisbeiallen
Schichtender WienerBevölkerungzur Geltungkommt ,überdiefimanziellen
Schwierigkeitenhinauskommen .Wasaber vonunseremgutenWillennicht
abhängt ,ist dieApprovisionierungsfrage .EineStadt ,diekeine

Produktionsstadtist ,kannfür 23Millionennichtvorsorgen ,zumalauch

ausdernächstenUmgebungwenigzuholenist .WirbezieheneinenGross-¬
teil unseerer Bedürfniss aus Gebieten ,die ihrem nationalenCharakter
nachwederder Tschechoslovakeinochzur magjarischenRäterepublik
gehören und die sich hinsichtlich ihres nationalen Verkehr es udihrer
MarktverhältnissedurchJahrhundertemit Wienverknüpftfühlen unddas
Reservoir für alle unsere Bedürfnisse waren .Es sind dies Westungarn ,

SüdmährenundderBähmerwaldgau .WirmüssenbeiderEntenteInErinnerung
bringen ,dass diese Gebiete und nur diese Gebiete eineertragsfähige
Basis für unsere Ernährungsind und wir müssendarauf bestehen ,dassnur
diesedrei Gebieteals dasLebensmittelhinterlandfür die StadtWien
gelten kann .Und wenn die Entente uns weiss Gott welchen Frieden gibt ,

wennsie unsaber deseGebiasmimmt ,so kommenwir nöchtüberdenFrieden
hinaus ,denn er bedeutet das Weiterfortbestehen desHungerkrieges .
Ich bitte daher den Bürgermeieterundden Gemeinderat ,dass er inletzter
Stundealle Mittelunternimmtumbei der Friedenstonferenzin St .Germais
festzulegen ,dassdiesedrei Gebiete ,die nationalzu unsgehörenunddie
uns wirtschaftlich unentbehrlich sind ,uns zugesprochen werden .Ichbitte
den Bürgermeister umdiese Aktion ,denn ich bin überzeugt ,dass derGemeins
rat in seiner ganzenZusammensetzungmit ihr einverstandeist .Dennsollte
es gelingen ,wirdBürgermeisterundGemeinderatnicht nur ein grossesWerk
aufnationalem Gebiet geleistet haben ,sondern für die Stadt Wienundseine
Bewohner vorgesorgt haben ,dass sie nicht des Hungertodes sterben müssen .

GR .Skaretwendetsich zunächstgegeneinige Wendungenin der Rededes
GR .Dr .Kienböcks .Die Sozialdemokraten betrachten seit 20 Jahren die

Durchsetzungder Gemeindeverwaltungmit demokratischemGeistalsihre
Aufgabe .Warumhabendie Herren ,die durch 25 Jahre in der Majoritätwaren ,
nicht schon damalsihr heute so stark ausgeprägtes soziales Empfündenge- ¬
zeigt .Sie konnten sich nur zumIV .Wahlkörpermit einemMandateauf - ¬
raffen ,hättensie etwasmehrgetan ,dannkönntedie kommunaleVerwaltung
heuteauf einer ganzanderenGrundlagestehen .Esberührtsonderbar ,dass
Sieundvorwerfen,wirhättengrosseVersprechungengemacht,undjetzt

kommendie Esttäuschungen .Iat Dr .Kienböck sich nicht bewusst ,unter wel - ¬
chen Umständenwir die Gemeindeverwaltungübernommenhaben? Wirwollten
mit dengesamtenindtrektenAbgabenbrechen ,aber nachdemSie unsein
solches finanzielles Trümmerfeldüberlassen haben, . . . . . .(Zwischenruf :
DasTrümmerfeldhabenSieselbstgeschaffen!)WirhabengegendieVer-¬
hältnisiein denletzten5 JahrengekämpftwährendSiedamiteinverstan-¬
den waren und haben noch fast vor dem Schlusse des Krieges von einemSie - ¬
gesrauschbefallen .Wirbringennachwievordaseinein dieGemeindever-¬
waltungmit :Wasin unserenKräftenundin unseremKönnenliegt ,daswal-¬
len wirdaransetzen ,umdie GemeindeausdiesemMorast ,in dendie

Kriegshetzer sie hineingetrieben haben ,wieder herauszubringen .

Nunmussich michauch gegeneinen VorwurfdesVize- Bgm. Hoss
wenden ,dasswirdie Kapitalistennichtpacken .Wiekönnenir dastun ,
nachdemsich die Christlichsozialenunddie Grssdeutschenin derSoziali -¬
sierungsfrage und im Schlössergesetz gegen uns gestellt haben .Wirwol- ¬
len zugreifen ,aberSie fallen unsin die Armeundhindernuns .Sihd
es Ihre Schlösser oder sind es die Schlösser des Feudaladels undder
Rotschilds und wie sie alle heissen .( GR .Erntner :GegendenRotschild

gegenSie ja nicht vor ) .Ich war bei einemGesprächezwischenDr .Lueger
und Dr . ViktårAdler zugegen ,bei welchemder erstere in seiner jovialen
Artmeinte :IhreParteihatja ganzhübscheGrundsätzeaberSiegehenja
nurgegendaschristlicheKaptallos .DiereichenJudenlassenSiein
Ruheundschützensie sogar .Dr -Adlererwiderte :HerrDr .ich macheIh-¬
nen einen Vorschlag .Wir teilen uns die Arbeit .Sie übernehmendasjüdi - ¬
sche Kapital und wir führen den Kampfgegen das christliche Kapital ,auf

diesem gemeinsamen Boden werden wir uns finden .( GR .Erntner :Dawäre
ichgerneauchdabeigewesen!LebhafteHeiterkeit).

WarumhabenSiedasSchlössergesetzzuschützengesucht?Dasistkeine
aufrechteunduufrichtigePolitik ,SierichtenIhreFahnenachdemWinde
Sie habenkein soziales Empfinden( Beifall links ) ,sondernSiefühlen
sichals Bürgerliche ,als BesitzendemitdenBesitzenden.

KollegeSirotekmachtunszunVorwurf ,dasswires nichtmöglich
machen,dassSiewenigstensdurcheinMitgliedin ihrenAusschussver¬
treten sind .Wirhabenunshier zur Richtschnurgesetzt ,wir werdenals

MajoritätmichtunsereVorfahrennahhahmenundmichtWillkürwalten
lassen ,sondern Gerechtigkeit auf Grunddes Stärkeverhältnisses anwenden .

Wennesnichtmöglichist ,injedemAusschussjederdervertretenen
Parteien- wirhabenhier imGemeinderate6 - ein Mandateinzuräumen,
so machenSie uns keinen Vorwurf .Wirgehenso vor ,wis wir glauben ,dass
es gerechtist .

WasdenVorwurfdesKollegenKlimeschbetrifft ,welchergesagthat ,
die Haltungder Sozialdemckratieist die wahreInternationalitätnicht ,
soglaubeich ,dassdietschechischenKollegenwohlniemalsmitweniger
BerechtigungeinensolchenVorwurfgegendie deutscheSozialdemokratie
erheben konnten .Wir haben immerunsere internationale Stellungundmichts

als diesehochgehalten.( Ruferechts :Heil !) Wirwerdeninternational-¬
bleiben .( Béfall links )Wir werdenuns wedervon denDeutschnationaoen
nochvonden Christlichsozialen auchnur einen Centimeer breit vmdiese

Binieabwendigmachenlassen .BeiIhnenvondertschechoslovakischen
Parteigruppe haben wir dieselbe Betätigung der Imternationalität nicht
immerkonstatiert .Unsere sozialdemokratischen Vertrauensmännerim
tschechoslovakischenStaatewerdendarum,weilsiedortnichtehéimat-¬

berechtigtsind ,ausgewiesen ,müsseninnerhalbdrei TagendenOrtver-¬
lassenundnurdeshalb ,weilsie sozialdemokratischeSgitatorenimDienste
derArbeiterschaftsind.

GR.KlimeschWährenddesKrieges!
Gegenrufebei denSozialdemokraten:Neun ,jetzt !
GR .Skaret :Ich werdeIhnenein kleines Dokumentdertschechoslovaki-¬

schen Regierung ,in der leider auch soviele Sozialdemokraten ,als
Ministersitzen ,zur Kenntnisbringen :EsLautet :„PolitischeBezirksver-¬
waltungin Krumau .Zahl505 /Präs .25 .Juni 1919 .HerrnLeopoldWimmer,
Sekretärder SozialdemokratischenArbeiterpærteiin KrumauimBöhmerwald.

Es ist also rein deutsches Gebiet .Es heisst nun weiter :NachdemSie

als Angehöriger der Gemeinde Wien nicht Staatsbürger der tschechosloga¬

kischenRepubliksind ,undunter den gegenwärtigenVerhältnissenIhreAn- ¬
wesenheitim hiesigen Staatsgebiete aus politischen Rücksichtennicht
wünschenswerterscheint ,finde ich im Sinne des § 3 des Gesetzesvom
5 .Mai1869( Rufe :Hört ! ). . Bl .Ne66 ( Hört ! ) ,Sie anzuweisen ,das
Staatsgebietder tschechoslovakischenRepublikbis 30 . . M.zuver-¬
lassen .( LebhafteHört !Hört !Rufe)

GR.Sirotek :Dasist dieBezirkshauptmannschaft,aberSiemachenes
unserenArbeiterhiersoin derFabrik.

GR.Hedorfer:DasisteinbesonderesKapitel,daswissenwirvon
Floridsdorfaus ,darüberseidIhrschonbelehrtworden!

GR .Skaret :ManbezichtsichaufeinGesetzvom5 .Mai1869der
alten . k .Regierng .In demDokumenteheisstes dann :„ ZumAustrittaus
demStaatsgebiethabenSie die EisenbahnlinieKrumau- Budweis- ¬

Oberhaid zu benützen und sich gelegentlich der Ueberschreitung der Staats - ¬

grenze beim Grenzkommandoin Oberhaid zu melden .GegendiesenBescheid
könnenSie binnen 14 Tagenden Rekursbei der pelitischen Bezirksver -¬
waltung in Krumaueinbringen .Einemallfälligen Rekurse kommtjedoch
eine aufschiebende Wirkung nicht zu . "Es ist ein Familienfater von

5 Kindern ,der schon vor demBriege in Krumauals Parteivertrauens
der Sozialdemokratie tätig war .NachedemKriege ist er wiederdorthin

gekommenund wir nunmehrausgewiesen .Währenddes Brieges sind andes
Tschechendurchdie Soldateskain OesterreichzweifellosmassleseUnge-



rechtigkeitenundGewalttatenverühtworden.WirdeutscheSozialdemokraten
sind ,sooft wirKenntniserhieltenentschiedendagegenaufgetreten.
IchvermissevonSeiteunseerertschechoslovakischenParteigenossen,
dass auch Sie gegen solche Gewaltakten Stellung nehmen .Wasglauben

Sie ,werdieAusweisungdessesLeopoldWinmerbeidentschechoslovakischen
Behördenbetriebenhat ?DeutschnationaleFebrikantenunddadStift
Hohhnfurt( Ruferechts :KönnenSiedasbeweisen?)Ja dasbeweisenwir
Ihnen .Seit NovembervorigenJahres bemühensich die KrumauerPapier-¬
fabrikantenundanderedenihnenso läetigenAgitatorLeopoldWimmer
einenFloridsdorfer ,ausKrunauwegzuhringen.( HR.Siegel :Auchder
jüdischeSpiroist dabei ! )Ja ,imKampfegegendieArbeiter ,gegendie
Sozialdemokraten,findetsichdieKirchemitdenJudenundDeutsch¬
nationalen(Beifalllinks ) .DurchdenFriegist dieSpzialdemokratische
OrganisationimBöhmerwaldinsebsondereimPresseKrumau,infolgeder
Einberufungen . . w.vollständig zusammengehrechen .Der Mannkommtnun
imMovemberzurück ,fängtwiedermitdemAufbauderpolitischenund

gewerkschaftlichen Organisation an und hat in Kienberg ,wo eine grosse
Papierfabriksichbefindet ,dernHauptaktionärdasStaiftHohenfurtist ,
eineOrtsgruppederPapierarbeitergegründet.DashatdemFassdenBoden
ausgestossen .Nunmehrist der Mannlandesverwiesenworden .Ich binneu¬
gierig ,eb Soukupunddie anderensich ermannenunddie Sacherückgängig
machenwerden .Ich halte das für einen beispielloseness gegendie
Sozialdemokratieunddie Arbeiterorganisationüberhaupt .( Beifalllinks )

GR .Rummelhart :Woist der Beweis ,dass der Vertreter desStiftes
HohenfurtdiesenMannhatausweisenlassen ?DassdasStift Aktienbesitzt ,
ist hiefürkeinBeweis!)GR.Eldersch:AberMarienbadhabenSiedochauchamdieTschechenver¬

GR. Skaret empfinden .sagen , ssSies 4880 *ziate wohl schwer ,zuDa 1

ziale Empfinden fehlt Ihnan wollständig ,und das haben Sie bei jeder For ,
derungimInteresseder Arbeiterempfunden.WenndasVerhältniswahlrecht ,
gegen das Sie sich Jahrzehntelang gewährt haben ,nicht eingeführtworden
wäre ,wie würde dann die rechte Seite dieses Saales aussehen .

KollegeSchmitzhatvonderchristlichenWeltanschauunggesprochen
undgesagt ,dassSieaufdemStandpanktstehen ,LiebeDeinenNächsten
wieDichselbst .WieSiediesenSpruchauffassenundhandhaben,dasbe-¬
weisen uns die Vorgängsin diesemSaal .Sie könnendoch ändereMeinung
als die Ihre nicht vertragen .UndwennKollege Schmitz gesagt hat ,das
die katholische Religion die Grundlagealler sozialen Ordnungist ,so
muss ich sggen ,das wirkliche Christen ganz anders die Stellung der So - ¬

zialdemokratiezumChristentumgedeutethaben.IchwillIhnennureinige
sätzevorlegen.

WährendGR .Skaretliest ,kommtes zuwiederholtenAuseinander-¬
setzungenzwischendenChristlichspzialenundSozialdemekraten.

GR .Skaret :Nunwill ich Ihnenauchsagen ,dassdaswasichIhnen
vorgelesen habe ,aus der Monatsschrift für christliche Sozialreform

stammt .
GR .Schmitz :AuswelchemJahre ?
GR .Forstmer :BeiIhnenändertsichalsodie AnschauungalleJahre .
GR .Skaret :Washeisst denndas in welchemJahre ?Sie sinddoch

stolz darauf ,dass Sie Ihr Programm nicht wechseln .

GR .Schmitz :DdeSozialdemokrantenhabenIhr Programmauchgeändert
seitdem es in Hainfeld zustandekam .

GR.Skaret :DerdieobenangeführtenWortegeschriebenhat ,ist
Monsignore Dr .Scheicher ,denn Sie doch so wie ich keinen Gesinnungswech - ¬

sel vorwerfenwerden.DieZwiegesprächswwischeneinzelnenGemeinderätendauernan .
. - Bgm.Winter :Darf ich denHerreneine Mitteilungmachen?Ich

möchteIhnenmitteilen ,dassmochimmerHerrGR.SkaretdasWothat .
GR .Skaret :Ich will Ihnennochsagen ,dass es auchChristengibt ,

die nichtin denantisemitischenGeschäftsmaximdasChridtentumerblicken.

Esist auchdieErwähnunggetanworden,dassdieStreichungderKosten
für die Fronleichnamsprozessionauf Befehldes Arbeiterrateserfolgtist -¬
Das ist nicht richtig ,sondern es ist auf Grundunsorer Auffassunger - ¬

folgt ,die besagt ,dass Gemeindemitteln nicht für kirchliche Feste ver - ¬

wendetwerdensollen .AberredenSie lieber nichts vonFronleichnamsfesten.
DieseFeste sind in Wienundüberall anderwärtsein Unfug .( Rufebeiden
Christlichsozialen :Unerhört ! )Wirstehen auf demStandpunkt ,dassdie
Gemeindeihre Verwaltungsoll ,im Interesse der Bevölkerungund diePfar - ¬
rer und Pfarrerinnen sollen ihre kirchlichen Voranstaltungen machenwie
es ihnen beliebt ,wir werden sie nicht stören .Die Länder ,der Staat und

die Gemeindeaber habenmit solchenFestlichkeitennichts zu tun .Malten
Sie Ihre Religionso hochin Ehren ,wieSie wollen ,vonunsererSeite
wirddarin niemandemein Abbruchgeschehen .AbernehmenSie es unsnicht
krumm ,wennwir glauben der Gemeinde ,im Lande und eim Staate einenan - ¬

derenWeggehenzumüssen ,als Sieihngegangensind .Wirwerdenunsey
Interesse darauf legen ,für die Gesamtheitder BevölkerungohneUnter- ¬
schied der NationundKonfession( Zwischenrufebei denChristlichsozia -¬

len :AuchohneUnterschiedder Partei ! ) -das ist derinenthalten -zuar -¬
beiten .Mit diesemPrinzipe werdenwir hoffentlichdie Gemeindeherausbrn-¬

gen aus der Lage ,in der sie sich jetzt befindet .( Lebhafter Beifall
bei denSozialdemokraten . )

GR .Machat :bemerkt ,dass die 26 . 000tschechischenKinderinWien
AnspruchaufUnterrichtin ihrerSprachehättenundbemämgeltdenVeran-¬
schlag ,weil mander tschechichen Kinder bei demKapital „ SozialeFür - ¬
sorge " ganz vergesden habe .ZumSchlusse sagte er ,dass es fürWien
gutwäre ,dienationaleHetzeaufzugeben,undesnurvorteilhaftwäre,
wenn mit den übrigen Nationalstaaten Verträge auf Lebensmittel ,Kohle

uedgl . zustande käme ,denn wenn Wien nicht zugrunde gehen will ,muss es

in gutem Einvernehmen mit den Nationalstasten stehen .

BerichterstatterStR .BreitnerzunSchlusswortteilt im
Anschlussean die Bekanntgabeüber die gestrige VorsprachebeimStaatssekre
tär für Finanzen mit ,dass heute das Präsidium des Gemeinderates und
Mitglieder des FinangkomiteesbeimPräsidenten derNationalversammlung

Seitz uadbeimVizekenzlerFinkvorgesprochenumttwihweUnterstützung
bei der Verwirklichung der vomStaatssekretär Dr .Schumpetergemachten
Zusagenerbetenhaben .BeideHerrenerklärten ,

WersievonderNotwendigdass it ,der Sta dtgzuhelfenundihre
schwereNotzu mildern ,füberzeugtsind .BeideHerrenerklärten ,dasssie
das volls Verständnis für die Woleage der Stadt Menhaben .Heutenach - ¬
mittags fand ein Kabinettsrat statt ,welcher sich mit den Zusagendes
Staatssekretärs Dr .Schumpeter beschäftigte und der den Beschluss fasste ,
dessenAnträgeder Nationalversammlungvorzulegenundfür sieeinzutreten .

Damitist die Sicherheit gegebe ,Ja /
wenigstensein Teil unseres Defizites gedecktwird .

DerRednerbespricht sodanneinige Aeusserungen ,die währendder
Budgetdebattegefallensind .DasvorljegendeBudgetist durchauskein
Budgetder Resignation ,es sind somancheAnsätzezur Erfüllungdes
sozialenPgogrammesenthalten .EsenthältaucheingrosszügigesProgramm
der Bautätigkeit ,das ,wennwir KohleundRohsteff habenwerden ,auch
tatsächlich ausgeführt werden wird .Wir mussten ja so manche Posten Strei - ¬
chen ,wennes jedochgelingenwird ,eine KreditoperationimAuslande
durchzuführen ,oder wenn ein Abbau der Preise erfolgen wird ,sowerden
wirselbstverständlichauseigenemAntriebauchArbeiten ,die imBudget
nicht eingesetzt wurden ,durchführen .VB .Hoss ,der gründlichsteKenner
desBudgetsderGemeinde,mussteselbstzugeben,dassesschwerwäre,

Nasel aeleinanderesBudgetvorzulegen.ist ehrlichundenteprichtdentat -¬
sähhlichenVerhältnissen .

Wenn. -Bgm.Hossbemängelthat ,dasswirwiedergenötigtseinwerden,
mitZuschusskreditenzuarbeiten ,sokannichIhnendieErklärunggeben,
dasses sicher der Fall sein wird,wanmanin Zeitenlebt ,in denensich
die Freise von demVo -auf den Nachmittagändern ,ist es unmöglich ,mit
festenPreiseneinesBauprogrammeszukommen.GegenüberGR. Breuerbemerke
ich ,dassvonirgendeinerFeindlichkeitgegendasGewerbeanundfürsich
keine Redesein kann ,aber wir könnennaturgemässvon vorhereinnicht

einePolitikfürdieGewerbetreibendenalleinbetreiben .Diewertvolle
AnregungdesVize - Bgm.Hoss ,bezüglichdesübertragenen"irkungskreises
an denStaat heranzutreten ,wirdgewissnicht unberücksichtigtbleiben .
IchstellesodannmitBefriedigungfest ,dassKollegeSchmitzerklärthat ,
dass seine Partei die Wohnuhgsaufwandssteuersehr gerne unterstützen wird .

AllenjenenRednern ,die bemängelthaben ,dassderVoranschlagim/
letzten Augenblickausgegebenwordenist ,erwidereich ,dassidies
tatzachlicheinUebelstandist .DieselbenBemängelungensindseitensmei-¬
ner Parteifreunde erhobenworden ,allerdings nicht öffentlich ,aber esist
heuer nicht anders möglichgewesenundwird sich im nächstenJahrsicher
nichtwiederholen.DieHauptursachederVerzögenungist derWechselin
derVerwaltung,dersichhierin derZeitvollzogenhat ,wosoastder
Voranschlagfertiggestelltwerdenmuss.

alfog
EswurdeVvöneinemHassgegendas rote Wiengesprochen ,der dieLän-¬

der abhaltensoll ,die Vot .zubeliefern .EswäreeineTäuschunganzu-¬
mehmen,dassdieBauernin denLändernWiennichtbeliefern ,weileine
sozialdemckratischeMehrheitimGemeinderateist .Wienwirddeshcebnicht
beliefert ,weil es denBauernals eine fressendeWundeamStaatskörper
erscheint ,als eine Stadt ,von der Sie annehmen ,dass siemart
zumNiedergangeverurteilt ist .DieeinzigentscheideneUrsacheaberist ,
dasswirnichtgenugWarenerzeugen,diewirals TauschgegenLebensmittel
abgegebenkönnen.IndemAugenblickeaber ,wowirwiederproduzierenund
der Bauervonuns Ackergeräte ,Kleider ,Schuhebekommt ,wird er sichnicht
kümmern ,welcherpolitischen Partei die Gemeindeangehrt ,erwird
seine Waren liefern ,um von uns andere Waren zubekommen ,

Ich will nicht eingehenin den Kampfder Weltanschauungen ,dendie
Debatte zum Teil gezeigigt hat .Da sind Gegensätze ,die unüberbrückbar
sind und die zu überkleistern keinen Zweckhätte .Dieser Kampfzwischen
der kapitalistischen und sozialistischen Wirtschaftsordnunghatkeinen
lokalen Charakter ,sondern erfüllt den ganzen Erdenrund und reift der
Entscheidungsschlachtentgegen .DashoheNiteauder Debattehaterwiesen,
dasses jedochtrotzallerGegensätzederWeltanschauungmöglichist,ruhig
und sachlich die Dinge zu prüfen und die Bemängelungenin würdigerForm
frei vonpersönlichenAngriffenvorzuhringeneMitBefriedigungist zu
verzeichnen ,dass in einemAugenblicke ,der tatsächlich dieZusammen¬

fassungaller Kräfteerordert ,
wirderBevölkerungunddemAumlandekeinniedrig

gesSchauspielgebotenhaben ,sonderndassder Eindruckvorhandenist ,
dassalle Parteiensichzusammenfinden,in demnichtniederzuringenden
Willen :Mögemanunsaufzuerlegensachen ,wasimmeres ist dennochder
Wille vorhanden ,diese schöne und glänzende Stadt wieder zu einer guten

undlebenswertenZukunftzu führen .In diesemSinnebitte ich indie
Spezialdebatteeinzugehen ,( LebhafterBeifall auf der linkenSeite ) .



HderaufwirdzurAbstimmungüberGruppe1und2geschritten.
DieGruppenwerdennachdenAnträgendesReferentenangenommen.
DiehiezueingebrachtenAnträgewerdendergeschäftsordnungsmäsigen

BehandlungzugewiesenU .zw. :
GR .Weber :AusgiebigeBesteuerungder Nacht -undVergmüsgungslokale,

Besteuerungder Auto ,Equipagen -undLuxuspferde ,ErhähungderHundesteuer
von20auf 50Kronenfür Luxushunde,EinführungeinerBillardsteuer .

GR.Waldsam:DefinitiveAnstellungderweiblichenKanzleihilfskräftedesMagistratesundderUnternehmungenundentsprechendeGruppeneinteilung
GR .EinderEinführungderBillardseuer.
Hierauf wurde zur Beratung der Gruppe3( Gemeindevermögen) geschritten .
GR .Grolik beantragte eine Revisionder städtischenPachtverträge

unter Beiziehung derBezirksvertretungen .
GR .ReisingerverlangteinRevisionderstädtischenPachtverträge

undeine entsprechendeErhöhungder Pachsummen ,insbesonderebeim
PachtvertragCobenzl.

GR .Kernerersucht ,im Amtsgebäudedes 18 .Bezirkes für denBezirks - ¬
vorstehereineKanzleizuerrichten ,dasAmtsgebäudezurennovierenund
daselektrischeLichteinzuleiten.

HR.Dr .Hlasauerwünscht,dieErhöhungdesForstdienstschutzesindem
imGemeindegebietWienliegendenWäldern,dieinsbesondereander
PeripherieweitestenSchutzeshedürfen.FernerdieErrichtungvon
Sitzgelegenheiten und von Schutzhütten gegenUnwetter .

GR .Paulitschkewünschtdie Errichtungeiner Schuleim6 .Bezirkund
insbesonderedasWirkenderGemeindevertretungdahin,dassendlichalle
vomMilitärbelegtenSchulenfreiwerden.

GR.KörberregtddeErbauungeinerStrassenbahnliniedurchdie
Engerthstrasseim2 .Bezirkan.

GR .KurzbeantragtdieHerstellungeinerStrassenbahnlinievon
Speising machHütteldorf und von dort nach Breitensee .Ferner wünschter
dieFührungderLinie10zurSchleifederLinie63.

GR.RottersetztsichfürdieVerdichtungdesVerkehresdesStrassen-¬
bahn durch die Lerchenfelderstrasse und Josefstädterstrasse einund
wümschteinenbesserenVerkehrderLinie15.

EB.HosmbeantragtdenBaueinerStrassenbahnnachStrebersdorfund
regtdieElektrifizierungderStreckeKagran- GrossEnzersdorfan .

GR.HaiderurgiertseinenAntragüberdieKoalitionsfreiheitder
Strassenbahner .Er teilt mit ,dassdemStrassenbahnbedienstetendesDöblin-¬
gerFriedhoges ,wennsie nichtdemHandels- undTranspørtarbeiterverband
beitreten ,die VersetzungnachKagranangedrohtwurde.

GR .Körberbeantregt ,die Erbauungeiner Strassenbahnlinievonder
AusstellungsstrassedurchdieEngerthstrassezudenSchiffsmühlen.

GR .Kurzbeantragtdie FührungvonQuerliniendurchden13 .Bezirk
undzwarvonHütteldorfnachLainzundvonUnterSt .VeitnachBrei-¬

tensee .
GR.DrePlaschkesbeantragt,dieWeiterführungderLinie31von

derAugartenbrückedurchdie Stefaniestrassein die GegenddesWerdund
dieFührungdes„ N"WagensüberdieStefaniebrückedurchdieLeopoldsgasse
zurAugartenstrasse .
GR .Reininger beantragt den Bau einer Strassenbahnlinie vomSchotten - ¬
ring überdie Elisabethpromenadezur Brigittabrückerdie Abschaffungder

Eucmstabenbezeichnungder StrassenbahnwagenundEinführungfortlaufender
Nummernund schliesslich die Einführungeinheitlicher Strassenbahnfahr¬

scheimedurchausschliesslicheAusgabevonUmsteigkarten.
GR .MarieWielschbeantragtdenBaueiner Strassenbahnliniedurch

die Schüttelstrasse vomStadtbahnvíadukt bis zur Sophienbrückeunddie
AufstellungeinesWartehäuschensbei der Endstationder LinieHSchüttal-¬
strasse .Friedensgasse.

GR.HuberbeantragtdieFortführungderLinie10durchdieSamdleithen
gasseundGüpferlinggassezumÄnschlussan deDürnbacherstrasse.

GR .KopfivabeantragtdenAusbauderLinie67geradeausvonder
FavoritenstrassezumGürtelundregtan ,dassendlichdarangegangenwird,
die Linie 15 und6 entsprechendden Wünschender Bevölkerunggeführtwerden.

GR.SchmölzerbeantragtdieLinie„ 43 "derStrassenbahnbiszur
„ 6 “Linie zuführen .

GR.KarasekverlangtdenBauvonordentlichenUnterkünftenvonLand-¬
wirtschaftsarbeitern in Leopoldauundersucht diesen die Nachzahlungaufden

Anschaffungspreisunddie Teuerungszulagenehestenszubewilligen.
Gruppe4 (Gemeindeschuld)

wirdohneDebatteangenommen.
Gruppe5(Sicherheitswesen)

GR.RotterverangtdieAusweisungderfremdenElementeausRussland
uadUngarn ,die sich hier als Provokateureherumtreiben.

FrauGR.MarieWielschbittetumdieEntfernungderGebäuderestedes
ehemaligenPolizeikommissariatsLeopoldstadtaussanitärenundSicher-¬

heitsgründen .
GR .Schönersucht denBürgermeisterzu vefanlassen ,umgehenddie

nötigenSchrittezutun ,dassdieBeitragsleistungenseitensderFeuerwer-¬
sicherungen für den Feuerschutz erhöht werden ;ferner trat er für dieKom- ¬

munalisierung der freiwilligen Feuerwehren und für deren Automobilisierung
ein und verlangte für die Hernalser Feuerwehr fassende mit denStallußgen
zusammenhängendeLokalitäten .

GR .Müller( III )wendetsichebenfallsgegendie freiwlligenFeuer-¬
wehrenundverlangte ,dassdiehiefüraufgewendetenKostenfürandereund
bessere Zweckeverwendetwerden ,da die freiwilligen Feuerwehrennicht
mehrfürdieseZeithinreichendwären.

GR .Grünbeckanerkenntdie Tüchtigkeitder freiwilligenFeuerwehren .



Gruppe6(OeffentlicheArbeiten)
GR .JohannWitzmannwünschtdie Pflasterung desStrassenzuges

vordemWestbahnhofvonderPelzgassebiszurHackengasse
GR.HedorferbeantragtdieAbänderungdesVertragesderGemein

deWienmitdemLandesausschussewegenFrhöhungderAbgahenfürdie
GemeindeaufdasDoppeltefürdieelcktrischeLokalbahnWien-¬
Pressburg;weitersbeantragter ,dieUmsteigkartenderStrassen¬
bahnauchaufderLokalbahnbiszurHaltestelleKaiserebersdorf
gelten zulassen .

GR.PaulitschkeregtdieHerstellungeinesgeräuschlosen
Pflastersin derWindmühlgassean.

GR.HammerschmidwünschtdieteilweisePflasterungder
Engerth -undderStromstrasse .

GR.SchmöltzerverlangtdiePflasterungdesStrassenzuges
vondenElektrizitätswerkenbis zurDonaulände.

GR.KörberwünschtdenAusbaueinzelnerStrasseninderKriean
- GR .MarieWielschstellt denAntrag :ZurehestenLösngder
mitdemAugartenundseinerDurchquerungimZusammenhangsthenden
Strassenfrageist eineKommissioneinzusetzen,welcheehestens
Vorschlägezu erstattenhat .

GR.RudolfMüller( 17)beantragt:DieunterdemStrassen¬
niveauauszuführendenAtbeitenesollenmöglichstaufeinanderfolgend
ausgeführt und erst dann die Pflasterungen mit gutemUnterbau

vorgenommenwerden. aulinensteigGR.Suchanakbeantragt,dassdersoganann
ehestenszueinemPromenadewegausgebautwird.

Damitist die Post1 (Pfalsterungen )erledigt .
ieBeratungwirdmorgenfortgesetzt.



tich erfahrenkonnte ,ausserzuseinerkonstituierendenSit - ursacht wurde .Die Einkäufer ,die mit Vollmachten i
zung neimals mehr zu einer Beratung gerufen wurde .Bei diesemBe- ¬

zirkswirtschaftsamtwürdenSie vergeblichnacheinerVerfassung
aller HerrenLändergeschicktwurden ,habenmitunterehne
zwingendenGrunddie Höchstpreise vielfach überboten ,sodass

auchen und es ist auch heute ,leider noch nichts derartiges vor¬ sie ,wennnicht hinter ihnendie GemeindeWiengestandenwäre ,
handen .WEhrendein Vorschusseines Gasarbeiters von 50 KvomGe - sicherlich nicht ohmeStrafe davorgekommenwärdn .Diefrühere
meinderatebewilligtwerdenmuss ,bedurfteesbeiGeschäften,die GemeimderatsmajoritäthabeleiderderApprovisionierungder
dasBezirkswirtsvhaftsamtabgeschlossenhat ,unddieindieMillio sätdtischenBevälkerungnicht das erforderlicheAugenmerkzuge -
nen gegangen sind ,weder der Zustimmungdes Stadtrates ,nochdes wendet .Sie hat nichts getan ,umOrganisaterische undtechni¬
Jemeinderates überhaupt von niemendem .Es warenGeschäftedarunter , sche Einrichtungenfür die Milchversorgungzu schaffen ,sie
diederGemeindeundauchderBevölkerungunglaublichgrossen hat die Fleischversorgungnicht in richtiger Weisegelöst ,auch

Schadenzugefügthaben ,ganzabgesehendavon ,wiedieQualität dieBreterzeugung,sowiediegesamteMilchindustrie,die
dieser Warebeschaffenwar .DasBezirkewirtschaftsamtwurdebeauf¬ Felsdchausrettung ,die Wurstwarenerzeugungund derKehlenhandel
tragt ,per30 .Juni . J .eineInventuraller Warenbeständeaufzu- müssenkommunalisiertwerden .Es stehen unserer Mehrheitgresse
nehmen,umendgiltigfeststellenzukönnen ,wiediesesBezirks- Aufgabenhevorundichhoffe ,dassdieHerrenderfrüheren
wirtschaftsamtin seinerGänzegearbeitethat . Majorität umsbehilflich sein werden ,umwenigstenseinen

DieSchädenundMissverhältnisseder staatlichenZenatralen Teil ihrer Sündengut zu machen .AuchdasBezirkswirtschaftsamt
haben die Herren der früheren Majorität genau gekannt .Aber die muss ausgestaltet werden zu einer grossen kaufmämnischgelei -

ZuständeimeigenenWirtschaftsamte,dergrösstenZentrale,fan- tetem Sentrale .Dannwird es lechher sein ,dieApprovisionierung
denkeine Kritik ,sondernnur Anklang .( Zwischenrufder Christli Wiensdurchzuführen ,als es bisher der Fallwar .
sozialen :FragenSie die Bäcker ! )DemWirtschaftsamtefehlt
alles ,waseineselcheStellehabenmuss.Siehattekeine

Die Verhandlungen werden hierauf unterbrochen .

Kaufleute ,sondernin ihr sassenHernenvomMagistrat ,die
dortmitallenmöglichenDingembeschäftigtwaren .Ichwillnicht
diese Herrn beschuldigen ,sendern das Regime .DieseZentrale
hatte keine selbstständige Rechnungslegung ,keineselbstständige
Buchführung ,keine selbstständige Kasse ,kurzumnichts ,was
sie berechtigt hätte ,Millienengeschäfte zu machen .Dasalles

fandbei denHerrn ,die gegadie Zentralengewetterthaben ,kei -
nen Anstofss .Die Konsumverenhabenunter der Wirtschaftdieser .
Hentralegenuggelitten .Ichwillnurdaraufverweisen,dass
Sie für ihre Mitgliederwöchentlich2 höchstens3 WaggonsMehl
bekamen ,währendsie nachder Rayonierungvonderstaatlichen
Zentrale wöchentlich11 bis 124Waggonsbekamen .Eswurde
auchgesagt ,dassesnotwendigscheine ,dassdieGemeinde
Wieneine ausgleichstelle zwischendenDifferenzenimKreise
schaffe .Wennmandasmachenwollte ,so müsstemaneinen
grossenPrezentsatz der Kaufleuteaus ihren Geschäftenbe¬
seitigen .IndiesemSaaleist auchwidderholtdaraufverwiesen

erden ,dass der geweseneBürgermeisterDr .Weiskirchnersich
alle Mühegegebenhat ,Alleszutun ,umdie Bevölkerungmit
Lebensmittelnzuversorgen .Esmussaberzugleichgesagtwerden,
dasshiedurchsehrviel Schadenfür denallgemeienKonsumver -
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Wartoffelabgabe.Montag,DienstagundMittwochwerdenim12 .und21 .Bezixk
Martoffeln und zwar 1 kg pro Kopfgegen Abtrennungdes AbschnittesU
der Kartoffelkarte aamt allen vorhergehenden Abschnitten abgegeben .

Fettabgabe.In derkommendenWochewirdwiederdievolleWochenfettquote
ausgegeben ,so dass auch die Fettkartenabschnitte fürmichtrayoniertes

Fett zur Einlösunggelangen .BeidenstädtischenSchweinespeckabgabestellen
werdenpro Person12 dkgSalzspeckgegenAbtrennungdes RAbschnittes
Ne146undder beidenAbschnitteNs146für nichtrayoniertes Fettder
Fettkarte ,sowieWurchlochungderZiffer50dergelbenMehlbezugskarte
ausgegeben.OrganisierteVerbrauchermitblauenMehlbezugskartenerhalten
dasFettbeiderVerschleisstelleihrerOrganisation.12dkgSpeckkosten

K . 60 .
- . - . -

Auflassungder Milkarten .Vom6 .Juli angefangenwerdendiebisherigen
Mehl-undStörbrotmehlkarteninWienundindenindasWienerBrot -und
Mehlkartens ystem einbezogenen Gomeinden nicht mehr ausgegeben .DerMehl - ¬

bezugerfolgt nurauf Grundder gelben ,bezw .lila ( bisherblauen )Mehl-¬
bezugskarte .AufGrunddieser Mehlbezugskartewirddieentsprechende
WochenmengeKochmehl,derzeit für jede Person500k ,ausgegeben .Fürden
Bezug der der Brotration entsprechenden Mehlmengeerhalten die hiezu
berechtigten Personeneine besondere Mehlbezugskartemit demrotenAuf- ¬
drucke ,Störbrotmehl “.Die Wochenmengedieses als Brotersatzdienenden

Mehlesbeträgtderzeit für jede Person1 1/8 kg .BeiAusgabedesMehles
wirdder jeweiligeWochenabschnittvomVerkäuferabgetrenntoderdurch-¬
locht .In denneuenMehlbezugskartenwirddie gebührendeWochenmengewie
auf den Brotbezugskarten durch Abtrennungder über die berechtigte Bezugs- ¬
mengehinausgehendenZahlenabschnitte ersichtlich gemacht .Haushaltemit
über20MehlbezugsberechtigtenPersonenerhaltendie Mehlbezugskartewie

bisher die Brotbezugskarte nicht mehrbei der zuständigenBrotkommission,
sondernin derKonskriptionsamtsabteilungdeszuständigenBezirksamtes.Die
Einziehungder Mehlkartenabschnittefür Mehlspeisenin den Gast . -und
Schankgewerbebetriebenhatzuentfallen.

DieneuenBrotbezugskarten.Diemit6 .Juli in KrafttretendenneuenBrot-¬
bezugskarten sind wie die besherigen Brotbezugskartenauf wöchentlichje
einen Laib für die Person ,auf 14 Laibe für die Schwerarbeiter ausgastellt ,
Die Brotverkäufersind wie bisher verpflichtet ,für j denangegebenen
Laib + Laib als Zubusseabzugeben .

E
leinhandelspreisefür Geflügel .Ab30 .Juni gelten folgendenKleinhandels .

preisefür Geflügel :1 .SteirigchesMastgeflügel :Foulardtot 46Kronen,
ebend38Kper kg ,Suppenhühnertot 38K ,lebend24Kperkg .
• Jugospavisches Geflügel :Fettgänse und Fettenten 49 K ,Hühnerund
ndians 38 Kpro kg ,Backhühnerlebend20 bis 22 K ,Brathühnerlebend

4bis26KundExtrahühnerlebend30bis38KproStück.S
bgabevonBohnen.InderkommendenWochegelangendievomVolksernährunga-¬
amtefür die Verbrauchperdodevom1 .bis 14 .Juli zurVerfügunggestellten
ohnenbei denstädtischenMehlabgabestellenundKonsumenstenorganisatione
zurAusgabe.BerVerkaufbeginntam1 .Juli .Anallemehbezugsberechtigten
arbraucherwirdkgBohnenproKopfabgegeben.DerBezugerfolgtgegen

Verweisungder MehlbezugskarteundAbtrennungder Ziffer 40desamtlichen
Einkaufscheinesohne Unterschied der Farbe .Detailverkaufspreis K . -für

1kgBohnen.
2 .Ausgabe
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EineMähnungan die Milchverschleisser .MitRücksichtauf dievielseitigen
Klagenaus den Preisen der Verbraucherhat sich die städtische Milchver- ¬

sorgungsstelle veranlasst gesehen ,nachstehanden Erlass an alle Molkereien
und Milchhändler zu richten :Laut Kundmachungdes Magistratss vomJänner ,

1917sind die Inhaber oder Leiter der Milchverkaufsstellen zurFührung

einer Kundenliste verpflichtet und ist jede Aenderungdurch Abfalloder
Zuwachsin dieserListe sofort ersichtlichzumachen .Weiterswurdeangeord
net ,dass in jeder Milchabgabesteletäglich durch deutlich lesbarenAn- ¬
schlagdie zur AusgabegelangendegesammteFrischmilchmenge,sowiedie
Kopfquetefür Kinder bis zum1 .Jahre und Kramkeersichtlich zumachen
ist .In der letzten Zeit wurdewiederholtfestgestellt ,dassdiesen
Aufträgennicht immerentsprochenunddadurchdie KontrolledesMilchver-¬
kehres ungemeinerschwertwird .Die Milchversorgumgsstellebringtdaher
diese Bestimmungenneuerl ich in Erinnerungundvermerkt ,dass dieDurchfüh
rungdieser AufträgevondenzuständigenOrganenauf das genauesteüber-¬
wacht und jede Unterlassung im Sinne der erlassenen Strafbestimmungen

strengstensgeahndetwird.
Termiaverzängerung.DerTerminfür die EinreichungvonGesuchenumdie
in denstädtischenVersorgungsanstaltenzurBesetzungkommendenSekundar-¬
arztstellenwirdbis15 .Juliverlängert.

WarnungLAufdenNamender StR .Müllertreibt sich in WieneinSchwindler
herum ,welcher besonders bei Geschäftsleuten un Firmendieverschiedensten

Betrügereienauf den Namen„ des Stadtrates Müller" versucht undauch
gelegentlichDiebstähleverübt .Dieamhe .JosefundRudolfMüllerersuchen
diesenSchwindlersofort verhaftenzulassen .

AusdemRathaus .MontagundMittwochderkommendenWochehält derStadtrat
Sitzungen ab .- Der Gemeinderat Sritt Mittwoch um 4 Uhr machmittagszu

einer Sitzungzusammen.

BohnenfürMindestbemittelte.Inder107 .Fürsorgewochewirdanalle
BesitzerderrosafarbigenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleisch1/8kg
Bohnenpre PersonzumPreis von70h gegenAbtrennungdesAbschnittes22
in den Geschäftender Grosschlächtereiabgegeben .Soweitder Vorratreicht
wirdauchnochVestenthalerSuppenmasse( 1/8kgzumPreisvon80h )abge-¬
gebenwerden .Abgabetage:Abis F Montag ,30 .Juni ,Gbis KMittwoch,
2 .Juli ,Lbis RDonnerstag,3 .undSbis ZSamstag5 .Juli .Andieunent-¬
geltlichenSpeisestellen ,offenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitute
wird in der 115 .WocheMaisgriessoder Maismehl ,1/8 kg pro Personabge-¬

geben .

AbgabevonUnterzündholz .DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholzaneinen
Haushaltfür eineWocheerfolgtin derZeitvom30 .Junibis 5 .Juli
gegenAbtrennungdesZiffernabschnittes36derbtanenodegelhenMehlbeugnate.
DerPreisistunverändert

Wiederein Fall vonHundswut.Am15 . . M.wurdean dietieräztliche
HochschuleeingelbbraunerRattlerbasterd ,Weibchen ,mitlangenOhnen
und langer Rute zur Vertilgung überbracht .Der Ueberinger entfernte sich

vor der ordnungsmässigen Uebernahmedes Hundes ,bei dem später Wutfest¬

gestelltwurde.Daesnichtausgeschlossenist ,dassMenschenuderTiere

vondemselbengebissenwordensind ,wird ,umdie erforderlichenMassnahmen
durchführenzukönnen,derEigentümerdesHundesaufgefordert,seine
AdressedemMagistratWien- StädtischesVeterinäramt1 .BezirkNeues
Amtshaus ,Ebenderferstrasse 1 bekaantzugeben .Dorthin wären auchsonstige

zweckdienlicheMitteilungenzurichten.
- 0 —

Sauerkrautwirdin derkemmendenWocheohneEinschränkungderMengeund
ohneAusweiskarteabgegeben.

„ -„ ——
Wiener Gemeinderat .

Sitzung ,am28 .Juni1919.
VorsitzenderBGM.ReumanneröffnetdieSitzung.
SchriftführerGR .JenschikverliestdenEinlauf.
GR.Dr .Schwarz- HillerverweistineinerAnfrageaufdieVerwahr¬

JugendundfragtdenBürgermeister,obernichtgeneigtwäre,
durchVorsprachebei denzuständigenStaatsstellendahinzuwirken ,dass
falls dieBeschliessungeinesFürsorgegesetzesfürganzDeutschösterreich
gegenwärtignicht möglichsein sollte ,die Stadt Wiendiegesetzmässige
Ermächtigungerhielte ,für ihren Bereich ein selbstständiges Fürsorgegesetz

zuerlassen .
EOM.ReumannverliesteinenausführlichenMagistratsbericht ,indem

daraufhingewiesenwird ,dassderEntwrufdesFürsorgeerziehungsgesetzes
wichtige Bestimmungenauf demGebiete des bürgerlichen Rechtes enthält ,de "
dessenEinheitlichkaitfürganzDeutschösterreichunterallenUmständen
gewahrtbleiben soll .ImUebrigenkanndas Fürsorgeerziehungsgesetz ,wenn
es auchsofort Gesetzwird ,die Erziehungsnotder Jugendnichtändern ,
wennnicht gleichzeitig die zu seiner Durchführungnotwendigengeschlos¬
senenAnstaltenundoffenenEinrichtungenvorhandensind .DieBezirks¬
jugendämterunddieffeiwilligeJugendfürsorgewerdenånabsehbarer
ZeitauchohnedasFürsorgegesetzmitHilfederbestehendengesetzlichen
Bestimmungenin der Lagesein ,wirkungswollerals bisher derVerwahr-¬
losung verzubeugenund sie zu bekämpfen ,wenndie Anstalten derStadt
Wienunddes Staates ihre Torezur Aufnahmeder bedauerlichenOpferder
allgemeinen Kriegsverohung öffnen werden .Im JugendheimOberhollabrunn
wirddiesnachAöschlussderFerienfürsorge,ungefährimOktober. . ,
geschehen.In derZwischenzeitwerdenauchschonjetzt einigeGruppen
vonFrürsorgeerziehungszöglingendort aufgenomen,soweitdies ohneBeein¬
trächtigungdesFerienbetriebesmöglichist .AbgesehenvondiesenNot¬
behelfenmussdiebaldigsteGesetzwerdungdesFürsorgeerzéenungsgesetz-¬
entwurfesvonderStaatsregierungdringendstgefordertwerden ,umendlich
eine ausreichendeGrundlagefür die Fürsorgeerziehungzu erlangen .Der
Bürgermeisterbemerkthiezu;Ichfügenurbei ,dassderKampfgegendie
VerwahrlosungderJugendsolängekeineEntsprechendenErfolgeaufweisen
wird ,solangedie gegenwärtigenVerhältnissenicht einegründliche
Aenderungerfahren .

GR .Dr .Odehnalinterpelliert die Beschlussfassungeinesm
provisorischenGemeinderateangebrachtenAntragesbezüglichderRege-¬
lungderBezirksgrenzezwischenHernalsundGersthaf.Bgm .Reumann :DiePezirksvertretungHernalshat sich seinerzeitda- ¬
hingeäussert,dasssiemitderGrenzregulierungin derScheibenberg-¬
strassenurdanneinverstandenist ,wenngleichzeitigeineGrenzänderung
amGürteldurchgeführtwird .DeBezirksvertretungWähringhatdemnach
VerhandlungenmitderVertretungdes17 .Bezirkeseingeleitetundes
dürftedemnächstzueinerEinigungimGegenstandekommen.Ichhoffe ,
dassdieserStreitbaldeinEndefindenwird.

GR.FeldmanninterpelliertwegenderAbänderungder§ §115bundc
derGewerbeordnungimIntøressederEntwicklungderMeisterkrankenkassen

Bgm.Reumann:DiebestehendenMeisterkrankenkassensindallderingsin



daburchzuerhöhen,dasssiedanebenaucheinenBeitragzudenKosten
ärztlicher Hilfe undder Medikamentegewähren .DieseEinführungkannim
Wegeeiner grossen Statutenänderung getråffen werden ,da die Kranlæenksse

imihremStatuteineBestimmungaufgenommenhaben,nachderjedeAenderung
der Kassenleistung und der Mitgliedsbeiträge als Statutenänderungzule - ¬
handeln ist ,ferner weil nach der herrschenden Fraxis die Gewährungei - ¬

nes solchen Beitrages zur teilweisen Deckungder Art -undMedikamtenkosten
nichtalsKrankengeldimSinnedes§115 . O.angasehenwird .EineErhöhung
des Begräbnisgeldes kann im Wegeder Gesetzgebungerreicht werden .

GR .Feldmannbeantragt ,die Gemeindewolle beschliessen gegendiebeab- ¬
richtigte Eingliederungdes deutschenBühmerwaldesin dietschecho-slowa¬
kischeRepublikmitaller EntschiedenheitzuprotestierenunddieZuwei-¬
sungdieses Gebietesan Deutsch-Oesterreichzu verlangen .DieStaatsregie-¬
rung ist aufzufordern auf dieser Zuweisungunter allen Umständenzube- ¬
stehen -FürdenFall derAngliederungdesBöhmerwaldesanDeutsch-Oester-¬
reichwirdderStadtratbeauftragt ,alles vorzukehren,wodurchdieEr-¬
schliessungdesBöhmerwaldesals Versorgungsgebietfür die StadtWienge-¬
sichert und gefördert werden kann ,- Der Antrag wird an den Stadtrat ge - ¬

leitet .
Hierauf wird an die Frledigungder Tagesordnung ,die Fortsetzungder

Spezialdebatte über den Hauptvoranschlag ,eingegangen .
GruppeVI .OeffentlicheArbeiten .

GR .Kerner beantragt die Neupflasterung der Pötzleinsdorferst rasse zwischen

der JulienstrasseundNeustiftamWalde.
GR .Hermann Fischer wünscht ,dass jener Teil der Walchenstrasse zwisch en

der Vorgarten - undInnstrasse beim Kohlenhof bisher abgesperrt war ,wieder

eröffnet werde .Ferner beantragt er die Reitalleen auf der Ringsstrasseund
der Hauptallee in Gehwegeumzugestalten .

GR .Huber regt an ,jene makadamisierten Strassen ,die in denVororten
wenig befahren werden ,versuchsweise auf eine Breite von 5 mherabzusetzen

und zu beiden Seiten wegen Auffangen des Staubes Grasflächen anzuregen .

GR .Grünbeck urgiert die Strassenerweiterung bei der Veronikagasse und
HernalserHauptstrasseundbeantragtzu diesemZweckneueVerhandlungenmit
demHauseigentümeraufzunehmen ,beantragt einen Strassenzug durchdie
SchumanngassezumSchafbergundferner ehest Verhandlungenmit derZiegel-¬
werks . - G .wegen ihrer Liegenschaft aufzunehmen .

FrauGR.MarieWielschregtan ,versuchsweiseausdemInundationsgebiet
der Donau Sand zugewinnen .

GR .Körberbeantragt ,die AbfuhrvonBehrichtauf eigenenWagenderStras -¬

senbahnundaufeinemausserhalbderStadtgrenzeeingerichtetenRaumebe-¬
sorgenzulassen .

GR .Kernerregt an ,dass der Magistrat bis zu der Zeit ,woeineendgültige
Regelungder Kehrrichtabfuhrerfolgt ,demSystemDworaknähertritt undsich
mitdemInhaberin Verbindungsetzt .

GR .Doppler wünscht ,dass die Arbeiten für die Regelung der Kehrrichtab¬

fuhrfrageenergischin Angriffgenommenwerden.
GR .AdeleBartisalregtan ,dassin jedemHauseineKehrrichtkistezur

Aufstellung gelangt und dass die ganzenGemüseabfällezwecksVerwertungals
Schweinemastfutterin eigene Behälter in jedemHausegegebenwerden .
Schliesslsich gibt die Rednerin zur Verminderungder Staubplage demWansche
AusdruckdasssichdieGemeindeWienfür dasKpprophorsysteminteressieren

möge .

GR .Iser bittet denBürgermeister,die erste sichbietendeGelegenheit
dazuzu benützen ,umseinen Einfluss geltend zu machen ,dass dieStadtbahn
wiedereböffnetundauf demGebstedes Verkehrswesensnichtsverabsäumt
werde ,umdasselbezwockentsprechendauszugestaltenunddieVerkehrsmittel
in jenen Stand zu setzen ,der eine schnelle Beförderungvon derPeripheråe
in die Stadt oder von einem Punkte zum anderen derselben ermöglicht .

GR.Huberbeantragt,dieErsetzungdesBasolitpflastersverdem
SchönbunnerschlossedurchAsphaltpflaster.

GR .Broczyner beantragt die Nivellierung und Kanalisierung eines

eilesderGoldschlagstrasse.
GR .Kernerurgiert die Vollendungdes Planes des BauesderStrassenban

linie durch die Krottenbachstrasse .
GR-Lötschbedauert,dassdieVerbindungsbrückezwischendemXX.und

XXI .Bezirknochimmereigentlichein Verkehrshindernisbilde undwünscht
die Vollendung der Ueberbrückung des Donaustromesdortselbst .

GR .DopplerregtdieSchaffungeinerErholungs-undSpielstätteauf
denGründenderZiegelfabrikin Hernalsan

FrauGR .WielschbeantragtdieAufstellungvonBaumreihenundErrich¬
tung von Sitzgelegenheiten längs der Schüttelstrasse bis zum HausNr . 101
Weitersersuchtsie umAusgstaltungdesDonaukanalufersähnlichwiebeim

Wienufer - ¬
GR.HuherbeantragtdieendlicheParkanlageaufdemehemaligen

Schmelzerfriedhof ,nach dembereits jetzt fertigem Projekt ,ferner die
Demolierungdes Breitensser Ziegelofens ,die Errichtung einerGartenan¬

ageaufdiesenGründenzurHerstellungeinerdirektenVerbindungvon
HietzingnachOttakring .

OR .Doppler verlangt die Jörgerstrasse bis zu der Martinstrasse und

demGürtelmitBaumreihenzuversehen.
Vize-Bgm.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.

GR. ReismannersuchtdenBaudes Liesingtal -Sammelkanalswomöglichzu
fördern .

Vize- Bgm. Hosswünscht ,dassdie imVoranschlageingesetztePost
für den Sammelkanal im 21 .Bezirk tatsächlich in Verwendungkommt .Erteilt
mit ,dass der Bauder FranzJosefsbrückeeingestellt ist ,weil dieUnter-¬
nehmermit Riesenforderungenan die Donau- Regulierungskommissionherange-¬
treten sind .Letztere kann aber nicht einberufen werden ,da das Landseine

Delegiertennochnichtnachaftgemachthat .ErwendetsichandenBürger¬
meister undbittet ihn im Landhausdas Nötigezu ErnennungdieserDele- ¬
giertenveranlassenzuwollen.

GR .Dr .Hodina :erbittet nochimheurigenVerwaltungsjahrundmittun¬
licher Beschleunigungdie UmlegungdesWähringer-Bach-Kanalvorzunehmen-¬

GR .Schmutzer regt an ,bei den Hauptkanälen für die zuerbauenden
Kriegswohnhäuserauf der SchnelzwegenHochwassergefahrnur grisseKanal¬
profileanzulegen.

GruppeVII-Markt-undApprovisionierungswesen.
GR .Hieß bespricht die Mängelder offenen Märkte ,führt darüber

Beschwerde ,dass der Erlass betreffend die Anschreinungder Preiseteil - ¬
weisenicht mehreingehaltenwird ,unddass ein Teil derLebensmittel-¬
händler und auch der Markthändler ein protziges Benehmengegenüherder
Bevölkerung ,die an der Grenzeihrer Geduldangelangtist ,zurSchau
trägt ,und bittet schliesslich demMarktaumEugenplatzim 10 .Bezirke

entsprechendauszugestalten.
GR .GabrieleWalterstellt denAntrag :JeneFrauen ,welchesichim

freiwilligen Ernährungsdienstebewährten ,sind nunmehralsAngestellte
der Gemeindedauernd in Ernährungsdienst zu nehmenunter derVoraussetzung
dass sie sich die notwendigentheoretischenundpraktischenKenntnissean¬

eignen .
GR.WawerkabeantragtdieehesteDurchführungderRegulierungdes

Marktesauf demEugenplatzim10 .Bezirke .
GR .Doppler stellt den Antrag :Der Markt am Dornerplatz im17 . Bezirke

st ehestens in einer den Bedürfnissen der Bewölkerungentsprechenden
Weiseauszugestalten und im äusseren Bezirksteile in der NähederVor¬
ortebahnein Marktzuerrichten .

VorsitzenderVize- Bgm.Emmerling:IchhabeGelegenheitgehabt ,die
Verhältnisse amMarkte amDornerplatz zu studieren ,sie sind wirklich
trostlos undich habeAuftragerteilt ,dassAbäilfegeschaffenwird.

GR .Dopplerverlangt ,dass endlich den Uebelständenin derGross-¬
markthalle die gebührende Aufmerksamkeit erwiesen und diese Markthalle

vondenSzenenbefreitwird ,dieunerhörtsindundnichtlängergeduldet
werdendürfen .

GR .AdeleBartisal beantragtdie Errichtungeines MarkteimBe- ¬
zirksteileBaumgartenimXII .Bezirk.

GR .KarlSchmidbeantragtimGebietevonDöblingin der,Krim "Märkte
zu errichten und den Lieferungszwang für diese Märkte zusichern .

CR .Linderstellt denAntrag :DerMagistratwirdbeauftragt ,sofort
ErhebungenundVorstudienzupflegenundVorseglägezurKommunalisierung
der Milchindustrie ,des Brotes undFleisches zu unterbreiten ,damitnach
derFertigstellungderSozialisierungs-undEnteignungsgesetgedurchdie
Nationalversammlungsofert andie KommunalisierungvorgenannterLebensmit¬
telbetriebegeschrittenwerdenkann .Erwirdausserdemheauftragt,einen

grossangelegten Organisationsplan zur Beschaffung und Verteilung vonLe¬

bensmittelnauszuarbeitenundehestensdemGemeinderatevorzulegen.

GruppeVIII(Sanitätswesen).
GR.KarasekbeantragtdieErhöhungderWohnungsdesinfektionsgebühren

um150%undsiefürdieReinigungderHadernundHaareperkgmit30H
zuberechnen .

GR .KörberwünschtdemnotleidendenKinderspitalin derAugarten¬
strasse Hilfezubringen.

GR.DopplerverlangtdieBesserstellungderSanitätsmannschaft .
GR .Karasekbeantragtdie HuswechselungdesKlinker -inein

Sägespähnpflaster in der Sanitätsstation 20 .

GR .Schmöltzerstellt einige AnträgewegenAusgestaltungundwegen
Erweiterung des neuen SimmeringerFriedhofes .

GR .AltbeantragtdieAuflassungdesMatzleinsdorferFriedhofesund
dieUmwandlungasselbenin eineGartenanlage.

GR .Schmutzer verlangt die Entwässerung des BaumgartnerFriedhofes .
GR .Schmitzspricht gegendie PostVorauslagenfür dieErrichtung

eines Krematoriums50 . 000Kronen ,zerstreut bei dieser Gelegenheitdie
sanitären und sonstigen Pedenken ,die gegen die Erdbsstattung erhoben

werdenundvonden Einwendungengegendie Leichenverbrennung .ImNanen
des Klubserklärte er für diesen Posten nicht stimmenzu wollenund
beantragtdieStreichungdieserPost.

GR.Dr .PlaschkesbeantragtdieEröffnungdesVolksbadesinder
Vereinsgassezu bestimmtenZeitenan Wochentagen.Desgleichenverlangter
dass mit der Direktion des Dianabadesein Einvernehnengepflogenwerde ,
damitdie volkstümlicheAbeilungdiesesBadesgeöffnetwirdundbetont ,
dass nur shange Kohlenan dieses Badabgegebenwerdensollen ,als dieses
Volksbadoffen ist .Er beantragt auch die Errichtung einesstädtischen
VolksbadesimPraterviertel in die Wegezu leiten unddasstädtische

DonaubadamErzherzogKarl Platz wiederseinemeigentlichenZwecke
zuzufführen.

GR .Hofbauerbeantragtdie AusgestaltungdesKinerfreibadesinder
Wie in ein FreibadfürErwachsene.



GR .AngelibeantragtdieWiederenrichtungdergemeinderätlichen
Bäderkommissionund eine bessere Belieferung der Badeanstalten mitKohle .

VB .Emmerlingbemerkt ,dass die Bäderkommissionex präsidio einbe¬
rufen werdenwird .

GR .Jenschik wirft der früheren Majorität arge Vernachlässigungauf

demGebietederErrichtungvonBädernvorundbeantragtdiein derAls-¬
Sile befindliche ,derzeit geschlossene Badeanstalt sei von derGemeinde

Wienzuubernehmenundals Kinderbadeinzurichten .Erbeantragtferner
die Abänderung des Namensdes Kaiser Franz Josefsbades im 17 .Bezirke
in HernalserVolksbad.

GR.KarlSchmidbeantragt ,dasimKuglerparkprojektierteVolksbad
als Vollbadherzurichten.

GR.Reismannbittet ,wenngünstigeVerhältnisseeintreten,sofort
daran zu schreiten ,ein Volksbad in Meidlung zuerrichten .

OR .Prohaska stellt den Antrag :AugdemWiedener Gürtel in nächster
Nähedes Süd - undOstbahnhofesist ein modernesSchwimm- undHeilbadzu
errichten .DasStadtbauamtwirdbeauftragt ,mittunlichsterBeschleuni¬
gung einen Preiswettbewerb für Reutsch - österreichische Architekten auf¬
zutreiben,damitdieGemeindeehestensindenBesitzgeeigneterEntwürfe

gelangt .
GR .Wimmerbeantragt ,dass alle städtischen Bäder denKrankenkassen¬

Mitgliedernebensowiebereits die PrivatbädergegenAnweisungender
Krankenkassezugänglichgemachtwerden .Die Anweisungenwerdendannmit
den Bädern von der Krankenkasse monatlich oder vierteljährlich verrechnet .

GR .Hofbauer macht den Vorschlag ,dass der Wienfluss im XIII .

Bezirk an einigen Stellen für Kinderbäderhergerichtet wird ,dass dasbe¬
reits bestehende Kinderbad ausgestaltet ,und dass bei der Stauanlage
einFreibadfürErwachseneerrichtetwird.

GR .Josef Müllerbeantragt für die Errichtungeines Volksbadesin
MeidlingeinengrösserenBetragin denVoranschlageinzusetzen.

OR .Alt beantragt ,demMagistrat zu beauftragen ,das wegenKohlen-¬
mangelgegenwärtignicht betriebeneBadim10 .BezirkGudrunstrasse5
in eigenerRegiezubetreibenunddienötigenVerhandlungensofortein-¬

zuleiten .

GR.BibertrittdenAusführungendesGR-Jenschikentgegenundte-¬
tont ,dass von der christlichsozialen Gemeindeverwaltung 24Badeanstalten

errichtet ,einegrosseAnzahlgründlichausgestaltetundverbessertwur¬
den ,wobeiwährendder letzten 5 Jahre nichts gemachtwerdenkonnteund

stelltdenAntrag:DerMagistratwirdbeauftragt,inAngelegenheitder
Erbauungeines Badesin FavoritenunverzüglichAnträgewegenAnkau-¬
fes eine s geeigneten Grundstückesin Vorlage zu bringen und dieHerstel - ¬
lungder Bauarbeitenderart zu betreiben ,dassdie Erdarbeitennochin
diesemJahre als Notstandsarbeitzur Durchführunggelangenkönnen.

Referent StR . Breitner :Es war uns gewiss höchst unangenehm ,Posten
für Volksbäderstreichen zu müssen .Wir haben im VoranschlagefürBauten
einenBetragvon210Millioneneingestellt ,währenddasGemterfordernis
für die Gebahrungim Jahre 1913237Millionenbetragenhat .DiePost
für dasBadimX .Bezirkist eingesetztundwirddurchgeührtwerden.

Wennwir kein Baumaterialhabendürfen Sie das Niemandemzur Lastschrei¬
hen .Ich bin dafür ,dass alle Anträge an den Stadtrat mit derdringenden
Aufforderunggeleitet werden ,insbesonderebei denBädernzutrachten ,
imLaufedes Jahres ihgendwiedie Mittel zu beschaffenunddieBezirke ,
welchenoch kein Volkshadhaben ,mit einemsolchen auszustatten .Ichbit¬
te aber ,nicht an und für sich das Defizit zu erhöhen .Es wird alles ge¬

schehen ,wasimBereichederMöglichkeitliegt .
GR.Grünfeld:stelltdenAntrag,dieGemeindemögesichmitdenin

BetrachtkommendenKörperschaftenin Verbindungsetzen ,damitdas mitfi - ¬
nanziellen SchwierigkeitenkämpfendeLeopoldstädterKinderspital inseinem
Bestandenichtgefährdetwerde.

GR.Dr.Grünbeckweistdaraufhin,dassdief inanziellenSchwierig-¬
keitendiesesSpitalesauchin derbürokratischenBetriebführungliegen.
Die Beträge ,die vomStaate und Lande seit Monaten zugesagt sind ,
sind bis heutenicht ausgezahltworden.

OR .Dr .Grünweistdaraufhin ,dassin Wien9500Spitalsbettenfür
allgemeineKrankheitenundnur 2000Spitalsbettenfür Tuberkulosezur
Verfügungstehenunddassauf10. 000Einwohner44Bettenentfallen .Er
wünscht ,den Einfluss der Gemeindedahin ,eine möglichsteVermehrung
der Spitalsbetten im Einvernehmenmit den in Betracht kommendenKompe¬

tenzendurchzuführen.
GR. Dr .Haasersucht ,der Bürgermeistermögesich dafüreinseten ,

dass das Flüchtlingslager in Steinklammvonder Gemeindein denDienst
der Tuberkulosenbekämpfung gestellt wird und dass die beabsichtigte Ein¬

stellung von 500 Betten ehestens aktiviert wird .

Bgm. Reumannbemerkt ,dasser dendringendstenWunschhat ,dieAnge-¬
legenheitSteinklammzurealisieren ,er weistaberauf dieSchwierig-¬
keitenhin ,diebestehen .EshandeltsichnichtalleinumdieAufstel¬

lung der 500 Betten ,sondern es handelt sich auch umdieBetriebskosten
diesichauf22bis24KproPatientenstellenwerden.Esmussdarüber
Klarheit geschaffen werden ,ob die gewaltigen Lasten aufgebracht werden .

DieAngelegenheitwirdgenaugeprüftwerdenundwasdringendwünschenswert
wäre ,solldurchgeführtwerden,wennauchnichtvergessenwerdendarf,
dass die Möglichkeit in den gegenwärtigen Verhältnissen sehr gering ist .

GRin Gabriele Walter beantragt ,der Gemeinderat mögean denmass - ¬
gebendenStellendahinwirken ,dassein Verbotfür dasAustragenvon
Zeitungen . dgl .durch schulpflichtige Kinder erlassen wird .

GR .Rotter beantragtdie Errichtungeiner Bedürfnisanstaltbeider
Kochgasseoder Feldgasse ,Die Umwandlungder Bedürfnisanstalt EckeJosef -¬
städter - undAnerspergstrasse ,sowie die Umwandlungder amKaiserFerdi¬
nandsplatzaufgestelltenAnstalt ,dieeinVerkehrshindernisbildetin
eineunterirdischeunddieAusgestaltungderBedürfnisanstaltamBörse¬
paltznachdemSinnePeez.

GR .Dopplerverlangtdie Errichtungeiner BedürfnisanstaltEcke
Gürtel- undJärgerstrasseim17 .Bezirk ,ferner eine in der Näheder
HernalserStrassenbahnremiseundin Dornbachbei derEhemaligenStrasen¬
bahn - Endstation( Gastwirtschaft Morawek) .

GruppeIX- Armen-undWohlfahrtapflege.
GR .Suchanek regt eine Erhöhung der Platzgebühren auf denFiaker¬

standplätzenan .
GR .Forster spricht dagegen ,weil das FuhrwerkheutekeinLuxusbe¬

trieb ,sondernein Verkehrsbedüfrnisist undso wieso schonvonschweren
Lasten betroffen wird .Er verspricht sich von einer Erhöhung dieser Ab¬

gabekeinenbesonderenErfolg ,da ohnehinausMangelan Futtereinerseits ,
anderseits aus Mangelan Benzin ,die Standplätzeschlechtbeschicktsind .
Auchist von einer Erhöhungder Platzreinigunsgebührenabzusehen .Schliess¬
lich wendeter sich an denBürgermeistermit der Bitte ,Schritte zuunterm
nehmen,dassbaldigstundausreichendBenzinnachWienkommt.

FrauGR. Hötzelterlangt ,dassdie Lernmittelan sämtlicheSchul¬
kinderunentgeltlichabgegebenwerdenundbeantragt ,einendementsprechen
denBetragin dasBudgeteinzusetzen.

GR.GrünfeldbeantragtdieHerrichtungdesPavillonsI imLainzer
Versorgungsheim,der nochnicht ganzeingerichtetist ,damitdieüberzäh¬
ligen aus denübrigenPavillonsvor allemdie ,die auf der Erdegebettet
sind ,einemenschenwürdigeUnterkunfterhalten.

GR .Bermannschildert die furchtbaren ZuständevonWohnungenin
mehreren Häusern der Leopoldstadt und Stellt den Antrag :DieGemeinde

errichtet eine stämdigeInspektion zumZweckeder Ueberprüfungder Wohnunge
auf ihre sanitärenVerhältnisse.

GR.MarieWielschbeantragtdieErrichtungeinesKindergartens
fürdieinnereLecpoldstadtnamentlichfürdasVolkertviertel,dieErr-¬
richtungeinerTagesheimstättefürdieKinderderinnerenLeopoldstadt
im Augarten ,die Errichtung einer Tagserholungsstätte in der Krieaufür

dieSommermonateundurgiertdieErledigungihresAntragesaufUeber-¬
lassungeinerWiesimAugartenfürdieVolks -undBürgerschulennochur
denFerien .

GR.GabrieleWaltenstelltdenAntrag:EssindeigeneSchulpflege-¬
personenzubestellen,welchedenwechselseitigenAustauschderBeob¬
achtungenundErfahrhungenüberdie Fürsorgebedürftigenzwischen

ElteknhausFürsorgeanstalundSchulezuvermittelnhaben .Weitersbean¬
tragtsie dieehesteAufhebungdesEheverbotesfürdiestädtischenJugend.

fürsorgerinnen.
GR .Josefene Kurzbauerbeantragt die Errichtung einerFrauenfür - ¬

sorgestellealsFortsetzungderFrauenhilfsaktionimFriegeunddie
BelassungderArmeninstitutesolange,bisetwasbesseresalsErsatz
geschaffenist .

DR.Dr .ScheubittetdasPräsidiumdringend,dassdieBezirksämter
in welchendie Wohnungskommissäreamtierenso mit Personaldotiert
werden,dassesmöglichist ,dassdieWohnungskommissäreinausgiebiger
Weiseihre eminentwichtigenAufgabegerechtwerdenkönnen.

DerRednerstellt fernerfolgendenAntrag :DasStadtbauamtwird
beauftragt ,in allerkürzesterZeit eine Novellezur Barordnungauszuar-¬
beiten ,durchwelchenochvor Fertigstellungder neuenBauordnungdie
allerdringendstenAbänderungenandergelteddenBaprdnungzurErleichte-¬
rungderBauführungüberhaußtundinsbesonderezurFörderungdesKlein-¬
wohnugsbauesvorgenommenwerden.

Schliesslichstellt derRednerdenAntrag :DasStadtbauamtwird
beauftragt ,dasDetailprojektfürdieKriegerwohnhäuseraufderSchmelz
derartumzugestalten,dassdenBedürfnissenderdurchdenKrieginihrer
GesundheittieferschüttertenBevölkerungnachweiträumigerWohnweise,
SpielplätzenundGartenanlageninweitestemMasseentgegengekommenwird
unddiezurAusführunggelangendeWohnhausgfuppealseineStadtbaulich

in sich geschlossene Anlage konstruiert wird .Hiedurch soll jedochdie

FeriigstellungderAnlagenichthinausgeschobenwerden.Derdurchdie
VereinfaahungdesProjekteserübrigendeRestdesKreditesistals
ersteRatezurSchaffungeinerGartenstadtsiedelungimWeichbildeWiers
zuverwenden.ZurGewinnungvongeeignetenProjektensindhervorragend
qualifizierteindividuelleinzulandendeArchitektenheranzuziehen.Für
die Schaffungder Gartenstadtsiedelungwäredie Gründungeinergemein-¬
nützigenSaugesellschaftoderGenossenschaftunderfinanzieller
PeteiligungderGemeindeWieninsAugezufassen.

GR.Angermayerbeantragt,dadergeplanteBaueinesBezirksjugendamtes
auch auf den Gründen des aufzugebenden Heumarktes im 15 .Bezirk
derzeit nicht gut möglichist ,das Stadtbauamtzu beauftragendienot¬
wendigenHerstellungsarbeitenfürdendortzuerrichtendenKinderspiel-¬
platz mit aller Beschleunigung durchzuführen ,damit er der Penützung

übergeben werden kann .Der Antrag sieht auch die Errichtung einer Hütte

zumAufhebender Kleidervor .
GR .Dr .Plaschkesbeantragtaufdenjetzt derGemeindegehörigen

GründenLinksoderrechtsin derHauptalleeetwabeiderFrieauoder
amSportplatzdemjüdisch -nationalenSportklub ,Hakach “einenPaltzzur
ErrichtungeinesSportplatzeszuüberlassen.



2 .WengeinwünschtdieTrennungderWäschereidesSpitals-unddes
Wersergungshauses,beantragtdie Werkstättenaus demJubiläu - Spitalin
die in dessen Nähe befindliche der Gemeinde gehörigen Baracken zuwerle - ¬
gen ,urgiertseinenfrüherenAntragwegenAusstellungvonermässigten
FahrkartenfürdiePfleglingeimVersorgungshausundersuchtedenBürger¬

leister dahin zu wirken ,dass bei den seltenen Festen von goldenenHoch¬
ten ,dieunterderfrüherenMajoritätauchweiterhinEhrengabenge¬

spendet werden und dass bei der Feier ein Vertreter des Präsidiumsoder
ausdemStadtratteilnehmensoll .Diesealte Sitte soll nichtfallenge¬
lassenwerden.GruppeX-Kultusangelegenheiten.

SB .Schmitzsieht in der beantragtenStreichungder Postvon23 . 000K
für die Frohaleichnachsfeierlichkeiten eine grösbliche undrücksichtslosezu

VerletzungeinesaltenGebrauches.ErbezeichnetdenBetragals/gerings-¬
fügig ,alsdasser ausErsaparungsrücksichtengemachtwerdenmüsseund
weistdaraufhin ,dassaufderanderenSeitefürdieVorarbeitenzur
Errichtungeines Krematoriumsein grössererBetrageingesetzt sei .Er
erklärt ,dassseineParteinichtgegendieStreikungdergenannten
Post stimmenwerde.

BeiderfbstimmungwirdderAntragSchmitzabgelehntunddie
Referantenanträgeangenommen.

GruppeXI(Unterrichtswesen)
GR .Schmöltzerbeantragt die Errichtung einer zweitenBürgerschule

im 11 .Bezirk .
GR.PreyerersuchtdenBürgermeister ,imInteressederschul¬

pflichtigenJugendsich mit denin BetrachtkommendenStaatsämternins
Einvernehmenzusetzen ,damitdåeRäumedesZivilmädchenpensionatesinder

JosefstadtSchulzweckenerhaltenbleiben.
GR.Wawerkabeantragteine100ZigeErhöhungderverrechenbaren

Schulpauschalien ,sowiesie bei denRequisitenpauschalienbewilligtwurde.
GR .Untermüller beantragt im Sinne der Ausgestaltung derSchul¬

gärtendenfür diesenZweckangesetztenBetragvon7200Kronenzuver-¬
doppeln.

GR.WawerkabeantragtdeDurchführungdernotwendigenVorarbeiten
für die AuszahlungjenerBezüge ,die denstädtischenLehrpersonenlaut
Gemeinderatsbeschlussvom34 .April . J .gewährtwordansind ,inAngriff
genommenwerdenunddassdie Gelderlängstensbis 15 .Juntausbezahlt
werden.AuchdenBeamtenundanderenAngestelltenseiendieneuenBezüge

bis zu diesemTageflüssig zumachen.
GR .Dr .Pellak beantragt hinsichtlich der vomSchulerhalterzu

tragendenKostendesReligionsunterrichteszubestimmen,dassalle
Konfessionenin gleichemAusmasszuberücksichtigensind .

GR .JordebeantragteinjährigeLehrkursefür die derSchule
entwachseneJugend(vierteBürgerschulklasse)in jenenBezirkenzuer¬
richten ,wonachErmessendesBezirksschulratesBedürfnisnachdiesen
Kursenbesteht .

GR .Rotter bemängeltdie unzulänglichenRäumedes Archivsundder
städtischen Bibliothek ,undverlangt für beide Anstalten grössereRäume
zurVerfügungzustellen .DieserKalamitätwäreabzuhelfen,wenndiefür
Museumszweckebestimmten200 . 000Kronendazu verwändetwürden ,Teiledes
Belvederes ,das für die Errichtung des städtischen MuseumsinsAuge
gefasst wurdeundschonals Museumbenütztwurde ,als Museumsräumeherzu¬

richten ,umdort das Museumder Stadt Wienunterzubringen -Weitersersucht
er ,in Hinkunftdie SubventiondesösterreichischenVolkskundemuseumshöher
als mit1200Kronenzubemessen.

GR.GabrieleWalterbeantragt ,dassfürSchülerwanderungenund
AusflügejederSchulewöchentlichein SonerzugderElektrischenzuer¬
mässigtenPreisenzurVerfügunggestelltwerde.

GruppsXII(Konskriptions-undMilitärangelegenheiten)
GR .Thonnerbetont ,dasses nichtangeht ,dassin dergrössten

StadtrepublikDeutschösterreichsnochimmerStrassen -undPlätzenach
Personenbezeichnetsind,diemitgchuldigandemKriegewaren.Erver¬
langtinsbesonderedieAbänderungdesNamensKaiserWilhelmRingundbittet
denBürgermeisterzutrachten ,dassdasKomiteezurStrassennamenänderung
in kurzerZeiteinenBerichtdemGemeinderateerstattet ,damitdiese
Aenderungenauchdurchgeführtwerdenkönnen.

GruppeXIII(Allgemeines)
GR.Koprivastellt denAntrag:InderErwägung,dassdiemangelhafte

Kohlenzufuhrauchin weitererZukunftanhaltendürfte ,ist dieBevölkerung
Wiensim kommendenWinter hauptsächlich auf Holz als Brennstoffange¬
wiesen .Umeiner hohenPreissteigerung durchdie privatenUnternehmungen
vorzubeugen ,beschliesst der Gemeinderat ,eine Kommission ,bestehend
aus neun Mitgliedern zu wählen ,welchedie Vorarbeiten zurKommunalisierung
des gesamtenHolzhandels zu treffen hat .

GR.Jordebetont ,dassdieSozialdemokratenkeineBilderstürmersind
dass sie also die Denkmäler aus vergangenen Zeiten ,soferne sie künstleri¬

schenWerthaben ,nicht beseitigen werden .DieObjekteder neuenKunst
werdenallerdingsnicht mehrdie HeldendesSchwertessein ,sonderndie
Geister der Menschheitundder Wissenschaftundder den Wegbereitenden

schaffendenKräftedesVolkes ,unddieHeldendesAlltages .Erbeantragt
zur dauerndenErinnerungan die Novemberrevolutionein Denkmalerbauen
zulassenundzudiesemZweckeeinenkünstlerischenWettbewerbauszu¬

schreiben .
GR.Dr .Kienböckweistdaraufhin ,dassvonseitederGemeindeWien

es unterlassenwordensei ,derHandelspolitischenKommissiondasNötige
Augenmerk zuzuwenden und regt an ,die Tätigkeit dieser Kommission ,welche

speziell für die künftigen WirtschaftsfragenvoneminenterBedeutung
sei ,ehestenswiederaufzunehmen.

GR.KätheKönigstätterführtlKlageüberdieKriegsküchenund
beantragtein gemeinderätlichesKomiteeeinzusetzen ,dasdieständige
KontrollederKriegsküchendurchzuführenunddie in diesemherrschenden
Uebelständeabzuschaffenhätte .

GR.Dr .ScheuschliesstsichdenAusführungenderVorrädnerinanund
betont ,dass das Kuratorium zur Ausspeisung bedürftiger Kinderschlechter
mit Pebensmittel beliefert werde ,als die Kriegsküchenund bemängeltes

auch ,dassdasKuratorimmbei deramerikanischenHilfsaktionübergangen
wordensei .

VB.Hossbemerkthiezu,dassBürgermeisterDr .WeiskirchnerPräsident
dieses Kuratoriumswar .

Damitist GruppeXIIIundsomitsäntlicheGruppendesBudgetser¬
ledigt .DieimLaufederDebattevondeneinzelnenRednerngestellten
Anträge wurdender geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen .

ZumSchlussbringtderReferentStR .BreitnernochBilanzund
BedeckungzurKenntnis,welchesichfolgendermassendurstellen:
DasGesamterfordernisbeträgt820,072. 610K,

hievonentfallenaufdieordentlichenAusgabenK500,205.470,
"ausser - " 327,867. 140

DieeigenenEinnahmenstellen sich auf K216,432. 720,
Hierunter ordentliche EinnahmenK172,478. 970,

ausserordentlicheEinnahmenK43,953. 750.
Dasdurchdie eigenenEinnahmennichtbedeckteNettoerfordernisbeträgt
K611 ,639. 890.

Hievonsind durch Umlagenund in anderer Weisezubedecken :
Für ordentliche ZweckeK327,726. 500,
für ausserordentliche Zweckec K283,913 . 390.

DisErträgeausdenstädtischenUmlagenbelaufnnsichauf
AusdemInvestitionsanlehenvomJahre1902zurBedeckung

derfürFinanzprogrammmssigeZweckefürdasVerwaltungsjahr
1919/20veranschlagtenKosten K

AnsdemInvestitionsanlehenvomJahre1908
AusdemInvestitionsanlehenvomJahre1914
AusderAbschreibuagssückhagederstädtischenElektri¬

zitätawerke
AusdemvonderKommissenFürVerkehrsanlagenderGe-¬

meindegeleisteteneinmaligenFauschalbeitragevon250 . 000K"
Ausdemvonder Kommissinfür VerkehrsanlagenderGe- ¬

meindeausdenErsparnissendesAnlehenyderVerkehrskommission
zurVerfügunggestelltenBetragevonK2,500.000 K

Es ergibt sich sonachein Abgangvon401,098 . 020Kronen
undzwarfürordentlicheZweckeK227,335.060
undfür ausserordentlicheZwecke"173,862. 960.

DieserAbgangsollbedecktwerden:
1 .BeiderordentlichenGebahrung

a )durchdievomStaatsamtederFinanzenzugesagte
UeberweisungjenesTeilesdesErtragesderWiener
Hauszinssteuer,dersichalsUnterschiedzwischen
einer20Zigenund862/3 ZigenSteuerergibt ,rundK

b )durchdiegleichfallszugesagteUeberweisungdesEr-¬
trages der WienerVerzehrungssteuer ,rund "

100,491. 440X

593 . 900
8,716 . 130

94,215.400
6 ,500. 000

10000

15. 000

24,000. 000

12. 000. 000

3 .

c )durchdieErhöhungderMarkt-undSchlachtgebühren
miteinemBetragevonrund

d )durchdie ErhöhungderBädergebühren
e )durchdieEinführungeinerSteuervomgemeinden

WertevonLiegenschaften,einerAbgabefürKraft-¬
fahrzeuge,sowieandereLuxusabgaben,danndurch
die Erhöhungder Beiträge derFeuerversicherungs¬
gesellschaftenrund

Bei der aussefordentlichenGebarung:
8 )durchdievomStaatsamtederFinanzenzugesagte

einmaligePauschalüberweisungfür die derGemeinde
Wien aus Anlass des Frieges erwachsenen besonderen

Ausgaben
ZurBeschaffungdesRestesvonrund
ist eineKreditoperationvorzunehmen.

K3,000 . 000
1,000 . 000

23,000. 000

140,000000
198,000. 000

BilanzundBedeckungwerdenohneDebattezurKenntnisgenommen,
womitdie Budgetberatungerledigt ist .



Bgm .Reumann,der denVorsitzübernommenhat ,sagt sodannfolgendes:
EsdrängtmichamSchlussederVerhandlungenüberdenHauptvoranschlag
demGemeinderatephneUnterschiedder Tartei denwärmstenundinnigsten
Dankfür die sachliche Behandlungauszusprechen ,die demHauptvoranschlag
zuteilwurde.DerHaushaltderGemeindefürdasJahr1919/1920istsicher-¬
gestellt ,soweit untar den gegenwärtigen Verhältnissen von einer Sicherstel
lung gesprochen werden kann .Wir haben uns bemüht,es dahin zubringen
dass auch vomStaate anerkannt wird ,dass von ihmein Teil jenergewal- ¬
tigen Auslagen ,welcheder Kriegsverursachte ,der Gemeindeersetzt werden- ¬
IchdankeallenjenenHerren ,welchemichin diesemBemühen,dasder
Staat seine Pflichten gegenüberder Gemeindeanerkannte ,in sowirksamer
Weiseunterstützthaben ,ichdankedenVize-Bürgermeistern ,demHerrn
Stadtrat Dr .Kienböckund allen jenen Herren ,welcheeinen Anteilan
demErfolgehaben .Ich würdeeine Unterlassungbegehen ,wemichnicht
der ausserordentlichenDienstegedenkenwürde ,die vonunserenBeamten

geleistet wurden .Ich danke insbesondere dem Herrn Magistrats - RatDr .

Hartl ,welcher sich in ganz hervorragender Weisein den Dienst derSache
gestellt hat und Vereine mit den anderen Herren es zuwege gebracht und
in kurzerZeit ermöglichthat ,denVoranschlagfertig zu bringen .Derge-¬
samteGemeinderatbedauert ,dass ein Teil wichtigerArbeitenzurückgestell
werdenmusste .Wir habenaber vor allem die Pflicht ,das Gleichgewichtim
Haushalte herzustellen ,wennuns diese Aufgabegelingt ,steht es unsnoch
immer frei ,das nachzuhlen .Ich bin überzeugt ,dass durch fleissige Srbeit
es uns gelingen wird, -wennes möglichist ,dass die ArbeitandesGemeinds- ¬

rates einen ungestörtenVerlaufnehmenwerden ,die schwierigeSituation ,

in der sich die Gemeindegegenwärtigbefindet ,zu überwinden .Ichglaube ,
dasses mitvereintenKräftengelingenwird ,denWegzueinerbesserneZuk
kunft zu finden .Den besten Dank spreche ich schliesslich unseremBericht¬

erstatterdemHerrnStadtratBreitneraus .( LebhafterBeifall ).
EswirdhieraufandieErledigungderübrigenTagesordnunggeschritten
NacheinemBerichtes des StR .Iser wird einGemeinderatsbeschluss ,

wegenAuflassungeinesTeilesderSebastianKohlGasseim21 .Bezirk
abgeändert.

SR .Hellmannlegt die Gesetzentwürfe ,betreffenddie Regelungder
Rechtsverhältnisse des Lehrstandes und die Entlohnung desReligionsunter - ¬
richtes ver .Der Referent betont ,dass die Angelegenheitbereits einmal
vomGemeinderatebeschlossenwurde ,dass aber das StaatsamtfürUnter¬
richt dagegenEinspruch erhoben hat ,weil die RegelungderRechtsver¬
hältnissedesLehrstandesin dieKompetenzderLandtagefallen .Eswurde
der Beschluss des Gemeinderates nunmehr in Paragraphe gefasst .Als

Neuerungengegenüberdemletzten Gemeinderatsbeschlusserscheinendie
Aufnahmeder Speziallehrerder Hilfsschulen( BlindenundTaubstummenlehrer
etz . )in dieses Gesetz ,sowie eine Regelung des Ausmasses der Ueberstumen
anBrürgerschulenundfürnichtobligateLehrgegenstände,sowieüberdie
Besoldung der Religionslehrr .

GR .RummelhardtbegrüsstdieVorlage ,wünschtderenrascheErledigung
und betont ,dass ein Passus aus demalten Gesetz übernommenwurde ,derauf
die heutigen Verhältnisse nicht mehr passt ,indem die Worte „ eines der

ehemalisimReichsratesvertretenenKönigredcheundLänder"im§2
enthaltenist .Erbeantragt,dieseWortezustreichenundanderenStelle
zu setzen : „ Indemim Gesetzevom22 .November1918 . . Bl .Ne40 undn
der Vollzugsanweisungdes Staatsrates vom3 -Jänner 1919 . . Bl .Ne4
bezeichnetemGebiete“.

Der Referent erklät in seinem Schlussworte ,gegen dieseAenderung
nichts einzuwednen ,warauf die Gesetzentwürfemit der von GR .Rummelhart

beantragtenAbänderungzumBeschlusseerhobenwrden.

GR.Dr.FritzWinterberichtetüberdiebereitsbekannteErhöhungder
Jagdkartentaxen.

GR.Biberbemängeltes ,dassbeidervorliegendenVorlagenichtmit
der entsprechendenFachkenntnisvorgegangenwordenist .Essei notwendg ,

einenUnterschiedzwischendenJagdherrnunddenJägernzu macheund
zu den Jägern gehörenja auchLeutedes Mittelstandes ,Kleingewerbetree
deundauchArbeiter .DiereichenJagdherrenwerdendurchdieAnnahmeder
Vorlage nicht getriffen .Er stellt den Antrag ,die Vorlagezwecks
besserer Beratungan denStadtratzurückzuweisen.

GR .Dr .Fritz Wintersprichtsich gegedie Rückverweisungausund
werdenWeineAnträgenachseinemSchlussworteangenommen.

UeberAntragdescn .Schmidwirddie Baubewilligungfür dieEr¬
auung des zur Aufstellung der Oel - Rück- Kühlanlagebei derFranzforma - ¬
terenstationPottendorferstrassenotwendigenHauses.

GR .Bambekberichtet über die Herstellung einer Wasserleitungzu
denGemeindenWiesengründenauf der SimmeringerHaide ,die vereits imVor
jahre begennen ,aberinfolgeder politischeEreignisseunterbrochenwer¬
denmussteundbeantragt ,dasMehrerfordernisvon7000Kzugenehmigen.

GR.RzehakbeantragtzurErmöglichungderbesserenVersorgungmit
Wasser ,der in der HaufgasseliegendenEinfamilienhäuserneinenAn- ¬
schlussvomLaaerbergherzustellen.

Der Referentenatrag wird sodannangenommen.

1
EntfallenderEmpfang.AmMontagentfälltderüblicheEmpfang

beiBürgermeisterReumann.



StR .Kokrdaberichtet über die ErhöhungderMarkt - und
Schlachtgebühren .( Angenommen) .

NacheinemBerichtedesStR .BiberwerdendieMehrkosten
für die Umpflasterungeines Teiles des WiednerGürtels imBe- ¬
tragevon24 . 000Kronengenhemigt.

StR -Schorschberichtet überdie unentgeltlicheBeförderung
derStadtschutzwacheaufderStrassenbahn.

Die Anträgedes Stadtrates werdenangenommen
Nach einem Berichte des StR .Schorsch wird der Gemeinde - ¬

ratsbeschlussbetreffenddenZuschusszur staatlichenArbeitslo¬
senunterstützungdahinergänzt ,dassdieserfür männlicheArbeits-¬
loseüber18Jahrein besondersberücksichtigungswertenFällen

auch dann berücksichtigt werdenkann ,wenndie betreffendenAr- ¬
beitslosenimgemeinsamenHaushaltemitFamilienangehörigenoder
FremdenPersonenleben ,dienichtselbstalsArbeitslose
bereitsimGenussedesGemeindezuschussesfürFamilienerhalter
amBetrage von 3 K täglich stehen .

GR .Siegel berichtet überdie Uebernahmeder Räumungder
StrassenwassereinlaufschächteundSinkkästenab1 .Juli . J .im
Eigenbetriebder Gemeinde.Hiefürwerden70Strassenarbeiter-¬
stellen neusstemisiert .SeineAnträgewurdenangenommen.

GR .SiegelbeantragtzurBekämpfungderArbeitslosigkeit
imII .undXIII .BezirkeRohrlegungenfür dieHochwuellenleitung
vornehmenzulassen ,dieeinGesamterfordernisvon1,558. 597K

ausmachen .
DieAnträgewurdenangenommen .
GR .Siegelbeantragtdie Bewilligungdie GesamtkostenimBe- ¬

tragevon205. 902KfürdenKanalumbauamäusserenWähringer-¬
ZürtelundinderKlettenhofergasse .DieAnträgewerdenangenommen.

GR .Speiserberichtet überdie unentgeltlicheUeberlassung
vonRäumender Amtshäuserfür die Lebensmittelabgabestellendes
VerbandesderAngestellten.NachseinenAnträgenwerdendiegeeig-¬
netenRäumedemVerbandegegenjederzeitigen.WiderufzurVerfügung

gestellt .

GR .Speiser beantragt für freiwillige Jugendfürsorgefür
ZweckederErholungsfürsorgeRäumeimII .StockdesAmtshauses
des12 . .BezirkessamtfreierBeheizung. . w.gegenvierteljährige
Kündigungsfristzuüberlassen .

GR .MüllerJosefbeantragtdie Bedingungder1/4jährigen
Kündigungzu streichenundan dessenStelle die Bedingungbis
auf Widerrufzusetzen .

DerReferentantragsowiederZusatzantragMüllerwurdenan-¬
genommen.Hieraufwurdeneine ReihevonWahlenvorgenommen.

GR .Emmerling :Die für Montag angesetzte Gemeinderats - ¬

Sitzung findet nicht statt .Nachdemdie Tagesordnungerschöpft
ist ,schliesse ich dieSitzung .
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DieErhöhungder Strompreise .Imder heutigemStadtratesreferierte
StReBreitnerüberdieErhöhungderStrompreisebeimstädtischen
Elektrizitätswerkeundstellte folgendeAnträge :I .BehufsBehebungdes
GebahrungsaussallesderstädtischenElektrizitätswerkesindanStelle
des derzeitigen60 ZigenZuschlagesab 11 .August . J .aufalle
Stromverbrauchsrechnungenfolgende Zuschlägezu verrechmensa )Auf

StromrechnungenfürLichtzwecke:1 )beieinemNettostrompreisvon
70h proKilowattstundeeimZuschlagvom150HellerproKilowattstunde.
2 )bei allenübrigenStrompreiseneimZuschlagvon220% ,jedochhöchstens
von150Heller pro Kilowattstunde ,b )auf Stromrechmungenfür Kraft -und
stenstigeZwecke:1 )beieinemNettostrompreisvon30hunddarüber
proKilpwattstundeein Zuechlagvon50HellerproKilowattstunde .2 )
bei einemStrompreisvon18Hellerbis ausschliesslich30Hellerpro
Kilowattstundeein Zuschlagvon185% ,jedochhöchstens50Hellerpro
Kilowattstunde.3 )beieimemStrompreisvonwenigerals 18Hellerpro
KilowattstundeeinZuschlagvon200%,wobeisichjedochkhöherer
Strompreisals 51 ' 3Heller pro Kilowattstundeergebendärf .
II .DieMietefür dieElektrizitätsmesserist abAugustmit30bis
480Kronenjährlichje machderGrössedesElektrizitätszählerszu

bemessen .
III .FürdieHerstellungdeselektrischenEåchtinstalltionenin10. 000
kleinenWohnungenwirdein Kreditvon6 MillienenKionenbeantragt .

StRSchmidbeantragteineErhöhungdesStrompreisesvon70Heller
auf K . -und nicht ,wis der Referent in Vorschlag gebracht habe ,auf

K . 20.StR .JosefMüller( 12 )verlangteine3OZigePreiserniedrigungfürdie
Humanitätsanstaltene

StR .Körberersuchtumeine ErmässigungdesStrompreisesfürdie
Gewerbebetriebe .

DieStRe .Dr .KiemböckundVaugeinunterstützendenAntragSchmid
währendBGM .Reumannfür den Referentenantragspricht .

Der Referent wies im Schlussworte darauf hin ,dass die Lageder
städtischen Elektrizitätswerke durch menerliche Material -undLohner - ¬

höhungenso ungümstig gewordenseig dass eine Ermässigungdervorge - ¬
schlagenenTarife leider nicht gewährtwerdenkönne .
DerAntragdesReferentanwurdemitdenStimmenderSozialdemolraten

angenommen

Bierpreierhöhung .In der heutigenSitzungdes Stadtratesreferierte
VB .Emmerlingüberdie Erhöhungdes Bierpreisesdesstädtischen
Brauhauses,undstellte denAntrag ,demBierpreisdesBraihauses
ab1 .Juli . J .mit143Kronenperhl zubemessen.
AufGrunddieses Preises gelangtin Himkunftder halbeLiterlichtes

BiermitK . 16undderhalbeLiterdunklesBiermitK . 26zumAus¬
schank.DerReferentenantragwurdeangenommen.

2 .Ausgabe
71919 .niJuontag ,erl ,gang .2 .Ja ———

eWerk-undLieferungsverträgederGemeinde.DerStadtrathatimVor-¬
atedieallgemeinenBedingungenfürdenAbschlussvonWerk-undLie¬
ungsverträgenderGemeindegenehmigt.DieBedingungensindnunin
uckerschienenundsindfür jeden ,dermitderGemeindeWieninge-¬
näftlicher Verbindungsteht ,von grosser Wichtigkeit .DieBedingnisse
ndtei derstädtischenHauptkassezumPreisvon60HellernproStück

hältlich .

LeopoldBravnsins,zun .WizepräsidentenGR.Rothundzum2 .Vizepräsidente
Dichler ,zumSchriftführer Hermanngewählt :Eine AbordnungderWiener
Bürgervereinigungsprach beimDürgermeisterReumannfor ,umbei ihmwegen
der Erhöhungder Rürgerpensionenund Vermehrungder Ehepaarziamerin

Versorgungshausezu untervenieren .In dieser Angelegenheitsagtder
BürgermeisterseineUnterstützungzu.

EineMahnungandieMilchverschleisser.MitRücksichtaufdiewielseitigen
FragenausdenKreisender Verbraucherhat sich die städtischeMilch¬
versorgungsstelleveranlasstgeschen ,nachstehendenErlassanalle
MolkereienundMilchhändlerzu richtens LautKundmachungdesMagistrates
vomJänner1917sind die InhaberoderLeiter derMilchverkaufsstellen

zur Führungeiner Kundenlisteverpflichtet undist jede Aenderungdurch
Abfall oder Zuwachs in dieser Liste sofort ersichtlich zu machen .Weiters .
wurdeangeordnet ,dass in jeder Milchabgabestelletäglich durchdeut¬
lichlesbarenAnschlagdiezurAusgabegelangedegesamteFrischmilchmenge,
sowiedieKopfquotefür Kinderbis zum1 .JahreundKrankeersichtlich
zu machenist .In der letzten Zeit wurdewiederholtfestgestellt ,dass
diesenAufträgennicht immerentsprochenunddadurchdie Kontrolledes
Milchverkehres ungemein erschwert wird .Die Milchversorgungsstelle bringt
daherdieseBestimmungenneuerlichin Erinnerungundvermerkt ,dassdie
DurchführungdieserAufträgevondenzuständigenOrganenaufdas
GenauesteüberwachtundjedeUnterlassungimSinnedererlassenen
Strafbestimmungenstrengstens geahndetwird .

Kartoffelabgahe.Dienstagbis Bnnerstagwerdenim . , . , . ,18 .und
19 .BezirkKartoffelnundzwar1kgfürdenKopfgegenAbtrennungdes
AbschnittesUder Kartoffelkarteabgegeben.

—
Der Wechsel in der Magiatratadirektion .In der heutigen Stadtratsitzung

berichteteLGM.ReumannüberdasAnsuchendesMagistratsdirektorsPawelka
um Versetzung in den dauernden Ruhestand ,dem Fblge gegeben wurde .Der

Stadtrathatweitereinstimmigbeschlossen,denMagistratsmatDr .Karl
Hartl zumMagistratsdirektorunddenObermagistratsratDr .AugustMayr
zumMagistratsvizedirektorad personamzu bestellen .NachderErnennung
wurdendie beidenHerrenin denStadtratssitzungssaalberufenund

BGM .Reumannhielt an sie eine Ansprache ,in welcher er insbesondersdem
Magistratsvizedirektor Mayr seinen besten Dank dafür aussprach ,dass er

seineDiensteder Bemeindeauchweiterzur Verfügungstelle .Aufdie
Stelle eines Magistratsdirektors hätte er als älterer Beamter denAnspruch ,
aberdie GemeindeWienstehevoräusserstschwerenwichtigenAufgalenund
deshalb musste zur Leitung der Geschäfte der Stadt ein Beamter inAus¬
sicht genommenwerden ,der in die zukünftigenVerhältnissegleichsam
hineinwächst ,undder auchin der Zukunftfür absehbareZeit derStadt
seine Kräfte zur Verfügungstellen wird .VondiesemGesichtspunkteaus
hat der Stadtrat den Magistratsdirektor Hartl ernannt ,der einSchüler

desVizedirektorsMayrist under hoffe ,dassdiebeidenHerranzusammen¬
arbeiten werdenim Interesse der Stadt Wien .Dafür dassVBzediregtor
HayrinselbstloserWeiseseineeigenenpersönlichenInteressenzurück¬
gestellt hat ,werdieneer die vollste Anerkennungunder sprecheihmdafür
persönlichdenbestenDankaus.

Magistratsdirektor Dr .Hartl danktesowohlfür denVertrauenebe¬
weis ,als auchfür dieEhrung ,dieer beinhaltet ,daes zweifelloseine
grosseEhresei ,zumerstenBeamtenderStadtWienernanntzuwerden.
IchbinmirvollkommenimKlarendarüber ,dassdieAufgabe,diemeiner
harrt ,keineleichteseinwird .WennschoninnormalenZeitendieses
Amtstets ein schwierigeswar ,so treten dieseSchwierigkeitendoppelt
herverineinerZeit ,dieunterdenNachwehendesentsetzlichstenKrieges
derWeltgeschichtezuleidenhatundin derderpolitischenUmwälzung
tiefgehendewirtschaftliche Kenderungenfolgen werden .Sie habenmir
meineAufgabedadurchwesentlicherleichtert ,dasssie mireinender
bewährtesten ,tüchtigsten und erfahrensten Beamten der Gemeindezur

Seitegestellthaben,derinhervorragenderSelbstlosigkeitumderSache
willendemjüngerenKollegendenVortrittgelassenhat .Ichbinmirauch
darüberwollkammenimElaren ,dassich nurdannin der Lageseinwerde,
meineStellevollauszufüllen ,wennichdieUnterstützungdesHerrn
Bürgermeisters,derHerrenVizebürgermeistersunddesverehrlichenStadt¬
rates geniesse .Umdiese bitte ich Sie .Dassich aber selbstbestrebt
sein werde ,meinAmtnachbestemWissenundGewissenzu führenundmeine

gesamgenKräfte ,wie bisherrin den Dienst meinerüber alles geliebten

Vaterstadt zu stellen ,das gelobeich hiermit geierlich in dieHände
des HerrnBürgermeisters.

MagistratsvizedirekterDr .Maxrsagte :Fürdie WortedesBürgermeisters
und für meineErhennungbitte ich Sie ,meineHerren und Damen ,meinen
besten Dankentgegenzunehmen .Ich finde es begreiflich ,dass eineneue
Fartei an die SpitzedesMagistrateseinenjüngerenBeamtenberuft ,dem
es leichterist ,in denGedankengangdesneuenRegimeshiheinzwwcmund
der die Gewährbietet ,dass er eine kängere Reihe von Jahren aufdiesem

VDassFostenMirkenwird .
Sie meinenliebenFreundDr .HartlzumMagistratadirektorernannthaben,
bereitetmireinegewisseGenugtuung;wirbeidehabenundimmergutver¬
standenundwirwerdenunsauchweitergutverstehen,solangeesmir
vergönnt sein wird ,der Stadt Wienzu dienen .Ich hoffe ,dassunsere

Zusammenarbeit der Gemeinde Wien Vorteile bringen wird .
MagistratsdirektorDr .KarlHartl ,geboren28 .Jänner1873tratnach ,

vollendetenGymnasial -undHochschulstudienam18 .April1901inden
städtischenDienst .Er warkurzeZeit demmagistratischenBezirksamte
FünfhauszugeteiltundwurdebereitsimJahre1902in dieMagistrats¬

AbteilungII ( Finanzwesen )berufen .In dieserStellungeigneteersich
die Kenntnissedes gesamtenVerwaltungsorganismus"der Stadt an undhatte
hervorragandenAnteil an allen finanziellen Angelegenheitenderletzten

Hahre ,insbesondere auch bei der Einführung neuer Abgaben ,soder
Wertzuwachs-undLustharkeitsabgaberGleichbei BeginndesKriegeswurde
er überdies zumVertreter des Magistratesbei der Zentralstelle der
Fürsorgefür Kriegsflüchtlingebestellt .Am8 .Dezember1918wurdeer
zumVorstandder Magistrats Abteilung TI erhannt .Nachdemerbereits
vorherddeumfangreichenVorarbeitenüberdie Kriegszulagenderstädt .
Angestelltendurchgeführthatte ,oblagenihmnundieArbeitenfürdie
vorkurzerSeit vomGemeinderategenehmigteRegulierungderBezüge
derstädtischenAngestellten.Dr.HamtlhatteauchbeiderBegebungder
verschiedenenin denletzten JahrenerfolgtenAnleihenmitgewirkt .Im
persönlichenVerkehrist Dr .Hartl ausserordentlichliebenswürdigund
erfreut sich sowohlbei denFunktionären ,als auchbei derBeamtenschaft
dergrösstenWertschätzung.

MagistratsvizedirektorDr .AugustMayrwurdeim Jabre 1864geboren ,
trat im Jahre 1891in den städtischen Dienst undwurde1907zum
MagistratsratundspäterzumObermagistratsraternannt.Zuerstwirkte
er in der Magistratsabeilung für Armenwesenundch Inkrafttreten der
neuenHeimatsgesetznovellewurdeer zumVorstandderbetreffenden
Magistratsabteilungbestellt .Jahrs1914wurdeerzumMagistratsdirekter
Stellvertreterernannt.

DerausdemAmtescheidendeMagistratsdirektorKarlPawelkstrat
imJahre1891in denstädtischenDienstundwurde ,nachdemer inmehreren
MagistratsabteilungenundBezirksämterntätig war ,mitdersalbstständigen
LeitungderMagistratsabeilung19betraut .ImJahre1914wurdeer
zumObermagistratsrateernanntundzumVorstandderpolitischen
Geschäftsgruppebestellt .VomBGM.Neiskirchnerwurdeihmadpersonam
die BehandlungbesondererdurchdenKriegaktuellgewordenerFragen
übetragen ,so die Invalidenfürsorge und die staatlichen Unterhaltsbeiträge .
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